GERMANISCHE  BIBLIOTHEK 

HERAUSGEGEBEN  VON 

WILHELM  STREITBERG 

I.  SAMMLUNG 
GERMANISCHER  ELEMENTAR-  UND  HANDBÜCHER 

O 

I.  REIHE:  GRAMMATIKEN 
FÜNFTER  BAND 

ALTSÄCHSISCHES  ELEMENTARBUCH 

VON 

F.  HOLTHAUSEN 


^- 


HEIDELBERG  1921 
CARL  WINTER'S  UNIVERSITÄTSBUCHHANDLUNG 


ALTSÄCHSISCHES 
ELEMENTARBUCH 


VON 

Dr.  F.  HOLTHAUSEN 

O.   Ö.  PROFESSOR  AN   DER   UNIVERSITÄT  ZU   KIEL 


ZWEITE  VERBESSERTE  AUFLAGE 


^ 


5^ 


fr- 


^ 


HEIDELBERG  1921 

CARL  WINTER'S  UNIVERSITÄTSBUCHHANDLUNQ 

Verlftgs-Nr.  1629. 


Alle  R€chtC:  besonders  das  Recht  der  Übersetzung  in  fremde  Sprache! 
Averden  vorbehalten. 


Printed  in  Germany 


Vorwort. 

Während  die  erste,  im  Jahre  1899  erschienene  Auflage  dieses 
Buches  auf  Grund  der  neuen  Funde  eine  Menge  neuen  und  wich- 
tigen Stoffes  verzeichnen  konnte,  ist  dies  jetzt  leider  nicht  der  Fall. 
Außer  den  Trierer  Segensprüchen  und  Glossen  sind  nur  einige  un- 
bedeutende Denkmäler  ans  Licht  gekommen,  dagegen  ist  die  Zahl 
der  dem  Ältsächsischen  gewidmeten  Untersuchungen  stark  gewachsen. 
Ich  habe  diese,  soweit  der  Plan  des  Werkchens  es  erlaubte,  ge- 
wissenhaft verwertet,  ohne  im  Übrigen  in  der  Anordnung  und  Ver- 
teilung des  Stoffes  wesentliche  Änderungen  vorzunehmen.  Am  meisten 
Neues  wird  man  in  der  Laut-  und  Formenlehre  finden,  während  die 
Syntax  im  ganzen  unverändert  geblieben  ist.  Dem  W^unsche  der 
Kritik  entsprechend  sind  jetzt  öfter  Hinweise  auf  die  Literatur  den 
einzelnen  Paragraphen  beigegeben  worden,  auch  auf  die  treffliche 
Mittelniederdeutsche  Grammatik  von  A.  Lasch  (Halle  1914)  habe 
ich  öfter  Bezug  genommen,  wo  mir  dies  angebracht  erschien. 

In  der  Bezeichnung  der  altsächsischen  Langvokale  ist  insofern 
eine  Änderung  vorgenommen  worden,  als  ich  das  as.  e  =  urgerm.  t^ 
jetzt  durch  bloßes  e,  ohne  Punkt  darüber,  ausgedrückt  habe,  das 
lange  e  =  german.  ai  jedoch  durch  e;  entsprechend  ist  as.  ö  ^urgerm. 
ö  durch  ö,  as.  ö  ^=  urgerm.  au  durch  6  wiedergegeben  worden.  Auch 
afries.  ä  =  germ.  au  hat  den  Zirkumflex  erhalten.  Ich  hoffe  durch 
diese  Neuerung  eine  ebenso  einfache  wie  leicht  erlernbare  Bezeich- 
nung gefunden  zu  haben.  W^as  die  Aussprache  der  später  um- 
gelauteten  Vokale  sowie  dei'  inlautenden  Spiranten  s  und  d  betrifft, 
so  bedaure  ich  wegen  mangelhafter  Beherrschung  der  Rutz-Sievers- 
schen  Methode  keine  sichere  Entscheidung  fällen  zu  können  und 
habe  an  den  bisherigen  Anschauungen  der  Grammatiker  in  diesen 
Punkten  festgehalten.  Auch  bezüglich  der  Heimatsfrage  sind  wir 
m.  K.  für  die  meisten  as.  Denkmäler  immer  noch  auf  bloße  Mut- 
maßungen angewiesen,  oder  können  selbst  solche  nicht  einmal  wagen. 

Unter  die  Lesestücke  sind  jetzt  noch  die  beiden  neugefundenen 
Trierer  Segen  Sprüche  in  hergestellter  altsächsischer  Form,  sowie  das 
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Bruchstück  eines  Glaubensbekenntnisses  aufgenommen  worden;  in 
den  poetischen  Texten  sind  die  metrischen  Akzente  der  ersten  Auf- 
lage geblieben,  um  Anfängern  die  richtige  Deklamation  der  Verse 
zu  erleichtern.  Den  fremdsprachhchen  Index  habe  ich  fallen  lassen, 
das  altsächsische  Register  aber  dafür  erweitert  und  insofern  anders 
geordnet,  als  jetzt  die  Verba  nicht  mehr  rein  alphabetisch;  sondern, 
wenn  mit  Präfixen  zusammengesetzt,  nach  der  Betonung  geordnet  sind. 
Das  Manuskript  für  die  Neuauflage  wurde  schon  zu  Ostern  1920 
abgeUefert,  der  Druck  begann  Ende  Juli  desselben  Jahres  und  hat 
sich  bis  jetzt  hingezogen.  Infolgedessen  mögen  mir  einige  Neu- 
erscheinungen auf  dem  Gebiete  der  as.  Grammatik  entgangen  sein^ 
obAvohl  ich  eifrig  danach  gefahndet  habe.  Hoffentlich  ist  aber  nichts 
wichtiges  darunter !  —  Daß  sich  trotz  größter  Sorgfalt  bei  der  Korrek- 
tur, eine  Anzahl  Druckfehler  eingeschlichen  haben,  mag  in  der 
Schwierigkeit  der  Unterscheidung  so  kleiner  Typen  und  Nebenzeichen 
seine  Entschuldigung  finden.  Ich  verdanke  einen  Teil  der  Berich- 
tigungen Herrn  Dr.  F.  R.  Schröder,  der  die  Aushängebogen  durch- 
zusehen die  Freundhchkeit  hatte. 

Das  altsächische  Elementarbuch  war  schon  vor  dem  Weltkriege 
ausverkauft.  Dessen  Erschütterungen  verhinderten  ein  früheres  Er- 
scheinen der  Neuauflage,  der  unglückliche  Ausgang  zwang  den 
Verlag  zur  größten  Sparsamkeit  in  der  Ausstattung,  die  ja  leider 
gegen  diejenige  der  ersten  Auflage  weit  zurücksteht.  Ich  hoffe 
trotzdem,  daß  mein  Buch  in  der  verbesserten  Form  sich  die  alten 
Freunde  bewahren  und  neue  dazu  erwerben  wird,  sowie  daß  es  auch 
weiterhin  dem  so  erfreulich  aufblühenden  Studium  des  Nieder- 
<leutschen  als  zuverlässige  Grundlage  dienen  kann. 
Kiel,  den  I.Juli  1921. 

F.  Holthausen. 
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Verzeichnis  der  Abkürzungen. 


(Vgl.  auch  S.  If.  und  S.  225 

.) 

ae. 

:= 

al'eni^Iisch. 

i         mhd. 

=: 

mittelhochdeutsch. 

as. 

= 

alti^ächsisch. 

mlat. 

= 

mittellateinisch. 

AfdA. 

= 

Anzeiger    für  deut- 

mnd. 

— 

mittelniederdeutsch. 

sches  Altertum. 

ndd. 

= 

niederdeutsch. 

afries. 

= 

altfriesisch. 

ne. 

= 

neuenghsch. 

ahd. 

= 

althochdeutsch. 

nhd. 

= 

neuhochdeutsch. 

aisl. 

= 

altisländisch. 

niederd 

= 

niederdeutsch. 

BB. 

=: 

Bezzenbergers   Bei- 

nnd. 

= 

neuniederdeutsch. 

träge.                          ; 

nnl. 

z= 

neuniederiändisch. 

engl. 

= 

enghsch. 

PBrB. 

= 

Paul    und   Braunes 

franz. 

= 

französisch.                 j 

Beiträge. 

germ. 

= 

germanisch. 

Reallex. 

= 

Reailexikon  d.  germ. 

Germ. 

=: 

Germania. 

Altertumskunde. 

Gl(l). 

= 

Glosse(n). 

roman. 

= 

romanisch. 

got. 

-^ 

gotisch 

schwed. 

= 

schwedisch. 

griech. 

= 

griechisch.                   j 

stimmh. 

— 

stimmhaft. 

Grundr. 

=: 

GrundriEi. 

stimml. 

z=z 

stimmlos. 

Hs(s). 

= 

Handsclirift(en). 

UG. 

= 

Streitbergs  Urgerm. 

idg. 

— 

indogermanisch. 

Grammatik. 

IF. 

= 

Indogerman.     For- 

urgerm. 

= 

urgermaaisch. 

schungen. 

ZfdA. 

= 

Zeitschr.  f.  deutsches 

ital. 

— 

italienisch. 

Altertum. 

lat. 

~ 

lateinisch. 

ZfdPh 

= 

Zeitschr.  f.  deutsche 

me. 

mittelenglisch. 

Philologie. 
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Berichtigungen  und  Nachträge. 

S.  3,  Z.  1  ^hört  auf  S.  4  unter  Gallee.  —  S.  5  unter  Krüer 
1.  CXXV.  Vgl.  dazu  Frings,  AfdA.  40,12;  Feist,  Herrigs  Arch. 
134,161;  Helm,  Lit.  Bl.  37,349;  Jellinek,  D.Lit.  Ztg.  36,2245. — 
Zu  §  3a  vgl.  noch  W.  Seelmann,  As.  und  mnd.  Diminutiva, 
Jahrb.  46,51.  —  Zu  §  6  Anm.  vgl.  Much,  Reallex.  4,60.  —  S.  10, 
§  10,  Z.  3  1.  'zwei'  st.  'drei';   in  der  letzten  Zeile  1.  'erst'  st.  'letzt.' 

—  S.  18,  §  29,  6  1.  ahd.  niänöd.  —  ib.  9  1.  ddd  'tot'.  —  S.  19, 12 
streiche  Mr  (vgl.  unter  5).  —  S.  29,  §  75c)  1.  ^.  —  S.  30,  §  75,3, 
Anm.  1.  got.  sehun.   —   ib.  §  76,  Anm.  1.     Zu  old  vgl.  Lasch  §  93. 

—  S.  31,  §  78.  Vgl.  noch  Lasch  §  138—140.  —  S.  32,  §  82,  Anm.  2. 
Nach  Lasch  §  76  ist  ar  für  er  nördl.  und  ostfäl.  Zu  sos  vgl.  ib. 
§  41.  —  Zu  S.  33,  §84,  am  Ende,  vgl.  noch  tins  'Zins'  (Lasch  §  138). 

—  ib.  Anm.  1,  Z.  4  v.  u.  (müdspelU)  vgl.  Braune,  PBrB.  40,  444.  — 
S.  34,  §  86  1.  stoppo  VKrug,  Eimer'  (vgl.  PBrB.  45,  297).  —  ib.  Anm. 
Über  hanig  =  westf.  hänich  vgl.  Jostes,  Jahrb.  11,  90.  —  S.  35, 
Anm.  3.  Vgl.  noch  giworrid  'verwirrt,  betrübt'  nach  Sievers, 
PBrB.  44,502.  -  S.  39,  §  91.  Vgl.  noch  ihresla  'Drechsler'  Oxf. 
Gl.  (ahd.  drähsil).  —  S.  38,  Z.  1 1.  'Wenn  ö  vor  a  in  m.'  —  ib.  §  96 
1.  mülböm.  —  S.  40,  §  103  Anm.  1.  Über  fiur  vgl.  ßartholomae, 
PBrB.  41,272.  -  S.  41,  §  106.  Vgl.  noch  stnu  'sieh'  (G5578)  und 
-ä  <-aha  'Wasser'  in  Ortsn.  —  S.  44,  §  121  1.  Lasch  S.  128.  - 
S.  45,  §  125.  Vgl.  noch  hldigo  'heute'  Beda.  —  S.  49,  §  138,  1. 
Ausnahme:  thresla  'Drechsler'  (ahd.  e?r3Äsi?).  —  S.  51,  Z.  3.  Schon 
im  Spätgriech.  KUpiKÖv.  —  S.  64,  §  177  Anm.  Vgl.  lüneburg.  sunk,  — 
S.  67,  §  187.  Dissimilatorischer  n-  Schwund  erscheint  in  al(e)moson 
'Almosen'  Fr.  H.  neben  alemonsnon  (so!).  —  S.  68,  §  192  Anm.  Vgl 
§  257  b  und  Anm.  2.  —  S.  73  oben.  Vgl.  auch  Braune,  Ahd.  Gr,  ^ 
§  169  Anm.  3.  —  S.  74,  §  215.  Vgl.  noch  thresla  'Drechsler'  (ahd. 
drähsil).  —  S.  75,  §218  Anm.  1,  Z.  3  erg.  j.  —  S.  78,  §  230  Anm. 
1.  hodigo.  —  S.  79,  §  232.     Zu  ei<^egi  vgl.  Lasch  §  126  f.  —  §233. 
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Die  Grundform  von  ekso  ist  eher  *aigtiso  (vgl.  got.  berusjös  'Eltern' 
und  das  lat.-germ.  Magusano.  —  S.82,  §243  erg.  hakheri  'Bäcker'.— 
S.  83,  §  247.  Vgl.  noch  hlida  Tlechtwerk'  <  mlat.  cleta  (vgl.  auch 
§  93).  -  S.  84,  §  251  Anm.  Über  i-  (mnd.  e-)  vgl.  Lasch  §  221,  VI. 
—  S.  85,  §253,4.  hiudu  kann  auch  direkt  slus  Jiiudagu  verkürzt 
sein.  —  S.  86,  Z.  3  1.  Folk-mär.  —  S.  95,  §  272  Anm.  Das  Mask. 
akkar  gehört  zu  §  269.  —  S.  99,  Z.  2  1.  thiodo,  Z.  5  selida.  -  §  284 
1.  lögna.  —  S.  100,  Z.  6  1.  hellt.  —  S.  115,  §  330,  1.  Vgl.  auch  jro 
min  Ludw.  Lied  V.  30.  —  S.  122,  §  346,  f)  1.  endi-.  —  S.  140,  Z.  3 
V.  u.  1.  'Hei.'  —  S.  148,  Z.  2.  So  noch  armskapan  'elend'  Hei.  >— 
S.  152,  §  429.  Vgl.  noch  glnan  'gähnen'  Werd.  Gl.  —  §  430,  Z.  2 
V.  u.  1.  sntdan  und  sned,  Z.  1  v.  u.  1.  teh  und  Uh.  —  S.  154,  §  434 
Anm.  1,  Z.  3  1.  'm  resp.  n.  —  §  436.  Vgl.  noch  *skeldan  'schelten' 
(nach  der  Ess.  Gl.  skeldari  'maledicus').  —  S.  155,  §  438  vgl.  noch 
*tredan  'treten'  (nach  träda  'Tritt'  und  mnd.  treden).  —  S.  156,  §  439 
vgl.  noch  *metan  'messen'  (nach  gimet  'Maß',  metod  'Geschick, 
Schöpfer'  und  mnd  nieten).  —  §442  l.gifaran;  hladan  hatte  ursprüngl. 
grammat.  Wechsel,  vgl.  got.  hlafan.  —  §  445.  Gemination  im  Prä- 
ijensstamme  zeigt  *bakkan  'backen'  (vgl.  hakkeri  'Bäcker').  —  §  446. 
Vgl.  noch  C.  Karstien,  Die  redupliz.  Perfekta  des  Nord-  und  West- 
gernanischen.  Gießen  1921.  —  S.  158  oben:  vgl.  noch  bannan 
'bannen'  (nur  Inf.  belegt).  —  §  449.  Vgl.  noch  *bläsan  'blasen'  (nach 
hläsa  'Blase'  und  mnd.  blasen).  —  S.  159,  §  454.  Vgl.  noch  Frings, 
AfdA.  40.  12ff.  —  S.  165,  Z.  1  erg.  noch  libda.  —  S.  166,  §  467, 
2  1.  'Opt.  ehtf.  —  §  469  b,  1,  Anm.  Z.  3  1.  'sind'.  —  §514,  3, 
Z.  4  1.  farköpon. 


Einleitung. 


Erstes  Kapitel. 
Literaturangaben. 


I.  Zeitschriften. 

1,    AfdA.  =  Anzeiger  für    deutsches    Altertum    u.   deutsche 
Literatur. 

Arkiv  =  Arkiv  för  iiordisk  filologi. 

Bzz.  Beitr.  =  Beiträge  zur  Kunde  der  indogerra.  Sprachen,  Ton 
A,  Bezzenberger. 

Centr.bl.  =  Literarisches  Cenlralblatt. 

D.  Lit.  Ztg.  =  Deutsche  Literaturzeitung. 

Engl.  Stud.  =  Englische  Studien. 

Germ.  =  Germania. 

IF.  =  Indogermanische  Forschungen. 

IF.  Anz.  =  Anzeiger  dazu. 

Jahrb.  =  Jahrbuch    des    Vereins    für  niederdeutsche   Sprach- 
forschung. 

Jahr&sber.  =  Jahresberichte  über  die  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  der  german.  Philologie.     Leipzig. 

JEGPh.  =  Journal  of  English  and  Germania  Philology. 

Korr.bl.  =  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  niederd.  Sprach- 
forschung. 

K.  Z.  =' Kuhns  Zeitschrift  für  vergleich.  Sprachforschung. 

Lit.bl.  =  Literaturblatt  für  german.  u.  roman.  Philologie. 

MLN.  =  Modern  Language  Notes. 

Mod.  Phil.  =  Modern  Philology. 

PBrB.  =  Paul  u.  Braunes  Beiträge  zur   Geschichte   der  deut- 
schen Sprache  u.  Literatur. 

ZfilA.  =  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  u.  deutsche  Literatur 
(vgl.  AfdA.). 

Holthausen,  Altsüchsisches  Elementarbiich.    ?.  Aufl.  1 


2  Gesamtdarstellungen.  [§  2. 3.. 

ZfdPh.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie. 

ZfdW.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Wortforschung. 

A  n  m.  Die  wissenschaftliche  Literatur  über  das  As.  wird  ver- 
zeichnet in  den  Jahresberichten  über  die  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  der  german.  Philologie,  sowie  in  der  Bibhographie  der  IF.. 
von  1891  —  1906  und  im  Idg.  Jahrbuch  seit  1913. 

II.  Grammatische  Gesamtdarstellungen. 

2.  Behaghel,0.  Geschichte  der  deutschen  Sprache,  in  Pauls- 
Grundrifs  der  german.  Philologie;  4.  Aufl.     Straßburg  1916. 

B  r  a  u  n  e ,  W.  Abriß  der  ahd.  Grammatik  mit  Berücksichtigung- 
des  Altsächs.,  5.  Aufl.     Halle  1913. 

G  a  1 1  e  e ,  J.  H.  Altsächsische  Grammatik.  1 .  Hälfte.  Laut-  u. 
Flexionslehre.  Halle  1891.  {Vgl.  Roediger,  AfdA.  20,  238;  Kauff- 
mann,  Germ.  37,  368;  Schlüter,  Jahrb.  17,  149.) 

—  dass.  2.  Aufl.  1910  {vgl.  Behaghel,  Lit.bl.  1911,  Sp.  5;  Kauff- 
mann,  ZfdPh.  43,  239;  Heinertz,  D.  Lit.  Ztg.  32,  535;  Kluge,  ZfdW. 
12,  323). 

Holthausen.F.  Altsächs.  Elementarbuch.  Heidelberg  1899- 
{vgl  Schlüter,  Jahrb.  25,  152;  Behaghel,  Lit.bl.  21,  8;  Henry,  Revue 
critique  48,  326;  Franck,  Arkiv  17,  198;  Kluge,  D.  Lit.  Ztg.  21,  2787; 
N.N.,  Gentr.bl.  51,  492;  van  Helten,  Museum  9,312;  Jellinek,  ZfdPh. 
32,  520;  Bremer,  Anglia-Beiblatt  15,  165). 

R  o  e  d  i  g  e  r ,  M.  Paradigmata  zur  altsächs.  Grammatik.  2.  Aufl. 
Berhn  1893   {vgl.  Jellinek,  AfdA.  20,  398;   Schlüter,  Jahrb.  18,  160). 

Schlüter,  W.  Vokalismus,  Konsonantismus  u.  Formenlehre 
des  Altsächs.,  in:  Laut-  u.  Formenlehre  der  altgerman.  Dialekte, 
herausg.  von  F.  Dieter.  Leipzig  1900  {vgl.  Holthausen,  Engl.  Stud. 
32,  78). 

Schmeller,  A.  Synopsis  vocabulorum  saxon.  grammatica, 
in  seinem  Glossarium  saxonicum  (s.  unten),  S.  1 73  ff. 

Anm.  Über  die  Forschung  auf  dem  Gebiete  des  As.  bis  190a 
orientieren  W.  Seelman  n  in  Ergebnisse  u.  Fortschritte  der  germanist. 
Wissenschaft  im  letzten  Vierteljahrhundert.  Berhn  1902,  S.  74  f., 
sowie  E.  Steinmeyer,  ib.  219  ff.  (As.  Literatur). 

MI.  Einzeluntersuchungen. 
1.  Laut-  und  Formenlehre. 

3.  Althof,  A.  Grammatik  altsächs.  Eigennamen  in  westiäL 
Urkunden  des  9.  bis  11.  Jahrhs.     Paderborn  1879. 


§  3.]  Laut-  und  Formenlehre.  3 

Ders.     Zur  Heliandgrammatik,  ib.  15,  337. 

Beckmann,  P.  Korveyer  u.  Osnabrücker  Eigennamen  des 
IX.— XII.  Jahrhs.     Dissert.  von  Münster.     Bielefeld  1904. 

Behaghel,  0.  Zum  Heliand  u.  zur  Heliandgrammatik.  Germ. 
27,  415;  31,  377. 

Behrmann,  A.  Die  Pronomina  personalia  u.  ihr  Gebrauch 
im  Heliand.     Diss.  Marburg  1879. 

Braune,  W.  Bruchstücke  der  as.  Bibeldichtung.  Heidelberg 
1894,  S.  12  ff.,  65  ff. 

üers.     Zu  den  Trierer  Zaubersprüchen.    PBrB.  36,  551. 

Bremer,  0.     Urgerman.  a  in  unbetonter  Silbe,    IF.  14,  363. 

Ders.     Die  german.  'Brechung',  ib.  26,  148. 

Brugmann,K.     Das  schwache  Prät.     PBrB.  39,  84. 

Burckhardt,F.  Untersuchungen  zu  den  griechischen  u.latein.- 
romanischen  Lehnwöitern  in  der  altniederd.  Sprache.  Dissert.  von 
Göttingen.     Berlin  1905. 

Colli tz,  H.  Die  Behandlung  des  ursprüngl.  auslaut.  ai  im 
Got.,  Ahd.  und  As.,  Bezz.  B.  17,  1   [vgl.  Jellinek,  AfdA.  19,  33). 

Ders.  Waldeckisches  Wörterbuch.  Norden  u.  Leipzig  1902 
(dariyi  S.  68*fif.  tjher  den  Dialekt  des  Hei.  u.  der  Freckenhorster 
Hehei-olle). 

Ders.  The  Home  of  the  Heliand.  Public,  of  the  Mod.  Lang. 
Ässoc.  of  N.  America.     26,  123. 

Ders.  Das  Analogiegesetz  der  westgerm.  Ablautsreihen.  MLN. 
20,  65. 

Ders.  Segimer  oder  german.  Namen  in  kelt.  Gewände.  JEGPh. 
6,  253. 

Ders.  Das  schwache  Prät.  u.  seine  Vorgeschichte.  Göttingen 
1912  [vgl.  Wood,  JEGPh.  12,  150;  Meillet,  Bull,  de  la  soc.  de  ling. 
60,  83;  Heinsius,  Museum  20,425;  Behaghel,  Lit.bl.  1915,  185;  Sver- 
drup,  IF.Anz.  35,  5). 

Ders.     Bemerkungen  zum  schwachen  Prät.     IF.  34,  209. 

Curme,  G.  0.  The  Origin  and  Growth  of  the  Adj.  Declension 
in  Germanic.     JEGPh.  9,  439. 

Damköhler,  E.  Die  adverb.  Formen  hlr  und  her  in  der 
Münch.  Heliandhs.     Korr.bl.  25,52  {vgl.  v.  Unwerth). 

Ders.     Die  Präpos.  von  in  der  Münch.  Heliandhs.   Jahrb.  30,  74. 

Feist,  S.  Die  sogen,  reduplizierenden  Verba  im  Germanischen. 
P.Br.Beitr.  32,447u.  .569. 

Franck,  J.     Der  Diphthong  ea,  ie  im  Ahd.     ZfdA.  40,  1. 

Ders.     Consta  im  Heliand.     ib.  46,  329. 

1* 


4  Laut-  und  Formenlehre.  [§  3. 

Ders.     Anzeige  von  Gollitz,  Waldeck.  Wörterb.     AfdA.29,181. 

Gallee,  H.  J.  Graphische  Varianten  im  Heiland.  PBrB. 
13,  376. 

Ders.     Altsächs.  Sprachdenkmäler.     Leiden  1894. 

Ders.     Zur  as.  Grammatik.     ZfdPh.  29,  145. 

Geffcken,  Gertr.  Der  Wortschatz  des  Heliand.  Diss.  Mar- 
burg 1912. 

Gombault,  W.  Fr.  De  umlaut  in  oudsaks.  en  oudnederfrank. 
geschriften.  Utrechter  Diss.  Arnhem  1897  {vgl.  Behaghel,  Lit.bl. 
1898,  57). 

Gröger,  0.  Die  ahd.  und  as.  Kompositionsfuge.  Zürich  1911 
(Abhandl.  der  Gesellsch.  für  deutsche  Sprache  in  Zürich  XI). 

vanHamel,  G.     Anlaut,  v  im  As.    PBrB.  42,  296. 

van  Helten,  W.  L.  Grammatisches.  PBrB.  15,  455;  16,  272; 
17,272.550;  20,  506;  21,437;  28,  497;  29,  344;  30,  213;  3i,  101; 
35,  273;  36,  435. 

Ders.     Zur  as.  Grammatik.     IF.  5,  182;  347. 

Ders.  Zur  Entwicklung  der  german.  Komparativ-  n.  Superlativ- 
suffixe.     ib.  16,  63. 

Ders.    Zum  german.  Zahlwort,    ib.  18,  84. 

Ders.     Zu  german.  e.     ib.  23,  92, 

Ders.  Zu  den  sogen,  reduplizierenden  Präterita  im  German. 
ib.  23,  103. 

Ders.     Zur  pronominalen  Flexion  im  Altgerm.     ib.  26, 174. 

Ders.     Zur  german.  Grammatik,     ib.  27,  278. 

Ders.     Zur  Etymologie  von  waila,  wela,  tvola.     ZfdW.  13,  74. 

Hirt,  H.     Zu  den  german.  Auslautsgesetzen,     IF.  6,  47. 

Ders.     Zur  Verbalflexion.     ib.  17,278. 

Hoffmann,  O.  Das  Prät.  der  sogen,  redupliz.  Verba  im Nord- 
u.  Westgerm.,  in  rEPAI.     Göttingen  1903,  S.  33. 

Hoffmann-Krayer.  Anzeige  von  Gollitz,  Waldeck.  Wörterb. 
Lit.bl.  25,  56. 

Holthausen,  F.    Über  uo  =  ö  im.  Heliand.     PBrB.  13,  373. 

Ders.    Der  Wortschatz  des  Heliand.     ZfdA.  41,  303. 

Ders.    Zur  as.  Wortkunde.    Jahrb.  37,  49. 

Ders.     Altsächsisches.    PBrB.  43,  353. 

Ders.     Zum  Heliand.     ib.  44,  338. 

Holtzmann,  A.  Altdeutsche  Grammatik,  1.  Bd.,  1.  Abt. 
Die  spezielle  Lautlehre.  Leipzig  1870.  [Darin:  VII.  As.  Lautlehre. 
S.  135.) 
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Hortung,  J.  Studien  über  die  ö-Verba  im  As.  Diss.  Hel- 
singfors  1907  {vgl.  Sunden,  Minnesskrift  tili  Prof.  A.  Erdmann, 
Uppsala  1913,  S.  300). 

Janko,  J.  Germau.  e  und  die  sogen,  redupliz.  Präterita. 
IF.  20.  229  {vgl  Meillet,  Rev.  crit.  1907,  2,  86). 

Jellinek,  M.  H.     Miszellen.     PBrB.  14,  157. 

Ders.  Über  einige  Fälle  des  Wechsels  von  w  und  g  im  As. 
und  Ags.     ib.  580. 

Ders.     Zum  Heliand.     ib.  15,  301. 

Ders.     Die  dialektischen  Verhältnisse  des  Monacensis.    ib.  435. 

Johansson,  K.  F.  Got.  a/^/a?«  u.  Verwandtes.  Bezz.  Beitr. 
13,120. 

Jostes,  Fr.     Saxonica.     ZldA.  40,  129. 

Kauffmann,  Fr.     Die  Rhythmik  des  Heliand.   PBrB.  12,283. 

Ders.     Die  Heimat  des  Helianddichters.     ib.  356. 

Klinghardt,  H.  Zur  Vorgeschichte  des  Münchener  Heliand- 
textes.     ZfdPh.  28,  433. 

Kögel,  R.  Die  schwachen  Verba  der  2.  u.  3.  Klasse.  PBrB. 
19,304. 

Ders.    Über  iv  und  j  im  Westgerm.    ib.  523. 

Ders.    Zur  as.  Grammatik.     IF.  3,  276. 

Ders.  Geschichte  der  deutschen  Literatur  bis  zum  Ausgange 
des  Mittelalters.  Ergänzungsheft  zu  Bd.  1.  Die  as.  Genesis.  Straßbg. 
1895,  S.  9  ff.  —  2.  Teil,  ib.  1897.     S.  444  u.  595  ff. 

Ders.  Althoch-  und  niederdeutsche  Literatur,  ed.  Brückner, 
in  Pauls  Grundriß  der  germ.  Phil.  II,  1,  2.  Aufl.,  S.  29  ff.  u.  158  ff. 
Strasburg  1901—9. 

Krüer,  Fr.  Der  Bindevokal  u.  seine  Fuge  im  schwachen  deut- 
schen Präteritum  bis  1150.     Palaestra  XXV.     Berlin  1914. 

Later,  K.  De  latijnsche  woorden  in  het  oud-  en  middelneder- 
duitsch.  Diss.  Utrecht  1903  {vgl.  Franck,  IF.  Anz.  17,  82 ;  Burckhardt, 
AfdA.  32,  167;  J.  K.,  Taal  14,  396;  Salverda  de  Grave,  Museum  12,  96). 

Leitzmann,  A.     Saxonica.     PBrB.  25,  567;  26,245. 

Liehl,  R.  Miltelvokale  u.  -io=igkeit  vor  m,  n,  l  u.  r  in  den 
ältesten  as.  u.  ahd.  Sprachdenkmälern.     Diss.  Freiburg  1913. 

Löwe,  R.     Das  starke  Prät.  des  German.     K.  Z.  40,  266. 

Ders.     Haplologie  im  schwachen  Prät.  des  German.,  ib.  45,  334. 

Ders.     Ahd.  to  im  Auslaut,  ib.  339. 

Luft,  W.     Latein,  und  kelt.  e  im  German.    ZfdA.  41,  234. 

Ders.  Die  latein.  Diminutiva  auf  -eil  und  -ill  im  Deutschen. 
ib.  241. 


6  *  Laut-  und  Formenlehre.  [§  3. 

Mackel,  E,  Die  Aussprache  der  altgerman.  langen  e-  und  o- 
Laute,  ib.  40,  254. 

Mutschmann,  H.  Die  Entwicklung  von  Nasal  vor  stimm- 
loser Spirans  im  Niederd.     PBrB.  32,  544. 

Nörrenberg,  K.    Ahd.  v  =  f.     PBrB.  40,  165. 

Paul,  H.  Die  Vokale  der  Flexions-  und  Ableitungssilben  in 
den  ältesten  german.  Dialekten,  ib.  4,  315. 

Ders.  Zur  Geschichte  des  german.  Vokalismus,  ib.  6,  1.  257; 
12,  548. 

Ders.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Lautentwickelung  u.  Formen- 
association,  ib.  6,  538. 

Prokosch,  E.  Beiträge  zur  Lehre  vom  Demonstrativpron. 
in  den  altgerm.  Dialekten.     Diss.  Leipzig  1907. 

Schlüter,  W.  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  as.  Sprache. 
L  Teil.  Die  schwache  Deklination  in  der  Sprache  des  Heliand  u. 
der  kleineren  as.  Denkmäler.  Göttingen  1892  [vgl.  Jellinek,  AfdA. 
21,  13). 

Ders.     Zu  den  as.  Bibelbruchstücken.     Jahrb.  20,  106. 

Scholl,  E.  Die  flexivische  Behandlung  der  fremden  Eigen- 
namen in  den  ahd.  u.  as.  Denkmälern.     Diss.  Zürich  1906. 

Schröder,  E.  Urkundenstudien  eines  Germanisten.  Mitteil, 
des  Inst,  für  österr.  Geschichtsforschung  18,  27. 

Seelmann,  W.     Nordthüriugen.     Jahrb.  12, 1. 

Shumway,  D.  B.  Indo-europ.  i  and  e  in  Germanic.  Mod. 
Phil.  3, 386. 

Sievers,  E.    Die  redupliz.  Präterita.     PBrB.  1,  504. 

Ders.     Die  starke  Adjektivdeklination,  ib.  2,  98. 

Ders.  Zur  Akzent-  und  Lautlehre  der  german.  Sprachen, 
ib.  4,  522;  5,82. 

Ders.     Zur  Flexion  der  schwachen  Verba,  ib.  8,  90. 

Ders.     Der  ags.  Instrumental,  ib.  324. 

Ders.     Zur  Verbalflexion,  ib.  9,561. 

Ders.     Nochmal  das  geschiossevie  e,  ib.  18,  409. 

Ders.     Zum  Heliand,  ib.  44,  501. 

Steinmeyer,  E.     Glossen  zu  Prudentius.     ZfdA.  16,18. 

Stewart,  G.  T.  The  Nom.  Sgl.  of  weak  Substantives  in  Old 
High  German,  Bezz.  Beitr.  23, 433. 

Streitberg,  W.     Zum  schwachen  Prät.     IF.  35,  197. 

von  Unwerth,  N.  Zur  Geschichte  der  indogerm.  es/os-Stämme 
in  den  altgeim.  Dialekten.     PBrB.  36,  1. 

Ders.     Altsächs.  hlr,  ib.  40, 156. 


§  3  a.  4.]  Wortbildung  und  Syntax.  ,  7 

U  rdahl ,  M.  On  certain  «-Diphthongs  in  the  Heh'and.  Bezz.Beitr. 
-29,115. 

Wadstein,  E.     Altsächs.  Worterklärungen.     ZfdA.  24-,  131. 

Ders.  Zum  Heliand,  in  Minnesskrift  tili  Prof.  A.  Erdmann, 
Uppsala  1913,  S.  220. 

Walde,  A.  Die  german.  Auslautsgesetze.  Halle  1900  {vgl. 
Franck,  ZfdA.  28,42;  Michels,  ZfdPh.  34,114;  Hirt,  Arkiv  18,369; 
Jellinek,  ZföstG.  52,  1077;  Janko,  IF.  Anz.  17,55;  Bartholomä,  Lit.bl. 
1905,145). 

Wehrle,  H.  Die  deutschen  Namen  der  Himmelsrichtungen 
und  Winde.     ZfdW.  7,  61 ;  221. 

Wessen,  E.  Om  de  starka  verbens  präteritiparticip.  Spräk- 
vetenskapliga  sällskapets  (örhandlinger.  Uppsala  1916,  S.56fl\bes.86ff. 

van  Wijk,  N.     Germanisches.     IF.  22,  250. 

2.  Wortbildnnsr. 

3  a.  Bau  mann,  Fr.  H.  Die  Adjektivabstrakta  im  älteren 
Westgerman.     Diss.  Freiburg  1915. 

Bern  er,  N.  Die  mit  der  Partikel  ge-  gebildeten  Wörter  im 
Hei.     Diss.  Lund  1900. 

Brugmann,  K.  Pronominale  Bildungen  der  idg.  Sprachen. 
Ber.  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.,  Phil.-hist.  Kl.  60,  11. 

Gröger,  0.     Die  ahd.  und  as.  Kompositionstuge   (s.  tinter  1). 

Hortling,  J.  Zur  as.  Nominalbildung:  ^Formation.  Mem.de 
la  SOG.  neophil.  de  Helsingfors  6  (1917),  S.  127  ff. 

Hucko,  M.  Bildung  der  Sübst.  durch  Ableitung  u.  Zusammen- 
setzung im  As.     Diss.  Straßburg  1904. 

Löwe,  R.     Die  german.  Iterativzahlen.     K.Z.  47,  95. 

Michel,  K.  Die  mit  -i- abgeleiteten  denominativen  Verba  im 
Altgerm.     Diss.  Gießen  1912. 

Fl  öd  der,  E.  K.  Wortlehre  des  Adjektivs  im  As.  Bulletin  of 
the  Univ.  of  Wisconsin,  Nr.  50.  Phil,  and  bist.  Ser.  Vol.  I,  no.  4. 
Madison  1901  (t-^r/.  Seemüller,  D.  Lit.-Ztg.  1907,  2141 ;  Wood,  Med. 
Lang.  Notes  17,  395 ;  Jellineli,  AfdA.  29,  324;  Behaghel,  Lit.bl.  25,  98). 

Wessen,  E.     Zur  Geschichte  der  german.  n-Deklination.    Diss. 

Uppsala  1914. 

3.  Syntax. 

4.  Delbrück.  Der  german.  Optativ  im  Satzgefüge.  PBrB. 
29,  200. 

Ders.     Beiträge  zur  german.  Syntax.     PBrB.  36,  355. 

Ders.     Das  schwache  Adj.  u.  der  Artikel  im  Germ.     IF.  26,  187. 


8  ^  Syntax.  [§  4, 

Ders.  Zu  den  german.  Relativsätzen,  m  den  Abhandlungen  der 
phil.-hist.  Klasse  der  kgl.  sächs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  Bd.  27, 
no.  19,675.    Leipzig  1909. 

Ders.  Germanische  Syntax»  I.  Zu  den  negativen  Sätzen^ 
ib.  Bd.  28,  no.  4,  1910. 

Ders.  German.  Syntax.  II.  Zur  Stellung  des  Verbums,  ib.  Bd.  28, 
no.  7,  1911. 

Ders.  German.  Syntax.  V.  German.  Konjunktionssätze,  ib.  Bd.  36,. 
no.  4,  1919. 

Höjberg;  J.  E.  Eine  Untersuchung  über  die  Wortstellung  im 
Hei.    Kempen  1910  (s.  Kock,  D.Lit.-Ztg.  36,  3106). 

Holmberg,  J.  Zur  Geschichte  der  periphrast.  Verbindung  des 
Verbum  subst.  mit  dem  Part.  Präs.  im  kontin.  German.  Diss.  Upp- 
sala  1916  {vgl.  Jahresber.  38,  1.  Teil,  S.  131). 

Kock,  E.  A.  Die  niederd.  Relativpronomen.  Lunds  univers. 
ärsskrift,  Bd.  39,  afd.  I,  no.  3.     Lund   1904. 

Kunze,  0.  Die  Bindungen  von  Haupt-  und  Nebensatz  im  Hei. 
und  der  as.  Genesis  durch  Mittel  des  Satzakzents.  Diss.  Leipzig  1911. 

Löffler,  K.  Das  Passiv  bei  Otfried  u.  im  Hei.  Tübinger  Diss. 
Leipzig  1905  {vgl.  Helm,  Jahresber.  der  germ.  Phil.  29,  1,  S.  11  1). 

Lore  her,  E.  Unechte  Negation  bei  Otfried  u.  im  Hei.,  PBrB. 
25;  543. 

Mourek,  V.  E.  Zur  Negation  im  Aitgerm.  Sitzungsber.  der 
böhm.  Ges.  der  Wiss.    Nr.  XIX.     Prag  1903. 

Neckel,  G.  Über  die  aitgerm.  Relativsätze.  Palästra  5. 
Berhn  1900  (r^Z.  Kock,  Arkiv  18,  92;  Mourek,  AfdA.  27,  137). 

R  ei  mann,  J.  Die  altniederdeutschen  Präpositionen.  Progr. 
Danzig  1891. 

Ries,  J.  Die  Stellung  von  Subjekt  u.  Prädikatsverbum  im 
Heliand.     (Quellen  u.  Forsch.  41.)    Straßburg  1880. 

Ders.   Zur  as.  Genesis.  IL    Zur  Wortstellung.    ZfdA.  40,  270ff. 

Steig,  R.  Über  den  Gebrauch  des  Infinitivs  im  Altniederd. 
ZfdPh.  16,  307  ff.,  470  ff. 

Steitmann,  R.  Über  Raumanschauung  im  Heliand.  Diss. 
Leipzig  1894. 

Stoelke,  H.  Die  Inkongruenz  zwischen  Subj.  und  Präd.  im 
Englischen  und  in  den  verwandten  Sprachen.  Anghst.  Forschungen 
von  Hoops,  Heft  49.     Heidelberg  1916. 

van  Swaay,  H.  A.  J.  Het  yA-eüx  ga- gi- ge,  zijn  geschiedenis^ 
en  zijn  invloed  op  de  «Actionsart»   etc.    Diss.  Utrecht  1901.    {Vgl. 
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Behaghel,  Lit.bl.  24, 3 f.;  Borgeld,  Museum  10, 7 ;  Frank, IF.Anz.  14, 3^ ff.; 
Wustmann,  AfdA.  29,  IST  ff.) 

Yendryes,  J.  Sur  l'emploi  de  l'infinitif  au  genitif  dans 
quelques  langues  indo-europeennes.  Mem.  de  la  soc.  de  ling. 
16,  247  ff.     Paris  1911. 

Wagner,  R.  Die  Syntax  des  Superlativs  im  Gotischen,  Alt- 
niederdeutschen, Althochdeutschen  etc.  Berlin  1910  [=  PalästraXCl] 
{vgl.  Schatz,  D.  Lit.-Ztg.  1910,  2S48;  Piquet,  Rev.  germ.  6,  626). 

IV.  Wörterbücher. 

5.  Gallee,  J.  H.  Vorstudien  zu  einem  altniederd.  Wörter- 
buche.    Leiden  1903  {vgl.  GoUitz,  JEGPh.  6,472  ff.). 

Schade,  0.  Altdeutsches  Wörterbuch.  2.  Aufl.  Halle  1 882. 
(Enthält  auch  den  größten  Teil  des  altsächs.  Wortschatzes.) 

Schm eller,  J.  A.  Glossarium  saxonicum  etc.  München, 
Stuttgart  und  Tübingen  1840. 

Ferner  die  Glossare  von  Behaghel,  Braune  und  Heyne  zu  ihren 
Ausgaben  des  Heliand,  der  Genesis  u.  der  kl.  Denkm.,  sowie  das 
Glossar  zu  Wadsteins  Ausgabe  der  kl.  De^ikm. 


Zweites  Kapitel. 
Stellung  und  Einteilung  des  Altsächsischen, 


6.  Unter  Altsächsisch  (as.)  oder  Altniederdeutsch  (and.)  versteht 
man  die  Spraciie  der  niederdeutschen  Stämme  (Sachsen)  zwischen 
Rhein  und  Elbe,  Nordsee  und  Harz  vom  9.  bis  zum  12.  Jahrhundert. 
Später  heißt  die  Sprache  mittelniederdeutsch  (mnd.). 

Anm.  Der  Name  Sachsen  (as.  Sahson,  d.  h.  Schweitmänner, 
zu  sahs)  bezeichnete  ursprünglich  bloiä  einen  kleinen  Stamm  östlich 
der  unteren  Elbe  an  der  Nordsee,  wurde  aber  später  auf  die  sämt- 
lichen niederdeutschen  Stämme  übertragen.  Zum  Unterschied  von 
den  nach  Britannien  ausgewanderten  Angelsachsen  werden  die 
festländiscijen  Sachsen  auch  als  Altsachsen  bezeichnet. 

7.  Die  Grenzen  des  As.  waren:  im  Norden  die  Eider;  im 
Osten  eine  Linie  (limes  saxonicus)  von  Kiel  bis  Lauenburg  an  der 
Elbe  über  Segeberg,  dann  dieser  Fluß  bis  zur  Einmündung  der  Saale 
und  letztere  bis  zur  Einmündung  der  Unstrut  (bei  Naumburg);  im 
Süden   der  Unterlauf  der  Unstrut  etwa   bis  Roülebeii,    dann  eine 
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Linie  Allstedt,  Sangerhausen,  Nordhausen,  Duderstadt  bis  Hedemünden 
an  der  Werra  und  von  Münden  bis  südlich  von  Olpe;  im  Westen 
eine  Linie  von  hier  über  Elberfeld,  Werden,  Essen,  Dorsten,  Bocholt, 
Doetinchem,  Gorssel  (nördhch  von  Zütfen),  Apeldoorn  bis  Elburg 
an  der  Zuiderzee.  Die  Nordseeküste  von  der  Zuiderzee  bis  zur  Weser- 
mündung hatten  die  Friesen  inne. 

8.  Der  Südosten  des  Gebietes  wurde  jedoch  teils  von 
Slaven  bewohnt  (in  der  Altmark  und  im  Wendlande),  teils  von 
friesischen  Stämmen  (besonders  im  Stromgebiet  der  Bode  in 
•den  alten  thüringischen  Gauen  Nordthüringen  und  Schwaben).  Erst 
allmählich  ist  dieselbe  der  sächsischen  Mundart  gewichen. 

Anm.  Über  die  Grenze  in  älterer  Zeit  vgl.  Tümpel,  Die 
Mundarten  des  alten  niedersächs.  Gebietes  zwischen  1300  und  1500 
<etc.  in  PBrB.  7,  1  ff.,  609  f.;  Heinr.  Meyer,  Die  alte  Sprachgrenze 
der  Harzlande.  Dissert.  Göttingen  1892;  über  die  Völkerverhältnisse 
im  südöstl.  Sachsen  und  die  Sprache  der  genannten  Gaue  W.  Seel- 
mann im  Jahrb.  12,  1  ff.,  H.  Hartmann,  Grammatik  der  ältesten 
Mundart  Merseburgs.  L  Der  Vokalismus.  Berhner  Dissert.  Norden 
1890,  sowie  E.  Schröder,  Urkundenstudien  eines  Germanisten,  IV. 
Die  Corveyer  Traditionen,  in  den  Mitteilungen  des  Instituts  für  österr. 
<jeschichtsforschung,  18,  27  ff. 

9.  Das  im  Norden  durch  Friesen  und  Dänen,  im  Osten  durch 
Slaven,  im  Süden  und  Westen  durch  Franken  begrenzte  Gebiet  der 
■Sachsen  zerfiel  in  vier  Stämme  oder  Landschaften:  1.  Westfalen, 
lat.  Westfalahi,  2.  Engern,  lat.  Ängrarn  (zu  beiden  Seiten  der  Weser), 
3.  Ostfalen,  lat.  Ostfalahi,  und  4.  Nordalbinger  oder  Nordleute  (jen- 
seits der  Elbe);  letztere  wieder  in  Stormarn  (um  Hamburg),  Holsten, 
lat.  Holtsäti,  d.  h.  'Waldsassen'  (im  Norden)  und  Dietmarschen  (an 
'der  Westküste).  Vgl.  die  Gaukarten  Nr.  31  ff.  in  Spruner-Menkes 
Handatlas  für  die  Geschichte  des  Mittelalters  etc.  3.  Aufl.  Gotha  1880. 

10.  Das  Sächsische  bildet  mit  dem  Niederländischen  (Nieder- 
fränkischen), dem  Friesischen  und  Englischen  die  niederdeutsche 
•Gruppe  der  westgerman.  Dialekte,  steht  aber  den  drei  letzteren  näher. 
In  manchen  Punkten  (besonders  in  bezug  auf  die  Vokale  der  End- 
■silben)  ist  es  jedoch  dem  Hochdeutschen  ähnlicher  und  bildet  so 
gewissermaßen  einen  Übergangsdialekt  zwischen  diesem  einer-  und 
den  letztgenannten  Dialekten  anderseits. 

11.  Die  wichtigsten  Übereinstimmungen  zwischen  As.,  Afries. 
«nd  Altengl.  sind: 

1.  der  Ausfall  der  Nasale  m  und  n  vor  den  Spiranten  f,  s  und 
p  (=  th)^  z.  B.  ftf  'fünf,  üs  'uns',  küd  'kund'; 
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2.  der  Zusammenfall  der  drei  Personen  des  Plurals  aller  Tem- 
pora und  Modi  des  Verbs  in  je  eine  Form,  vgl.  den  Ind.  hindad, 
bindad  'binden,  l)indet',  bundun  'banden,  bandet'  usw. 


Drittes  Kapitel. 
Die  Quellen  des  Altsäelisisclien. 


I.  Die  Denkmäler. 

12.  Wir  kennen  die  as.  Sprache  aus  Handschritten  des  9.  bis 
12.  Jahrhunderts.  Die  Quellen  bestehen  —  abgesehen  von  Eigen- 
und  Ortsnamen  — :  a)  aus  zwei  größeren  Dichtungen;  dem  Heiland 
Ußd  der  Genesis;  b)  aus  den  sogen,  «kleineren  Denkmälern»,  näm- 
lich: 1,  zusammenhängenden  poetischen  und  prosaischen  Texten, 
2.  Interlinearversionen  und  Glossen  zu  lalein.  Schriften,  3.  einzelnen 
"Wörtern  und  Wendungen  in  lat,  Urkunden. 

1.  Die  größeren  Dichtunireu, 

13.  Der  Heliand  (Hei.)  ist  ein  geistliches  Epos  von  fast  6000 
alliterierenden  Langzeilen,  eine  poetische  Bearbeitung  der  Evangehen- 
geschichte  bis  zur  Himmelfahrt,  verfaßt  auf  Veranlassung  Ludwigs 
des  Frommen  wohl  um  830  von  einem  unbekannten  Dichter.  Es 
ist  in  zwei  (ziemlich)  vollständigen  Hss.,  der  Bamberg-Münchener 
(Monacensis,  M)  und  der  Londoner  (Cottonianus,  G)  erhalten,  ferner 
bruchstückweise  in  einem  Prager  Fragment  (P)  und  in  der  Vati- 
kanischen Genesis-Hs.  (V).  Von  diesen  gehören  M,  P  (Vers  ^58  bis 
lOOö)  und  V  (Vers  1279— 1.35S)  noch  dem  9.,  C  schon  dem  10.  Jahr- 
hundert an.  —  Zur  Heimatsfrage  vgl.  Steinmeyer,  Ergebn.  u.  Fort- 
schritte, S.  222  ff. 

Ausgaben. 

14.  Für  das  Studium  kommen  folgende  Ausgaben  in  Betracht: 

1.  Heliand,  herausgegeben  von  Ed.  Sievers,  Halle  1878. 
<=  Germanist.  Handbibliothek,  herausg.  von  Jul.  Zacher  IV.)  Enthält 
einen  Paralleldruck  von  M  und  C  nebst  Quelleyiangabe,  Einleitung, 
Formelverzcichnis  und  erklärenden  Anmerkungen.  Vnentbehrlich. 
Vgl.  dazu  Germ.  24-,  7G  IL  und  Rüdigers  Anzeige  im  AfdA.  4,  207  fT. 

2.  H.  u.  Genesis,  herausg.  von  0.  Behaghel,  2.  (resp.  3.)  Aufl. 
Halle  1910.  (Altdeutsche  Textbibliothek,  herausg.  von  H.  Paul  4.) 
Gute  Handausgabe  mit  kritischem  Text,  bibliographischer  Einleitung 
und  knappem  Glossar.     Für  praktische  Zwecke  am  geeignetsten. 
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3.  H.  nebst  den  Bruchstücken  der  as.  Genesis,  mit  ausführ- 
lichem Glossar,  herausg.  von  M.  Heyne,  4.  Aufl.  Paderborn  1905, 
(=  Bibliothek  der  ältesten  deutschen  Literaturdenkmäler  IL)  Hand- 
ausgabe mit  normalisiertem  Text,  Lesarten  und  reichhaltigem,,  aber 
nicht  fehlerfreiem  Glossar.  —  Vgl.  hierzu  und  sur  vor.  Ausgabe  die 
Bez.  von  Sievers,  ZfdPh.  16,  106  ff. 

4.  Die  altsächs.  Bibeldichtung  (Heliand  und  Genesis).  Erster 
Teil:  Text,  herausg.  von  Paul  Piper,  Stuttgart  1897.  (=  Denk- 
mäler der  älteren  deutschen  Literatur.  Erster  Band.)  Handausgabe 
mit  n&rmalisiertem  krit.  Text,  Lesarten,  reichen  erklärenden  An- 
merkungen, sowie  einer  Einleitung  mit  vollständiger  Bibliographie. 
Vielfach  unzuverlässig.  Vgl.  Behaghel  in  Lit.bl.  18,  401  ff. ;  Karsten,. 
Journal  of  Germ.  Phil.  1,508;  Franck,  ZfdA.  25,  21  ff.;  Jellinek, 
D.  Lit.-Ztg.  1898,  921  ff.;  Kauffmann,  ZfdPh.  32,  509 ff. 

15.  Die  Bruchstücke  P  und  V  sind  herausgegeben: 

F.  Ein  neuentdecktes  Blatt  einer  Heliandhandschrift.  Von 
H.  Lambel.  (Mit  einer  Tafel.)  Wien  1881.  (=  Sitzungsber.  der 
phil.-hist.  Gl.  der  k.  Akad.  der  Wissensch.,  97.  Bd.,  II.  Heft,  S.  613  ff., 
Jahrg.  1880.)  —  Vgl.  dazu:  Germ.  26,  256,  sotvie  die  unten  genannte 
Kollation  von  P.  Piper. 

V.  Bruchstücke  der  altsächs.  Bibeldichtung  aus  der  Bibliotheca 
Palatina.  Herausg.  von  K.  Zangemeister  und  W.Braune.  Heidel- 
berg 1894,  ( =  Neue  Heidelberg.  Jahrb.  4,  205  ff.,  worin  auch  6  Licht- 
drucktafeln.) 

Kollationen  aller  Helhss.  sowie  derGenhs.  veröffenthchte  P.  Piper,. 
Jahrb.  22,  17  ff. 

16.  Die  Genesisdichtung  (Gen.)  ist  —  nach  Sievers  — 
von  einem  Nachahmer  des  Helianddichters  unter  starker  Benutzung 
von  dessen  Werke  im  9.  Jahrh.  verfaßt;  sie  behandelt  in  drei  Ab- 
schnitten von  zusammen  etwas  über  330  allit.  Langversen  a)  die 
Erzählung  vom  Sündenfall  (erhalten  nur  ein  Fragment  aus  Adams 
Klagerede);  b)  die  Unterredung  Gottes  mit  Kain,  der  Eltern  Trauer 
um  Abel,  Seths  Geburt  und  Nachkommenschaft  bis  Enoch,  Kains- 
Nachkommenschaft  und  die  Verderbtheit  der  Menschen,  die  Prophe- 
zeiung vom  Antichrist;  c)  den  Besuch  des  Herrn  bei  Abraham,  die 
Zerstörung  Sodoms,  Lots  Errettung. 

17.  Das  1894  entdeckte  Denkmal  wurde  herausgegeben  1.  von 
Zangemeister  und  Bmune  in  dem  §  15  genannten  Buche;  2.  von 
Behaghel,  Heyne  u.  Piper  in  ihren  Heliandausgaben.  Die  Hs.  ist  von 
drei  verschiedenen  Händen  geschrieben,  vgl.  Sievers,  ZfdPh.  27, 534 ff. 


§  18.  19.J  Die  kleineren  Denkmäler.  IS 

2.  Die  kleineren  Denkmäler, 

A.  Zusammenhängende  Texte. 

Ausgaben. 

18.  Gallee,  J.  H.  Altsächs.  Sprachdenkmäler.  Leiden  1894, 
nehst  Faksimilesammlung,  ebd.  1895.  —  Letztere  ist  ganz  vortrefflich, 
erstere  aber  unzuverlässig  tmd  fehlerhaft,  nur  die  Einleitungen  zu 
den  einzelnen  Stücken  besitzen  Wert  {vgl.  Steinnieyei-,  AfdA.  22,  266  ff., 
Jellinek,  D.  Lit.-Ztg.  1896,  Sp.  744  ff.,  Kaufmann,  ZfdPh.  33,  495  f., 
Kluge,  Eng.  Stud.  22,  262). 

Wadstein,  E.  Kleinere  altsächs.  Sprachdenkmäler  mit  Anm. 
u.  Glossar.     Norden  u.  Leipzig  1899  (=Niederd.  Denkm.  Yl). 

Eine  fast  vollständige,  auf  neuen  Lesungen  beruhende  Ausgabe; 
vgl.  Steinmeyer,  AfdA.  26,  201  ff.;  Kauffmann,  ZtdPh.  33,  496  0.; 
Schlüter,  Jahrb.  26,  148  ff.;  Gallee,  Museum  8,  Nr.  11;  Leitzmann, 
Herrigs  Archiv  105,  381  ff.;  Kluge,  ZfdW.  1,  349  f.;  Behaghel,  Lit.bl. 
22,  5  ff.;  Wrede,  D.  Lit.-Ztg.  22, 160  ff. 

Die  meisten  Texte  sind  auch  gedruckt  bei  Müllenhoff  u.  Scher  er, 
Denkmäler  deutscher  Poesie  u.  Prosa,  3.  Ausg.  2  Bde.  Berlin  1892 
(MSD.),  sowie  beiE.  Steinmeyer,  Die  kleineren  althochdeutschen  Sprach- 
denkmäler, Berlin  1916  (Spd.). 

19.  Die  einzelnen  Denkmäler  sind  folgende: 

1.  Zwei  Segensprüche  (Wien.  Seg.)  in  einer  Wiener  Hs.  des 
10.  Jahrhs.  W(adstein)  S.  19;  MSD.  S.  17,  Nr.  IV,  4  und  5;  Spd.  S.  372 
und  374. 

2.  Zwei  Segensprüche  (Trier.  Seg.)  in  einer  aus  dem  Kloster 
Himmerod  (Eifel)  stammenden  Trierer  Hs.  des  10.  Jahrhs.,  veröffent- 
licht von  Roth  u.  Schröder,  ZfdA.  52,  169  ff.  u.  396  {vgl.  Braune, 
PBrB.  36,551  ff.);  Steinmeyer,  Spd.  S.  367  ff.;  378. 

3.  Die  Bruchstücke  einer  Auslegung  von  Psalm  IVundV 
(Ps.)  in  einer  aus  Gernrode  stammenden  Dessauer  Hs.  des  9.  bis 
10.  Jahrhs.,  W.  4ff.;  MSD.  233  ff.  —  Vgl.  dazu  Koegel,  Gesch.  der 
deutschen  Lit.  H,  2,  566  ff. 

4.  Der  Essener  Beichtspiegel  (Beicht.)  in  einer  aus  Essen 
stammenden  Düsseldorfer  Hs.  des  10.  Jahrhs.,  W.  16  f.;  MSD.  236  ff.; 
Steinmeyer,  Spd.  S.  318.  —  Vgl.  dazu  Koegel  a.  a.  0.  S.  545  ff.; 
Wilmanns,  Gott.  gel.  Anz.  1893,  538. 

5.  Die  Übersetzung  einer  Homilie  Bedas  über  das  Aller- 
heiligenfest (Bed.)  in  einer  aus  Essen  stammenden  Düsseldorfer  Hs. 
des  10.  Jahrhs.,  W.  18  f;  MSD.  233.  —  Vgl.  dazu  Koegel  a.  o.  0. 
S.  561  ff. 
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6.  Bruchstücke  eines  Glaubensbekenntnisses  (Gl.)  aus 
einer  Kölner  Hs.,  gedr.  von  Steinmeyer,  Kl.  ahd.  Sprachdenkm.  S.  364. 

7.  Das  Essener  Heberegister  (Ess.  H.)  in  derselben  Hs. 
wie  Nr.  5;  W.21f.;  MSD.  232  f. 

8.  Ein  Stück  aus  dem  ältesten  Werdener  Heberegister 
(Wer.  H.)  in  einer  Werdener  Hs.  des  10.  Jahrhs.,  W.  23;  MSD.  2,  37L 

9.  Das  Freckenhorster  Heberegister  (Freck.  H.)  in  einer 
vollständigen  Münsterschen  Hs.  (M.)  des  11.  sowie  einer  fragmen- 
tarischen, jetzt  verschollenen,  Kindlingerschen  (K.)  des  10.  Jahrhs.^ 
W.  24  ff.  Ferner  die  Ausgabe  von  E.  Friedlaender :  Codex  Tra- 
ditionum  Westfalicarum  I,  Die  Hebereg.  des  Klosters  Freckenhorst. 
Münster  1872.  —  Vgl.  Jostes,  Germ.  34,  297  ff.;  Jellinek,  PBrB. 
15,  SOI  ff.;  Koegel  a.  a.  0.  572  f.;  Platte,  Zeitschr.  f.  vaterländ.  Gesch. 
55,  128  ff. 

10.  Das  Hildebrandslied  (Hild.  L.)  in  einer  Fuldaer  Hs.  zu 
Kassel  aus  dem  Anfang  des  9.  Jahrhs.,  bei  Braune,  Althochd.  Lese- 
buch, 7.  Aufl.  Halle  1911,  S.  80ff.;  Steinmeyer,  Spd.  1  ff.;  Holt- 
Jiausen,  Beowulf,  5.  Aufl.  Heidelberg  1920,  1,  114  ff.  —  Diese  Ab 
Schrift  einer  ahd.  Vorlage  enthält  viele  altsächs.  Formen. 

11.  Eine  Münzinschrift:  hlr  steid  te  biscop.  Jelithis  pening 
(Münz.)  von  Gittelde  am  Harz,  Kreis  Gandersheim,  aus  dem  Anfang 
11.  Jahrhs.,  herausgeg.  von  E.  Schröder,  AfdA.  28, 174. 

B.  Interlinearversionen  und  Glossen. 

20.  Ausgabe  voti  Wadstein;  nur  wenige  sind  später  hinzu- 
gekommen. 

1.  Dresdener  Virgilgll.  (Dresd.  Gl.)  in  einem  Fragment 
des  10.— 11.  Jahrhs.,  ed.  Manitius,  AfdA.  29,  278. 

2.  Eltener  Matthäus  gl  1.  (Elt.  Gl.)  in  einer  aus  Elten  bei 
Emmerich  stammenden  Lindauer  Hs.  des  10.  Jahrhs.,  W.  48ff. 

3.  Essener  E vangeliargll.  (Ess.  Gl.)  in  einer  Essener  Hs. 
des  10.  Jahrhs.,  W.  48  ff. 

4.  Gandersheim  er  GlI.  (Gand.  Gl.)  in  einem  Koburger 
Plenar  des  12.  Jahrhs.,  W.  VI  ff. 

5.  Gll.  zu  Gregors  Homilien  (Greg.  Gl.)  in  einer  Essener 
Hs.  des  11.  Jahrhs.  zu  Düsseldorf,  W.  62  ff. 

6.  Gll.  zum  Indiculus  superstitionum  et  paganiarum (Ind.) 
in  der  Handschrift  des  Taufgelöbnisses,  W.  66.  —  Vgl.  dazu  Leitzmann, 
PBrB.  25,  586  ff. ;  Holthausen,  Jb.  37,  50. 
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7.  La m Springer  GlI.  (Lam.  Gl.)  zu  Poeta  Snxo,  zur  Passio 
St.  Adalherti  und  zu  Ju vencus  in  einer  Wolfenhüttier  Hs.  des  11 .  Jahrhs.^ 
W.  67  ff. 

8.  Leidener  Vegetiusgll.  (Leid.  Gl.)  des  11.  Jahrhs.,  W.  68. 

9.  Orosiusgll.  in  einer  aus  St.  Bertin  stammenden  Hs.  zu 
Boulogne-sur-Mer  des  11.  Jahrhs.,  eA.  Holder,  ZfdW.  I,  72. 

10.  Oxforder  Gll.  zu  Virgil,  Servius,  Isidor  nebst  Gruppengll. 
(Oxf.  Gl.)  des  11.  Jahrhs.,  W.  106  ff.  u.  XIV. 

11.  Bihel-u.  Mischgll.  in  eintr  aus  St.  Peter  (im  Schwarz- 
wald) stammenden  Karlsruher  Hs.  des  10.  Jahrhs.  (Pet.  Gl.),  W.  73  ff. 
—  Vgl.  dazu  Wadstein,  Korr.-Bl.  22,84;  Peters,  ib.  33,  6  (über  gi- 
skertan). 

12.  Prudentiusgll.  in  einer  Werdener  Hs.  und  einem  Frag- 
ment (Wer.  Gl.)  zu  Düsseldorf  aus  dem  10.  Jahrb.,  W.  89  ff.,  105. 

13.  Prudentiusgll.  in  einer  Pariser  Hs.  (Par.  Gl.)  des- 
11.  Jahrhs.,  W.  88. 

14.  Straßburger  gll.  zu  Isidor  u.  Premo  (Straß.  Gl.)  in  einer 
1870  verbrannten  Hs.  des  10.  Jahrhs  ,  W.  106  ff. 

15.  Trierer  Pflanzen-,  Fisch-  u.  aiphabet.  Gl.  (Trier. 
Gl.)  in  der  unter  §  19,  2  genannten  Hs.,  gedr.  a.  a.  0.',  von  SchliUtery. 
Anglia  35,  145  flf.  {vgl.  S.  426  und  ZfdW.  13,  323). 

16.  Wiener  Virgilgll.  (Wien.  Gl.)  des   11.  Jahrhs.,  W.  115. 

C.  Wörter  und  Wendungen  in  lat.  Urkunden. 

21.  Solche  finden  sich  besonders  in  den  Wefdener  Urkunden. 

1.  Heberegister  A  der  Abtei  Werden,  herausg.  von  Lacomblet, 
Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins,  II.  Düsseldorf  1857, 
S.  209  fi".     {Vgl.  Crecelius,  Germ.  13, 106  ff.;  18,  215  ff.) 

2.  Index  bonorum  et  redituum  nionasteriorum  Werdinensis  et 
Helmostadensis  etc.  ed.  W.  CreceHus,  Elberfeldae  1864.  (Vgl.  Crecelms 
a.  a.  0.  217  ff.) 

Unter  «Lexikalisches»  verzeichnet  Althof,  Gram.  as.  Eigenn. 
S.  86,  eine  Anzahl  WöHer  aus  lat.  Urkunden.  Heyne  hat  die  wich- 
tigden  Wörter  der  Urkunden  seinem  Glossar  zu  den  kl.  alttidd^ 
Denkmälern  (Paderborn  1877)  einverleibt. 

II.  Herkunft  und  Dialekt  der  as.  Denkmäler. 

22.  Über  die  Herkunft  der  meisten  größeren  Denkmäler  ist 
nichts  bekannt,  nur  von  V  wissen  wir,  daß  die  Hs.  aus  Mainz 
.stammt.  —  "Von  den  kleineren  Denkm.  befand  sich  die  Karlsruher 
'h.  (Nr.  11)  seit  1781   im  Kloster  St.  Petri  im   Schwarzwald,    die 
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Lindauer  Hs.  (Nr.  2)  im  Kloster  Elten  bei  Emmerich  am  Nieder- 
rhein. Über  die  Herkunft  der  Segensprüche  sowie  der  Leidener» 
Oxforder,  Straß  burger  und  Wiener  Gll.  ist  nichts  bekannt. 

23.  Die  übrigen  Stücke  befanden  oder  befinden  sich  auf  sächs. 
Boden:  so  stammen  der  Beichtspiegel,  die  Bedaübersetzung,  das 
Essener  Heberegister,  die  Evangehar-  und  Gregorgll.  (Nr.  3  und  5) 
aus  Essen,  das  Werdener  Heberegister  und  die  Prudentiusgl.  (Nr.  12) 
aus  der  Abtei  Werden  an  der  Ruhr,  die  große  Heberolle  aus 
dem  Kloster  Freckenhorstim  westfäl.  Münsterlande  (Kreis  Waren- 
dorf), die  Wolfenbütteler  Gl.  (Nr.  7)  aus  dem  Kloster  Lamsp ringe 
im  Kreise  Alfeld  (Reg.-Bez.  Hildesheim);  die  Bruchstücke  der  Psalmen- 
auslegung befanden  sich  früher  im  Kloster  Gernrode,  können  aber, 
da  sie  vor  die  Gründung  desselben  (961 — 963)  hinaufreichen,  nicht 
dort  geschrieben  sein. 

24.  Die  Essener  Denkmäler  enthalten  Formen,  die  der  heutigen 
Mundart  nicht  entsprechen ;  die  Werdener  Mundart  bildet  einen  Über- 
gangsdialekt zwischen  Niederdeutsch  und  Ripuarisch  mit  starkem 
Anklang  an  letzteres  und  kann  nicht  die  Heimat  der  as.  Teüe  der 
Prud.  Gl.  sein.  Das  Werdener  Hebereg.  entbehrt  beweisender  For- 
men, um  es  der  Abtei  zu-  oder  abzusprechen.  Das  Freck.  Hebereg. 
sowie  die  Lamspringer  Gl.  endlich  zeigen  ausgesprochen  friesischen 
Charakter,  der  ihre  Heimatsbestimmung  erschwert.  Ich  kann  mich 
daher  weder  den  Lokahsierungsversuchen  von  Jostes  (ZfdA.  40, 129  ff.) 
noch  denen  Koegels  (Gesch.  d.  deutsch.  Lit.  1,  2,  S.  54-5  ff.)  anschheßen 
und  muß  die  Frage  nach  der  Herkunft  dieser  Denkmäler  unent- 
schieden lassen.  Vgl.  auch  Tümpel,  Niederd.  Stud.  S.  130  ff.,  sowie 
Steinmeyer,  Ergebn.  u.  Fortschr.  der  germ.  Wiss.  S.  226  ff. 

A  n  m.  Da  die  Klosterinsassen  gewiß  nicht  immer  aus  der  Um- 
gegend ihres  Klosters  stammten,  und  bei  dem  Fehlen  einer  gemein- 
samen Schriftsprache  jeder  natürlich  in  seinem  Dialekt  schrieb,  läßt 
sich  wohl  denkem,  daß  Schriftstücke  an  einem  Orte  entstanden,  der 
eine  andere  Mundart  hatte  als  der  Schreiber. 

25.  Wenn  auch  eine  sichere  Heimatsbestimmung  der  as.  Denk-, 
mäler  nicht  möglich  ist,  so  lassen  sich  doch  auf  Grund  wesentlicher 
Übereinstimmungen  zwei  Gruppen  zusammengehörender  Stücke  auf- 
stellen : 

1.  Die  Heliand-  und  Genesishss.  PVCM,  von  denen  sich  P  und  V 
besonders  nahestehen  und  weiterhin  mit  G  eine  besondere  Gruppe 
bilden,  während  M  in  mehreren  wichtigen  Punkten  allein  steht  (vgl. 
Braune,  Bruchst.  S.  12  ff.;  Schlüter,  Jahrb.  20, 106 ff.).  Zu  G  stellen 
sich  ferner  die  Ess.  Gl.  (Schlüter,  Unters.  S.  91  und  238),   zu  M  die 
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Oxf.  Gl.  (Schlüter,  a.  a.  0.  88,  92,  121  und  254)  in  bemerkenswerten 
Einzelheiten. 

2.  Die  übrigen  Denkmäler. 

26.  Der  charakteristische  Unterschied  zwischen  diesen  beiden 
Gruppen  ist  der  Dat.  Smg.  M.  N.  der  st.  Pron.-Dekhnation,  der  im 
Hei.  und  in  der  Gen.  ursprünglich  auf  -m  ausgeht,  z.  B.  im  'ihm', 
^ödwn  'gutem',  in  den  übrigen  Denkmälern  dagegen  auf  -tnu,  -mo, 
das  jedoch  durch  die  Schreiber  z.  T.  auch  in  die  Hss.  der  erstereri 
Gruppe  eingeführt  ist.  Alle  anderen  Übereinstimmungen  und  Ver- 
schiedenheiten zwischen  den  einzelnen  Denkmälern  sind  daneben 
als  sekundär  zu  bezeichnen. 

Anm.  Da  die  Heliandhss.  VPG  wie  die  Werdener  Urkk.  die 
Zeichen  t>  und  d  gebrauchen  und  G  eine  Reihe  fränkischer  Formen, 
besonders  mehrfache  Bildung  der  3.  Pers.  PI.  Ind.  Präs.  auf  -nt,  auf- 
weist, so  ist  es  nicht  unmöghch,  daß  die  Urhs.  aus  Werden  stammt, 
Avomit  aber  über  den  ursprünglichen  Dialekt  nichts  ausgesagt 
-werden  soll!     Vgl.  Schlüter,  Laut-  und  Formenlehre,  S.  29. 

27.  Da  die  erhaltenen  as.  Denkmäler  aus  verschiedenen  Zeiten, 
von  verschiedenen  Orten  und  verschiedenen  Verfassern  resp.  Schrei- 
bern stammen,  ist  es  nicht  zu  verwundern,  daß  sie  eine  bunte 
3Iannigfaltigkeit  von  orthographischen  und  dialektischen  Eigentüm- 
lichkeiten aufweisen.  Oft  findet  sich  nicht  einmal  bei  ein  und  der- 
selben Hs.  in  der  Bezeichnung  der  Laute  Konsequenz,  sei  es,  daß 
<iler  Schreiber  keiner  festen  Regel  folgt,  sei  es,  daß  sie  selbst  —  oder 
ihre  Vorlage  —  von  verschiedenen  Händen  geschrieben  ist.  Zu- 
weilen, und  das  gilt  besonders  von  den  Helhss.,  liegt  uns  auch 
oßenbar  eine  Übertragung  aus  einem  andern  Dialekt  vor,  wobei  der 
^ine  fremde  Mundart  sprechende  Abschreiber  seinem  Original  bald 
mehr  oder  weniger  treu  folgt,  bald  dessen  Formen  in  die  abweichenden 
seiner  Sprache  umsetzt.  Wenn  dies  sogar  mehrmals  geschieht,  muß 
zuletzt  natürlich  ein  sehr  wenig  einheitliches  Resultat  die  Folge  sein. 

III.  Fremde  Elemente  in  den  as.  Denkmälern. 

28.  Verschiedene  as.  Denkmäler  enthalten  mehr  oder  weniger 
2ahlreiche  ihnen  fremde  Bestandteile,  nämlich ■  teils  friesische 
(vgl.  §  8),  teils  englische  (angelsächsische),  teils  hochdeutsche 
Sprachformen,  deren  Vorhandensein  sich  entweder  durch  die  Tätig- 
keit nichtsächsischer  Schreiber  oder  durch  Mischung  verschiedener 
Quellen,  Umschrift  aus  einem  andern  Dialekt  und  dergl.  erklärt. 
Besonders  die  Glossen  zeigen  oft  stark  gemischte  Sprache. 

Hol thausen,  Altsächsisches  Elementarbuch.    2.  Aufl.  2 
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Anm.  Vgl.  die  Worte  Steinmeyers,  ZfdA.  16,  10:  «Es  ist  dies 
eine  neue  Bestätigung  einer  Beobachtung,  die  wir  oft  zu  machen 
Gelegenheit  haben,  der  nämhch,  daß  alle  uns  erhaltenen  Glossen, 
soweit  sie  eine  ihnen  vorangehende  historische  Entwickelung  vor- 
aussetzen —  und  das  ist  bei  den  allermeisten  der  Fall  —  oder  was 
dasselbe  sagt,  soweit  sie  abgeschrieben  und  erweitert  sind,  nicht 
eine  wirklich  gesprochene  Mundart  vertreten,  sondern  Elemente  ver- 
schiedener vereinigen.  Sie  sind  daher  für  Dialektuntersuchungen 
nur  mit  Vorsicht  zu  verwerten  und  die  Forschung  kann  als  festen 
Boden  bloß  die  ältesten  Denkmale  etwa  bis  zur  Mitte  des  9.  Jahrhs. 
betrachten,  weil  bei  diesen  teils  wegen  der  volleren  Formen,  teils 
wegen  des  kürzeren  Zeitraumes,  der  seit  ihrer  Entstehung  verflossen 
ist;  jede  Mischung  ungleich  schärfer  in  die  Augen  fällt.» 

29.     Friesische  Eigentümlichkeiten  sind  (vgl.  PBrB.  40,  1 56) : 

1.  Der  Übergang  von  a  zu  e,  z.  B.  ste'ph  'Stab'  Oxf.  Gl.,  gle& 
'Glas'  Straß.  Gl,  }ierd  'hart'  C,  erm  'Arm'  Oxf.  Gl. 

2.  Der  Übergang  von  a  vor  Nasalen  in  o,  z.  B.  honä,  'Hand', 
M'vongen  'befangen',  gi-somwardon  'sich  verschwören'  Par.  Gl. 

3.  Der  Eintritt  von  e  für  ä,  z.  B.  ger  ^Jahr'  M,  Bed.,  Freck. 
H.,  Usun  'lasen'  G,  gimelad  'gemalt'  Oxf.  GL,  gre  ^grau'  Oxf.  und 
Lam.  GL,  sioesllc  'eigen'  Par.  GL,  sciep  'Schaf  Straß.  GL;  M.  zeigt  hier- 
für mehrere  Beispiele. 

4.  Der  Übergang  von  ai  zu  ä,  z.  B.  Mlag  'heilig'  MG,  lära 
'Lehre'  Gen. 

5.  Der  Übergang  von  e  zu  t  in  hlr  'hier'  MGV,  Ess.  Ev.  GL,, 
Fr.  H.,  Wer.  GL 

6.  Der  Übergang  von  an  zu  ön,  z.  B.  mönoth  'Monat'  Straß.  GL 
(ahd.  mänöt),  wönian  'wähnen'  Par.  Gl. ;  ruomon  'streben'  dagegen 
(HeL,  Gen.)  steht  mit  ahd.  rämen  vielleicht  im  Ablauts  Verhältnis. 

7.  Der  Übergang  von  an  zu  ö  in  öthar  'ander',  söd^  'wahr'. 

8.  Der  Übergang  von  eo,  io  in  ia,  z.  B.  diap  'tief  (vgl.  §  101  f.). 

9.  Der  Übergang  von  au  in  a,  z.  B.  Mm  'Baum'  M,  äst  'Ost', 
häna  'Bohne'  Freck.  H.,  dägol  'geheim'  Greg.  Gl.  (ahd.  tougal),  gihäfdad 
^enthauptet'  Lam.  GL,  hrdd  'Brot'  Oxf.  u.  Pet.  GL,  häp  'Haufe'  Straßb. 
GL,  ddd  'Tod'  Ind.,  rdd  'rot'  Par.  Gl,,  fldt  'Floß'  Pet.  Gl.  Häufiger 
sind  diese  ä  besonders  in  M  und  Freck.  H. 

10.  -a  statt  sonstigem  -o  in  Endungen,  z.  B.  im  Gen.  PL  kinda 
'Kinder'  M,  guodara  'guter'  C,  sundigara  'sündiger'  Straß.  GL;  im 
Nom.  Sg.  M.  der  schwachen  Stämme,  besonders  im  Kompar.  und 
SuperL,  z.  B.  guoda  'gute'  V,  menniska  'menschUch'  M.,  wärsäga 
'Wahrsager'  C,  swihoga  'Schwibbogen'  St.  Pet.  GL,  skatha  'Schade' 
Ess.  GL,  hamustra  'Hamster'  Straß.  GL,  betera  'besser'  VMC,   mesta 


§  30—32.]  Fremde  Elemente.     Die  Schrift.  19 

•meiste'  MC,  lesta  'letzte'  Ess.  GL,  utirehtara  'ungerechter'  Wer.  Gl. ; 
bei  Adv.  wie  ferahtllka  'fromm'  Gen. 

11.  -e  statt  sonstigem  -a  in  verschiedenen  Endungen,  z.  B. 
tunge  'Zunge'  M,  herte  'Herz'  M,  panne  'Pfanne'  Oxf.  Gl. ;  Gen.  Sing. 
thiade  'Volkes'  M,  lä)ie  'der  Bohne'  Oxf.  Gl.;  Akk.  Sing,  skole  'Schar' 
M;  Nom.  Akk.  Plur.  dCiffe  'Tauben'  Lam.  Gl,  furke  'Gabeln'  Oxf.  Gl. ; 
ine  *ihn'  M,  üse  'unser'  M,  Seg.  A;  inne  'innen'  MG,  fore  'vor'  Ess.  Gl. 

12.  Der  Übergang  von  e  zu  f,  z.  B.  filis  'Fels',  giban  'geben'; 
hlr  'hier'. 

13.  Die  Palatalisierung  von  k-  vor  e,  vgl.  §  242. 

14.  Die  kurze  Form  des  D.  Sg.  MN.  der  Pron.  Dekl.  wie  im, 
them,  thesunt,  hwem,  aldum. 

15.  Vereinzelte  Formen  wie  men  'Männer',  hü  'wie',  mi&  'mit'. 

30.  Eine  Anzahl  ags.  Formen  zeigt  C,  z.  B.  sefter  'nach',  of 
'von',  on  'an',  scealt  'sollst',  weard  'Wart',  steorra  'Stern',  drihtnes 
'des  Herren',  temig  'leer'  (as.  tömig),  flsid  'bestrebt'  (as.  füsid),  modor 
'Mutter'  u.  a. 

31.  Zahlreiche  hochdeutsche  Formen  erscheinen  besonders 
in  den  Glossen,  da  diese  z.  T.  auf  hd.  Grundlage  beruhen;  am  meisten 
finden  sie  sich  in  den  St.  Petrier  und  Wer.  Gll.  Im  Vokalismus 
zeigt  sich  das  hochd.  Element  besonders  in  ei  und  au  (ouj  für  as.  e 
und  6  in  Wörtern  wie  Stein,  Auge,  im  Konsonantismus  in  der 
Lautverschiebung,  in  der  Erhaltung  des  n  vor  Spiranten,  z.  B.  uns 
für  üs  'uns',  sowie  des  r  im  Auslaut,  wie  tvir  für  ivl  'wir'.  In  der 
Formenlehre  ist  die  mehrfach  in  G  und  in  den  Glossen  vor- 
kommende Form  der  3.  Pers.  PI.  Ind.  Präs.  auf  -nd  oder  -nt  (statt 
-d,  -t)  eine  hochd.  oder  niederfränk.  Bildung;  fränkisch  ist  ferner  der 
D.  PI.  auf  -in  in  C,  vgl.  §  296,  3. 


Viertes  Kapitel. 
Die  Schrift. 


32.  Die  as.  Sprachdenkmäler  sind  uns  in  der  sog.  karo- 
Hngischen  Minuskel  überliefert,  woneben  aber  auch  Unziale 
und  Halbunziale  vorkommt,  besonders  bei  Überschriften  und  am 
Anfang  von  Abschnitten,  Sätzen  und  Versen.  Vgl,  W.  Arndt-Bloch, 
Lateinische  Schrift,  in  Pauls  Grundriß  P,  S.  263  ff.  und  die  Licht- 
drucktafeln von  Gallees  as.  Sprachdenkmälern. 


i20  IV.  Die  as.  Schrift.  [§  33—34. 

Anm.  Das  kleine  s  hat  in  der  as.  Schrift  meist  die  lange 
Form:  /;  u  und  v  werden  unterschiedlos  gebraucht,  x  ist  im  As. 
ungebräuchlich,  indem  statt  dessen  die  Verbindung  es  steht;  y  er- 
scheint fast  nur  in  Fremdnamen. 

33.  Da  die  latein.  Schrift  zur  Bezeichnung  der  as.  Laute  nicht 
ausreichte,  entlehnte  man  aus  dem  angelsächsischen  Alphabete  das 
Zeichen  d  für  die  dentale  Spirans  (engl,  th)  und  schuf  nach  diesem 
Vorbilde  noch  5  für  die  labiale  stimmhafte  Spirans  (engl.  v).  Beide 
kommen  aber  regelmäßig  und  häufig  nur  im  HeHand  und  in  der 
Genesis  vor.  Vereinzelt  finden  sich  noch  die  Verbindungen  eB,  e 
für  e,  sowie  o  und  ü  für  den  Diphthongen  uo,  seltener  für  u  (vgl. 
Leitzmann,  PBrB.  2ö,  265). 

Anm.  1.  Die  Buchstaben  5  und  d  finden  sich  auch  in  den 
Adamen  der  Werdener  Heberegister;  d  vereinzelt  in  Hild.  sowie  in 
den  Ess.  und  Wer.  Gl.  —  Der  Querstrich  ist  in  G  häufig  von  einer 
zweiten  Hand  hergestellt. 

Anm.  2.  In  Endungen  steht  a?  zuweilen  in  MG  für  a  oder  e, 
selten  für  e  in  G;  ^  je  1  mal  in  Gen.,  Hild.  L.  und  Par.  Gl.,  3  mal 
in  G,  4  mal  in  den  Oxf.  GL,  z.  B.  hriinge  'Brünne' ;  o  findet  sich  — 
als  Korrektur  —  öfters  im  Anfang  von  G,  ferner  hin  und  wieder  in 
Gen.,  Beicht.,  Bed.,  Ess.,  Greg,  und  Wer.  GH.;  w  je  einmal  in  M 
und  Gen. 

Anm.  3.  Abkürzungen  sind  in  as.  Wörtern  nicht  häufig 
und  bestehen  hauptsächlich  in  einem  Querstrich  über  einem  Buch- 
staben, um  ein  folgendes  m  oder  n  auszudrücken,  z.  B.  qua  =  quam 
'kam',  Jiar  =  härm  'Harm',  sculü  =  sculun  'sollen';  weniger  oft  be- 
zeichnet ein  (#  die  Silbe  et,  z.  B.  hia^  =  hiet  'hieß',  ferner  ein  - 
durch  den  Schaft  des  d  oder  hinter  t  die  Silbe  er,  z.  B.  und  =  under 
^unter',  gesuest-  =  gesuester  'Geschwister',  endlich  '  die  Silbe  ms, 
z.  B.  hamHi-a  =  hamustra  'Hamster'.  Zuweilen  bedeutet  d  nicht  die 
Spirans  (engl,  th),  sondern  ist  eine  Abkürzung,  vgl.  gisomward  = 
-wardon,  tlind  =  llindemu  Par.  Gl.  Häutiger _sind  Abkürzungszeichen 
in  lat.  Wörtern,  vgl.  iKs  =  lesus  (griech.  IHC),  ihm  oder  ihü  == 
lesum,  ^ice  -=  sancte  u.  ä.  Vgl.  Schlüter,  Unterss.  1,  146;  Braune, 
Brachst.  S.  36. 

Anm.  4.  In  den  Glossen  wird  zuweilen  nur  der  Anfang  oder 
Schluß  eines  Wortes  geschrieben,  wenn  über  die  Ergänzung  kein 
Zweifel  bestehen  kann,  z.  B.  in  den  Ess.  Gl.  and  =  andwordida  'ant- 
Avortete',  -ß  ma  thingo  =  ßo  managero  thingo  'sehr  vieler  Dinge', 
de  =  derian  'schaden',  (rin)nid,  (forh)tid  Wer.  Gl. 

34.  Ziemlich  häufig  dient  der  Akut,  seltener  der  Zirkumflex, 
zur  Bezeichnung  der  Vokallänge,  z.  B.  hU  'heiß';  er  findet  sich 
sogar  bei  Diphthongen,  wie  in  guod  'gut',  hriost  'Brust'.     Vereinzelt 
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wird  Vokallänge    durch   üoppelschreihung   ausgedrückt,   z.  B.  gihood 
'gebot'  Gen.,  noon  'Nachmiltag'  C. 

■  Anm.  1.  Sehr  oft  steht  der  Akut  in  der  Hs.  V,  ferner  findet 
er  sich  in  M,  C,  Segen  2,  Wer.  und  Freck.  H.,  in  den  EU.,  Ess., 
Pet.,  Straß,  und  Wer.  GH.  In  M  rühren  die  Akzente  von  einem 
Korrektor  her,  vgl.  die  Ausg.  von  Sievers  S.  VI. 

Anm.  2.  Durch  Versehen  ist  der  Akut  zuweilen  auf  einen 
benachbarten  Buchstaben  gesetzt,  wie  in  uüin  =  uuln  'Wein',  nicht 
selten  findet  er  sich  auch  über  kurzem  Vokal,  z.  B.  uudrd  'ward'  u.  ä. 

Anm.  3.  In  den  Ess.,  Elt.  und  Wer.  Gll.  steht  sowohl  auf 
kurzem  v/ie  auf  langem  Vokal  —  sogar  auf  Konsonanten!  —  ein 
Akzent,  der  weiter  keine  Bedeutung  hat,  z.  B.  dftögän  ^exemptus', 
wenn  er  auch  zuweilen  vielleicht  die  Tonsilbe  bezeichnen  mag, 
wie  in  lügeyiari  'Lügner'  u.  a.  Vgl.  P.  Sie  vers,  Die  Akzente  in  ahd. 
u.  as.  Hss.  (Palaestra  57),  Berlin  1909  und  dazu  v.  Unwerth,  AfdA. 
35,  114  ff. 

35.  Um  die  Lesung  zu  erschweren,  wird  in  Glossen  (z.  B.  den 
Essener)  häufig  Geheimschrift  («Steganographie»)  angewandt, 
wobei  statt  der  Vokale  der  im  Alphabet  folgende  Konsonant  steht, 
vgl.  thfmp  =  themo  'dem'. 

36.  Die  as.  Schrift  trägt  vielfach  mehr  den  Charakter  einer 
Silben-  und  Satzschrift  als  den  einer  Wortschrift,  indem  einerseits 
Worte  getrennt  erscheinen,  wie  ge-hugd  'Gedächtnis',  biftin-dan  'er- 
forscht', andererseits  Proklitika  und  Enklitika  mit  dem  betonten 
Worte  zusammengeschrieben  werden,  z.  B.  atihelli  'in  der  Hölle', 
thägihördun  'da  hörten',  heicas  'er  war',  gisahhe  'sah  er',  sindölc 
'sind  auch'  u.  ä.  Oft  erscheinen  sogar  ganze  Gruppen  von  Worten 
ungetrennt,  z.  B.  hahdaimthär  'hatte  (sich)  da',  thuotesedlahneg  'da 
reigte  sich  zum  Untergang',  saiimthuoendiswigoda  'saß  (sich)  da  und 
schwieg'.  Die  gedruckten  Ausgaben  pflegen  die  heutige  Wort- 
trennung ohne  Rücksicht  auf  die  Hs.  durchzuführen. 

37.  Die  Interpunktion  besteht  in  den  as.  Hss.  meist  aus 
dem  einfachen  Punkt  (.  oder  •),  der  jedoch  nicht  nur  am  Satzende 
steht,  sondern  auch  oft  zur  Trennung  einzelner  Wörter  und  kleinerer 
Satzteile  benutzt  wird.  In  den  Dichtungen  markiert  er  ziemlich  regel- 
mäßig Cäsur  und  Versschluß.  —  Seltener  tritt  daneben  ein  Se- 
mikolon (;)  oder  ein  ^--ähnliches  Zeichen  auf. 
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Lautlehre. 


Fünftes  Kapitel. 
Die  Aussprache  des  Altsäclisischon, 


38.  Die  Aussprache  des  As.  beruht  auf  der  Geltung  der  latein. 
Buchstaben  vom 9.  bis  12.  Jahrb.;  danach  kommen  für  die  Bestimmung 
des  Lautvvertes  der  Schriftzeichen  die  verwandten  german.  Dialekte, 
ferner  orthographische  Schwankungen  in  den  as.  Denkmälern,  endlich 
der  Lautwandel  vom  As.  bis  auf  die  lebenden  niederdeutschen  Mund- 
arten in  Betracht. 

I.  Die  einzelnen  Laute. 
1.  Einfaclie  Tokale. 

39.  Kurze  und  lange  Vokale  sind  wohl  zu  unterscheiden;  be- 
sonders ist  die  vom  Khd.  abweichende  Kürze  in  offener  (vokalisch 
auslautender)  Silbe  zu  beobachten,  vgl.  farcm  'fahren',  das  weder 
wie  farran  noch  wie  föran  gesprochen  werden  darf.  —  Die  Länge 
wird  in  diesem  Buche  durch  einen  Querstrich  oder  Zirkumßex  über 
dem  Vokalzeichen  ausgedrückt :  s/ä/)«n  'schlafen',  ddd  'tot',  vgl.  §  42  f. 

40.  Kurzes  a,  i,  o,  u  und  langes  ä,  l,  ü  sind  wie  im  Nhd.  zu 
sprechen.  Das  seltene  y  hatte  v/ohl  die  Geltung  von  i.  —  /drückt 
aber  auch  den  Konsonanten  j  (engl,  y)  aus,  u  auch  den  Halbvokal  w 
(engl,  tv),  sowie  die  labiale  Spirans  (nhd.  f  und  w),  vgl.  unter  3. 

41.  Kurzes  e  bezeichnet  einen  offenen  Laut  wie  in  nhd.  Herz, 
z.  B.  bei^an  'tragen',  e  dagegen  den  geschlossenen  Laut  von  e  in  frz. 
etat,  z.  B.  esil  'Esel'.  —  Im  Inlaut  vor  a  und  o  steht  e  auch  —  / 
in  konsonantischer  Funktion,  vgl.  hiddian,  hiddean  'bitten'. 

42.  Langes  e  bezeichnet  das  aus  german.  ai  entstandene  e 
wie  in  sten  'Stein',  e  dagegen  german.  ^,  wie  in  her  'hier'. 
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43.  Langes  6  bezeichnet  den  aus  german.  au  entstandenen 
Vokal,  z.  B.  in  los  *los',  ö  dagegen  german.  ö,  wie  in  för  'fuhr'. 

44.  Die  Unterscheidung  von  e,  e,  e,  e,  6  und  ö  findet  sich  in  den 
Hss.  nicht,  sondern  ist  nur  von  uns  eingeführt,  um  den  phonetischen 
und  den  etymologischen  Wert  der  Vokalzeichen  e  und  o  zu  be- 
stimmen.    Näheres  über  die  Aussprache  vgl.  in  Kap.  6. 

2.  Diphthonge. 

45.  Die  as.  Diphthonge  sind  ursprünglich  alle  fallende,  d.h. 
auf  dem  ersten  Elemente  betont.  Von  denselben  ist  au,  z.  B.  in 
hauwan  'hauen';  ungefähr  =  au  in  nhd.  'Haus' ;  ei,  ea,  eo,  eu  be- 
ginnen mit  geschlossenem  e  (e);  uo,  iu,  io,  ia,  ie  spreche  man  der 
Schreibung  gemäß.  Beispiele:  ei  'YA\  deap,  deop  'tief;  heu  'hieb', 
stuol  'Stuhl',  hiudis  'bietest',  diop,  diap,  diep  'tief. 

Anm.  1.  Man  hüte  sich,  ei,  eu,  ie  wie  im  nhd.  'Eis'  (=  ais), 
^Leute'  (=  loitd),  'Bier'  (=  hlr)  zu  sprechen  oder  Verbindungen  wie 
ea,  eo,  io  etc.  zweisilbig  zu  lesen ! 

Anm.  2.  Anlautendes  eo,  io,  ie  wurde  später  zum  steigenden 
Diphthongen  mit  dem  Ton  auf  der  zweiten  Stelle,  also  zu  j6,  je,  wie 
in  eo  'je'. 

B.  Konsonanten. 

46.  Im  Inlaut  zwischen  Vokalen  sind  einfache  und  doppelte  Kon- 
sonanten wohl  zu  unterscheiden  und  letztere  wie  im  Ital.  und  Schwed. 
gespalten,  d.  h.  mit  deutlicher  Druckgrenze  innerhalb  der  Gemination 
zu  sprechen,  z.  B.  kun-ni  'Geschlechf.  Auslautende  Doppelkonso- 
nanten, wie  in  mann  'Mann',  sind  bloß  graphisch  von  den  einfachen 
verschieden. 

47.  Die  Zeichen  f,  k,  l,  m,  _p,  q,  t  sind  ^vie  im  Nhd.  auszu- 
sprechen; b  und  d  sind  —  außer  vielleicht  im  Auslaut  —  stimm- 
hafte Medien,  wie  im  Franz.  und  Engl. 

Anm.  Zuweilen  hat  jedoch  inlautendes  f  die  Geltung  von  t) 
oder  r,  z.  B.  wulfas  'Wölfe'. 

48.  Das  durchstrichene  b  (t>)  drückt  die  stimmhafte  labio- 
dentale Spirans  aus  =  nhd.  (nordd.)  tc,  franz.,  engl,  v,  z.  B.  in  sibun  '7'. 

49.  C  hat  einen  doppelten  Lautwert: 

1.  ist  es  =  nhd.  k-,  2.  =  nhd.  z,  letzteres  nur  in  latein.  Lehn- 
wörtern vor  e  und  i,  z.  B.  pälencea  'Pfalz',  krüci  'Kreuz',  leccia 
^Lektion'  (=  lektsia).  Im  ersteren  Falle  wird  in  diesem  Buche  da- 
für k  gesetzt. 

50.  Das  seltene  ch  hat  ^  im  allgemeinen  die  nhd.  Geltung  als 
stimmlose  gutturale  Spirans,  z.  B.  in  viftech  '50';  in  Fremdwörtern 
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wie  päscha  'Ostern',  Malchus  u.  ä.  wurde  es  wie  k  gesprochen. 
Diese  Aussprache  hat  es  auch  gelegentlich  in  as.  Wörtern,  wenn  es 
=  h  steht. 

51.  Das  durchstrichene  (selten  im  Wortanlaut  gebrauchte)  d  (d) 
bezeichnet  die  interdentale  oder  postdentale  Spirans  (=  engl,  th)  und 
hatte  einen  doppelten  Lautwert: 

1.  als  stimmhafte  Spirans  inlautend  im  Silbenanlaut  in 
stimmhafter  Umgebung,  z.  B.  bröder  'Bruder',  ferner  im  Silbenaus- 
laut vor  d,  z.  B.  Tcüdda  'kündete' ;  2.  als  s  t  i  m  m  1  o  s  e  in  allen  übrigen 
Fällen,  z.  B.  erd-rlki  'Erdreich',  bad  'Bad'. 

52.  G  hat  einen  mehrfachen  Lautwert: 

1.  als  stimmhafte  Media  (=  franz.  ^  in  ^ar^on)  anlautend, 
sowie  inlautend  nach  wurzelhaftem  n  und  in  der  Gemination,  z.  B. 
gaf  'gab',  singan  'singen',  seggian  'sagen' ;  2.  als  T  e  n  u  i  s  {—  k) 
auslautend  nach  «:  lang;  3.  als  stimmh.  guttur.  Spira ns  (wie 
in  nordd.  'Tage')  im  Silbenanlaut  inlautend  vor  guttur.  Vokalen  und 
Konsonanten,  z.  B.  fugal  'Vogel',  PI.  fuglos,  desgl.  im  Silbenauslaut 
vor  d:  sagda  'sagte';  4.  alsistimmh.  palatale  Spirans  inlautend  vor 
hellen  Vokalen,  z.  B.  segina  'Netz' ;  gi  steht  darum  oft  =  j,  z.  B. 
giämar  'Jammer';  5.  als  stimml.  guttur.  Spirans  im  Auslaut,  z.  B. 
dag  'Tag'  (spr.  dach)^  berg  'Berg'.  In  jüngeren  Denkmälern  wie  der 
Fr.  H.  findet  sich  hier  auch  äc,  gh,  ch  gesetzt. 

53.  R  bezeichnet: 

1.  den  nhd.  Hauchlaut  Ä:  a)  im  Anlaut  vor  Vokalen  und 
Kons.,  z.  B.  hüs  'Haus',  hröpan  'rufen',  hlinon  'lehnen',  hnap  'Napf, 
hwat  'was'  (vgl.  ne.  what) ;  b)  im  Inlaut  zwischen  Vokalen,  z.  B.  sehan 
'sehen';  c)  zwischen  Liq.  und  Vok.,  z.  B.  bifelhan  'befehlen';  2.  in- 
lautend vor  Konsonanten  und  auslautend  die  guttur.  stimml.  Spirans 
(chj,  z.  B.  sehs  '6',  naht  'Nacht',  mahlian  'sprechen',  Uhni  'unbe- 
ständig', thoh  'doch'. 

54.  N  bezeichnet  im  allgemeinen  den  dentalen  (alveolaren) 
Nasal;  nur  vor  wurzelhaftem  g  und  ä;  ist  es  guttural,  vgl.  lang 
'lang',  thenkian  'denken'. 

55.  Ph  ist  eine  seltene  Verbindung  und  wie  f  (vgl.  nhd.  'Epheu') 
auszusprechen,  z.  B.  phano  'Fahne'  Par.  Gl. 

56.  Qu  ist  zu  sprechen  wie  im  Englischen,  d.  h.  als  k  -f  kon- 
sonantischem u  (u>),  z.  B.  quad  'sprach'. 

57.  R  ist  mit  der  Zungenspitze  (wie  im  Italienischen)  zu 
sprechen,  z.  B.  röd  'rot'. 

58.  S  ist  stimmhaft  (wie  in  nordd.  lesen)  inlautend  im 
Silbenanlaut  in  stimmhafter  Umgebung  und  im  Siibenauslaut  vor  d. 
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z.  B.  lesan  'lesen',  losda  'löste',  sonst  stimmlos  (wie  in  nhd.  das)^ 
z.  B.  sunu  'Sohn',  hesmo  'Besen',  hüs  'Haus'. 

Anm.  Man  hüte  sich,  anlautendes  s  vor  Vokal  stimmhaft,, 
oder  anlaut.  st  und  sp  nach  nhd.  Weise  als  seht  und  schp  zu  sprechen ! 

59.  Th  ist  im  An-  und  Auslaut  stimmlose  Spirans  (wie 
engl,  th  in  ihin),  z.  B.  tkank  'Dank',  hath  'Bad',  inlautend  im  Silben- 
anlaut bei  stimmhafter  Umgebung  dagegen  stimmhaft,  z.  B,  in 
werthan  'werden',  desgleichen  im  Silbenauslaut  vor  d,  z.  B.  Jcüthda 
'kündete'.    Vgl.  das  über  d  gesagte! 

60.  U  steht  auch  in  kons.  Funktion  für  /",  v  oder  w  (s.  diese). 

61.  V  (auch  11  geschrieben)  ist  im  Anlaut  —  auch  im  zweiten 
Teile  von  Kompositis  —  stimmlose  Spirans  w^ie  in  nhd.  Vater, 
2.  B.  van  'von' ;  im  Inlaut  (wo  es  mit  t>  wechselt)  dagegen  stimm- 
hafte labiodentale  Spirans,  z.B.  sivo7i  '7'. 

62.  W  (meist  uu  oder  u  geschrieben)  ist  kons,  u  wie  engl,  ir, 
z.  B.  Winter,  twentig  *20'. 

63.  Z  hat  in  as.  Wörtern  den  nhd.  Wert  ts,  z.  B.  hezto  'beste', 
Liuzo  Eigenn.;  im  Anlaut  von  Fremdnamen,  wie  Zacharias,  dagegen 
ist  es  als  stimmloses  s  zu  sprechen,  wie  die  Alliteration  mit  s  beweist. 

Anm.  Statt  z  findet  sich  in  Eigennamen  auch  dz,  vor  i  auch  c 
und  de,  z.  B.  Liudzo,  Lancikin,  Liudeiko. 

II.  Silbentrennung. 

64.  Ffir  die  as.  Silbentrennung  gelten  bei  einfachen  Wör- 
tern folgende  Begeln: 

1.  ein  Konsonant  zwischen  zwei  Vokalen  gehört  zur  folgenden 
Silbe,  z.  B.  fa-ran  'fahren' ; 

2.  von  zwei  Konsonanten  gehört  der  erste  zur  vorhergehenden, 
der  zweite  zur  folgenden  Silbe,  wenn  dieselben  keinen  Silbenanlaut 
bilden  können,  z.  B.  ster-ban  'sterben',  wun-da  'Wunde';  andernfalls 
ist  eine  doppelte  Aussprache  möglich,  z.  B.  näd-la  'Nadel'  neben 
frö-bra  'Trost'; 

3.  dasselbe  gilt  von  drei-  und  mehrfachen  Konsonanten- 
gruppen, z.  B.  hun-grian  'hungern',  fast-non  'befestigen',  aber  blik-svio 
oder  bliks-mo  'Blitz' ; 

■i.  bei  Doppelkonsonanz  liegt  die  Druckgrenze  innerhalb 
des  gespaltenen  Lautes,  z.  B.  fal-lan  'fallen',   ak-kar  'Acker'. 

^  65.  Zusammensetzungen  werden  nach  ihren  Bestand- 
teilen getrennt  gesprochen,  wenn  dieselben  noch  für  das  Sprach- 
;.'efühl  erkennbar  sind,  z.  B.  »len-etf' Meineid',  land-uovo  'Landbauer'.* 
dagegen  tritt  bei  Verdunkelung  der  ursprünglichen  Bildung  natürliche 
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Silbentrennung  ein,  vgl.  d-bunst  'Mifagunst',  hwi-der od  ^100'  <^  hund- 
rad,  vgl.  Geffcken,  S.  82  f. 

Anm.  Entscheidend  für  die  as.  Art  der  Silbentrennung  sind 
—  aufäer  den  Schlüssen,  die  sich  aus  den  lebenden  ndd.  Dialekten 
ziehen  lassen  —  Fälle  wie  ef-no  neben  e-ban  'eben'  einerseits,  ä-bunst 
neben  af-ünnan  'mißgönnen'  andererseits,  wo  die  Behandlung  der 
labialen  Spirans  die  Aussprache  zeigt.  Schwankend  ist  der  Gebrauch 
von  5-f  vor  n  und  l,  vgl.  die  Lautlehre  §  222. 

III.  Wortakzent. 

66.  Nach  der  Stärke  des  Nachdrucks,  mit  der  die  einzelnen 
Silben  eines  Wortes  gesprochen  werden,  unterscheidet  man  im  As.  wie 
in  den  andern  germanischen  Sprachen  eine  dreifache  Betonung: 
Hauptton  ('),  Nebenton  C)  und  Unbetontheit.  Zur  Bestim- 
mung derselben  sind  sowohl  die  verwandten  Dialekte  wie  auch  die 
Entwickelung  des  As.  selbst  heranzuziehen ;  wichtige  Aufschlüsse  gibt 
auch  die  Metrik  der  poetischen  Denkmäler. 

1,  Hauptton. 

A,  Einhelmisclie  Wörter. 

67.  Der  Hauptton  liegt  im  einfachen  Worte  und  bei  den  No- 
minalkompositis  auf  der  ersten  Silbe,  z.  B.  firina  'Frevel',  hetan-riki 
■'Himmelreich',  älo-mahtig  'allmächtig',  mis-däd  'Missetat',  dnd-wordl 
'Antwort',  tliwh-fremid  'vollkommen',  m(far-wö(^ 'feindselig',  äf-grund 
'Abgrund',  öbar-mödig  'übermütig'. 

68.  Von  den  mit  der  Vorsilbe  bi-  zusammengesetzten  Nominal- 
kompositis  folgen  die  Wörter  M-gihto  'Beichte',  bi-Jiet  'Drohung',  M- 
livan  'Lebensmittel',  bi-smer  'Spott',  bi-sprähi  'Verleumdung'  der 
Hauptregel,  während  sonst  die  mit  bi-,  gi-,  far-  zusammengesetzleri 
Nominalkomposita  sowie  alle  Verbalkomposita  den  Ton  auf  der  ersten 
Silbe  5es  zweiten  Teiles  der  Zusammensetzung  tragen,  Ygl.bi-tengi 
'verbunden',  gi-lobo  'G\aube\  far- wÜ7'ht  'Sünde',  ant-fähan  'empfangen', 
a-lätan  'erlassen',   widar-ständan  'widerstehen',  ful-gängan  'folgen'. 

69.  Auch  die  mit  ant-  (=  ae.  hund-,  got.  -hund)  gebildeten 
Zahlwörter  ant-sibunta  '70',  ant-ähtoda  '80',  sowie  die  zusamm^en- 
gesetzten  Präpositionen  und  Adverbia,  wie  an-eban  'neben',  bi-föran 
'vorn',  'vor',  tesdmne  'zusammen',  haben  den  Hauptton  auf  dem 
zweiten  Teile.     Über  innan  vgl.  §  74,  6. 

70.  Schwankend  ist  die  Betonung  der  mit  un-  zusammen- 
gesetzten Wörter,  vgl.  ün-rlm  'Unzahl',  ün-swöH  'unsüß',  ün-skuldig 
'unschuldig',  neben  un-spüod  'Böses',   un-swoti,    un-gi-wittig  'unver- 


§  71 — 73.]         IIL  Wortakzent.    Fremdwörter.     Nebenton.  27 

ständig',    un-werid  'unbekleidet',  vgl.  Rieger  in  ZfdPh.  7,  18  Anm.; 
ZfdA.  19,45. 

71.  Abgeleitete  Wörter  behalten  die  Betonung  des  Grund- 
wortes, z.  B.  änd-icordian  'antworten',  fül-lestian  'helfen'  (zu  fül-Ust); 
a-holgan-hed  'Zorn'. 

B.  Fremdwörter. 

72.  In  eingebürgerten  griechischen  und  lateinischen  Fremd- 
wörtern ist  der  ursprüngliche  Akzent  geblieben,  wenn  er  auf  der 
ersten  Silbe  stand,  z.  B.  krüci  'Kreuz',  biskop  'Bischof,  strdta 
*Straße\  sonst  ist  er  nach  germanischer  Weise  auf  die  erste  Silbe 
zurückgezogen,  vgl.  diubal  'Teufel'  (aus  didbohcs),  kastei  'Burg' 
{=  castellum),  pdradis  'Paradies'.  Dasselbe  gilt  von  Namen  wie 
Maria,  Elias,  Andreas,  Bethania  u.  a.,  vgl.  Kauffmann  in  PBrB. 
12,  349  ff.  Schwanken  herrscht  bei  Erodes,  das  Erodes  und  Erödes 
betont  wird. 

2.  Nebenton. 

73.  Ein  Nebenton  (wie  in  nhd.  'Häusväter')  kann  ruhen: 

1.  Auf  der  Wurzelsilbe  des  zweiten  Gliedes  zweigliedriger 
Nominalkomposita,  wenn  diese  noch  deutlich  als  Zusammensetzungen 
gefühlt  werden,  z.  B.  hcri-tögo  'Herzog',  wdr-sägo  'Wahrsager',  gräm- 
hugdig  'feindselig',  sei  er  nun  durch  den  Einflufs  der  Siraplizia  oder 
aus  dem  ursprünglichen  Hauptton  des  zweiten  Elementes  entstanden. 
In  Fällen  -wie  göd-spel  'Evangelium'  kann  er  auch  aus  den  mehr- 
silbigen Formen,  z.  B.  Gen.  göd-spelles,  übertragen  sein.  Wie  sich 
aus  der  Metrik  des  Hei.  und  der  Gen.  ergibt,  ist  die  Behandlung  der 
einzelnen  Zusammensetzungen  sehr  verschieden,  so  stehen  ohne 
Nebenton :  he'r-döm  'Herrscherwürde',  wer-old  'Welt',  en-fald  'ein- 
fältig', iwe-lif  '12',  ün-reht  'Unrecht',  aber  lik-hamo  'Leib'  kommt 
mit  und  ohne  Nebenton  vor.  —  Die  Endungen  -Uk  '-lieh'  und  -skepi 
'-Schaft'  gelten  als  nahezu  unbetont:  icts-llk  'weise',  dröht-skepi 
♦Henschaa'. 

2.  In  dreigliedrigen  Nominalkompositis  auf  der  ersten 
Silbe  des  dritten  Gliedes,  z.  B.  ör-lag-hwlla  'Schicksalsstunde',  firi- 
tcü-Hko  'neugierig',  ün-bi-thärbi  'unnütz'. 

3.  In  einfachen  dreisilbigen  Wörtern  auf  der  langen 
Mittelsilbe  nach  langer  Wurzelsilbe,  vgl.  ddmüngo  'heimlich',  mendislo 
'Freude',  sörgöndi  'sorgend'. 

4.  Nur  ausnahmsweise  auf  kurzen  Mittelsilben  oder  positions- 
langen Endsilben  nach  langer  Wurzelsilbe,  wie  gornöda  'trauerte', 
kesüres    Kaisers',  wdldänd  'Herrscher'. 

Anm.   Über  den  Nebenton  in  Fremdnamen  vgl.  PBrB.  12,  350  f. 
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IV.  Satzakzent. 

74.  Die  Betonung  der  einzelnen  Satzteile  läßt  sich  aus  den 
metrischen  Gesetzen  der  beiden  as.  Dichtungen,  besonders  aus  der 
Anwendung  der  Alliteration,  wenigstens  für  die  Poesie,  deutlich  er- 
kennen.    Die  wichtigsten  Regeln  sind: 

1.  Wenn  zwei  Nomina  in  einer  grammatischen  Verbindung 
stehen,  wird  stets  das  erste  stärker  betont,  z.  B.  wörd  godes  'das 
Wort  Gottes'  =  gödes  tvord,  lengron  hwtia  'längere  Zeit',  sidun  wintar 
'7  Jahre',  Jiimil  endi  erda  'Himmel  und  Erde';  sind  es  drei  Nomina, 
so  wird  außer  dem  ersten  dasjenige  am  stärksten  betont,  das  nicht 
mit  dem  vorhergehenden  eine  Nominalformel  bildet,  vgl.  fdgar 
fölJc^godes  'das  schöne  Gottesvolk'  mit  grot^kraft  gödes  'Allgewalt 
Gottes'. 

2.  Das  Nomen  ist  stärker  betont  als  das  Verbum  finitum, 
z.  B.  JEnoch  was  hie  hetan  'Enoch  war  er  geheißen';  doch  kann  bei 
Schilderungen  im  zweiten  Halbvers  der  Langzeile  das  voran- 
stehende Verbum  den  Hauptton  tragen,  z.  B.  ndhida  moragan  'es 
nahte  der  Morgen'. 

o.  Von  zwei  zueinander  im  Abhängigkeitsverhältnis  stehenden 
Verben  ist  das  regierte  stärker  betont  als  das  regierende,  vgl. 
het  sie  ihö  sdtnnon  'hieß  sie  da  sammeln'. 

4.  Einfach  steigernde  Adrerbia  sind  vor  Adjektiven  und 
Adverbien  meist  unbetont,  wie  swldo  früod  'sehr  klug',  sivldo  thiuliko 
'sehr  demütig',  B  egriffsadverbia  dagegen  betont,  vgl.  Mttro  gi- 
hugida  'bitter  gesinnt';  Adverbialpräpositionen  sind  vor  dem 
Verb  betont,  nach  demselben  aber  unbetont:  siu  im  dfter  geng  'sie 
ging  ihm  nach',  woldon  im  hntgan  tuo  'wollten  sich  vor  ihm  neigen'. 
—  Nominaladverbia  sind  stärker  betont  als  das  Verb,  vgl.  frägoda 
niudllho  'fragte  eifrig',  dagegen  stehen  Pronominaladverbia  des  Ortes 
und  der  Zeit  sowie  solche  wie  ofto  'oft',  sän  'alsbald',  nü  'nun',  eo 
'immer'  ohne  Akzent  (vgl.  dagegen  eo-wiht  'etwas'). 

5.  Person al pro nomina  (desgl.  man  'man')  sind  selten  be- 
tont, die  Possessi va  stehen  an  Tonstärke  vor  den  Personalia;  ähnlich 
stehen  die  unbestimmten  Adjektiva  manag  'manch',  mikil  'groß',  all 
'air  und  ödar  'ander'  gewöhnlich  vor  dem  Nomen  enklitisch.  De- 
monstrativa  können  gelegenthch  haupttonig  sein,  vgl.  an  thent  dagum 
'in  den  Tagen',  Mudu  'heute'  aus  *h{u  dagic;  desgl.  hat  sei  fselhsV 
den  Ton :  trn  selbon  ^mir  selbst'. 

6.  Präpositionen,  Konjunktionen  und  Partikeln  sind 
gewöhnUch  unbetont,  doch  ziehen  erstere  vor  dem  Pronomen  den 
Ton   auf  sich :    dftar  ml   'nach  mir',    üntthat  'bis  daß',    dftar  thiu 
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Maiiacli',  ebenso  wenn  sie  nachstehen:  ihar  midi  'damit',  tna  dno 
^ohue  ihn'.  Eigentümlich  ist  die  Betonung  innan  hreostum  'in  der 
Brust',  wo  Zusammenziehung  aus  inne  an  vorliegt.  Vgl.  ÜG.  §  141; 
Kluge  in  Pauls  Grundr.  ^^  §  96—101. 


Sechstes  Kapitel. 

Die  Entwickelung  der  westgerm.  Vokale  im 

Altsächsi  sehen. 


75.     Das  westgermanische  Vokalsystem  umfaßt  folgende  Laute: 

a)  kurze:  a,  e,  i,  o,  u; 

h)  lange  orale:  ä,  e,  t,  ö,  ü\ 

c)  lange  nasale:  ^,  |,  i}\ 

d)  Diphthonge:  ai,  au,  eu,  in. 
75a.     Dazu  ist  zu  bemerken: 

1.  e  und  i  sind  doppelter  Herkunft  und  daher  als  e'^  und  e' 
resp.  i^  und  i-  zu  scheiden,  unter  e^  und  i^  verstehen  wir  alte  indo- 
germanische e  und  i,  z.  B.  in  heran  'tragen':  lat.  ferre,  fish  'Fisch': 
lat.  piscis,  unter  e^  und  '*  erst  sekundär  aus  i  resp.  e  entstandene  e 
und  t.  Und  zwar  ist  i  >  e  geworden  vor  a  der  folgenden  Silbe, 
wenn  kein  Nasal  -r-  Kons,  oder  kein  j  dazwischen  stand,  z.  B.  Stamm 
wera-  'Mann':  lat.  viro-  (aber  nhd.  nisten  <^  *nistjan  neben  2sest  =lat. 
nldus  <  *nizdos)',  andererseits  e  >  /  geworden  vor  Nasal  -f-  Kons, 
oder  i,  j  in  der  folgenden  Silbe,  vgl.  bindan  'binden' :  lat.  of- 
fendimentum  'Binde',  wirkian  'wirken' :  werk  'Werk'  (gr.  ^PYov, 
^Iter  /epYOv  =  iceryon),  biris  'trägst':  heran. 

Anm.  Von  dieser  Regel  gibt  es  jedoch  Ausnahmen,  z.  B. 
skip  'SchitT',  fisk  'Fisch',  tvUan  'wissen'  mit  i  statt  e. 

2.  0  ist  stets  aus  u  entstanden,  wenn  in  der  folgenden  Silbe 
ein  a  stand  und  das  u  nicht  durch  Nasal  +  Kons,  oder  durch  j  ge- 
schützt war,  vgl.  hudun  'sie  boten' :  gibodan  'geboten',  aber  gibundan 
■*gebunden'  und  giburian  'sich  zutragen',  huggian  'denken':  l^räithogda. 

Anm.  Auch  von  dieser  Regel  gibt  es  Ausnahmen,  z.  B.  wulf 
'Wolf,  cuman  'kommen'  u.  a. 

3.  Langes  reines  ä  entspricht  gol.  e^,  skand.  und  ahd.  ä,  z.  B. 
^is.  rädan,  ahd.  rätan,  aisl.  räda:  got.  rcdan  'raten';  im  Fries,  ist  es 
zu  e,  im  Ae.  zu  £  oder  e  geworden:  afr.  reda,  ae.  westsächs.  nSdan, 
kent.-nordhumbr.  redan:  vor  Nasalen  erscheint  es  im  Fries,  und  Ae. 
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als  e,  vgl.  got.  mena,  aisl.  niäni,  as.  ahd.  mäfio,  afr.  ae.  möna  'i\Iond\ 
—  Dagegen  ist  e  in  allen  german.  Dialekten  geblieben:  her  'hier', 
nur  im  Ahd.  wird  es  früii  zu  ea,  ia,  ie  diphthongiert,  im  Fries,  geht 
es  dialektisch  in  l  über.  Es  war  also  ein  geschlossenes  e,  während 
das  erstgenannte  ursprünglich  offen  (x)  war  und  erst  im  Gotischen 
die  geschlossene  Qualität  annahm  und  mit  e}  zusammenfiel.  Jenes 
bezeichnet  man  gewöhnlich  als  e^,  letzteres  als  e^. 

A  n  m.  Im  Ae.  bleibt  ä  unter  gewissen  Bedingungen,  vgl.  mägas 
'Verwandte',  Sgl.  m$g,  tneg,  oder  säwun  'sahen'  =  got.  seJvun. 

4.  Nasales  q,  war  im  Urgerm.  aus  aij  vor  h  entstanden,  z.  B. 
got.  hrahta  'brachte'  <^  *brayhta  (vgl.  bringen).  Im  Westgerm,  dürfte 
es  noch  nasal  geblieben  sein,  da  es  im  Ae.  und  Afr.  zu  ö  wurde: 
ae.  hröhte,  afr.  brockte.  Im  As.  und  Ahd.  dagegen  is  es  mit  dem  ä 
=  got.  e  zusammengefallen :  brähta.  Ebenso  gab  es  nasale  |  und  ^.,. 
z.  B.  in  got.  peihan,  as.  thihan  'gedeihen'  (Part.  Prät.  as.  githungan), 
got.  Prät.  pühta  zu  pugkjan  (=  pu^kjan)  'dünken'.  Sie  haben  im 
Westgerm,  ebenfalls  ihre  Nasalität  verloren. 

5.  Der  Diphthong  eu  wurde  im  Westgerm,  vor  i  und  j  zu  iu, 
vgl.  as.  biudis  'bietest',  vor  a  erhielt  es  sich  zunächst  und  ging  dann 
in  eo,  io  über:  Inf.  beodan,  biodan  'bieten'  (got.  biudan). 

I.  Betonte  Vokale. 

1.  Die  Eiiizellawte. 

A.  Kurze  Vokale. 

1.  a. 

76.  Westgerm,  a  ist  gewöhnlich  geblieben,  vgl.  akkar  'Acker'^ 
hdlon  'holen',  salt  'Salz';  gast  'Gast',  ahto  'acht',  ^«/"gab',  fan  'von'; 
fadar  'Vater',  stad  'Gestade'.  —  In  lat.  Lehnwörtern  vertritt  es  altes 
ö,  z.  B.  ältari  'Altar',  älmösna  'Almosen'  (rom.  almosna),fakla  'Fackel'. 
Wegen  Dehnung  des  a  vgl.  §  106. 

Anm.  1.  Vereinzelt  findet  sich  schon  Übergang  in  o  vor  Id^ 
der  erst  im  Mnd.  Regel  wird,  z.  B.  old  'alt'  Straß.  Gl.  —  Wegen  e 
für  a  vgl.  §  29,  wegen  ags.  ^,  ea,  o  vgl.  §  30. 

Anm.  2.    Neben  fan  steht  fon,  vgl.  §  1-27. 

77.  Durch  i  oder  j  der  folgenden  Silbe  ist  a  zu  e  umgelautet, 
vgl.  gast  'Gast'  —  PI.  gtsti,  faran  'fahren'  —  ferid  'er  fährt*,  smdian 
'senden'  (got.  sandjan),  eldi  'Alter'  etc. ;  desgl.  in  lat.  Lehnwörtern 
wie  engil  'Engel'  (lat.  angelus),  segina  'Netz'  (lat.  sagena),  k^lik  'Kelch- 
(lat.  calix).     Vgl.  auch  §  126. 

Anm.  1.  In  Zusammensetzungen  ist  der  Umlaut  eingetreten, 
wenn  sie  einheithch  empfunden  wurden,  wie  twe-lif  'zwölf,  hwer-gin 


§  78—80.]  VI.    1.  Betonte  kurze  Vokale,     a.  31 

'irgendwo',  woneben  in  M  einmal  hwargin  steht,  Dagegen  heißt  es 
hardllko  'streng'  u.  dgl.  Er  fehlt  in  jüngeren  Lehnwörtern  wie 
martir  'Märtyrer',  ahdiska  'Äbtissin',  kapsüin  'Kapsel',  lavil  'Becken', 
scamil  'Schemel'. 

Anm.  2.  Der  Umlaut  ist  jünger  als  die  Synkope  (§  137  ff.) 
und  fehlt  deshalb  in  Formen  wie  scinda  'sandte'  (got.  sandida),  gast 
'Gast-  (germ.  *gastiz),  hald  'mehr'  (got.  haldis) ;  Fälle  wie  senda  sind 
Neubildungen  ;  das  Adv.  Ung  (aus  *laidgiz)  'länger'  ist  durch  das  Adj. 
lengiro  beeinflußt.  —  In  daennia  'Tanne'  Oxf.  Gl.  steht  sc  für  e. 

78.  Das  Umlauts-e  geht  öfter  durch  Assimilation  an  das  fol- 
gende i  in  i  über,  Tgl.  hinginna  'Hängen'  M.,  -ßlis  'Fels'  C,  giriwaa 
'bereiten'  G,  stidi  'Stätte'  Lam.  Gl.,  hinithi  G  =  hanedi  'Totschlagt 
biri  'Beere',  miri  'Meer'  Oxf.  Gl.,  hiki  'Bach',  stidi,  jpinnig  'Pfennig', 
ivenin  'von  Hafer'  (lat.  avena)  und  tivilif  '12-  Fr.  H.  Vielleicht  liegt 
hier  jedoch  ein  Frisonismus  vor,  vgl.  §  83. 

Anm.  Durch  vorhergehendes  iv  ist  dies  i  in  Fr.  H.  zuweilen  zu 
u  (ä  ?)  geworden :  twulif  (vgl.  §  84,  Anm.  3). 

79.  Der  Umlaut  wird  verhindert  durch  die  Verbindung  h  -\- 
Kons.,  vgl.  mahlian  'sprechen',  trahni  'Tränen',  mahtig  'mächtig', 
nahtigala  'Nachtigall'  etc.  Vor  rw  und  rd  herrscht  in  M  Schwanken, 
vgl.  garwian  'bereiten',  gigarici  'Kleidung',  awardian  'verderben', 
neben  seltenem  gerwian  (4 mal)  und  einmaligem  awerdian,  aber  stets 
giherdid  'verhärtet',  herdislo  'Härte'  und  9  mal  ferdi  neben  fardi 
(D.  Sg.,  N.  PI.  von  fard  'Fahrt').  Die  andern  Denkmäler  zeigen  hier 
stets  Umlaut;  nur  die  Petr.  Gl.  bieten  d^uch.  gigaruwi.  Über  aride  = 
endi  'und'  Fr.  H.  vgl.  Busch,  ZfdPh.  10,  179  fr. 

Anm.  Selten  sind  Formen  wie  mehtig  'mächtig'  Ess.  Gl.,  gi- 
mehlida  'Vermählte'  ib.  und  Elt.  Gl.,  stehli  'Stahl',  wehsitafia  'Wachs- 
tafel'  Wer.  Gl.  Das  einmalige  ujibitharbi  'unnütz'  M  neben  sonstigem 
'tMrti  ist  wohl  an  tharf  'Bedürfnis'  angelehnt. 

80.  Sonst  ist  der  Umlaut  häufig  durch  Neubildungen  beseitigt 
worden,  besonders  in  M,  vgl.  handi  'Hände',  gastton  'Gästen',  hahhiad 
'sie  haben',  fallid  'fällt',  kraftig  'kräftig',  gifagiritha  'Schönheit- 
Wer.  Gl.  (fager),  mannisko  'Mensch'  (zu  man).  Stets  fehlt  der  Umlaut 
im  Opt.  Prät. :  hahdi  'hätte'  (nach  hahda)  etc. 

Anm.  1.  In  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Präs.  haben  MC  ebenso  oft 
e  wie  a.  Optative  wie  feldi  'fällte',  wäidi  'wendete'  stellen  sich  zu 
den  Indikativen  felda^  wenda,  wo  Umlaut  durch  Einfluß  des  Präsens- 
stammes  vorliegt  (§77  Anm.  2). 

Anm.  2.  In  Infinitiven  wie  samnian  'sammeln',  ladian  'laden* 
C  tritt  kein  Umlaut  ein,  weil  das  »  hier  für  oi  steht,  vgl.  die  Neben- 
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formen  -oian,  -on;  ebenso  fehlt  er  vor  sekundärem  i,  wie  in  manig 
'manch'  neben  manag  (got.  nianags). 

81.  Ein  *  der  dritten  Silbe  bewirkt  keinen  Umlaut  der  Wurzel- 
silbe, vgl.  magadi  'Maide',  agastria  'Elster',  farandi  'fahrend*,  dra- 
^ar» 'Träger',  Ä:«rZ:ar* 'Kerker  (iat.  carcerem),  cakeli  'Eiszapfen'  Oxf.  Gl. 
In  Fällen  wie  adali,  edili  'Adel',  'edel',  fremidi  'fremd'  (ahd.  framadi), 
menigi  'Menge'  (got.  managei),  hanedi,  binidi  'Totschlag',  liegt  eher 
SufiBxablaut  vor. 

A  n  m.  In  gest-seli  'SaaF  neben  gast-  ist  wohl  der  Plural  gesti 
von  Einfluß  gewesen,  oder  das  a  ist  an  das  folgende  e  angeglichen. 

2.  e. 

82.  Westgerm,  e  ist  geblieben,  sei  es  idg.  e,  wie  in  heran 
^tragen',  etan  'essen',  sehs  'sechs',  treue  'dem  Baume',  oder  idg.  i 
mit  rt-Umlaut,  wie  in  wer  'Mann',  *nest  'Nest',  tweho  'Zweifel',  wehsal 
'Wechsel',  spek  'Speck'.  —  Dem  hochd.  i  steht  as.  e  gegenüber  in 
den  alten  w-Stämmen  heru  'Schwert',  fehu  'Vieh',  werd  'Wirt',  quem 
'Mühle'  (ahd.  quirn),  ivedar  'Widder'.  —  In  Lehnwörtern  vertritt  es 
meist  altes  ^,  z.  B.  fern  'Hölle'  (Iat.  infernum),  tempel  'Tempel',  degmo 
^Zehnte'  (Iat.  decimus),  aber  auch  altes  /,  vulgärlat.  e,  wie  in  segnon 
'segnen'  (Iat.  signäre)^  senap  'Senf  (Iat.  sinapis).  —  Wegen  Dehnung 
vgl.  §  106. 

Anm.  1.  In  den  w-Stämmen  stand«  ursprünglich  nur  vor  ö, 
u  (=  got.  au)  der  Endung,  i  dagegen  stets  vor  *  und  w;  Reste  dieses 
Wechsels  finden  sich  in  fihu  1  G  und  wirdskepi  'Bewirtung'  ib., 
vgl.  auch  §  84  Anm.  1. 

Anm.  2.  Vor  r  findet  sich  vereinzelt  Übergang  des  e  in  a, 
so  in  G  haraht  'glänzend'  und  fai-ah  'Leben',  in  Bed.  warold  'Welt'. 
Dies  a  kann  sogai*  nach  «^  zu  o  werden:  worold  Ess.  Gl.  Vereinzelt 
steht  trasa  'Schatz'  Wer.  Gl.  neben  tresur  Hei.  (franz.  tresor)  und 
■soster,  suster  'Sechter'  (Iat.  sextärius)  Ess.  H.  im  Anschluß  an  dialekt. 
SOS,  SOS,  süs  =  ses,  sehs  '6',  das  heute  im  N.  und  0.  des  ndd.  Gebietes 
herrscht,  vgl.  Jahrb.  37,  49. ' 

83.  Altes  e  ist  zu  *  geworden:  a)  vor  w  in  ninian  'nehmen'; 

b)  öfter  in  giba  'Gabe'  G,  gitan  'geben'  G,  Bed.,  Fr.  H.,  gilp  'Hohn' 
€,  vereinzelt  in  wig  'Weg'  G  und  fiteriun  M  'Fesseln'  =  feteron  G; 

c)  vor  a,  0,  auch  bei  Schwund  eines  daz wischenstehenden  h,  z.  B. 
kneo,  knio  'Knie',  treo,  trio  'Baum',  eorid  M,  ierid  G  'Reiterzug' 
{got.  aiha-),  farfioth  M  =  -fehod  C  'rafft  hinweg',  tian  '10'  Ess.  H. 
=  tehan  Hei. 

Anm.  MCPs.  und  Ess.  Gl.  haben  einigemal  neman;  bei  ge- 
legentlichen i  vor  r  in  G   (z.  B.  unrk  'Werk',  gewirthan,  giwiHhot) 
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liegt  vielleicht  «umgekehrte  Schreibung»  vor,  da  ir  in  G  öfters  zu 
er  geworden  ist  {§  84  Anm.  2).  Sonst  beruht  hier  wie  unter  b)  wohl 
das  /  auf  wfries.  oder  nfrk.  Lautgebung.  Vgl.  Kögel,  AfdA.  19,  :227; 
Siebs,  Pauls  Grundr.  P,  S.  119U. 

3.  /. 
84.  Altes  i  bleibt,  sei  es  idg.  i,  wie  in  biti  'Biß',  iittar  'bitter'. 
it  'es\  quik  'lebendig',  fisk  'Fisch',  nidar  'nieder',  tvika  'Woche', 
widowa  'Witv/e',  tcitan  'wissen',  giwritan  'geschrieben',  lilinon  'lehnen', 
skip  'Schiff',  hinan  'hinnen',  hWon  'beben',  likkon  'lecken',  klibon 
'kleben',  oder  idg.  e  vor  »,  j,  u  oder  vor  Nasal  -f  Kons.,  wie  in  biris 
•trägst',  liggian  'liegen',  sihu  'ich  sehe',  filu  'viel',  nigun  'neun', 
hindan  'binden',  singan  'singen',  oder  endlich  aus  e  infolge  von  Ton- 
losigkeit  entstanden,  wie  in  ik  'ich',  mid  'mit'.  —  In  Lehnwörtern 
steht  es  1.  für  altes  i,  wie  in  biskop  'Bischof,  tnissa  'Messe',  _/ji/c 
'Pech'  (lat.  piceni),  bikeri  'Becher'  (lat.  bicärium),  kirika  'Kirche' 
(KupiaKÖv,  mit  u  als  i  gespr.):  2.  für  i  vor  u,  i  und  Nasalverbin- 
dungen, z.  B.  sikur  'sicher'  (lat.  secürus),  pinkieston  'Pfingsten'  (lat. 
pentecoste),  minta  'Minze'  (lat.  menta).  —  Wegen  Dehnung  des  i  vgl. 
§  106  f. 

Anm.  1.  Neben  tkild  'Schild'  haben  die  Oxf.  Gl.  skeld  (alter 
M-Stamm),  der  Ps.  Co.  frethu  'Friede'  neben  frithu,  wozu  §  82  Anm.  1 
zu  vergleichen  ist;  neben  dädsisas  'Totenklagen'  Ind.  siohi  ses(s)p Hon 
Beicht.,  Wer.  Gl.  Die  Trier.  Gl.  bieten  quec-böm  'caricius'.  Von 
likkon  'lecken'  zeigt  C  auch  ^-Formen,  Ps.  bietet  levindig  "lebendig", 
neben  mid  steht  in  G  12  mal  met^  in  der  Fr.  H.  2  mal  med  (vgl.  aisl. 
med).  Auf  Ausgleichung  beruht  wohl  das  e  in  stekul  'rauh' 
Wer.  Gl.  (ae.  sticol^  ahd.  stehhal  und  as.  stekan),  seldlik  'wunderbar' 
(zu  ae.  seldan  'selten'),  emnist  Superl.  von  eba}i  Ps.,  ferristo  'fernste' 
zu  /Wv,  nessiklin  'Würmchen'  (zu  nesso),  ensedlio  'Ein.siedier'  EU. 
und  Ess.  Gl.  (zu  scdal  'Sitz'),  geldit  'gilt'  Ess.  H.,  Fr.  H.  und  ähn- 
liche vereinzelte  Formen.  Stemna  'Stimme'  steht  für  *stetna  (got. 
stibnä),  tempel  'Tempel',  temperon  'temperare',  leccia  'Lektion'  haben 
als  späte  Lehnwörter  den  Übergang  von  e  zu  i  nicht  mitgemacht, 
eigentümlich  ist  das  e  in  müdspelli  'Weltuntergang'  (ahd.  müspilli). 
Schreibfehler  sind  vereinzelte  e  in  C:  bettar  'bitter',  melderon  'mil- 
deren', sebnn  '7'.  Über  die  Erhaltung  des  i  vor  a  vgl.  Collitz,  MLN. 
20,  65  fr. 

Anm.  2.  Vor  /•  ist  t  mehrfach  schon  zu  e  getrübt,  vgl.  herdos 
'Hirten'  C,  gerstin  'gersten'  ib.,  Fr.  H.,  gernean  'begehren'  C,  werkean 
'wirken'  ib.,  Ps.,  Beicht.,  uerthid  'wird'  Ess.,  Pet.  Gl.,  giiverthirid 
'verglichen'  EU.,  Ess.  Gl.,  6/5Ä:^rm/r» 'Beschirmer'  Wer.  GL,  biskermian 
•'beschirmen'  ib.,  errislo  'Irrtum'  Ess.,  Wer.  Gl.,  werson  'verderben- 
Holthausen,  Altsächsisches  Elementftrbuch.   2.  AuÜ.  3 
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(ahd.  wlrsön)  ib.,  werthig  'würdig'  ib.,  verskang  'Frischling'  Fr.  H., 
JceriJca  'Kirche'  Bed.  In  einigen  Fällen  kann  auch  Ausgleichung  vor- 
liegen, z.  B.  bei  werkean  (werk),  skermian  (skerm),  gerstin  (gersta). 
In  giivarki  'Werk'  Wer.  H.  ist  sogar  a  eingetreten,  vgl.  §  8!2  Anm.  2. 
Anm.  8.  Der  Übergang  von  i  zu  u  (d.  i.  ü)  in  sundon  'sind' 
Fr.  H.  ist  die  Folge  von  Unbetontheit ;  dagegen  in  gisustruoni  G 
'Geschwister'  und  gisustrithi  Ess.  Gl.  liegt  Einfluß  von  w  vor,  vgl. 
mnd.  westfäl.  süster  'Schwester'.     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  172. 

85.  Bemerkenswert  ist  die  Behandlung  von  ij  +  Vokal:  dem 
got.  *hUja  'Hütte'  entspricht  hlea,  Jileo  'Schutz',  dem  Fem.  *J>rijös  ^3' : 
as.  thria,  threa  {so  wechselt  auch  sia  'sie'  mit  sea) ;  l  zeigen  hll 
'Farbe'  Str.  Gl.  (ae.  bleoh),  frl  'Weib'  (aisl.  Frigg,  ae.  freo),  friUk  'edel' 
(got.  freis,  ae.  freo)j  frlehan  'lieben'  G  (got.  frijön,  ae.  freojan),  dazu 
friund  'Freund'  (got.  frijönds),  das  einsilbig  geworden  ist,  wobei  der 
Diphthong  mit  tu  <^  germ.  eu  zusammenfiel.  C  hat  einmal  friond 
(nach  fiund).     Dagegen  erscheint  got.  ßjands  'Feind'  als  fiund. 

4.  ö. 

86.  Westgerm,  o  bleibt,  z.  B,  opan  'offen',  hodo  'Bote',  dohtar 
'Tochter',  fo7'hta  'Furcht',  gold  'Gold',  tholon  'dulden',  word  'Wort', 
thorfta  'bedurfte',  storm  'Sturm'  (ae.  storm),  ford  'Furt'  (ae.  ford), 
fohs  'Fuchs'  (ae.  fox),  lohs  'Luchs'  (ae.  lox).  —  In  lat.  Lehnwörtern 
vertritt  es  teils  lat.  o,  z.  B.  porta  'Pforte',  ork  'Krug'  (lat.  orca), 
kostarari  'Küster'  (mlat.  costürärius) ,  kok  'Koch',  teils  vulgärlat.  o  = 
lat.  u,  z.  B.  stoppo  'Stopfen'  (lat.  stuppa\  kop  'Kopf  (lat.  cuppa),*kopar 
'Kupfer'  (lat.  cuprum),  kosp  'Fessel'  (griech.  kuspos).  —  Wegen  des 
Wechsels  mit  w  vgl.  §  88  f. 

Anm.  1.  Das  offene  o  ist  durch  Entrundung  öfters,  besonders 
vor  r,  in  a  übergegangen,  z.  B.  in  M  far  'vor';  in  G:  giharan  'ge- 
boren', bifara  'vor',  farahta  'Furcht'  (mehrmals) ;  in  Fr.  H. :  tharp 
'Dorf  (vgl.  über  heutiges  darp  AfdA.  20,  326),  Narth-  'Nord-';  vor 
andern  Konsonanten:  lada  'Lode',  'Schößling'  Oxf.  Gl.,  lianig  'Honig' 
Fr.  H.,  af  'ob'  M,  Wer.  Gl. ;  bifalahan  'befohlen'  G,  gühalos  'duldest- 
ib.  sind  vielleicht  Schreibfehler.  Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  85  ff.  — 
hers  'Roß'  Seg.  A,  Oxf.  Gl.  ist  friesisch. 

Anm.  2.  In  C  ist  öfter  uo  für  o  geschrieben,  z.  B.  guod  für 
god  'Gotf ;   desgleichen  afguod  'Abgott'  Wer.  Gl.,   thuoh  'doch'  Gen. 

5.  u. 

87.  Westgerm,  u  bleibt,  z.  B.  ubil  'übel',  luft  'Luft',  huggian 
'kaufen',  kust  'Wahl',  budun  'boten',  guldin  'golden',  wurdim  'wur- 
den', kumbal  'Zeichen',  wunda  'Wunde',  jung  ^jung'.  —  In  Lehn- 
wörtern   vertritt    es   bald  lat.  ä,  wie   in   skutala  'Schüssel',    furka 
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Torke',  fruht  'Frucht'  (lat.  früctus),  bald  lat.  o  vor  »  oder  Nasal  + 
Kons.,  z.  B.  muddi  'Mütte'  (lat.  modms),  munita  'Münze'  (lat.  monctä), 
pimd  'Pfund'  (lat.  pondo),  Bunna  'Bonn'  (lat.  Bonna).  In  judeo  'Jude' 
(lat.  Jüdseus)  ist  wohl  schon  vulgärlat.  vor  dem  Ton  Kürzung  ein- 
getreten.    Wegen  der  Dehnung  vgl.  §  106  f. 

88«  Nicht  selten  steht  as.  w  einem  o  der  andern  Dialekte 
gegenüber,  wie  in  füll  'voll',  *wulla  'Wolle',  ivulf  'Wolf,  smultro 
'heiter'  (ae.  smolt),  turf  'Torf,  h^irst  'Horst',  spurnan  'treten'  (zu 
Sporn),  fugal  Togel',  julc  'Joch',  Tcluflöh  'Knoblauch',  uppa  'oben', 
meist  in  der  Nachbarschaft  von  Labialen  und  Gutturalen,  besonders 
vor  m,  vgl.  human  'kommen',  ginumayi  'genommen',  sum  'ein',  sumar 
'Sommer',  fruma  'Nutzen',  gtimo  'Mann'  (ahd.  gomo).  Vgl.  v.  Helten, 
PBrB.  34,  101  ff.,  126. 

Anm.  1.  Eine  Anzahl  Wörter  schwanken  zwischen  ic  und  o: 
so  hat  C  4mal  froma,  CM  einmal  hinoman,  desgleichen  Ps.,  Ess. 
und  Elt.  Gl.;  G  selten  gomo,  timal  guomo;  uunon  'wohnen',  giwuno 
'gewohnt',  iciinodsam  'erfreulich'  haben  in  P  stets,  in  M  öfter  u  als 
in  C,  Bed.  bietet  geivonohed  'GewohnheiT;  neben  htmeg  'Honig'  Oxf. 
Gl.  steht  honeg  Ess.  H.,  honig,  hanig  Fr.  H.;  M  hat  Imal  hochd.  fol 
'voU',  C  1  mal  D.  fuldu  für  foldu  'Erde',  1  mal  murnie  'sorge'  (vgl. 
ae.  murnan)  neben  mornian,  V  1  mal  husk  für  hosk  'Spott',  M  Jcicssu 
(vgl.  cussian),  C  kossu  'Kusse'  (ae.  coss),  G  hat  meist  droht  'Volk', 
PM  stets  druht,  aber  drohtin  'Herr'  zeigt  stets  o,  außer  iip  Seg.  A.; 
gegenüber  drohting  C  'Brautführer'  zeigen  M,  Oxf.  und  Wie.  Gl. 
druhting;  M  hat  driikno  'trocken',  C  drokno.  Hier  sind  wohl  teils 
dialektische  EigentümHchkeiten,  teils  Einflüsse  benachbarter  Laute, 
teils  Ausgleichungen  der  Grund  des  Schwankens.  Man  kann  z.  B. 
einen  ursprünglichen  Wechsel  von  froma  :  frumu,  honang  :  hunung 
etc.  annehmen ;  ginoman  ist  vielleicht  Neubildung  nach  Formen  wie 
giboran,  drukno  Anlehnung  an  das  Verbum  druknian,  tulgo  'sehr' 
gehört  zu  got.  tulgus,  in  d7'oht  hegt  wohl  (wie  in  Got.)  Einfluß  des 
Ä  vor.  Vgl.  ColHtz,  MLN.  20,  65 ff.;  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  153.  Nach 
Sievers  beruht  das  o  von  drohtin  auf  Tieftonigkeit. 

Anm.  2.  Formen  wie  konsta  'konnte'  sind  Neubildungen  nach 
dorsta  etc.,  C  hat  1  mal  regelrecht  kunsti  Opt.,  M  1  mal  farmunste, 
C  -muonstun.  Ausgleichung  nach  dem  Sing,  hogda  zeigen  hogdun 
'dachten',  Opt.  hogdin,  desgleichen  schließt  sich  thorfti  'bedürfte'  an 
den  Sing.  Ind.  thorfta  an  usw. 

Anm.  3.  Vor  r  ist  u  zw.  o  geworden  in  ivorthun  'wurden' 
Bed.,  thoro  'durch'  Gen.,  Vorkonhikie  'Forkenbeck'  (neben  furka), 
icorkid  'wirkt'  Ps.,  orlag  'Krieg',  orlöf  'Urlaub'  (neben  nrlagi,  ur- 
kundeo  'Zeuge',  urhetto  'Kämpfer'  Hild.,  urdeli  llrteil',  urthank 
'Beweis'),   forhtian  'fürchten',    imcordi   'einstimmig'    M    (-unirdi  C), 
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hrenhorni  'reines  Korn'  (neben  -kurni),  fordrun  'Vorfahren'  M, 
forthefronj  Gr.  Gl.  =  furdron  G  (ahd.  fordiron),  in  for,  für  Wot\ 
forn,  furn  'vormals',  forma,  furma  'erste'  (ae.  forma),  wo  G  meist 
u  hat ;  doch  liegt  hier  vielleicht  Anlehnung  ans  Grundwort  vor,  d.  h. 
an  forhta  'Furcht',  word  'Wort',  körn  'Korn',  ford  'fort',  fora  'vor' 
und  furi  'für'.  In  dum  C  =  dornt,  PMG  'Tore',  durun  M  =  doron 
C  'Türen'  kann  sowohl  r-Einfluß,  wie  Vermischung  von  dor  'Tor' 
und  dum  'Tür'  (vgl.  duru-warderi  'Türwärter'  Wer.  Gl.)  angenommen 
werden.  In  wordu  'Worte'  Instr.  und  word  PI.  (<^  *wordu)  liegt 
Ausgleichung  vor.     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  61  ff.,  152. 

Anm.  4.  Einige  ^  in  G  vor  folgendem  i,  wie  in  firisto  'erste', 
wirdi  'würde'  u.  a.  sind  wohl  Schreibfehler.  Umgekehrt  steht  auch 
«^  für  i:  barwurdig  'ehrwürdig'  in  derselben  Hs. 

B.  Lange  Vokale. 
1.  ^. 

89.  Westgerm,  nasaliertes  ä  (germ.  ap  +  h)  ist  im  As.  wohl 
schon  rein  orales  ä,  vgl.  wäh  'Böses'  (got.  tm-wähs),  fähid  'fängt', 
brähta  'brachte',  thähta  ^'dachte',  ahtian  'ächten'  (zu  ae.  öht  'Acht'). 

Anm.  Eine  (ags.  ?)  Umlauts  form  erscheint  einmal  in  M: 
ehtin  'ächteten'. 

2.  ä  (germ.  «). 

90.  Germ.  ^  ist  im  As.  ebenfalls  zu  ä  geworden,  z.  B.  däd 
'Tat',  lätan  'lassen',  mäno  'Mond',  gabun  'gaben',  bläwon  'blauen' 
Wer.  Gl.  •' 

Anm.     Wegen  anglofries.  e  für  ä  vgl.  §  29,  3. 

91.  Ob  in  einigen  Formen  in  MG  e  vor  folgendem  i  schon 
den  Umlaut  bezeichnet,  oder  als  anglofries.  Form  aufzufassen  ist, 
bleibt  unsicher;  vgl.  in  M:  bedi  'bäte',  weH  'herrhch',  Utid  'läßt'; 
giwedi  'Kleidung'  (im  ganzen  7  Fälle),  in  G:  meri,  letit,  gödspreki 
'wohlredend',  gidedi  'täte'.  Bed.  zeigt  e  in  bedi  'bäte'  und  gefi  'gäbe', 
die  Wer.  Gl.  einmal  in  gewede,  die  Ess.  in  giwegi  'sugerat',  die  Fr.  H. 
in  hiesos  =  ""kesios  Fl.  'Käse'  (lat.  cäseus),  die  Par.  Gl.  sweslic  'eigen'. 
Sonst  steht  vor  i  und  j  durchgehends  ä:   bädi,  märian,  vgl.  §  115. 

Anm.  Der  Wechsel  von  ä  und  e  in  stän  'stehen',  3.  Sing.  Ind. 
Präs.  sted,  sowie  gän :  ged  'gehen'  beruht  dagegen  auf  urgerm.  Wechsel 
von  X  und  ai,  vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  120. 

3.  e. 

92.  Westgerm,  e  ist  im  As.  geblieben,  wofür  jedoch  VPG  und 
Seg.  A  fast  durchgängig  nach  fränkischer  Art  ie  aufweisen,  z.  B.  her, 
hier  'hier',  lef  'krank',  meda  'Lohn';  ferner  Präterita  wie  red  'riet', 
let  'ließ',  het  'hieß'  u.a.;  endhch  Pronominalformen  wie /ie 'er',  the 
'der',  hwe  'wer',   wo  die  Länge  durch  Dehnung  (§  107)  entstanden 
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ist.  —  Mit  diesem  e  erscheinen  auch  Lehnwörter,  z.  B.  bref  ^Brief 
{lat.  breve),  spegal  'Spiegel'  (lat.  specuhim),  fefra  'Fieber'  Ess.  Gl., 
prestar  Triester'  (afrz.  presire),  tieglan  'Ziegel'  (lat.  tegula)  Petr.  Gl., 
wo  es  lat.  e  in  offener  Silbe  (roman.  ^)  oder  lat.  e  entspricht. 

Anm.  1.  Ein  fries.  hlr  steht  neben  her  vereinzelt  in  C,  36 mal 
in  M  (V.  1105—1312  und  1568—2326),  je  Imal  in  den  Ess.  Gl.  und 
auf  der  Münze.  Es  ist  die  einzige  Form  in  der  Fr.  H.  Vgl.  dazu 
V.  ünwerth,  PBrB.  40,  156. 

Anm.  2.  M  hat  nur  3  ie  in  hier,  riedi  und  thie,  G  mehr- 
fach e,  V  ein  meda.  Daß  die  Pronomina  in  VPC  öfters  e  neben  ie 
zeigen,  beruht  wohl  auf  Unbetontheit.  Seg.  A  hat  2  thie  'der'  neben 
unbetontem  the,  die  Wer.  Gl.  1  hie.  Im  Hild.  erscheinen  hxtti  'hieße', 
laet  'ließ'  und  mtun  'ließen'  vielleicht  für  ea  der   hochd.  Vorlage? 

4.  i. 

93.  Altes  l  bleibt,  sei  es  ursprünghch,  wie  in  smn  'Schwein', 
stuf  an  'steigen',  ttr  'Ruhm'  oder  (nach  §  85)  aus  ij  entstanden,  wie 
in  fl07id  ^got.  fijands),  frt  1.  'frei',  2.  'Weib'  (aisl.  Frigg)^  oder  schließ- 
lich =  urgerm.  iy  +  h,  wie  in  lihto  'leicht',  thlhan  'gedeihen'  (Part. 
githmigan).  —  In  lat.  Lehnwörtern  vertritt  l  lat.  t,  z.  B.  in  wm  'Wein', 
sJcriban  'schreiben',  oder  lat.  e,  z.  B.  in  ftrion  'feiern'  (zu  lat.  feria), 
pina  'Pein'  (lat.  pena,  poena),  *sida  'Seide'  (lat.  seta). 

5.  ö. 

94.  Westgerm,  ö  ist  im  As.  geblieben,  aber  in  VPC  und 
einigen  kl.  Denkm.  fast  durchgehends  nach  fränkischer  Art  zu  uo 
diphthongiert,  vgl.  flöd,  flicod  'Flut',  stöl,  stuol  'Stuhl',  brödar,  bruo- 
dar  'Bruder',  kö,  kuo  'Kuh',  stöd,  stuod  'stand',  hödian  'hüten'.  — 
Es  steht  auch  in  den  Lehnwörtern  Icöpia  'Kufe',  non  'Nachmittag' 
(lat.  nöna)^  *scöla  'Schule'  (lat.  schöla). 

Anm.  1.  In  M  steht  jedoch  auch  12 mal  uo,  Imal  w,  in  G 
40  mal  ö,  V  hat  nur  vereinzeltes  ö.  Nur  ö  zeigen  Hild.,  Seg.  A,  Ess. 
und  Fr.  H.,  Elt.,  Petr.,  Gand.,  Par.  und  Slraß.  Gl.,  überwiegend  ö 
Beicht,  und  Oxf.  Gl.  (je  3  uo),  überwiegend  uo  Bed.,  Ps.  Co.  und 
Ess.  Gl.  (hier  3 mal  soviel  iio  als  ö),  fast  stets  uo  Trier.  Seg.  u.  Gl.  (1  oe), 
während  in  den  Greg,  und  Wer.  Gl.  ö  und  uo  sich  ziemlich  gleich  stehen. 
Statt  uo  ist  in  Bed.,  Beicht.,  Ess.,  Greg,  und  Wer.  Gl.  nicht  selten  o 
gesetzt,  desgleichen  öfters  im  Anfang  von  C.  Wenn  dem  ö  ein  w 
vorhergeht,  läßt  sich  aus  der  Schreibung  uo  oder  uuo  meist  nicht 
erkennen,  ob  ö  oder  uo  gemeint  ist,  z.  B.  in  iiuosti  'wüst';  nur  selten 
erscheint  das  unzweideutige  uuuo. 

Anm.  2.  Dafe  thö  'damals'  und  tö  'zu'  öfters  mit  o  erscheinen, 
wo  man  uo  erwarten  sollte,  erklärt  sich  aus  ihrer  häufigen  Un- 
betontheit. 
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95.  Wenn  vor  ö  in  ü  übergegangen  ist  in  Formen  des  Ver- 
bums dön  'tun'  (vgl.  den  Inf.  düan,  das  Part,  gidüan  neben  gidön 
u.  a.),  so  liegen  hier  wohl  friesische  Formen  vor. 

Anm.  M  hat  hier  21  mal  m;  mit  üa  mischt  sich  dann  uo  in 
den  diphthongierenden  Denkmälern  durch  Ausgleichung.  Der  Über- 
gang von  öa  in  üa  entspricht  dem  von  ea  in  ia. 

6.  ü. 

96.  Germ,  ü  bleibt,  z.  B.  dütia  Taube',  hüs  'Haus',  sügan 
'saugen',  trüon  'vertrauen',  lüan  'wohnen'  (nhd.  hauen),  früa  'Frau', 
nü  'nun',  hü  'wie'  V,  Ess.  Gl.  —  Mit  diesem  ü  ist  das  aus  urgerm. 
wj  +  h  entstandene  zusammengefallen,  z.  B.  thühta  'dünkte',  ühta 
'Morgenfrühe'.  —  In  lat.  Lehnwörtern  vertritt  ü:  a)  lat.  ü,  z.  B. 
hlüstar  'Verschluß'  (ml.  clüstrum),  mür  'Mauer' ;  b)  lat.  ö,  z.  B.  subri 
'rein'  (lat.  söht-ius),  mülböm  'Maulbeerbaum'  (lat.  mörus),  Sidünio 
'Sidonier'  Ess.  Gl.,  Büma  'Rom',  üla  'Topf  (lat.  öla)-,  c)  lat.  u,  z.  B. 
hrüci  'Kreuz'  (lat.  crucem).  —  Wegen  Verkürzung  vgl.  §  108. 

Anm.  y  erscheint  als  «-Umlaut  von  ü  in  fyr  'Feuer'  und  yrias 
'wilde  Umzüge'  Ind.     Hier  liegen  wohl  anglofries.  Formen  vor. 

C.  Diphthonge. 
1.  ai. 

97.  Germ,  ai  ist  im  As.  —  außer  vor  j  —  zu  e  kontrahiert, 
vgl.  w^  'Weh'  (got.  wai),  ewan  'ewig'  (zu  got.  ahos),  del  'Teil',  er 
'Bote'  (got.  airus),  Umo  'Lehm'  (ahd.  Uimö),  sten  'Stein',  dref  'trieb' 
(got.  draif),  ed  'Eid',  lestian  'leisten',  feh  'bunt'  (got.  faihs),  lebon 
'übrig  bleiben'  (ahd.  Uiben),  ledon  'leid  tun',  mer  'mehr'  (got.  mais), 
fegi  'dem  Tode  nahe'  (nhd.  feige),  grep  'griff'  (ahd.  greif),  tcet  'ich 
weiß',  ek  'Eiche',  hedian  'zwingen'  (got.  haidjan).  —  Desgleichen  in 
lat.  Lehnwörtern  wie  Icesur  'Kaiser',  mestar  'Meister'  (lat.  magister)^ 
enkoro  'Anachoret',  emhar  'Eimer'  (lat.  gr.  amphora)  mit  Anlehnung 
an  en  'ein'.     Wegen  Verkürzung  desr  e  vgl.  §  108. 

Anm.  In  M  findet  sich  4 mal  ea  in  nigiean  'kein',  in  G  einige- 
mal %,  ae,  im  Hild.  2  mal  e,  1  mal  83  statt  e  geschrieben ;  ein  paar 
ie,  wie  hieri  C  'Volk'  (ahd,  herl),  Met  ib.  'heiß',  hier  'Bär',  'Eber' 
Fr.  H.  (engl,  hoar)  sind  wohl  Schreiberversehen,  wie  auch  einige  /, 
z.  B.  hlthion  G  'beiden',  mlra  G  'mehr'  u.  a.  ei  in  M  und  den  Glossen 
ist  hochd.,  einige  ia  in  den  Wer.  Gl.  [liasa  'Geleise',  kiasur  'Kaiser') 
beruhen  vielleicht  auf  fehlerhafter  Diphthongierung  von  e  der  Vorlage. 

98.  Vov'j  ist  ai  mit  «-Umlaut  des  a  zu  ei  geworden,  z.  B. 
hneihida  'wieherte'  Wer.  Gl.  (Hs.  hnethida,  zu  ae.  hn^gan,  mnl. 
neien),  ei  'Ei',  G.  PI.  eiero,  eiiero,  leia  'Fels',  tweio  'zweier'  u.  a.,  vgl. 
§  175.  —  In  meiar  'Meier'  entspricht  der  Diphthong  lat.  äi  (mäior). 
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2,  au. 

99.  Westgerm,  au  ist  —  außer  vor  tc  —  zu  6  kontrahiert, 
z.  B.  döian  'sterben'  (aisl.  deyia\  hörn  'Baum',  Ion  'Lohn'  (got.  laun), 
lof  'Laub',  duth  'Tod'  (got.  daiipus),  lös  'los'  (got.  laus),  höh  'hoch' 
(got.  hauhs),  gilöt)ian  'glauben',  dödes  'Todes',  öra  'Ohr'  (got.  ausö), 
bögtayi  'beugen',  döpian  'taufen',  göt  'goß'  (got,  gaiit),  ök  'auch",  röd 
'rot'  (got.  raups).  —  Desgleichen  das  au  von  lat.  Lehnwörtern:  sumarl 
'Saumtier',  kop  'Kaut'. 

Anm.  1.  Versehenthch  steht  einigemal  in  G  und  Ess.  Gl.  uo 
statt  6,  z.  B.  huoknian  'bezeichnen'.     Wegen  fries.  ä  vgl.  §  29,  9. 

Anm.  2.  Auch  das  durch  Vokalisierung  von  auslautendem  w 
entstandene  au  (§  1(37)  ist  zu  ö  kontrahiert,  vgl.  gö  'Gau',  frö-llko 
'fröhlich',  frö-möd  'frohgemut'  zum  Stamme  frawa-;  wegen  der 
Nebenformen  frä,  frao  und  fraho,  frö  'Herr'  vgl.  §  106  und  167. 

100.  Vor  lü  ist  au  geblieben,  z.  B.  thau  'Sitte'  (ae.  peaw)^  glau 
'klug'  (got.  glaggu'ö),  glauwi  'Klugheit',  hauwan  'hauen',  skauwon 
*schauen'  (vgl.  §  1 6^),  ou  erscheint  nur  in  tou  'das  Tau'  Wer.  Gl.  und 
dou  'der  Tau    Par.  Gl.,  vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  192. 

3.  eu. 

101.  Germ,  eu  ist  —  außer  vor  w  —  vor  a,  e,  o  der  folgenden 
Silbe  zu  eo,  io  geworden,  woraus  später  ea,  ie  hervorgeht,  z.  B. 
thiorna  'Dirne',  riomo  'Riemen',  thionost  'Dienst',  Hof  'lieb',  hreost 
'Brust',  leoht  'Licht',  heoban  'klagen'  (got.  hiufan),  liodan  'wachsen', 
Iciosan  'wählen',  dior  'Tier'  (got.  dius),  ftiogan  'fliegen',  dioi)  'tief, 
niotan  'genießen',   siok  'siech',  tciodon  'jäten'. 

102.  Mit  diesen  eo,  io  ist  das  eo,  io  der  im  Got.  reduplizierenden 
Präterita,  wie  hriop  'rief,  das  aus  eu)  entstandene  eo  von  Wörtern 
wie  kneo  'Knie'  (§  167),  das  aus  eo  hervorgegangene  eo  'je'  etc. 
(§  108)  und  schließlich  das  durch  Schwund  eines  intervokalen  iv  oder 
h  entstandene  eo,  ea  in  fior  '4'  (ae.  feoicer),  eorid  'Reiterei'  (zu  got. 
aika-)  und  tefhjan  'zehn'  teilweise  zusammengefallen;  yntri-griotun 
'Perlen'  C  =  mtre-grlton  M  (lat.  margarita)  zeigt  volksetymolog.  An- 
lehnung an  griot  'Grieß,  Sand'  (vgl.  ahd.  mirigrioz). 

Anm.  1.  In  VPMG  herrscht  io  vor,  danach  kommt  eo  in  VMC 
(in  M  häufiger  als  in  C);  Hild.  hat  1  f o ;  ia  ist  nicht  selten  in  VM, 
geht  aber  durch  in  Bed.,  Beicht.,  Ps.,  Ess.  H.,  Ess.  Gl.  (neben  1  ie) 
und  Wer.  Gl.:  ie  ist  recht  häufig  in  C  (neben  1  ia)  und  steht  aus- 
schließlich in  den  Lam.  und  Straß.  Gl.  sowie  in  der  Fr.  H.,  während 
ihm  in  den  Oxf.  Gl.  2  ia  gegenüberstehen;  ea  findet  sich  vereinzelt 
in  VMC,  C  weist  4  eu  und  5  iu  auf.     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  i?  111  fl. 


40  VI.  1.  Betonte  Diphthonge,     eu.  [§  103-105. 

Anm.  2.  Anlautendes  ie  ist  in  geder  'Euter'  Oxf.  Gl.  mit  Ak- 
zentversetzung zu  ie,  je  geworden  (vgl.  ^'ö  aus  io  §  107).  Wegen 
des  g  vgl.  §  170. 

103.  Vor  i  und  j  dagegen  ist  altes  eu  zu  iu  geworden,  vgl. 
hiudis  'bietest',  kiusid  'er  wählt',  diurian  'preisen',  liuhtian  'leuchten', 
fiuhtie  'Fichte',  lludi  'Leute',  Jdiuning  'Sperling',  hmm  'bin'.  Des- 
gleichen erscheint  es  vor  u:  hiudu  'ich  biete'  und  in  dem  Fremd- 
wort dludal,  -il  'Teufel'  (lat.  diabolus). 

Anm.  1.  Vereinzelte  u  für  iu  in  G,  v*'ie  durlik  'teuer',  luhtian 
'leuchten',  sind  entweder  Schrei bfehler^  oder  u  ist  hier  als  langes  ü 
(die  spätere  Entwicklung  von  iu)  zu  lesen;  das  gleiche  gilt  von 
hodigo  f=  Jiiudigu)  'heutig'  und  luidi  Bed.  In  der  Fr.  H.  steht 
jedoch  häufiger  tlirü  '3'  als  thriu.  In  fiur  'Feuer'  ist  iu  aus  altem 
üi  entstanden,  in  hiudu  'heute'  war  es  ursprünglich  zweisilbig 
(Stamm  hi-),  desgleichen  in  friund  'Freund'  (got.  frijönds)  und  thriu 
'3'  (got.>•^7«). 

Anm.  2.  Durch  Ausgleichung  steht  zuweilen  iu  statt  eo, 
io  und  umgekehrt,  vgl.  niud  'Verlangen',  giniudon  'sich  erfreuen', 
wohl  nach  niud-Uko  ^eifrig',  oder  niuson  'versuchen'  nach  niusian, 
sniumo,  sliumo  'schleunig'  (1  mal  sniomo  C)  nach  dem  Adj.  *sliunig 
oder  dem  Verb  (got.  sniumjan).  Das  zweimalige  thiiid  'Volk'  wird 
Schreibfehler  sein.  —  Das  Umgekehrte  ist  häufiger,  z.  B.  Uohtean 
MG  'leuchten'  nach  lioht  'Licht',  gisioni  M  (neben  -siuni)  'Erschei- 
nungen' nach  giseon  n.  G  'Anblick',  diorlik  P  'teuer'  nach  dem  Adv. 
*dioro,  desgleichen  thiestre  C  'finster,  düster'  nach  dem  Adv.  '^thiestro. 
Neben  diesen  vereinzelten  Fällen,  die  vielleicht  Schreibfehler  sind, 
ist  nur  Uodi  'Leute'  öfter  belegt,  nämhch  einigemal  in  PG  und  10  mal 
in  V  (gegen  8  iu);  hier  ist  auch  wohl  Anlehnung  an  thiod  'Volk', 
sowie  an  das  Verbum  Uodan  'wachsen'  anzunehmen.  Vgl.  Braune, 
Bruchst.  S.  12,  2;  Urdahl,  B.  B.  29,  115  ff. 

Anm.  3.  In  der  Nominalflexion  ist  durch  Ausgleichung  der 
Vokal  des  Nom.  Sg.  durchgeführt,  z.  B.  Hof  'lieb',  D.  PI.  liobun,  thiod 
'Volk',  D.  thlodu. 

104.  Im  Auslaut  und  vor  w  bleibt  eu,  wenn  ein  a,  e,  o  in 
der  nächsten  Silbe  steht  oder  gestanden  hat,  vgl.  heu  'hieb',  treu-haft 
'treu',  treuwa  'Treue',  hreuwan  'leid  sein',  gihreuwan  'brauen',  heuwod 
'Ernte'.  Neben  eu  'euch',  euwa  'euer'  steht  auch  m,  giu,  iutva,  vgl. 
§  326  f. 

105.  Wenn  auf  dies  w  ein  i  folgt,  steht  iu,  z.B.:  a)  bei 
urgerm.  euwi:triuwi  'treu',  hriuwig  'bekümmert',  hliuwid  'bleut'; 
b)  bei  urgerm.  ewjiniuwi  'neu',  thiu(wa)  'Magd'  (^oi.  pitvi).  Vgl. 
unten  §  168. 
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Anm.  1.  Rreuxvirj  G  ist  an  hreiiwan,  hreutcag  angelehnt, 
hriuwon  'bekümmert  sein'  an  hrinwig,  triuwa  'Treue'  Gen.  an  trimci 
(oder  hochdeutsch).  Kleuwln  Oxf.  Gl.  'Knäuel'  ist  wohl  durch  *kleuwa 
(ahd.  hliuwa)  beeinflußt. 

Anm.  2.  Statt  niuwi  steht  nlgi  in  nlgean  'erneuen'  M,  nlgemo 
'neuem'  Fr.  H.,  Xianhüs  'Neuenhaus'  Ess.  H.,  vgl.  §  168. 

2.  Allgemeine  Lautgesetze  der  betonten  Vokale. 

A.  Dehnung. 

106.  Kurze  Vokale  werden  gedehnt:  a)  bei  Schwund  eines  w 
oder  h,  z.  B.  frä  'froh'  (Stamm  fraiva-),  slä  'schlag'  (=  sJah)  Elt. 
Gl.,  gimälda  =  gimahalda  'sprach'  C,  ve  =  fehu  'Vieh'  Ess.  und 
Fr.  H.,  fellk  'probatica'  (zu  fehu  'Vieh')  Ess.  Gl.;  b)  bei  Ausfall  eines 
folgenden  Nasals  vor  Spiranten,  z.  B.  ßf  'fünf,  üs  'uns'  etc.  (weitere 
Beispiele  s.  §  191).  Während  dabei  i  und  u  unverändert  bleiben, 
geht  a  entweder  in  ä,  oder  in  ö  über,  und  zwar  in  ä  vor  f,  vgl. 
häf  'lahm',  säfto  'sanft',  in  ä  oder  ö  vor  d,  z.  B.  ädar,  ödar  'ander', 
fädt,  födi  'Gang',  nädiayx  'wagen',  mädmundi  'sanftmütig',  röther 
'Rind',   *smodi  'geschmeidig'',  söd  'wahr',    in  ö  vor  s:  *gös  'Gans'. 

Anm..  Födi  findet  sich  nur  einmal  in  M,  das  sonst  wie  C  ä 
zeigt;  ädar  3  mal  in  M,  2  mal  in  C,  Imal  in  Gen.,  sonst  lautet  es 
stets  ödar;  neben  söd  steht  suod  in  der  Gen.  Das  Mnd.  und  Nd. 
bieten  noch  gas,  gös  'Gans'  und  smöde  'geschmeidig'  (zu  engl,  sniooth). 

107.  Auch  im  Auslaut  einsilbiger  Wörter,  wenn  sie  im  Satze 
betont  sind,  werden  kurze  Vokale  gedehnt,  z.  B.  Til,  he  'er'  (aus  *hiz), 
hwe  'wer',  ml  'mir',  thü  'du',  nü  'nun',  desgleichen  bei  Akzentver- 
setzung :  giö  'je'  aus  eo,  to  (§  108  b). 

Anm.  Das  aus  i;  e  entstandene  e  kann  in  ie  übergehen, 
▼gl.  §  92. 

B.  Kürzung. 

108.  Obwohl  tei  der  mangelhaften  Schreibung  in  den  Hss. 
die  Quantität  der  Vokale  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist,  läßt  sich  in 
zwei  Fällen  Kürzung  annehmen  (vgl.  Lasch  §  68),  nämlich: 

a)  Vor  Geminata,  z.  B.  hluttar  'lauter',  ettar  'Gift'  (nhd.  Eiter), 
ellevan  'elf  (got.  ainlif),  emmar  'p]imer',  Ulli  'Lilie'  (lat.  Ulmm). 

b)  Unmittelbar  vor  Vokal  derselben  Silbe,  z.  B.  eo,  io  'je', 
'immer'  (got.  aüv),  htceo  M  'wie'  (got.  haiua),  seola,  siola,  si'ala  'Seele' 
(got.  saiwala),  ihea,  thia  'die'  (got.  pai  +  a). 

Anm.  1.  Ob  auch  in  Fällen  wie  thähta  'dachte',  eld  'Feuer', 
ühta  'Morgenfrühe',  fruht  'Frucht'  (lat.  früctus)  schon  Kürzung  ein- 
getreten ist,  läßt  sich  aus  der  Schrift  allein  nicht  entscheiden.    Da- 
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gegen  beweist  der  Übergang  von  eo  (aus  eo)  in  io,  ia,  ie  klar  die 
Kürze  des  Vokals.  Das  e  ist  geblieben  in  seo,  hreo  durch  den  Ein- 
flufs  der  Gas.  obl.,  wie  Gen.  sewes. 

Anm.  2.  Die  gewöhnliche  Form  ist  seola,  woneben  in  M  4 
siola^  Ps.  hat  siala.  Gio  ist  das  häufigste  in  MG,  danach  kommt  eo, 
io  M,  io  GGen.,  während  C  nur  1  eo,  VGen.  2  gio,  G  3  iu  hat;  io 
findet  sich  auch  in  Ps.,  ia  in  den  Greg,  und  Oxf.  Gl.  Neo  'nie' 
herrscht  neben  nlo  in  M,  letzteres  in  G,  das  daneben  2  neo  und  1 
me  zeigt ;  Ps.  hat  nia,  das  auch  1  mal  in  M  erscheint,  Hild.  1  neo, 
die  Ess.  Gl.  1  nio,  2  nia,  die  Greg.  Gl.  3  nia,  1  n^V^  'nicht'  (aus 
niowiht);  mit  m/i^  zusammen  ist  eo  die  häufigste  Form  in  MC,  wo- 
neben in  G  5  io  und  4  gio,  in  M  2  gio  erscheinen;  in  Ps.  und  Wer. 
Gl.  steht  vor  den  Pronomina  gihwelik,  gihivethar  und  giJiwe  stets  io, 
in  der  Fr.  H.  ia  und  ie,  während  die  Ess.  Gl.  2  iemar  'immer'  neben 
getheswes  'irgend  eines'  bieten.  Io  kann  sowohl  io  wie  jö  sein,  gio 
nur  letzteres;  ia,  ie  lassen  auch  die  doppelte  Lesung  ia,  ie  und  ja, 
je  zu,  letztere  erscheüit  gesichert  durch  ge.  Vgl.  hierzu  §  107  und 
geder  'Euter'  §  102  Anm.  2.  Zu  den  Formen  der  Dreizahl  vgl.  §  379 
Anm.  4. 

C.  Konsouantlsclie  Einflüsse. 

109.  Durch  folgendes  r  i.st  e  zuweilen  zu  a,  i  öfters  zu  e,  o 
zu  a  und  u  nicht  selten  zu  o  geworden,  vgl.  §  82  Anm.  2,  §  84 
Anm.  %  §  86  Anm.  1  und  §  88  Anm.  3. 

110.  Vor  Id  ist  a  selten  zu  o  geworden:  old  'alt',  vgl.  §  76 
Anm.  J. 

111.  Vor  5  ist  e  vereinzelt  zu  o,  u  geworden,  vgl.  §  82  Anm.  2. 

112.  Vor  h  ist  u  zuweilen  in  o  übergegangen,  vgl.  §  88  Anm.  1 
(droMin). 

113.  Nach  IV  ist  a  gelegentlich  zu  o,  i  zuweilen  zu  u  ge- 
worden, vgl.  §  82  Anm.  2  (worold),  §  78  Anm.  und  §  84  Anm.  3. 

114.  Wegen  des  Einflusses  von  Labialen  und  Gutturalen  auf 
benachbartes  o  vgl.  §  88.  • 

D.  Umlaut. 

115.  Der  »-Umlaut  wird  nur  bei  a  regelmäßig,  bei  ä  zuweilen 
durch  die  Schrift  bezeichnet,  vgl.  §  77  fl  und  §91.  Da  Jedoch  im 
Mnd.  und  Nnd.  auch  bei  e,  ü,  ö  und  6  der  Umlaut  erscheint,  muß 
dieser  mindestens  im  späteren  As.,  und  zwar  vor  dem  Schwinden 
des  j,  resp.  dem  Übergang  von  unbet.  «  >  e  eingetreten  sein,  also  in 
Fällen  wie  hweti  Weizen',  fullian  'füllen',  hrüdigumo  'Bräutigam', 
lötian  'büßen',  gl-lödian  'glauben',  vgl.  nnd.  weite,  füllen,  hrüme, 
böten,  glöven.  Vgl.  Holst,  Ark.  f.  nord.  fil.  18,  210tf.;  Marquardsen. 
PBrB.  33,  455  ff.;  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  42  ff. 


§  116—120.]  Vortonige  Vokale,     a,  e,  i.  43 

il.  Nebentonige  und  unbetonte  Vokale. 
1.  In  Vorsilben  (Präfixe  und  Proklitika). 

1.  a. 

116.  Vortoniges  a  ist  gewöhnlich  erhalten,  z.  B.  in  dem  Verbal- 
präfix a-  in  obiddian  'erbitten',  ferner  in  af-,  an-,  and-,  at-,  z.  B. 
afftebbian  'w'ahrnehmen',  anebayi  'neben',  antkennian  'erkennen', 
atsamne  'zusammen'. 

Anm.  Daß  a-  Länge  gehabt,  läßt  sich  nicht  erweisen;  neben 
af-  haben  CP  einmal  fries.  of-  in  ofstapan  'betreten',  CM  in  ofsittian 
'besitzen',  desgleichen  die  Ess.  und  Werd.  Gl.  als  Adverb,  gegen  den 
ursprünglichen  Gebrauch  als  unbetonter  Form  (vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr. 
§38,3).  C  zeigt  4  on  (ags.?);  Gen.  1  ent-,  Trier.  Seg.  B  1  ant-, 
2  ent-,  Oxf.  Gl.  2  un-  in  ungeldayi  ^entgelten',  umbette  'stieg  ab'  (zu 
*und-betian).  für  at-  steht  t-  in  tögian  'zeigen'  (got.  at-augjan);  ge- 
schwunden ist  a  auch  in  fr-etan  'fressen'. 

2.  e,  i. 

117.  In  der  Präpos.  bi  'bei'  und  dem  Präfix  bi-  'be-'  überwiegt 
im  aligemeinen  noch  /,  erhalten  wohl  durch  den  Einfluß  des  Ad- 
verbs bv,  die  Elt.  und  Werd.  Gl.  zeigen  öfter  e  als  i,  ßed.  und  Ps. 
nur  he.  —  Geschwunden  ist  das  i  in  bütan  M,  botan  VC  'außer', 
woneben  M  auch  biütan  hat,  vgl.  §  1::22.  In  biskop  'Bischof  aus 
lat.  epi^copiis  ist  der  ^-Schwund  gemeingerm. 

118.  Bei  gi-  'ge-'  zeigen  VPC  und  die  meisten  kl.  Dcnkm. 
überwiegend  /,  selten  c  (V  18  mal),  Beicht,  hat  stets,  M  bis  V.  1020 
mit  drei  Ausnahmen  gi-,  dann  bis  2400  mehr  ge-,  schließlich  wieder 
vorherrschend  gi-;  ge-  ist  in  der  Überzahl  in  Bed.,  Ps.  und  Straß. 
Gl.,  die  einzige  Form  in  der  Ess.  H. 

Anm.  Ein  zweites  gi  'und'  steht  je  einmal  in  C  neben  gc, 
gie  (=je),  wofür  sich  auch  ja  (gia)  findet,  und  im  Trier.  Seg.  A 
in  gi  6k  'und  auch'. 

119.  Die  Präposition  te,  ti 'zu'  erscheint  meist  mit  e,  nur 
selten  in  VM,  häufiger  in  C  (65  mal),  stets  in  dem  Trier.  Seg.  B. 
2 mal  im  Hild.  mit  i.  Daneben  steht  das  Adv.  tö,  das  auch  einige- 
mal in  C,  einmal  im  Hild.  oft  in  der  Fr.  H.  statt  der  Präp.  vor- 
kommt. —  Als  Präfix  lautet  es  fast  immer  te,  z.B.  tesamne  'zu- 
stimmen', nur  C  Gen.  haben  je  ein  tigegnes  'entgegen'.  Vgl.  Lasch, 
Mnd.  Gr.  S.  128.—  Das  Präfix  te-  'zer-',  z.  B.  in  tefallan  'zerfallen', 
dagegen  hat  nur  selten  i:  2 mal  in  M,  je  1  mal  in  C,  Oxf.  und  Straß.  Gl. 

120.  Ni  'nicht'  ist  die  herrschende  Form  im  Hei.,  die  einzige 
in  PGen  ,  doch  steht  daneben  im  Hei.  schon  häufig  ne,  was  in  den 
andern   Denkra.  die  gewöhnliche  oder  alleinherrschende  Form  ist; 
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bei  Proklise  ist  vor  Vokalen  Elision  eingetreten:  nis(t)  'ist  nicht', 
net  =  niwet  CM  'weiß  nicht',  nen  'nein',  neo,  nio  'nie',  nebo  'wenn 
nicht'. 

121.  Die  Konjunktionen  ef  'wenn',  'ob'  (ahd.  ihn,  got.  iha), 
efdo,  -a  und  ettho  'oder'  (ahd.  eddo,  ae.  eppa)  haben  unbetonte  For- 
men mit  0,  a:  ofM,  Greg.  Gl.,  afM,  Wer.  GL,  ofthe  Wer.  Gl,  ohtho 
M,  atha  Trier.  Seg.  B.     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  128. 

Anm.  zu  den  §§  116—121.  Die  ursprüngliche  Gestalt  des 
Vokals  ist  nicht  stets  mit  Sicherheit  auszumachen,  weshalb  oben 
auch  von  der  Aufstellung  von  «Grundformen»  abgesehen  wurde. 
Die  12  mal  in  C,  Imal  in  M,  vereinzelt  in  der  Fr.  Heb.  erscheinende 
Präposition  met,  med  'mit'  neben  sonstigem  ntid,  mid  kann  sowohl 
betonte  Form  (vgl.  gr.  jueTd,  aisl.  meß)  sein  wie  Schwächung  von  i 
zu  e  zeigen.  Vgl.  auch  ed-windan  'rotare'  Par.  GL,  wo  ed-  einem 
ae.  ed-,  aber  got.  id-,  ip,  aisl.  id-,  ahd.  üa-,  üi-  entspricht. 

3.  0,  u. 

122.  Für  bfijütan  'außer'  M  zeigen  VC  botan,  was  sich  nur 
aus  unbetontem  hütan  erklären  läßt  (vgl.  ne.  hut  neben  about). 

123.  Das  Präfix  for-  'ver',  z.  B.  in  forlätan  'verlassen',  herrscht 
in  den  Trier.  Seg.  und  Oxf.  Gl.  und  hat  in  C  häufiger  diese  Form  als 
far-,  das  hingegen  in  V  und  in  M  von  V.  1304  an  vorherrscht,  in 
Beicht.,  EU.  und  Straß.  GL  die  einzige  Form  ist.  Die  Ess.,  Greg, 
und  Werd.  Gl.  zeigen  far-  und  fer-,  Ps.,  Bed.  und  Seg.  A  nur  fer-, 
das  auch  schon  einmal  in  Gen.  auftritt.  —  Pravendi  'Präbende'  Fr. 
H.  entspricht  mlsd.  prövenda. 

2.  Mittelvokale. 

A.  Die  EntWickelung  der  alten  Mittelvokale. 

a.  Kurze. 

1.  a. 

124.  Kurzes  a  ist  vielfach  erhalten,  vgl.  gamal  'alt',  ödar 
'ander',  aftat-  'nach',  helag  'heilig',  samad  'zusammen',  bindan  'bin- 
den', gihoran  'geboren',  opan  'offen',  thiodan  'König'.  Doch  wechselt 
a  häufig  durch  Assimilation  an  folgende,  seltener  an  vorher- 
gehende Vokale  mit  e,  o,  u,  z.  B.  heban  'Himmel',  G.  hebenes,  öthe- 
remo  'anderem',  lielogo  'heilige',  fravolo  'hartnäckig'  Wer.  Gl.  neben 
fravilico  ib.  (zu  ahd.  fravali,  ae.  frsefele),  hunderod  '100'  Fr.  H., 
oponon  'öffnen',  hamuron  'Hämmern',  gödumu  'gutem'  (got.  gödamma)^ 
hullundar  'Koriander'  Pet.GL,  obor,  oöar'über',  theodone  'dem  König'. 
Auch  Komposita  zeigen  diese  Erscheinung,  vgl.  likhomo  G  'Leichnam', 


§  125—127.]  Kurze  Mittelvokale,     a.  45 

desgleichen  Lehnwörter  wie  kesar,  -ur  'Kaiser'  (lat.  Caesar).  Vgl. 
auch  §  127. 

Anm.  1.  C  zeigt  oft,  M  nur  2  mal,  die  kl.  Denkm.  meist  e  in 
ödar,  vgl.  öthar  Fr.  H.  neben  ötheremo,  öthera  Greg.  GL,  ötheriynu 
Ps. ;  ödor  in  G  ist  wohl  ags. 

Anm.  2.  In  M  und  Oxf.  Gl.  ist  e  durch  Ausgleichung  oft  für 
a  eingetreten,  vgl.  die  zahlreichen  Formen  wie  gibunden  'gebunden' 
u.  ä.  (nach  gihundene(s)  etc.).  Vielleicht  liegt  aber  Ablaut  vor,  vgl. 
ae.  gebunden^  aisl.  bimdenn,  -inn. 

125.  Die  Schwächung  von  a  zu  e  ist  noch  selten,  so  haben  C 
und  Bed.  je  ein  -ed  statt  -ad  im  PL  Präs.  Ind.,  das  aber  im  Ps.  schon 
häufiger  ist,  die  Greg.  GL  newen  'sondern'  =  newan  C,  die  Fr.  H. 
ambeht  'Amt'  neben  ambaht;  nicht  selten  steht  after  im  aftar;  thar 
'da'  erscheint  in  M  Imal,  in  Ps.  4mal  zu  ther  geschwächt,  desgleichen 
that  'das'  in  C  2  mal  zu  thet:  beides  in  unbetonter  Stellung,  Ä;a»?«-a 
'Kammer'  Pet.  GL  neben  kamara  Wer.  Gl.  Zuweilen  wird  dies  e  zu  i 
z.  B.  tehin  M,  tein  Fr.  H.  '10'.     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  SO  ff.,  118. 

Anm.  1.  Bei  Formen  wie  lesed  'lesen'  für  Usad  u.  a.  könnte 
man  auch  Assimilation  annehmen.  Aftar  ist  die  einzige  Form  in 
VPM  und  im  Wien.  Seg.,  after  in  C  und  Beda.,  während  die  Gen. 
gleich  oft  -ar  und  -er  zeigt.  Das  Suffix  -werd  C  neben  -ward  M 
zeigt  keine  Schwächung,  sondern  hier  hegt  Ablaut  vor. 

Anm.  2.  Der  Wechsel  von  a  und  i  im  Suffix  -ag,  z.  B. 
manag',  -ig  (got.  manags)  beruht  auf  Analogie. 

126.  Umlaut  eines  unbetonten  oder  nebentonigen  a  ist  be- 
sonders häufig  in  MG  bei  vorhergehendem  j,  z.  B.  hörien  'hören',  te 
frummienne  'zu  vollbringen',  neriend  'Retter',  desgleichen  bei  den 
Suffixen  -nessi  '-nis'  (got.  -nassus)  und  -skepi  '-schaff,  sowie  dem 
Lehnwort  pdlencea  'Palast'  (mlat.  j^^^^^^^^^ium) ;  dagegen  haben  die 
Part.  Präs.  keinen  Umlaut:  feeranrfi 'tragend',  aufser  bei^'a-Stämmen. 
Ebenso  heißt  es  magadi  'Mädchen',  dgastria  'Elster',  gimiftsamida 
'Fülle'  etc.  In  Kompositis  erscheinen  -beki  'Bach',  -stedi  'Stadt', 
-heri  'Beere'  stets  umgelautet,  dagegen  herrscht  Schwanken  bei 
4lilandig  'fremdländisch'  neben  elilendi  'Fremde',  vor  rd  bleibt  a  in 
tuowardig  'zukünftig',  vgl.  §  79  f. 

Anm.  Dies  e  wechselt  mit  i,  vgl.  -biki,  -stidi  Fr.  H.  und  -skipi 
besonders  in  C  1—2000,  Beicht.,  Wer.  Gl.,  vgl.  §  78. 

127.  Vor  Id  sowie  nach  w  und  v  ist  a  öfters  zu  o  geworden, 
vgl.  hagastold  C  =  hagustald  M  'Diener',  werold,  -uld  'Welt',  viffold 
'fünffach'  Wer.  GL,  vivoldaran  'Falter'  Straßb.  GL;  Meinword 'Ueiu- 
ward'  Fr.  H.,  pävos  'Papst'  (lat.  papa).  Ähnlich  ist  a  vor  p  in  n 
übergegangen  in  hanup  'Hanf  Trier.  Gl.  (ahd.  hanaf).    Vor  n  ist  in 
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VC  zuweilen  o  eingetreten,  z.  B.  werdon  'werden',  läton  'lassen', 
eiüon-  'ewig',  aber  das  in  MG  nicht  seltene  fon  'von'  neben  fan  ist 
wohl  die  unbetonte  Form,  vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  38,  2. 

Anm.  1.  G  hat  nur  21  fon,  in  M  herrscht  es  bis  V.  1497 
ausschließlich,  tritt  dann  aber  nur  noch  5 mal  auf.  In  P  und  Gen. 
steht  je  1  fon  neben  6  fan.  Die  kl.  Denkm.  kennen  nur  fan,  van. 
Das  einigemal  in  C  erscheinende  thon  'dann'  dürfte  fries.  Schrei- 
bung sein,  vgl.  Lasch,  a.  a.  0.  §  38,  4. 

Anm.  2,  Zuweilen  beruht  o  auf  Assimilation,  z.B.  gebodon 
'geboten'  G,  obona  'oben'  ib.,  vgl.  §  124. 

Anm.  3.  Wenn  neben  fiand  'Feind'  Ps.  (vgl.  got  fijands)  in 
VM  meist  fiund,  in  G  vorherrschend  flond  steht,  so  liegt  hier  ohne 
Zweifel  Beeinflussung  durch  friund  'Freund'  (got.  frijönds)  vor.  M 
hat  1  feond,  G  1  flend  und  einige  fiund. 

2.  e. 

128.  E  ist  entweder  geblieben,  wie  in  fader  'Vater',  hUndera, 
-u,  -0  'blinder'  G.  D.  Sg.  F.  und  G.  PL,  gumen  'Mannes'  G,  dages 
Tages',  oder  (besonders  vor  r)  in  a  übergegangen.  —  Assimilation 
zeigt  sich  in  der  häufigen  Endung  -oro  für  -ero,  vielleicht  auch  in 
Tiarkari  'Kerker'  (lat.  Acc.  carcerem). 

Anm.  G  bevorzugt  e.  Vereinzelte  Formen  wie  brödor  Gen. 
dohtor  'Tochter',  muodor  'Mutter'  G,  sind  Anglosaxonismen.  Als  i 
erscheint  lat.  e  in  lavil  'Becken'  Wer.  Gl.  (lat.  labellum),  wohl  in  An- 
lehnung an  die  Wörter  auf  -iL 

3.  i. 

129.  /  ist  in  der  Regel  erhalten,  vgl.  himil  'Himmel',  mikß 
'groß',  angegin  'gegen',  firina  'Sünde',  hliuning  'Sperling',  twelif  ^\'^\ 
helid  'Held',  nimid  'Hain',  egiso  'Schrecken',  fronisk  'herrschaftlich', 
erist  'erst',  höbid  'Haupt',  nerida  'rettete' ;  desgleichen  in  Fremd- 
wörtern: kelik  'Kelch'  (lat.  calicem),  kirika  'Kirche'  (gr.  KupiaKÖv), 
esü  'Esel'  (lat.  astnus),  ketü  'Kessel'  (lat.  catinus).  Schwächungen 
zu  e  sind  in  den  Helhss.  noch  selten,  später  häufiger. 

Anm.  1.  G  hat  4  e:  mikel,  mune-llc  'lieblich'  und  2  Prät. 
auf  -eda,  M  nur  4 :  hete-Itc  'feindselig',  mere-grlta  'Perle',  gegen  und 
1  Prät.,  Gen.  3  e:  gegen,  engelos  'Engel'  und  1  Prät;  sonstige  Fälle 
sina  vlftech ''h(y  Ess.  H.,  ellevan'-W  Fr.  H.  (got.  ainlif);  kietel  'Kessel' 
ib.,  pellel  'Seidenstoff'  Gan.  Gl.  (lat.  palliolum)  u.  ä.  Selten  sind  Assi- 
milationen wie  mikulun  G,  eigentümlich  ist  muna-lic  1  M. 

Anm.  2.  Im  Komparativ  ist  i  selten  erhalten,  z.  B,  eldiron 
'Eltern',  mildira  'milder';  meist  ist  dafür  e  oder  a  eingetreten,  vgl. 
die  Fleiionslehre  §  366  ff. 
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4.  0,  u. 

130.  Altes  u  bleibt  gewöhnlich  in  ecur  'Eber',  ärundi  'Bot- 
schaft', alung  'ewig'  M  2619,  akus  'Axt'  (vgl.  got.  aqizi),  ernust 
'Ernst',  hornut  'Hornisse',  miluk  'Milch',  wechselt  mit  o  in  ividuwa 
'Witwe',  ginuicar  'dort',  radur  'Himmel',  ayigul  'Angel',  hatul  'feind- 
selig', sibun  '7',  niguyi  *9',  fastnymea  'Fasten',  atmh  'übel',  silubar 
'Silber',  rakud  'Tempel',  metiid  'Geschick',  fridu-harn  'Friedenskind', 
lagu-ström  'Meerflut' ;  desgleichen  in  Flexionsendungen  wie  -un  im 
D.  PI.  und  PI.  Ind.  Prät.,  worüber  die  Formenlehre  zu  vergleichen 
ist.  —  In  lat.  Lehnwörtern  entspricht  o  lat.  o  in  hiskop  'Bischof, 
pinkoston  Ess.  H.  'Pfingsten'  (lat.  pentecoste\  während  fillul  'Paten- 
sorm'  (lat.  filiolus)  u  zeigt.  Diubal  'Teufel'  (lat.  diabolus)  hat  in  M 
auch  diubul,  in  Bed.  diuvil.  Altes  u  steht  in  quägul  'Lab'  (lat. 
coägulum)  und  muscida  'Muschel'. 

Anm.  In  Zusammensetzungen  steht  öfter  o  für  ?(,  z.  B.  feho- 
skaff  'Geldstück',  und  zwar  hat  C  36  n,  liii  o,  M  33  u,  9  o.  Nur 
:2mal  hat  hier  G  a.  Sonst  sind  Schwächungen  zu  a  und  e  selten, 
y^\.  pellel  'Seidenstoff'  [ht  palliohim)  skiUala  'Schüssel'  Lam.  Gl. 
(lat.  scutula),  siven  Fr.  H.,  nigen  Fr.  und  Ess.  H.,  pinkieston  Fr.  H,, 
undorn,  -eni  C  'Mittag'  (got.  undaurni-),  amballa  'Flasche'  Pet.  Gl. 
(lat.  ampulla). 

b.  Lange. 
1.  ö. 

131.  Langes  «  in  dem  Suffix  -äri  (lat.  -ärius)  ist  schon  gekürzt, 
wie  der  Wechsel  mit  e  und  /  zeigt,  vgl.  fiskari  Fischer',  doperi 
'Täufer',  driogiri  G  'Betrüger';  die  jüngeren  Denkmäler  haben  meist 
-eri,  die  Fr.  H.  -are,  -ere,  -ire^  z.  B.  mideniri  'Müller';  Synkope  er- 
scheint in  sostra  'Sechter'  (Sgl.  sustei-)  Ess.  H.  (lat.  sextärius).  Das 
Fem.  dazu  ist  -irin  in  makirin  'Macherin'  Wer.  Gl.  —  Auch  in  markat 
'Markt'  (mlat.  marcätus)  und  oral  'Mantel'  (mlat.  *orälmm)  liegt  wohl 
schon  Kürze  vor. 

2.  iE. 

132.  Nebentoniges  *  ist  als  ä  erhalten,  z.  B.  in  bispräki  'Ver- 
leumdung' ;  in  judeo  'Jude'  (lat.  Jüdaius)  hat  es  Verkürzung  erlitten. 

3.  l. 

133.  Langes  i  ist  bereits  verkürzt,  wie  der  gelegentliche  Über- 
gang in  e  zeigt,  z.  B.  giddin  'golden',   linen  'leinen'  Fr.  H.,   mahtxg 

mächtig'    (got.    mahteigs),    bundis    'bändest'    (got.   bundeis),    bundin 
'bänden'   (got.  bundeina);    desgleichen   in    lat.  Wörtern,    wie  bekkin 
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*Becken'  (lat.  haccinus),  hr istin  'christlich'  (lat.  cJiristlnus),  segina 
*Netz'  {*saglna  aus  lat.  sagena),  ekid  ^Essig'  (lat.  acetum),  munita 
'Münze'  {*mimita  aus  lat.  moneta). 

Anm.  Schon  Gen.  hat  e  in  säwen  'sähen'.  In  evenin  'von 
Haver'  Fr.  H.  ist  das  erste  l  zw.  e  geworden,  das  zweite  erhalten 
(lat.  avena,  as.  *evma).  Auch  in  muleniri  'Müller'  Fr.  H.  (mlat.  moli- 
närius)  ist  i  >  e  geschwächt,  wie  in  dachwileh  'täglich'  ib. 

4.  ö. 

134.  Langes  ö  ist  gewöhnlich  zu  o  verkürzt,  wie  der  gelegent- 
liche Übergang  zu  u  und  a  zeigt,  z.  B.  östroni  'östlich',  mänoth 
''Monat'  (got.  menößs),  beuivod  'Ernte',  werod  'Schar',  hringodi  'be- 
ringt', enodi  'Einöde',  tJiionost  ^Dienst',  gebono  'der  Gaben',  grimmora 
Kompar.  'grimmer',  swärosio  'schwerste',  saTbon  'salben',  salboda 
•salbte'.  Übergang  in  u  ist  vereinzelt:  mänuth  Ess.  und  Wer.  Gl., 
thianust  Bed.,  Ess.  GL,  sMniust  'schönste'  Gen.,  tresur  M  'Schatz' 
(vulg.-lat.  Hresörus  <^  thesaurus),  öfter  dagegen  im  Adv.  des  Komp. 
in  VM,  wie  säftur  'sanfter'  und  zuweilen  im  Part.  Präs.  der  ö-Konjug. ; 
desgleichen  Schwächung  zu  a :  tverad  Gen.,  westrani  festlich'  M, 
rlTceast  'mächtigste'  M,  ferner  im  Kompar.  in  M  und  in  der  ö-Konjug., 
vgl.  die  Formenlehre.  Der  Gen.  PI.  der  Fem.  hat  einigemal  -uno, 
-ano  statt  -ono. 

Anm.  In  friund  'Freund'  (got.  frijönds)  ist  ö  stets  zu  u  ge- 
worden,  nur  G   hat    1  mal  friond.     Vgl.  §  103  Anm.  1.     In  antswör 


5.  u. 

135.  Langes  u  ist  meist  als  Kürze  erhalten,  vgl.  jugud  ^Jugend' 
(mit  Nasalschwund  aus  jugüd,  *-unp),  niguda  ^neunte';  Fr.  H.  hat 
jedoch  Schwächung  zu  o:  sivotha  'siebente',  tegotho  'zehnte'.  —  In 
lat.  Lehnwörtern  steht  bald  u,  bald  o :  sikur,  -or  'sicher'  (lat.  secürus) ; 
mlat.  costürärius  'Küster'  erscheint  als  costarari  Werd.  Gl. 

c.  Diphthonge. 
ai. 

136.  Das  aus  ai  kontrahierte  e  ist  bereits  zu  e  verkürzt,  wie 
aus  dem  Wechsel  mit  i  und  a  hervorgeht,  z.  B.  arbed,  -id,  arabad 
'Arbeit',  eorid-  'Reiterzug'  (zu  ahd.  reita),  fuUestian,  -istian  'Hilfe 
leisten'  (ahd.  f olleisten) ;  vor  r  tritt  bei  io-mir  'immer'  in  den  Ess. 
Gl.  schon  a  auf:  iemar,  desgl.  in  odastllko  'eilig'  (ae.  ofost)  neben 
ofstl.  C  (zu  aisl.  eisa). 
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B.  Synkope. 

137.  In  dreisilbigen  Formen  wurden  ursprünglich  kurze  Vokale 
•der  Mittelsilbe  nach  langer  Wurzelsilbe  synkopiert,  wenn  ein  ein- 
facher Konsonant  darauf  folgte,  z.  B.  höbid  'Haupt',  Gen.  höbdes, 
lösian  'lösen',  Trat,  losda,  hiudu  'heute'  (aus  ^hiudagu),  seola  'Seele' 
<got.  saiwala),  ödar  'ander'.  Gen.  ödres,  gi-sün-fader  (cf.  lit.  sünus) 
*Sohn  und  Vater'  neben  sunu.  Jedoch  ist  diese  Regel  durch  zahl- 
reiche Neubildungen  durchbrochen,  indem  der  Miltelvokal  entweder 
nach  Analogie  von  Formen  mit  kurzer  Wurzelsilbe  oder  durch  den 
Einfluß  des  Grundwortes  (resp.  der  nichtsynkopierenden  Formen) 
wieder  eingeführt  wurde.  Vgl.  PBrB.  5,  82  ff.,  6,  149  ff.,  sowie  §  140 
über  Mittelvokale  in  Zusammensetzungen. 

Anm.  Ausnahmsweise  isL  Synkope  auch  bei  alter  Länge  er- 
folgt in  sostra  'Sechter'  (lat.  sexiärius),  s.  §  131. 

138.  Die  wichtigsten  Ausnahmen  sind: 

1.  Vor  l  bleiben  a,  i,  u,  z.  B.  engilos  'die  Engel',  luttiles  'kleines', 
nnirmulon  'murmeln',  idala  M,  -ila  C  'eitle' ;  diutal  'Teufel'  syn- 
kopiert meist,  hat  aber  drei  Formen  ohne  Synkope:  Gen.  Sgl.  diuhules 
M,  -ales  G,  G.  PI.  dmvilo  Bed. 

2.  Vor  r  bleibt  der  Vokal  in  der  Adjektivflexion,  z.  B.  G.  PL 
fjödaro  'guter';  nur  unkro  'unser  beider'  kommt  3 mal  in  MC,  der 
G.  PI.  hoigro  =  lungraro  'kräftiger'  Imal  in  G  vor;  im  Kompar.  ist 
das  *  meist  nur  bei  substantivisch  oder  nichtsteigernd  gebrauchten 
Formen  synkopiert,  wie  herro  'Herr'  (^=  *heriroJ,  jungro  '.Tünger' 
C,  2  mal  M,  aldron  'Eltern'  neben  aldiroyi,  eldiron,  fnrdron  'Vor- 
fahren', swldra  'die  Rechte',  ivinistra  'die  Linke',  außerdem  langro, 
lengro  'länger'  neben  Jengiro;  ödar  'ander'  synkopiert  fast  immer 
mit  Ausnahme  von  1  ödaru  CM  und  1  ödara  M  (vgl.  §  358  Anm.); 
der  G.Fl.eiro  'Eier'  steht  neben  eiero  und  hönero  'Hühner';  die 
Fremdwörter  mester  'Meister',  miier  'Meier'  und  prester  'Priester' 
synkopieren  meist,  marU'r  behält  sein  «,  karkari  'Kerker'  hat  1  mal 
im  D.  karkre  C,  sonst  bleibt  das  a. 

3.  Wänam  'glänzend'  behält  in  der  Flexion  sein  a;  wenn  auch 
im  D.  Sg.  M.  N.  der  Pronominalflexion,  z.  B.  gödiimu  'gutem',  der 
Mittelvokal  bleibt,  so  beruht  dies  wohl  auf  der  alten  Doppelung  des 
;»,  vgl.  got.  gOdamma. 

4.  Vor  n  bleibt  der  Vokal  im  st.  Part.  Prät.,  wie  gihundane 
^gebundene',  in  Ortsadverbien  wie  ösiana  Von  Osten'  und  in  eivan 
'ewig'  {etvin  1  C  =  got.  aiiceins),  während  thiodan  'Herrscher'  und 
morgan  'Morgen'  in  der  Synkope  schwanken ;  im  st.  Akk.  Sgl.  M. 
Laben  zwei  Adjectiva  stets  Synkope:  enna  'einen',  /e/"«« 'schwachen', 
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andere  nur  ausnahmsweise,  z.  B.  thlnna  'deinen'  1  MV,  da  hier  ge- 
wöhnlich die  Endung  -an  steht  —  Formen  auf  -ana  sind  nur  ver- 
einzelt — ;  Synkope  zeigen  w;7^non 'strafen'  (zu  wi^i 'Strafe'),  fastnoyi 
'befestigen'  (ahd.  fastinön),  läknon  'heilen'  (ahd.  lähhinön),  gieknoda 
'linxit'  Ess.  Gl.  (zu  egan  'eigen'). 

Anm.  Hedin  'Heide'  und  drohtin  'Herr'  synkopieren  nicht, 
wohl  im  Anschluß  an  die  Adj.  auf  ursprünghches  -in;  neben  dem 
romanischen  alamösna  'Ahnosen'  M,  Fr.  H.  hat  G  das  ans  Grundwort 
(lat.  eleemosyne)  angelehnte  elimösina  (vgl.  vanHelten,  ZfdW.  10,  197). 
Auch  cursina  'Pelzrock'  behält  sein  i. 

5.  Vor  d  zeigen  die  Abstrakta  auf  -ida  bald  Synkope,  bald 
nicht:  diur(i)da  'Ehre',  fülitha  'Fäulnis',  säl(i)da  ^Glück',  mär  da 
'Kunde'  Gen.  neben  Imärida  Oxf.  Gl.,  fuhtiiha  'Feuchtigkeit'  Wer. 
GL,  hönitha  'Schande'  Pet.  Gl.  u.  a.    Vgl.  Hucko  S.  86  f. 

6.  Im  Prät.  der  scbw.  j"a-Stämme  stehen  Formen  mit  und  ohne 
-l-  nebeneinander,  vgl.  dmr(i)da  'pries',  döpta,  ddpida  'taufte';  im 
Hei.  tritt  Synkope  fast  regelmäßig  nach  einlachem  Konsonanten  ein, 
nach  mehrfacher  Konsonanz  meist  nur  dann^  wenn  der  zweite  Laut  . 
ein  Dental  ist,  ferner  nach  II  und  rr)  im  Part.  Prät.  zeigen  fast  nur 
die  kl.  Denkm.  synkopierte  Formen,  z.  B.  gifulda  'gefüllte'  neben 
nichtsynkopierten.     Vgl.  die  Formenlehre. 

7.  Vor  g  findet  sich  Synkope  selten,  vor  h  gar  nicht,  vgl. 
vereinzeltes  helgost  'heiligste';  lielgoda  'heihgte',  ungiwügon  'unver- 
ständigen' in  C  zu  helag  und  wittig.  Im  übrigen  heißt  es  im  Gen. 
helages  usw.,  luttikon  'lileinen'. 

139.  Nach  kurzer  Wurzelsilbe  bleiben  kurze  Mittelvokale  in 
der  Regel,  vgl.  Jiedanes  'Himmels',  slutilas  'Schlüssel',  opana  'offene', 
metodes  'Geschickes'.  Vereinzelte  Ausnahmen  sind  hezto  'beste^  (got. 
hatista),  lezto  'letzte',  elkor  'sonst'  (<  *eli-llkor,  vgl.  ahd.  elichör), 
tegegnes  'entgegen'  und  gegnungo  'offenbar'  (beide  zu  gegin),  Ezzchon 
Ortsn.  =  etiscon  (zu  got.  atisk  'Saatfeld')  ib.,  mezas  'Messer'  Fr.  H. 
(^  *meti-sahsj,  scridscöh  'Schrittschuh'  Oxf.  GL,  selda  neben  selida 
'Haus',  sel-scipi  'Gesellschaft'  Wer.  GL,  miklun  'großen'  1  C. 

Anm.  In  W^örtern  wie  degmo  'Zehnte'  (lat.  decimus),  fakla 
'Flacker  (lat.  facula),  tolna  'Zoll'  (mlat.  toloneum),  almösa  'Almosen' 
Fr.  H.  (rom.  almosna),  mancus  'Goldmünze'  (lat.  manu  cüsus)  Wer.  GL, 
taßa  'Tafel'  (lat.  tabula)  lag  schon  im  vulgärlat.  Substrakt  Synkope 
vor;  das  in  GM  erscheinende  alamösna  ist  wohl  an  die  Komposita 
mit  ala-  (§  149  Anm.)  angelehnt.  Unregelmäßig  ist  die  Synkope  in 
ofstllko  G  'eilig'  neben  odastllko,  vgl.  §  136. 

140.  Von  zwei  Mittelvokalen  wurde  ursprünghch  der 
zweite  (außer  wo  er  lang  oder  durch  Position  geschützt  war)  syn- 
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kopiert,  also  in  Fällen  wie  dem  st.  Akk.  Sg.  I\I.  helagna  'heiligen'  (got. 
haüagana),  Inttilna  'kleinen'  etc.  Vgl.  auch  das  Lehnwort  kirika 
'Kirche'  (gr.  KupiaKÖv).  Daneben  stehen  Neubildungen  wie  mikilana 
'großen'  u.  a.  Besonders  bewahren  alle  Endungen,  die  unmittelbar 
nach  langer  Stammsilbe  festen  Vokal  haben,  diesen  auch  in  dritter 
Silbe,  so  die  r-Kasus  und  der  st.  D.  Sg.  M.  N.  der  Pronomina,  wie 
enigaro  'einiger',  neriendero  'Rettender',  thurftigumti  dürftigem' 
usw.     Hier  liegen  Neubildungen  nach  den  einsilbigen  Adjektiven  vor. 

Anm.  1.  Nur  selten  kommen  synkopierte  Formen  wie  der 
G.  PI.  malitigro  'mächtiger'  C  vor;  Bildungen  wie  aldrono  'der  Eltern' 
M,  jungrono  'der  Jünger'  C  sind  an  die  synkopierten  Nominative 
angelehnt.     Neben  ödarna  'andern'  steht  öfter  ödrmia  M. 

Anm.  2.  Komparative  wie  säligron  'seligeren'  C  u.  a.  =  säli- 
goron  M  sind  nach  Analogie  derjenigen  mit  -i-  als  Suftixvokal  ge- 
bildet, vgl.  die  Formenlehre.  In  muniterios  'Münzer'  war  der  zweite 
Mittelvokai  ursprünglich  lang  (vgl.  §  131)  und  ist  deshalb  erhalten, 
2nncosto)i  'Pfingsten'  (gr.  ueviriKOöTri)  setzt  wohl  eine  roman.  syn- 
kopierte Form  *pentcoste  voraus.  In  ahdiska  'Äbtissin'  (lat.  abbatissa) 
liegt  auch  schon  roman.  Synkope  vor. 

C.  Vokalentfaltung. 

141.  Wir  haben  im  As.  zwei  Arten  sogen.  <!!irrationaler>  Vokale, 
nämhch:  1.  die  im  Westgerm,  vor  silbigem  l,  r,  m,  n  entstandenen, 
wie  in  fngal  'Vogel'  =  got.  fugls;  2.  die  im  As.  —  in  teilweiser 
Übereinstimmung  mit  dem  Ahd.  —  zwischen  r,  l  und  d,  t  einer- 
nnd  w,  Labialen  und  Gutturalen,  seltener  Dentalen,  andererseits 
entwickelten,  wie  in  burug  'Burg'. 

a)  Westgerm.  Vokaleinschub. 

142.  Der  irrationale  Vokal  ist  vor  l,  r,  n  gewöhnhch  a,  sel- 
tener e,  vor  m  meist  o,  seltener  «,  z.  B.  mahal  'Gericht'  (got.  maßl), 
tungal  'Gestirn'  (got.  tuggl),  aldar  'Leben'  (aisl.  aldr),  wintar  'Winter' 
(got.  u't'ntriis),  tekan  'Zeichen'  (got.  taikns),  segal,  -el  'Segel'  (aisl.  segl)^ 
hunger  'Hunger'  (vgl.  got.  hührus),  medom  'Kleinod-  (got.  maipms)^ 
tcastom,  -um  'Wuchs'  (ae.  tvxstm).  —  Auch  in  lat.  Lehnwörtern  er- 
scheint er:  mester  'Meister'  (lat.  magistrum),  klüstar  'Verschluß'  (mlat. 
düstrum),  lector  'Pult'  (mlat.  lectruin). 

Anm.     Selten  finden   sich  andere,    z.  T.  assimilierte   Vokale, 
z.  B.  in  C:  fagor  'schön',  jämor  'Jammer',  bökon  'Zeichen',  ivundur 
'Wunder',  in  M:  stindor  'besonders",  regin  'Regen';  in  den  Oxf.  Gl.: 
'  fiigul  'Vogel',  appul  'Apfel'. 

4* 
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143.  Nach  kurzer  Stammsilbe  ist  in  der  Regel,  nach  langer 
zuweilen  der  irrationale  Vokal  vor  r  durch  Ausgleichung  auch  in 
die  Casus  obliqui  und  Ableitungen  überführt,  z.  B.  f agares  'schönes', 
gifagiritha  'Schmuck'  Wer.  Gl.,  loedares  'Wetters',  giwideri  'Gewitter'^ 
ald(a)res  G  'Lebens',  gi-aldarod  'gealtert'  Ess.  Ev.,  akkaro  'der  Äcker', 
hitt(a)ra  'bittere',  timmero  'Zimmermann'  Fr.  H.  (got.  titnrja),  ge- 
timherid  'gezimmert'  Ps.  u.  a.;  vor  l  und  n  ist  dies  nur  selten  ge- 
schehen, vgl.  netulo  M,  tieflu  G  'mit  Nebel',  cigaleto  MV,  agleto  G 
'eifrig'  (zu  got.  agls^  aglaitei),  negilid  G  'genagelt',  lehene  'dem  Lehen' 
Gen.,  swebanos  M,  swefnos  G  'Träume'.     Vgl.  auch  §  145. 

Anm.  1.  Umgekehrt  ist  vereinzelt  der  Nominativ  durch  die 
Gas.  obl.  beeinflußt,  so  in  kunibl  M  'Zeichen',,  wesl  ib,  'Wechsel', 
thegti  ib.  'Mann',  gisl  'Geisel'  Lam.  Gl.,  apl  'Apfel'  Oxf.  Gl.,  wenn 
nicht  alte  Formen  vorliegen.  In  fravolo  'contumax'  Ess.  Gl.  liegt 
alter  Mittelvokal  vor,  s.  Weyhe,  PBrB.  30,  109. 

Anm.  2.  Bei  fragn  'fragte'  ist  die  Vokalentfaltung  wohl  durch 
Einfluß  der  zweisilbigen  Formen  {fregnan,  frugmm  usw.)  unterbheben. 

b)  As.  Vokaleinschub  (Svarabhakti). 

144.  Infolge  zweigipfliger  Betonung  hat  sich  fast  regelmäßig 
in  V^  weniger  oft  in  G,  noch  seltener  in  M  und  am  wenigsten  in 
den  kl.  Denkm.  ein  kurzer  Vokal:  l.zwischenr  und  ?  +  7t;  2.  zwischen 
r  und  l  -{-  w  und  dy  t  +10;  3.  zwischen  /•  +  anderen  Labialen  und 
Gutturalen  entwickelt,  der  sich  in  seiner  Färbung  meist  nach  dem 
Vokal  der  Stammsilbe,  seltener  nach  dem  der  Endung  richtet.  Doch 
steht  zwischen  er,  el  und  or,  ol+h,  g  und  5  meist  a,  vor  tv  ge- 
wöhnlich 0  oder  u,  seltener  ist  er  dem  Vokal  der  folgenden  Silbe 
assimiliert.  Während  Svarabhakti  in  den  beiden  ersten  Gruppen 
auch  in  GM  noch  ziemlich  häufig  ist,  kommt  sie  in  der  dritten  hier 
nur  vereinzelt  vor  (M  kennt  sie  zwischen  l  +  h,  r -{-  w,  h,  g,  G  außer- 
dem besonders  zwischen  r  +  b,  f,  m,  g).  Beispiele  sind:  l.ferah 
'Leben',  hifelahan  'befehlen',  forahta  'Furcht,  hefolahan  'befohlen', 
hereht  'glänzend',  firiJio  'der  Menschen',  bifilihis  'befiehlst',  toroht 
'glänzend',  wuruhteo  'Arbeiter';  2.  garowa  PI.  'bereite',  narawo  G 
'eng',  garuivian,  gerewian,  geriwian  'bereiten',  gelotvo  'gelbe',  ska- 
dowan  M  'beschatten'  (ae.  sceadwian),  fratohon  'schmücken'  (got. 
fratwjan)\  3.  aram  'arm',  irimin-  'groß',  staraf  'starb',  tJiorofti, 
thurufti  'bedürfte',  arabedi  'Arbeit',  iinibitheribi  'unnütz',  erebi  'das 
Erbe',  steraban,  -eban  'sterben',  hwiribid  'wirbt',  gihivoroban  'ge- 
worben', hwurubun  'sie  warben',  skarapnn  'scharfen',  barug  'ma- 
jalis'  Oxf.  GL,  waragean,   -ogian  'peinigen',    berage,    -ege  D.  'Berge', 
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hwerigin  'irgendwo',  moraqan  '^lorgen',  soroga  'Sorge',  hurug  'Burg', 
imrigil  'Strick',  marakon  'beslimmeu',  tcerek  'Werk',  wirikean  'wir- 
ken'. Selten  sind  Formen  wie  feruhtun  C,  det'avoro  (für  derabaro) 
'kühner',  ivaruhtun  'wirkten',  tmrihti  'wirkte',  hweritid  'dreht',  aro- 
mod  'Armut'.     Vgl.  Reutercrona,  Svarabhakti,  Heidelberg  19:20. 

145.  In  andern  Verbindungen  ist  Svarabkakti  selten,  vgl. 
kanagit  'nagt'  Straßb.  Gl.,  mehrmals  bei  r:  fethera  'Feder'  Seg.  A, 
nädm-a  'Xatter',  hlädara  'Blatter',  lidharun  'crepundia'  Wer.  Gl., 
hunderod  '100'  Fr.  H.     Vgl.  auch  §  143. 

3.  Endsilbenvokale. 

146.  Die  Entwiekelung  der  auslautenden  Vokale  ist  im  As. 
■wesentlich  dieselbe  wie  im  Ahd.  Wir  gehen  hier  von  den  ältesten 
gemeinsamen  Formen  aus,  wobei  gelegentlich  die  zu  vermutende 
urgerm.  Gestalt  zum  Vergleich  herangezogen  werden  soll. 

1.  a. 

147.  Auslautendes  a  (got.  a  oder  ö)  ist  meist  geblieben,  vgl. 
Akk.  Sg.  F.  geba  'Gabe'  (got.  giba),  G.  Sg.,  Nom.  Akk.  PI.  geba  'Gabe', 
*Gaben'  (got.  gihös),  Nom.  tunga  'Zunge'  (got.  titggö),  Nom.  Akk.  herta 
*Herz'  (got.  hairtö),  üsa  'unser',  nerida  1.  8.  Sg.  'rettete'  (got.  nasida), 
enna  'einen'  (got.  ainana),  ferrana  'von  fern'  (vgl.  got.  iiipana  'von 
oben').  Für  dieses  a  ist  häufig  in  M  und  Oxf.  Gl.,  seltener  in  andern 
Denkmälern,  e  eingetreten,  in  MC  zuweilen  se,  was  in  Fällen  wie 
fiiihtie  'Fichte'  auf  dem  vorhergehenden^'  beruhen  kann.  Vgl.  auch 
§  29,  G. 

148.  Nach  unbetonter  Silbe  ist  a  dagegen  geschwunden  in 
den  Enklitika  of  'ob'  M  Greg.  Gl.  =  ahd.  oba,  than  'dann',  ihär  'da' 
=  ahd.  thana,  thära,  an  'an'  neben  dna-gin  'Anfang'. 

149.  Altes  üf  0  in  der  Kompositionsfuge  ist  nach  kurzer 
Vv'urzelsilbe  zuweilen  als  a,  o,  u,  e,  i  erhalten,  vgl.  ala-jung  'ganz 
jung',  alo-waldand  'All waltender',  hova-ward  'Hofwart'  Wer.  Gl., 
haga-,  hagu-stald  'Diener',  eo-n'd-folk  'Reitergeschwader',  ehu-skalk 
'Pferdeknecht'  (beide  zu  got,  aika-)^  godo-,  godu-web  'Seidenzeug' 
(eigentlich  'Gottgewebe'),  bara-Uko  G  'offenbar',  tvara-liko  'vor- 
sichtig', wege-sceth  'V\'egscheide'  Wer.  Gl.,  scape-reda  'Slellbrett'  Oxf. 
Gl.,  dagething  'Frist'  Wer.  Gl.,  neben  al-mahtig  'allmächtig',  dag- 
tcerh  'Tagewerk',  weg-sceth  Straßb.  Gl.,  hof-ward  Hei.,  bar-llko  M, 
ntegin-folk  'Schar*,  thegan-sktpi  'Jüngerschaft',  sten-fat  'Steingefäß' 
u.  a.,  vgl.  Gröger,  Die  ahd.  u.  as.  Komposilionsfuge;  Hucko,  Bildung 
der  Subst.  etc. 
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Anm.  Die  Form  ala-  (Fr.  H.  einmal  mit  Assimilation  alli-gi' 
llho  'ganz  gleich')  neben  al-  erklärt  sich  aus  der  doppelten  Stamm- 
bildung ala-  und  alla-\  Formen  v/ie  dag-werh  sind  entweder  Neu- 
bildungen nach  den  lang-  und  mehrsilbigen  Stämmen  oder  durch 
den  Nom.  Acc.  Sing,  dag  beeinflußt.  Umgekehrt  steht  an  alogischer 
Fugenvokal  in  liomo-hero  'Hornträger,  Hornisse'  Stralib.  Gl.,  hrande- 
reda  'Brandbock'  Oxf.  GL,  himiU-porta  ^Himmelpforte'  G,  faldi-stöl 
*Faltstuhr  Pet.  Gl.,  reni-vano  'tanaceta'  Trier.  Gl.  und  erd-liti-giscapu 
'Erdenschicksale'  M,  z.  T.  mit  Assimilation  an  den  vorhergehenden 
Vokal. 


150.  Auslautendes   e   (=  got.  ai)  ist   zu  e  verkürzt  und   er- 
. halten,  z.  B.  hüse   'dem  Hause',   Nom.  PI.  M.  göde  'gute*  {got.  gödai), 

binde  'er  binde'  (got.  bindai),  habe  'habe !'  (got.  habai).  Für  e  tritt 
jedoch,  besonders  in  M  —  hier  meist  nach  Gutturalen  —  öfters  a 
ein,  was  offene  Aussprache  voraussetzt,  daher  auch  die  gelegentliche 
Schreibung  se  in  MC.     Vgl.  §  136  und  die  Formenlehre. 

3.  i. 

151.  Langes  i  ist  als  Kürze  erhalten,  wenn  es  ursprünglich 
durch  einen  Konsonanten  gedeckt  war,  z.  B.  hirdi  'Hirt'  (got.  hairdeis), 
gesti  'Gäste'  (got.  gasteis),  diupi  'Tiefe'  (got.  diupei),  sonst  ist  es  gleich 
altem  kurzem  i  nur  nach  kurzer  Wurzelsilbe  geblieben,  nach  langer 
aber  geschwunden,  vgl.  wini  'Freund',  meri  'Meer',  budi  'er  böte*, 
neri  'rette!'  gegenüber  wurm  'Wurm'  (ae.  tvijrm),  Adv.  leng  'länger' 
(aus  *lapgiz),  ie  hüs  'zu  Hause'  (aus  Vmsi),  bium  'bin'  (vgl.  gr.  TiOrjui). 
—  Auch  in  dreisilbigen  Formen  ist  i  geschwunden:  ak\is  'Axt' 
(got.  aqizt),  makirin  'Macherin',  D.  gumen  ^dem  Manne',  twentig  '20' 
(vgl.  got.  tigjus).  Schon  in  den  älteren  Hss.  geht  i  zuweilen  in  e 
über,  wodurch  Kürze  bewiesen  wird. 

Anm.  1.  P  hat  %  V  Gen.  9,  M  10,  C  13 mal  e  statt  /;  in  den 
klein.  Denkm.  ist  i  meist  bewahrt^  nur  Bed.,  Ess.,  Oxf.  und  Wer.  Gl. 
haben  je  1  e:  ende  'und',  getvicge  'Dreiweg',  gewede  'Kleid';  die 
Trier.  GL  2  -ere)  erst  in  der  Ess.  und  Fr.  H.  ist  e  häufiger:  in 
ersterer  herrscht  es  bis  auf  drei  Ausnahmen,  in  letzterer  wechseln 
i  und  e,  doch  so,  daß  u.  a.  meist  muddi  'Mütte'  und  skuldi  'Schul- 
den', dagegen  fast  immer  ende  'und'  steht,  e  aber  im  ganzen  überwiegt. 

Anm.  2.  AVo  i  nach  langer  Wurzelsilbe  erhalten  scheint, 
liegt  Neubildung  vor,  vgl.  z.  B.  D.  ferdi  'der  Fahrt',  bundi  'er  bände'. 
Imp.  söki  'such !'  (ae.  sec) ;  hier  ist  nach  dem  Vorbild  der  kurzsilbigen 
das  i  wiederhergestellt;  umgekehrt  ist  bet  'besser'  (aus  *batiz)  durch 
die  langsilbigen  Komparative  beeinflußt,  vgl.  §  375. 
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Anm.  3.  Wie  i  wird  auch  alfes  J  behandelt,  das  im  Auslaut 
vokalisiert  ist,  vgl.  ntt  'Netz'  (=  *7iett)  gegenüber  heH  'Hoer*.  In 
rlki  'Reich',  Neutr.  gröni  'grün'  u.  ä.  ist  jedoch  altes  j  nach  Abfall 
des  stammhaften  -a  als  i  erhalten. 

4.  0. 

152.  Auslautendes  o  {=  got.  a,  ö  und  au)  ist  meist  geblieben, 
vgl.  daffo  'der  Tage'  (ahd.  tago),  gedono  'der  Gaben'  (vgl.  got.  gibö)j 
hano  'Hahn'  (=  ahd.),  3.  Sg.  Opt.  und  2.  Sg.  Irap.  salto  'salbe !'  (got. 
salbö\  Adv.  fasto  'fest'  (=  ahd.),  äno  'ohne',  ahto  'acht'  (got,  ahtaii). 
Für  dies  o  steht  in  YCM  öfters  a,  vgl.  §  134. 

Anm,  1,  Der  Eintritt  von  a  für  o  beruht  teils  auf  dialektischen 
Verschiedenheiten  (vgl.  §  29,  5),  teils  aut  Analogie,  teils  auf  Ab- 
schwächung  (so  in  spfUeren  Hss.).  Von  anderen  Denkmälern  hefern 
nur  Beicht.,  Ess.  und  Fr.  H.,  Ess..  Oxf.,  Petr.,  Straßb.  und  Werd.  Gl. 
vereinzelte  Beispiele,  z.  B.  äna  Beicht.,  Ess.  H.,  atha  'oder'  Trier. 
Seg.  B,  Vgl.  Schlüter.  Unters.  S.  5,  95  und  106;  Braune,  Bruchsl. 
S.  66 — 70  und  im  einzelnen  die  Formenlehre. 

Anm.  2.  Selten  steht  e  für  o:  rehte  'recht'  C,  äne  Fr.  H., 
ahte  '8'  Ess.  und  Fr.  H.,  ofthe  'oder'  Wer.  Gl.,  se  =  so  'so'  Trier.  Seg.  B. 

5.  n. 

153.  U  (=  got.  a  und  u)  ist  geblieben,  wenn  es  in  zwei- 
silbigen Wörtern  nach  kurzer  Wurzelsilbe  stand,  vgl.  Instr.  Sg., 
Nom.  Akk.  PI.  fatii  'Fasse',  'Fässer'  (got,  fafa),  D.  gef)u  'der  Gabe', 
thcmu  'dem'  (vgl.  got,  pumma),  N,  Akk.  siinu  'Sohn'  (got.  sunus,  sioiu), 
htm  'ich  trage'  (got.  6« //•«),  nacli  langer  dagegen  geschwunden: 
PI.  uord  'Worte'  (got,  uaürda),  PI.  tekan  'Zeichen'  (aus  ''tekyni),  fiöd 
'Flut'  (got.  flödus),  Nom.  Sg.  F.  thln  'deine'  (got.  peina)  =  Nom.  Akk. 
PI.  N.  —  In  dreisilbigen  Wörtern  bleibt  u  nach  langer  Wurzel- 
und  kurzer  Mittelsilbe,  wie  nöiilu  'Rinder',  göduimc  'gutem',  gegen- 
über N.  PI.  biltdi  "Bilder*,  in  viersilbigen  nach  kurzer  Pänultima: 
ofligeso  'Abgaben'.  —  Für  u  ist  schon  in  den  ältesten  Quellen  öfter 
c  eingetreten,  selten  c,  vgl.  Anm.  3  u.  4. 

Anm,  1,  Durch  Aus^deichung  ist  das  n  im  Instr.  Sg.  M.  N., 
im  D.  Sg.  F.  sowie  in  der  1.  Pers.  Ind.  Präs.  auf  alle  andern  Formen 
übertragen  worden,  also:  I.  wordu  'Wort',  D.  erdu  'Erde',  hindu 
'binde',  ferner  bei  mehrsilbigen:  I.  ubilu  'Übel',  D.  ehbmngu  'Ebbe' 
etc.    Vgl.  die  Formenlehre. 

A  n  m.  2,  Umgekehrt  ist  im  Nom.  Sg.  F.  und  Nom.  Akk.  PI.  N. 
der  starken  Adjektiva  das  alte  -ii  bis  auf  wenige  Reste  durch  Aus- 
gleichung beseitigt,    vgl.  tat  'träge',  giicar  'gewahr*,   ödnr  'andere'. 
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Nur  in  M  kommen  2  PJur.  auf  -tc  vor:  managu  'manclie'  und  das 
analogische  mlnu  'meine'. 

Anm.  o.  Im  D.  Sg.  M.  N.  der  Pronominalflexion  stehen  sich 
Formen  auf  -mu  und  -w  gegenüber  (vgl.  §  26  und  die  Formenlehre), 
z.  B.  imu,  im  'ihm',  wovon  letztere  die  unbetonte  ist.  So  entspricht 
auch  ef  'ob'  dem  fihd.  ibu. 

Anm.  4.  Statt  u  steht  o  nach  unbetonter  Silbe,  vgl.  D.  Sg.  F. 
theru  y  thero.  Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  172  ff.;  Braune,  Bruchst, 
S.  15,  5;  Behaghel,  D.  Spr.  §  191,  1  und  im  einzelnen  die  Formen- 
lehre. —  Schwächung  zu  e  findet  sich  schon  vereinzelt  in  YGM, 
z.  B.  D.  there  'der',  stände  'stehe'. 


Siebentes  Kapitel. 
Ablaut. 


I.  In  Wurzelsilben. 

1.  Ablautsreihe  fei). 
154«     ürgerm.  i :  ai :  i,  e,  as.  i :  e  :  i,  e. 

Beispiele:  driban  'treiben':  VrkL  dref  -.V^xi.  gidritan;  aus  der 
Wortbildung:  wls  'weise'  :  wiUig  'verständig';  frldhof  Friedhof  ifridu^ 
fredu  'Friede'  (§  84  Anm.  1);  bitan'heiüen  :  hitl  'Biß',  bittar  'bitter'; 
Unon  'lernen'  (aus  Hlznön)  :  Jerian  'lehren'  (aus  Haizjan) ;  llhan 
'leihen'  :  lehan  'Lehen';  st>no  'Strick'  :  sei  'Seil'. 

2.  Ablautsreihe  (eu), 

155.  Urgerm.  eu  :  au  :  ü,  u,  o,  as.  eo  (io),  tu  :  6  :  ü,  u,  o. 
Beispiele:  beodan,  biodan  'bieten',  biudu  'ich  biete'  :  Prät.  böd  : 

Fl.  budun,  Part,  gibodan,  gibod  'Gebot';  sog  'sog'  :  sügu  'ich  sauge'  : 
PI.  Prät.  sugun,  Part,  gisogan:  aus  der  Wortbildung:  seok,  sioh  'krank'  r 
suht  'Krankheit';  fiiotan  ' Üie^zeii  :  fliiti  ^Fluß';  c^Wopan  'triefen' r 
drüpia  'Traufe'  :  drupil  'Tropfen';  treuwa  'Treue'  :  trüon  'tr;men'; 
Hof  'lieb'  :  gilobian  'glauben'  :  lof  'Lob'. 

3.  Ablautsreihe  {e  +  Liq.  oder  Nas.  +  Kons.). 

156.  Urgerm.  e,  i  :  a  :  u,  o,  as.  «,  i  :  a  '.  u,  o. 

Beispiele:  helpan  'helfen',  hilpu  'ich  helfe' :  Prät.  halp  :  FL 
hulpun,  Part,  giholpan;  bind  an  ^band'  :  Prät.  band  :  Part,  gibundan; 
aus  der  Wortbildung:  feld  'Feld' :  folda  'Erde';  werdan  'werden': 
awardian  'verderben'  :  wut-d  'Schicksal';  werk  'Werk*;  wirhian  'wir- 
ken' :  Prät.  warhta  'wirkte' :  wurhtio  'Arbeiter' ;  windan  'sich  winden' : 
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giwand  'Wendung'  :  wendian  (got.  wandjan)  'wenden';  and -.und  'bis'; 
slindan  'schlingen'  :  stund  'Schlund'. 

4.  Ablautsreilie  {e  +  Liq.  oder  Nas.). 

157.  Urgerm.  e,  i  :  a  :  x  :  u,  o,  a.s.  e,  i  :  a  :  ä  :  m,  o. 
Beispiele:  berati  'tragen',  biru  'ich  trage'  :  Prät.  bat'  :  PL  bäruni 

Part,  giboran ;  niman  'nehmen'  :  Prät.  nam  :  PI.  nämun  :  Part,  ginu- 
man;  Icuman  'kommen'  :  Prät.  qtmm  :  PI.  quämun  :  Part,  human;  aus 
der  W ox\\)\\6\JiV\^  :  dre7W  :  drän( a )  'Drohne';  quena  :  quän  'Weib'; 
barn  'Kind'  :  bära  'Bahre'  :  giburd  'Geburt'  :  mundboro  'Schützer'; 
tcel :  waJa  :  icola  'wohl';  queJan  'Qual  leiden'  :  qualm  'Tod'  :  quäla 
'Qual';  stelan  'stehlen'  :  stulma  'Diebstahl'.  —  Bei  brekan  'brechen' : 
bniJci  'Bruch'  :  brokko  'Brocken'  geht  das  r  voran. 

5.  Ablautsreihe  (e  +  Geräuschlaut). 

158.  Urgerm.  e,  i  :  a  :  ä,  as.  e,  i :  a  :  ä. 

Beispiele :  getan  'geben',  gitu  'ich  gebe'  :  Prät.  gaf  :  PI.  gabun ; 
aus  der  Wortbildung:  quedan  'sprechen',  quidi  'Rede'  :  quiddian 
(aus  *quadjan)  'begrüßen';  wegan  'wiegen'  :  wäg  'Woge';  etan  'essen' : 
ät  'Speise';  magu  'Sohn'  :  mag  'Verwandter';  liggian  'liegen' :  leggian 
'legen'  :  läga  'Lage'. 

Anm.  Der  scheinbare  Ablaut  in  ef  :  af  :  of  'wenn',  'ob'  beruht 
auf  .späteren  Betonungsunterschieden  (vgl.  got.  iba),  s.  §  121. 

6.  Ablaatsreihe  (a). 

159.  Urgerm.  as.  a  :  ö. 

Beispiele:  faran  'fahren'  :  Prät.  för;  stverian  'schwören'  :  Prät. 
stvör ;  aus  der  Wortbildung:  Äa^wZ 'feindselig'  :  höH  'feindlich';  liano 
'Hahn'  :  hön  'Huhn';  bazto  'beste'  :  bötian  'büßen';  farm  'Zug' :  fön'an 
'führen';  stellian  'stellen'  :  stöl  'Stuhl'. 

7,  Ablautsreihe  (e). 

160.  Urgerm.  a  :  Hü  :  ü,  as.  a  :  ä  :  ö. 

Beispiele:  standan,  stän  'stehn'  :  Prät.  stöd  'stand';  aus  der 
Wortbildung:  stad  'Gestade',  stedi  'Stätte'  (zum  vor.);  däd  'Tat': 
dün  'tun',  dum  'Gerichl' ;  lat  'träge'  :  lätan  'lassen'. 

II.  In  Ableitungssilben. 

161.  Häufi;,'  erscheint  ein  Ablaut  a:  i  in  Suffixen  wie  adali 
•Adel'  :  edili  'edel',  gifangan  'gefangen'  :  gifallin  'gefallen'  Gen., 
ebenso  a  :  w,  wie  ferskang,  -ung  'Frischling'  Fr.  H.,  samnanga,  -utiga 
'Versammlung'  ib.,  desgleichen  i  :  u  in  ubil  'übel'  :  hatul  'feindselig; 
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neben  -wm-d  '-wärts'  steht  in  C  auch  -werd,  -ivord,  z.  B.  gegin-ward, 
-werd  'gegenwärtig'  (got.  -wairps,  ahd.  -tvat-t  und  -wert,  ae.  -weard), 
icider-word  'widerwärtig',  vgl.  PBrB.  30,  53  ff. 

Anm.  Die  Adjektivendung  -ig  neben  -ag  gehört  jedoch  nicht 
hierher,  da  -ig  {=  got.  -cigs]  ursprünglich  nur  den  i-Stämmen,  -ag 
(=  got.  -ags)  den  «-Stämmen  zukam. 

162.  Ablaut  in  Flexionsendungen  zeigt  sich  z.  B.  in  der 
Deklination  im  G.  Sg.  gumen  'Mannes'  :  Akk.  gumon,  Nom.  swni 
*Sohn'  :  D.  suno  (got,  sunau),  in  der  Konjugation  in  nimid  'nimmt'  : 
nemad  'sie  nehmen'.  Meist  ist  er  aber  durch  die  Auslautsgesetze 
unkenntlich  geworden. 


Achtes  Kapitel. 
Konsonanten. 


162  a.      Das    Westgermanische    besaß    ursprünghch    folgende 
21  Konsonanten: 

1.  Halbvokale:  tv  und  j; 

2.  Liquidae:  l  und  r; 

3.  Nasale:  w,  n  und  y; 

4.  Spiranten:  a)  stimmlose:  f,  f,  s,  x,  h; 

b)  stimmhafte:  t>,  z,  j; 

5.  Verschlußlaute:  a)  stimmlose:  p,  t,  Je; 

b)  stimmhafte:  b,  d,  g. 
Alle,  außer  r),  f>,  z,  j  und  h^  kamen  auch  verdoppelt  (lang) 
vor ;  ?;  stand  nur  vor  wurzelhaftem  k  und  g  ;  h  ist  historisch  mit 
X  identisch:  z  ist  tiberall  entweder  zu  r  geworden  oder  geschwunden. 
Urgerman.  d  war  schon  in  die  Media  d  übergegangen,  vgl.  ae.  fseder, 
as.  fndar  'Vater'  :  aisl.  fader. 

I.  Die  Entwickelung  der  einzelnen  westgerm.  Kon- 
sonanten im  Altsächsischen. 
1.  Die  HalbToliale. 

\.    IV. 

A.  Entsprechung  und  Stellung. 
163.     Westgerm,  w  (d.  h.  konsonant.  u)  ist  im  allgemeinen  ge- 
blieben und  wird  meist  durch  uu,  nach  Kons,  und  vor  u  jedoch  in 
der  Regel  nur  durch  u  bezeichnet.     Letztere  Schreibung  ist  in  diesem 
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Buche  bloß  in  der  Verbindung  qu  (=  kw)  beibehalten,  im  übrigen 
der  Deutlichkeit  wegen  das  im  As.  noch  seltene  w  gesetzt.  Beispiele : 
wlti  'Strafe',  wunda  'Wunde',  wlank  'stolz',  tvräka  'Rache',  thwahan 
^waschen',  swart  'schwarz',  hivelp  'junger  Hund',  tivelif  '12',  quän 
*Weib',  dii'alm  'Berückung'.  —  In  alten  Lehnwörtern  entspricht  es 
lal.  v:  u-al  'Wand'  (lat.  vallum),  win  'Wein'  (vgl.  §  220). 

A  n  m.  In  C  steht  öfters  auch  sonst  u  für  uu ;  w  kommt  mehr- 
mals z.  B.  in  Bed.  vor. 

16-1.  Inlautendes  tv  ist  zwischen  Vokalen,  außer  vor  o  und  ti, 
gewöhnlich  erhalten,  vgl.  ewi  'Schaf,  treue  'Baume',  leiverca 
'Lerche',  ewan,  ewig  'ewig',  Miciaki  'Familie';  vor  o  und  u  da- 
gegen meist  geschwunden,  wobei  oft  ein  7i  eingeschoben  ist,  z.  B.  sin- 
hmn  'Gatten',  fahoro  'weniger'  (got.  fairaize),  brähon  'Brauen'  (Sg. 
ahd.  h-äurt),  päo  'Pfau'  Par.  Gl.  (lat.  pävo),  twio  'zweimal'  (ae.  iiciwa); 
doch  steht  thrlwo  'dreimal'  neben  thriio,  fiwar  '4'  (vgl.  got.  fuhcör, 
ae.  feower)  neben  fior. 

Anm.  1.  Wenn  lo  vor  palatalen  Vokalen  geschwunden  ist, 
wie  in  sie  'dem  See'  M  neben  ^ewe,  so  ist  dies  Neubildung  nach 
dem  Nom.  se  (§  167);  ebenso  wurde  nach  *sne  'Schnee'  ein  Adj. 
*sncig  'schneeig'  gebildet,  was  nach  §  173  Anm.  3  snegig  Wer.  Gl. 
ergab.  In  niet  'nicht'  Greg.  Gl.  lür  niewiht  beruht  der  Schwund  des 
w  auf  der  Tonlosigkeit  der  Form  (vgl.  westf.  nü).  Wegen  streidun 
*streuten'  vgl.  §  167  Anm.  2. 

Anm.  2.  Leicht  erklärliche  Neubildungen  .sind  hräwon  C, 
säwun  C  'sahen*  (nach  dem  Opt.  säicin),  sjnuun  'spieen'  mit  wieder- 
eingesetztem IV. 

Anm.  3.  In  jugud  'Jugend',  yiigim  '9',  hrugyla  'Brücke', 
muggia  'Mücke'  (und  sugu  'Sau'V)  ist  nach  Bugge  g  aus  tv  ent- 
standen, vgl.  van  Helten,  IF.  18,  102  f. 

165.  Inlautendes  postkonsonantisches  tv  ist  in  den  älteren 
Quellen  nach  r,  Z  und  d  in  der  Regel  noch  bewahrt,  vgl.  gerwian 
'bereiten',  sulu-ian  'besudeln'  {sulian  AI,  suilüvan  C),  balowes  'Übels', 
skadowan  M  'beschatten',  während  die  jüngeren  schon  öfter  Schwund 
zeigen :  aroa  G  ^reife',  Adj.  garoa  ib.  'bereite',  geridtn  1  C  'bereiteten', 
gigtri  'Rüstung'  Wer.  Gl.,  gara  ib.  'fertige',  erito  'Erbsen'  (ahd.  arwlz) 
Ess.  und  Fr.  H.,  snieras  'Schmeres'  Fr.  H.  (ahd.  smerues),  swula 
^Schwalbe'  Oxf.  Gl.,  gela  'gelbe'  Wer.  Gl.,  melas  'Mehles'  ib.,  Fr.  H. 
(ahd.  melwes),  geuilid  'gerollt'  Straß,  Gl.  (got.  ualivjan^),  skadoian  C, 
räda  'Raden'  Ess.  Gl.  (älter  nhd.  Ratu-en). 

Anm.  1.  Zum  Teil  kaim  dieser  Schwund  auf  Ausgleichung 
nach  P'ormen    beruhen,   wo  iv  vor  o  und  u  schwinden   mußte  (vgl. 
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§  164),  wie  in  naro  ^Narbe'  Wer.  Gl.,  valun  'falben'  ib.,  *swalun 
'Schwalben',  z.  T.  auf  Neubildung  nach  dem  Nom.  Sg.,  wo  w  in  o, 
u  überging  (§  167),  z.  B.  aroa  nach  aro,  skadotan  nach  skada 
'Schatten'.  Umgekehrt  ist  narawo  'enge'  eine  Analogiebildung  nach, 
den  Adjektivformen  mit  innerem  w.  Vgl.  PBrB.  30,  235  ff. ;  Lasch, 
Mnd.  Gr.  §  301  ff. 

Anm.  2.  In  gedeono  M,  gedono  G  'Mängel'  (zu  goL  gaidw,  ae. 
gäd  und  g^d)  mufste  tv  zwischen  d  und  j  schon  urgerm.  ausfallen,, 
vgl.  U.  G.  §  129,  6  d). 

166.  Inlautendes  postkonsonantisches  w  ist  dagegen  ge- 
schwunden : 

a)  Zwischen  anlautendem  Kons,  und  ii,  z.  B.  ihungun  'zwangen* 
Wer.  GL,  hü  'wie'  Gen.,  Ess.  Gl,  (neben  hivö  M),  ferner  stets  vor  uo 
in  C,  z.  B.  thuog  Svusch'  =  thwög  M,  suoti  'süß'  =  swöti  M  (mnd. 
sote),  huo  'wie'.     VgL  Lasch  a.  a.  0.  §  299  Anm. 

b)  Nach  anlautendem  n  und  inlautenden  Konss.  außer  r,  l,  dy 
z.  B.  unbetontes  net  'weiß  nicht'  (=  ne  wet),  selida  'Wohnung'  (got. 
salipwös),  sehan  'sehen'  (got.  sathan),  nähian  'nahen'  (got.  nehjan)y 
wahta  'Wacht'  (got.  ivahtwö),  sinkan  'sinken'  (got.  sigqan)y  singan 
'singen'  (got.  siggwan). 

c)  In  Namen  auf  -wald  und  -wulf,  z.  B.  Regin-old,  Thiod-ulf. 

Anm.  1.  Daß  in  Verbalforraen  wie  swultun  'starben'  w  er- 
halten ist,  erklärt  sich  durch  Systemzwang  (Inf.  stveltan  etc.).  so  'so* 
(got.  swa)  ist  wohl  als  unbetonte  Form  zu  erklären,  vgl.  §  116,  Anm.  2. 

Anm.  2.  Hinter  t  ist  w  doch  ursprüngüch  erhalten  geblieben 
und  erst  nach  §  164  geschwunden,  resp.  durch  h  ersetzt  im  G.  PL 
frato(h)o,  D.  fratahun,  •to(h)on  'Zierate*  (ae.  frsetwa)  und  fr  atahon 
'schmücken'  (got.  fratwjan).  Der  unter  b)  besprochene  w^-Schwund 
nach  Konss.  mag  auch  z.  T.  auf  Ausgleichung  beruhen,  vgl.  Formen 
wie  D.  selidun,  wahtu(n),  siliu,  sunhun  etc.  Vielleicht  wurde  jedes 
inl.  hw  im  Westgerm,  zu  h. 

Anm.  3.  Mit  i  ist  postkons.  iv  zu  u  verschmolzen  in  akus 
'Axt*  (got.  aqizi),  glsustrithi  Ess.  GL  ^Geschwister',  gisustruonion  G  dass. 

B.  Wechsel  zwischen  w  und  u. 

167.  Auslautendes  wMst  nach  kurzer  Silbe  zu  o  geworden, 
wofür  jedoch  im  Anschluß  an  das  inlautende  w  oft  u  eintritt,  vgl. 
treo,  treu  'Baum'  (D.  trewe),  garo,  garu  ^bereit'  (Gen.  garowes),  fahl 
'fahl*,  skado  'Schatten  ;  ao  bleibt  dann  entweder,  oder  wird  wie  altes 
au  zu  ö  kontrahiert  (§  99)^  z.  B.  frao,  fraho  'froh'  neben  frö  (ahd. 
frao,  frawer),  faho  'wenig'  (got.  *faus),  während  eo  lautgesetzlich  nach 
§  108  zu  eo  verkürzt  wird,  das  sich  dann  zu  io,  ia,  ie  entwickelt, 
vgl.  seola,  siala  'Seele',  eo  etc.  'immer',  wenn  nicht  mit  Akzentum- 
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springung  im  Auslaut  ^ö  daraus  wird,  vgl.  §  107.  Nach  langer 
Silbe  ist  w  resp.  m  jedoch  geschwunden  (vgl.  §  153),  z.  B.  se  M  'See' 
(gut.  saiws),  kU  'Klee'  Oxf.  Gl.  (ahd.  chleo),  e-haft  'gesetzlich'  Ess.  Gl. 
(zu  eo),  hre-lik  'feralis'  Wer.  Gl.  (zu  h^-eo),  hl-makirin  'Kupplerin'  ib. 
(zu  hJwa  'Gattin').  Wenn  daneben  o  erhalten  zu  sein  scheint,  so 
beruht  dies  auf  Einfluß  der  Gas.  obl. :  seo,  seu  'See',  hreo  'Leiche' 
<got.  hraiwa-),  eo  'Gesetz'.     Vgl.  Lasch  a.  a.  0.  §  302. 

Anm.  1.  Wenn  ao  als  ä  erscheint  (vgl.  §  106),  wie  in  frä 
'froh',  thrä-iverk  'Leiden'  (ae.  frea,  protrii),  so  ist  dies  eine  Neu- 
bildung nach  dem  Kasus,  wo  w  vor  7i  schwinden  mußte,  z.  B.  fraim 
thran  (vgl.  githröon  'bedrohen'  C).  Das  in  der  Fr.  H.  erscheinende 
hrä  'roh'  kann  sowohl  auf  einen  Stamm  *hräwa-  wie  *hratva-  zu- 
rückgeführt werden.  Neben  fraho  'Herr'  (ahd.  frao,  ae.  frea)  aus 
*frauo  steht  fröho  als  Neubildung  nach  den  Formen,  wo  frau  nach 
Ausfall  des  to  zu  frd  geworden  war ;  der  Vok.  lautet  stets  frö,  der 
G.  PI.  in  der  Fr.  H.  vräno,  das  Adj.  im  Hei.  frönisk. 

Anm.  2.  Für  den  alten  Wechsel  zwischen  awi  und  au  j,  z.B. 
in  got.  gawi,  G.  gaujis  'Gau',  bietet  das  As.  nur  wenige  Beispiele, 
vgl.  Jioi  'Heu'  Trier.  GL,  Gen.  hogias  Wer.  Gl.  (got.  haujis)  neben 
fei'thiuid  'verdaut'  Ess.  Gl. ;  dagegen  beruhen  Formen  wie  ströidun 
C  'streuten'  statt  *strewidun  auf  Anlehnung  an  den  Inf.  *stroian  und 
ffö  'Gau'  (got.  gawi)  hat  sich  nach  den  Gas.  obl.,  wie  G.  *gö(i)as 
(got.  gaujis)  gerichtet.  Strtidun  M,  Opt.  strtidin  Wer.  Gl.  erklären 
sich  als  Mischung  von  striividun  und  ströidun;  an  die  erstere  Form 
hat  sich  streunga  'Streuung'  Wer.  Gl.  angeschlossen.  Vgl.  Lasch 
a.  a.  0.  §  195.  —  Neben  dem  Stamme  fraivo  'Herr'  stand  ein  an- 
derer: *fraiijo  (got.  fraiLJa,  ae.  frigea),  von  dem  die  G.  D. -Formen 
fruian  in  M  und  Gen.  kommen. 

C.  Gemination. 

168.  Westgerm,  ww,  sei  es  ursprünglich  oder  erst  durch  Ver- 
schärfung von  w  vor  j  entstanden,  erscheint  im  As.  als  uio  (in  den 
Hss.  uu,  seltener  uuu  geschrieben),  z.  B.  a)  hauwan  'hauen'  (aisl. 
hgggua),  glaiitvi  'Klugheit'  Petr.  Gl,  (zu  got.  glaggwö),  treuwa  'Treue' 
(got.  triggiva),  hrenwan  'reuen',  getriuivid  'verbündet',  hliuwid  'bleut' 
<got.  bliggtaif)) ;  b)  niutvian  C  'erneuen'  (got.  niujan),  niuwa  G  'neue' 
(got.  niujös),  *siuwian  'nähen'  (got.  siujan,  belegt  ist  der  Opt.  PI. 
siuuidin  Petr.  Gl.),  thiuwi,  thiutca  C  'Magd'  (got.  piwi,  Gen.  fiujös). 
—  Schwund  des  w  mit  ^-Einschub  (vgl.  §  173  Anm.  3)  zeigen  da- 
gegen nigean  Inf.  M,  ntgemo  Fr.  H.  'neuem',  und  ohne  -g-:  Nlan-hüs 
Ess.  H.  'Neuenhaus'.     Vgl.  IF.  5, 190;  350. 

Anm.  Germ.  aM7  erlitt  keine  Schärfung,  sondern  ging  früh- 
zeitig in  auj  über,  das  nach  §  99  und  1G7  Anm.  2  zu  öi  wird. 
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169.  Im  Auslaut  ist  utv  zu  u  geworden,  vgl.  glau  'klug'  (got. 
glaggwö  Adv.),  hrau  'reute',  thau  'Sitte',  treu-los  'treulos',  eu,  iic 
'euch';  thiu  M  'Magd',  Jiriu-lik  'betrübt',  Niu-magan  'Niniwegen* 
(nl.  Nijmegen)  Lam.  Gl. 

2.i. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

170.  Germ.  J  (konsonant.  ?■)  ist  im  Anlaut  meist  gehlieben 
und  wird  in  den  Hss.  durch  i  und  gi  bezeichnet;  für  ersteres  schreibe 
ich  jedoch  der  Deutlichkeit  halber  j.  Beispiele:  jämar,  giämar 
'Jammer',  jmig,  giung  'jung',  desgleichen  Fremdnamen  wie  Jordan, 
Giordan.  Vor  e  und  i  wird  g  gesetzt,  vgl.  gedan  'jäten',  gihu  'ich 
sage'  (Prät.  ahd.  jah),  genowar  M,  ginuwar  G  'dort',  'jenseits',  gendra 
'citerior'  St.  Pet.  Gl.     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  340  ff.,  848  ff. 

Anm.  Auch  das  aus  i  durch  Akzentversetzung  entstandene  y^ 
z.  B.  in  geder,  giö,  fällt  unter  diese  Regeln,  vgl.  §  102  Anm.  2. 

171.  Im  Inlaut  erscheint  altes  j  in  kurzsilbigen  Stämmen 
als  silbisches  i  nach  r,  d  und  im  Inf.  auf  -ian  der  schwachen  ö-Verba, 
z.  B.  Mries  'Heeres'  (got.  harjis),  nerian  'retten'  (got.  nasjan),  redia 
'Rede'  (got.  ra^jö),  tvonian  'wohnen'  {=  wonoian). 

Anm.  Nach  r  tritt  vor  a  nur  ganz  vereinzelt  e  ein:  nerean^ 
nur  einmal  ist  es  in  G  (wohl  analogisch)  geschwunden:  swermv 
'schwören'. 

172.  Im  übrigen  ist  inlautendes  j  unsilbisch  und  in  den  älteren 
Hss.  meist  als  i  nach  Konsonanten,  als  i,  gi  oder  ge  nach  Vokalen 
erhalten.  Im  Hei.  und  in  der  Gen.  tritt  vor  a  und  o  doch  oft  e  ein. 
Beispiele :  horian,  hörean  'hören'  (got.  hausjan),  biddian,  hiddean 
'bitten'  (got.  bidjan),  tvillio,  willeo  'Wille'  (got.  wilja) ;  säian,  sägian 
'säen'  (got.  saian),  iholoian,  thologean  ^dulden',  tögean  'machen^ 
Gen.  73  (got.  taujan).  Es  steht  auch  in  lat.  Lehnwörtern,  z.  B. 
spunsia  'Schwamm'  (lat.  spongia). 

Anm.  Vor  u  steht  selten  <r  in  M  (6 mal)  und  V  (2 mal);  vor 
a  wechseln  e  und  i  in  MG  regellos:  M  hat  mehr  als  3 mal  so  oft 
ea  als  ia  (wobei  jedoch  zu  beachten  ist,  daß  für  letzteres  sehr  oft 
ie  eingetreten  ist),  G  hat  etwa  100  mehr  ia  als  ea,  daneben  mehr- 
fach iea,  z.  B.  telliean,  P  hat  hier  2  mal  i  und  6  mal  e,  Hei.  V  10  t 
und  21  e,  Gen.  52  t  und  21  e.  Vor  o  steht  in  M  fast  doppelt  so 
oft  e  als  »■;  während  in  G  i  etwas  überwiegt  (circa  25  mehr  *  als  <?); 
P  hat  hier  3  e  und  1  i,  Hei.  V  4  «  und  2  i,  Gen.  5  e  und  10  i.  — 
In  den  kl.  Denkm.  ist  e  selten,  vgl.  güdea  'Kampfes'  Hild.  60,  desgl. 
g  für  *:  sägian  'säen'  Ess.  GL,  mergeh  'Mähre'  und  brunge  'Brünne* 
Oxf.  Gl. 
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173.  Während  -i-  in  den  älteren  Hss.  in  der  Regel  erhalten 
ist,  zeigt  es  doch  auch  schon  in  den  Hel.-Hss.,  besonders  in  C, 
Neigung  zum  Schwinden,  die  später  immer  stärker  wird.  Es  ist  fast 
ausnahmslos  geschwunden :  1.  im  Dat.  des  Gerundiums,  z.  B.  te  kii- 
manna^  -e  'zu  kommen';  2.  im  Gen,  PI.  der  pronominalen  ^a-  und 
j-Stämme,  z.B.  libbendero  'lebender',  vielleicht  durch  Anlehnung*  an 
die  a-Dekl. 

Anm.  1.  In  M  fehlt  j  ca.  100 mal  nach  langer  betonter  Silbe, 
nach  kurzer  nur,  wenn  diese  unbetont  ist,  und  zwar  meist  nach 
Gutturalen,  seltener  nach  Dentalen,  besonders  l,  n  und  d,  nie  nach 
Labialen;  in  C  dagegen  ist  ^' schon  in  ca.  340  Fällen,  und  zwar  meist 
nach  d  und  l,  weniger  häufig  nach  k,  r,  d,  n,  t  und  5,  geschwunden, 
während  die  Labialen  und  g  an  letzter  Stelle  stehen;  in  P  und  V 
fehlt  j  nur  je  1  mal,  in  Gen.  ist  es  meist  erhalten  und  nur  in  8  Fällen 
(darunter  3 mal  im  G.  PI.  auf  -ero,  2 mal  im  Gerund.)  geschwunden. 
—  Von  den  kl.  Deukm.  hat  Trier.  Seg.  B  stets,  Beicht,  bis  auf  4  Fälle 
(darunter  2  Gerundia)  das  j  erhalten,  in  Ps.  ist  es  in  4  Fällen  er- 
halten, in  8  geschwunden  (darunter  3  Gerundia),  im  Hild.  in  5  Fällen 
geschwunden,  in  1  erhalten,  während  die  Fr.  H.  kein  einziges  J  mehr 
aufweisen.  —  Von  den  Glossen  haben  die  Elt.,  Par.,  Trier,  und 
Straß,  j  als  t  bewahrt,  während  es  in  den  Ess.  (im  Gerund.),  Lam., 
Leid,  und  Wien.  Gl.  je  Imal,  in  den  Oxf.  4mal  (stets  nach  Dental), 
in  den  Werd.  ISmal  —  gegen  63  erhaltene^'  —  (hier  ebenfalls  meist 
nach  Dental)  geschwunden  ist.  Die  Gr.  Gl.  zeigen  völligen  Schwund 
bis  auf  das  eine  -nussie.  In  den  andern  Denkmälern  fehlen  Bei- 
spiele. —  Wegen  des  /Schwundes  nach  t  vgl.  §  85. 

Anm.  2.  Die  Unsicherheit  in  der  Setzung  des  -j-  zeigt  sich 
auch  darin,  daß  in  C  mehrfach  i  oder  e  falsch  eingeschoben  ist, 
wie  in  er-dea  'Erde',  awlsian  st.  V.,  -likio  Beicht,  u.  a.  Wegen  der 
Einfügung  eines  i  nach  palatalisiertem  k  vgl.  §  242. 

Anm.  3.  Erst  im  As.  entwickelt  ist  j,  g  als  Cbergangslaut 
vor  und  nach  palatalen  Vokalen  in  kögii,  köii  'Kühe'  Fr.  H.,  nigean 
M  'erneuen',  niyemo  'neuem'  Fr.  H.,  snegig  'schneeig'  Wer.  Gl. 

B.  Wechsel  zwischen  j  und  i. 

174.  Im  Silbenauslaut  wird  j  zu  i,  vgl.  rlki  'Reich',  kunni 
'Geschlecht',  das  auch  schwinden  kann:  nit  'Net^',  led  'Bett'.  Vgl. 
darüber  §  214  f. 

C.  Gemination. 

175.  Urgerm.jy'  {=  %oi.  ddj)  ist  nach  a  meist  durch  i  ver- 
treten, vgl.  Wa  'Fels',  eia  Dat.  'Eie',  iiero,  eiiero  G.  PI.  'Eier',  tto^io 
'zweier',  hneihida  'wieherte'  Wer.  Gl.  (Hs.  hnechida)  zu  *hntian  (ae. 


64  Die  Liquiden:  l,  r.  [§  176—179. 

hn&gan).     Vgl.  §  98  und  218  Anm.  1;  van  Helten,  PBrB.  30,  240.  — 
Altes  ijj  ist  zu  i  kontrahiert :  frl  ^VVeib'  (aisl.  Frigg),   G.  PL  frt(h)o. 

176.  Im  Auslaut  steht  ebenfalls  ei,  vgl.  Jdel  'Klei'  (engl,  claij), 
resp.  I :  frl,  vgl.  §  1 75. 

2.  Die  Liquiden. 

1.  l 

A.  Entsprechung  und  Stellung. 

177.  Germ,  l  ist  geblieben,  z.  B.  land  ^Land',  Meuwin  ^Knäuel' 
Oxf.  GL,  kluf-löh  'Knoblauch',  mälon  'malen',  gelo  'gelb',  heliand 
'Heiland',  halm  'Halm',  wiilf  'Wolf,  malsk  'übermütig',  hifelhan 
'befehlen',  salbon  'salben',  sälda  'Glück',  tnJgo  'sehr',  helpan  'helfen', 
sah  'Salz',  balko  'Balken',  waldan  'walten',  del  'Teil'.  Desgleichen 
in  lat.  Lehnwörtern  wie   lavil  'Becken',    kelik  'Kelch',   kalk  'Kalk'. 

Anm.  1.  Einige  eigentümliche  Formen  von  sullk  'solch',  wie 
^ucca,  succan  G  zeigen  Assimilation  in  unbetonter  Stellung  (vgl. 
mnd.  nnd.  sUk) ;  aber  surikero  G,  suncan  M  sind  eher  Schreibfehler, 
Ygl.  auch  gihwikes  G  für  gihwilikes  'jedes'  (nnd.  wek  'welcher'),  sowie 
Lasch,  Mnd.  Gr.  §  256.     Über  tlkor  vgl.  §  139. 

Anm.  2.  M  hat  2 mal,  die  Ess.  Gl.  Imal  sliumo  'schleunig' 
neben  herrschendem  sniumo,  zu  dem  sich  die  Wer.  und  Straß.  Gl. 
mit  dem  Adj.  sniumi  'schnell'  stellen.  Ob  hier  Dissimilation  vor- 
liegt —  vgl.  schleunig  mit  got.  sniumundö  —  oder  ob  es  zwei  ur- 
sprünglich verschiedene  Wurzeln  sind?  Vgl.  auch  as.  himil  neben 
got.  hiniins.  In  mül-buom  'Maulbeerbaum'  (lat.  mörus)  Ess.  GL 
und  Pathel-brunno  'Paderborn'  steht  l  für  r. 

B.  Gemination. 

178.  Doppeltes  l  bleibt,  sowohl  urgerm.  z.  B.  in  fallan  'fallen', 
galla  'Galle',  wie  in  Lehnwörtern,  z.  B.  pellel  'Seidenstoff'  (lat.  pal- 
liolum);  erst  westgerm.  nach  kurzem  Vokal  durch  folgendes  j  ist  es 
entstanden  in  ellian  'Mut'  (got.  aljan),  willian  (got.  wiljan),  desgl. 
in  Lehnwörtern  wie  Ulli  'Lilie',  fillul  'Patenkind'  (lat.  filiolus).  In 
kullundar  'Koriander'  steht  es  durch  Dissimilation  für  r. 

,,.-'-'         2.  r. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

179.  Germ,  r  ist  geblieben,  vgl.  rädan  'raten',  fröbra  'Trost', 
heran  'tragen',  gerwian  'bereiten',  werian  'wehren',  erl  'Mann',  arm 
'Arm',  gern  'begehrend',  tharf  'Bedarf,  ward  'ward',  gersta  'Gerste', 
wurhteo  'Arbeiter',  irtii  'das  Erbe',  erda  'Erde',  irri  'zornig'  (got. 
airzeis),  sorga  'Sorge',  thorp  'Dorf,  herta  'Herz',  tierk  'Werk',  gardo 
'Garten',  hivar  'wo'.  —  Ebenso  entspricht  es  lat.  r  in  Lehnwörtern 
wie  karkari  'Kerker',  porta  'Pforte'. 
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Anm.  Die  Einschiebung  des  r  in  tresur  'Schatz'  (lat.  thcsaiirus) 
ist  schon  romanisch,  vgl.  franz.  tresor;  C  hat  dafür  tresti,  Wer.  (il. 
trasa,  Pet.  Gl.  trese  durch  Dissimilation.  In  govnon,  grornon,  gnor- 
non  'trauern'  wechselt  ?•  mit  m,  vgl.  ae.  grornian,  gnornian. 

180.  Metathesis  des  r  mit  einem  benachbarten  Vokal  ist 
noch  selten.  Meist  tritt  der  letztere  vor  das  r,  z.  B.  hers  'Rofs'  (aus 
hros)  Seg.  A,  Oxf.  Gl.,  verskang  'Frischling'  Fr.  H.,  irnayicU  'rinnend' 
—  so  verlangt  die  Alliteration  im  Hei.  3918  statt  des  rinnandl  der 
Hss.  — ;  seltener  trifft  der  umgekehrte  Fall  ein:  thruhtig  'dürftig' 
Wer.  Gl.,  tJirnst  'Durst'  V  (Schreibfeliler?),  -hralit  in  Eigenn.  (=  herlit 
'glänzend').     Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  231. 

Anm.  Dissimilation  zeigt  Pathelhninno 'V^idevhovn,  vgl.  §177 
Anm.  2. 

B.  Gemination. 

181.  Germ,  rr  bleibt,  z.  B.  sterro  'Stern',  ferrana  'von  fern' 
{%oi.  fairra),  u-erran  'verwirren';  desgleichen  r7'  in  Fremdwörtern: 
karra  'Karre',  myrra  'Myrrhe'.  Wegen  der  Vereinfachung  s.  §  253. 
Zu  ?v-  <  rz  vgl.  §  225. 

Anm.  Vor  j  ist  keine  Verdoppelung  eingetreten,  vt;l.  swerian 
'schwören'.  Das  doppelte  r  in  therro  'der'  Gr.  Gl.  und  ivcrr  'Hof- 
stätte' (mnd.  were)  W'erd.  H.  ist  falsch. 

3.  Die  Nasale. 

1.  m. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

182.  Germ,  m  ist  meist  geblieben,  z.  B.  metl  'Speise',  gumo 
'Mann',  gumian  'achthaben',  nemnian  'nennen',  mistumft  'Zwietracht', 
kramp  'Krampf,  lamh  'Lamm',  atuomda  'befreite',  drom  'Traum'. 
Desgleichen  in  Lehnwörtern  wie  mangon  'handeln'  (zu  lat.  mangö), 
kamara  'Kammer'. 

183.  Zwischen  m  und  folgendem  /,  ;•  hat  sich  als  Übergangs- 
laut ein  b  entwickelt,  vgl.  kumbal  'Zeichen'  (lat.  aunulus?),  simhla, 
simblun  'immer'  M  neben  simla,  -un,  -on  GV  (got.  simle),  timbron 
'zimmern'  (got.  timrjan).  Wegen  der  Assimilation  dieses  b  vgl.  §  245. 

184.  Der  alte  Wechsel  von  m  und  Ö  vor  n  (U.  G.  §  128,  1)  ist 
meist  zugunsten  des  m  beseitigt,  vgl.  stemna  'Stimme'  (got.  stihna), 
ftamn  'Steven',  samnon  'sammeln',  at-samne  'zusammen',  nemnian 
'nennen';  simnon  'immer'  zeigt  in  C  auch  Assimilation  zu  sinnon. 
Neben  himil  'Himmel'  steht  heban,  und  dem  aisl.  geime  'Ocean'  ent- 
spricht mit  Ablaut  geban.    Vgl.  auch  §  177  Anm.  2  und  §  222  Anm.  2. 

Holthausen,  Altsächsisches  Elementarbuch.    2.  Aufl.  ". 


66  Die  Nasale:  m.  [§  185—186. 

185.  Auslautendes  Flexions-w  im  Dat.  Sg.  und  PI.  mehr- 
silbiger Nominal-  und  Pronominalformen  sowie  in  der  1.  Pers.  Sg. 
Ind.  Präs.  gewisser  Verba  zeigt  schon  früh  die  Neigung,  in  n  über- 
zugehen, also  in  Formen  wie  dagum  'Tagen',  gödum  'gutem',  'guten', 
thesuni  'diesem',  'diesen',  *salbom  'ich  salbe'.  Im  letzteren  Falle  ist 
sogar  schon  keine  Form  auf  -m  mehr  erhalten,  während  VPM  sonst 
noch  eine  ganze  Anzahl  Flexions-m  aufweisen.  —  Nach  Analogie  der 
mehrsilbigen  Formen  ist  dann  auch  in  einsilbigen  zuweilen  -n  für  -m 
eingetreten,  z.  B.  them,  then  'dem',  'den',  bium,  hiun  'bin'.  Vgl. 
Lasch,  Mnd.  Gr.  §  263. 

Stamm  ha  ftes  -m  bleibt  dagegen  in  der  Regel  durch  den 
Einfluß  der  Casus  obliqui,  wo  es  im  Inlaut  steht,  erhalten,  z.  B.  ädom 
'Atem',  bösom  'Busen'. 

Anm.  1.  Während  sich  in  mehrsilbigen  Formen  m  :  n  in  P 
wie  3  :  2,  in  V  wie  3 :  7  verhält,  sind  in  M  nur  noch  44,  in  G  bloß 
10  Flexions-m  erhalten;  Hild.  zeigt  heriun  neben  tuem  und  mannum, 
die  anderen  kl.  Denkm.  kennen  nur  n.  In  V  halten  sich  im  Sg.  m 
und  n  fast  das  Gleichgewicht,  im  PI.  dagegen  ist  n  schon  3  mal  so 
häufig  als  m.  Das  häufige  m  des  D.  Sg.  in  M  beruht  wohl  auf  dem 
Einfluß  der  Nebenformen  auf  -mu;  im  D.  PI.  ist  m  fester  bei  den 
Adj.  als  bei  den  Subst.,  weil  erstere  Öfter  im  Innern  des  Satzes 
stehen,  letztere  mehr  am  Ende  «in  Pausa».  Die  m  sind  in  M  übrigens 
fast  ganz  auf  die  erste  Hälfte  der  Hs.  beschränkt. 

Anm.  2.  Öfter  vertritt  ein  Strich  über  dem  Vokal  {ö,  ü)  den 
auslautenden  Nasal,  dessen  Auflösung  häufig  unsicher  bleibt.  In 
y  ist  ü  doch  meist  in  um  aufzulösen. 

Anm.  3.  Einsilbige  pronom.  Dative  auf  n  sind  recht  selten 
(vgl.  die  Formenlehre),  nur  die  Fr.  H.  hat  durchgehends  the^i,  than 
für  thejn.  —  Von  Verbalformen  herrscht  bium  allein  in  M,  V  hat 
je  ein  bium  und  biun,  G  1  bium  2104,  die  kl.  Denkm.  nur  biun; 
dorn,  duom  'tue'  kommt  in  M  4  mal  mit  m,  3  mal  mit  n  vor,  die 
anderen  Denkm.  kennen  nur  duon. 

Anm.  4.  Stammhaftes  m  ist  in  G  zuweilen  ebenfalls  in  n 
übergegangen,  z.  B.  tvaston  =  wasfom  'Wuchs'.  Formen  wie  drön 
'Traum',  fernan  'vernahm'  sind  Schreibfehler,  vielleicht  auf  falscher 
Auflösung  des  Abkürzungsstriches  der  Vorlage  beruhend.  Übrigens 
sind  m  und  n  in  MG  mehrfach  verwechselt,  ausgelassen  oder  falsch 
zugesetzt. 

B.  Gemination. 

186.  Geminiertes  m  ist  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  geblieben, 
sei  es  schon  urgerm.,  wie  in  grimman  'wüten',  wammes  'Frevels', 
oder  erst  westgerm.  vor  j  entstanden,  wie  in  fremmian  'vollbringen' 
(zu  got.  framis).  —  Wegen  Vereinfachung  von  mm  vgl.  §  253. 
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±  n. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

187.  Germ,  n  bleibt  in  der  Regel,  vgl.  naht  'Nacht',  sherning 
'Schierling',  menian  'meinen',  abunst  'Mißgunst',  hönda  'Schmach', 
tvintar  'Winter',  hindan  'binden',  Jiröpan  'rufen*.  In  Fremdwörtern 
desgleichen,  z.  B.  munita  'Münze',  pund  'Pfund'.  Wegen  des  Aus- 
falls vor  Spiranten  vgl.  §  191,  wegen  des  Wechsels  mit  /  §  177 
Anm.  2,  mit  r  §  179  Anm. 

188.  Assimilation  von  n  an  folgendes  l  findet  sich  in 
ellevan  'elf  (got.  ainlif);  zu  m  vor  b^  m  in  mn-bitherti  C  'unnütz' 
=  un-b.,  um-bette  'stieg  ab'  Oxf.  Gl.  (=  und-b.)  ambusni  =  anbusni 
'Gebote'  (got.  anabusns),  embar  'Eimer'  (ahd.  einbar,  Umdeutung  von 
ambor),  Hüm-braht  (zu  Uün)^  um-met  'unmäßig'  Hild.  In  nemda 
'nannte'  Ess.  Gl.  (für  nemnda)  ist  n  dem  vorhergehenden  m  ange- 
glichen ;  mm  mußte  nach  §  253  vereinfacht  werden.  Bei  Dental- 
schw^und  ist  es  vor  Guttural  wohl  bald  zu  p  geworden  in  pinkoston 
Tfingsten'  (gr.  lat.  pentecoste).    Vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  262. 

B.  Gemination. 

189.  Doppeltes  n  zwischen  Vokalen  bleibt,  sei  es  urgerm.,  wie 
in  sunna  'Sonne',  biginnan  'beginnen',  oder  erst  westgerm.  nach 
kurzem  Vokal  vor  j  entstanden,  wie  in  minnea  'Liebe'  (zu  munallk), 
kunnies  'Geschlechtes'  (got.  kunjts),  kussiannias  'des  Küssens'. 

Wegen  der  Vereinfachung  vgl.  §  253. 

Anm.  Statt  -nn-  steht  -nd-  in  lungandian  'Lungen'  Oxf.  Gl. 
und  te  gände  "zu  gehen'  Fr.  H.,  wozu  winning  =  tvinding  (§  249 
Anm.)  und  pennfng  'Pfennig'  (zu  pand)  zu  vergleichen  ist. 

3.2?. 

190.  Der  gutturale  Nasal  y  wird  wie  der  dentale  durch  n  be- 
zeichnet und  kommt  nur  vor  k  und  g  desselben  Stammes  vor,  z.  B. 
drinkan  'trinken',  engt  'eng' ;  desgleichen  in  Lehnwörtern  wie  engil 
'Engel',  pinkoston  'Pfingsten'  (vgl.  §  188).  Wegen  des  Schwundes 
vor  g  vgl.  §  193. 

Schwund  der  Nasale. 

191.  Altes  m  vor  f,  sowie  n  vor  p  und  s  sind  mit  Dehnung 
des  vorhergehenden  Vokals  geschwunden,  z.  B.  häf  'lahm'  (got.  hamfs), 
säfto  'saniV,  f'if  'fünf;  ädar,  ödar  'ander',  nädian  'wagen'  (got. 
nanfjan),  mäd-mundi  'sanftmütig'  (ahd.  mam-munti  aus  *mand-m.), 
söd  'wahr'  (aisl.  sannr,  saßr),  fädt,  födi  'Gang'  (zu  ahd.  fendeo 
'Gänger'),  sid  'Gang'  (got.  sm/s),  hrith  'Rind',  stcidi  'stark'   (=  'ge- 
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schwinde'),  lldi  'linde',  fldan  'finden',  iidia  'Woge'  (ahd.  undea),  müd 
'Mund',  güd-  'Kampf,  hüd  'kund',  südar  'südwärts'  (ahd.  sundar), 
jugud  'Jugend',  sivotho  'siebente',  niguda  'neunte',  tegotho  'zehnte' ; 
*gäs,  gös  'Gans'  (mnd.  gas,  gös),  üs  'uns',  füs  'bereit'  (ahd.  fims), 
üst  'Sturmwind'  (ahd.  unst),  Ös-,  As-  in  Eigenn.  (got.  ans,  ae.  ös  'Gott'). 

Wegen  des  Vokalwechsels  vgl.  §  106,  wegen  der  Verkürzung 
der  Vokale  in  unbetonter  Silbe  vgl.  §§  131  und  135. 

Anm.  jügro  'Jünger'  GM  steht  für  *jühro  {got.jühiza)  unter 
Einfluß  von  jung. 

192.  Wenn  n  vor  Spiranten  erhalten  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben :  a)  es  hat  ein  Vokal  dazwischen  gestanden, 
vgl.  honda  ^Schmach'  =  ahd.  hönida,  minson  'verkleinern'  aus  *min- 
nisön;  b)  es  liegt  Beeinflussung  durch  das  Grundwort  oder  Verbum 
vor,  wie  in  mis-tumft  'Zwietracht'  (zu  teman  'ziemen'),  anst  'Gunst', 
ahunst  'Mißgunst',  gispanst  'Verlockung'  (zu  spanan),  kunst  'Weis- 
heit', giwunst  'Gewinst';  ferner  in  Verbalformen  wie  onsta  'gönnte', 
kanst  'kannst',  konsta  'konnte',  farmanst  'verachtest',  farmonsta 
'verachtete'.  Vgl.  van  Helfen,  PßrB.  35,  302;  Franck,  ZfdA.  46,  333; 
Lasch,  Mnd.  Gr.  §  261. 

Anm.  Wenn  statt  th  ein  d  steht,  wie  in  tand  'Zahn,  andar 
'ander',  kind  'Kind',  ätand  'Abend',  mund  'Mund',  ist  der  Nasal  er- 
halten. Bei  Uns  'Zins'  (lat.  census)  und  spunsia  'Schwamm'  ist  die 
Entlehnung  erst  nach  dem  Eintreten  des  n-Schwundes  im  As.  erfolgt. 

193.  Der  gutturale  Nasal  ??  schwindet  öfters  vor  g  in  unbe- 
tonter Silbe,  die  mit  n  beginnt,  z.  B.  huneg  Oxf.  Gl.,  honeg  Ess.  H., 
honig  Fr.  H.  'Honig'  (schwed.  honung),  penniggo  =  penningo  'Pfen- 
nige' Fr.  H.,  kunig  =  kuning  'König'  Ess.  Gl.  Vgl.  Weyhe,  PBrB. 
30,  119;  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  346. 

Anm.  In  diesem  Falle  ging  dann  natürlich  der  Verschlußlaut 
g  in  die  Spirans  über,  vgl.  §§  229  und  234.  Vor  k  ist  inlautendes  r) 
geschwunden  in  nessiklln  'Würmchen'  (vgl.  die  ae.  Demin.  auf  -incel). 

4.  Die  Spiranten. 

A.  Die  stimmlosen  Spiranten. 

1.  f. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

194.  Germ,  f  ist  im  As.  als  labiodentale  Spirans  erhalten,  vgl. 
folk  'Volk',  fliotan  'fließen',  fregnan  'fragen',  kraft  'Kraft',  hof  'Hol', 
wulf  'Wolf,  tharf  'Bedarf.  —  In  Fremdwörtern  steht  es  1.  für  lat.  f, 
z.  B.  figa  'Feige',  fi^gil  'Flegel',  2.  für  lat.  v  und  h  im  Auslaut:  href 
'Brief  (lat.  hreve),  skref  'schrieb',  vgl.  §  223. 


§  105—198.]  Stimmlose  Spiranten:  f.  Ö9 

195.  In  den  kl.  Denkm.  wird  für  f  im  Anlaut  häiiHg  v  (u) 
geschrieben^  z.  B.  tan  'von',  vilo  'viel',  vram  'hervor' :  in  MVC  findet 
sich  diese  Schreibung,  die  sich  aus  der  Aussprache  des  lat.  v  als  f 
erklärt,  auch  schon  einigemal  in  vilo  und  nach  dem  Präfix  bi-,  z.  B. 
biroran  'bevor',  bivallan  'befallen',  selten  (in  M)  nach  n  und  ge-, 
z.  B.  envald  'einfach'.  Auch  C  hat  in  diesen  Fällen  schon  zuweilen  v. 
Vgl.  van  Hamel,  PBrB.  42,  296;  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  287  ß'. 

Anm.  Selten  steht  im  Anlaut  ph  für  f:  ant-,  entphangan 
'empfangen'  Trier.  Seg,  B,  phatu  'Fässer',  phano  'Tuch'  Par.  Gl.  Vgl. 
§  223  Anm.  über  auslaut.  -ph,  sowie  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  289. 

1%.  Die  Verbindung  ft  ist  in  den  kl.  Denkm.  schon  häufig 
in  ht  (=cht)  übergegangen,  vgl.  kräht  'Kraft'  Wer.  Gl.,  haht  'Ge- 
fangener' Ess.  Gl.  (got.  hafts),  ahter  'über  hin'  Bed.,  achter  'nach' 
Glau.,  hehtan  'heften'  Ess.  Gl.,  eht  'wiederum'  Ess.  und  Wer.  GL,  Fr. 
B.  (ae.  eft),  bräd-löhf  'Brautlauf',  'Hochzeit'  Gr.  Gl.  (ahd.  brüt-hlouft), 
ohto  *oft'  Wer.  Gl.,  thruhtig  'dürftig'  ib.  C  hat  je  einmal  kräht  und 
die  Mischform  thnrhftig,  Ps.  die  umgekehrte  Schreibung  genuftsamida 
'Fülle'  (ahd.  ginuhtsam).  Dieses  h  kann  auch  wie  altes  h  vor  t  (§  214) 
schwinden,  vgl.  (barn)-hat  'schwanger',  kratag  'kräftig',  thortin  'be- 
dürften' Ess.  GL,  nod-thuri  'Notdurft'  ib.  und  Beicht. 

Anm.  Zu  genuft-  für  genuht-  vgl.  wurftio  =  tvurlitio  'Arbeiter' 
und  hüfta  =  ühta  'Morgenfrühe'  Trier.  GL  (Kluge,  ZfdW.  I,  l'S),drHftin 
'Herr'  <^  druhtln  ndfrk.  l's.  3,  1 ;  -ht  für  -ft  ist  besonders  westhch, 
vgl.  Leitzmann,  PBrBeitr.  26,  257.  Zu  cht  ==  ft  vgl.  auch  noch 
van  Helfen,  ZfdW.  11,  239;  Lasch,  Mnd.  Gr.  §296. 

197.  Im  Inlaut  ist  silbenanlautendes  /"in  stimmhafter  Um- 
gebung stimmhaft  geworden  und  wird  im  Hei.  und  in  der  Gen. 
durch  ö,  u,  V  oder  f,  in  den  kl.  Denkm.  durch  u,  v  oder  f  bezeichnet, 
vgl.  heovan  'wehklagen"  (got.  hmfan),  twtlihi  'zwölfe',  vivoldaran 
'Schmetterlinge'  Str.  Gl.,  flbi  'fünfe',  gihävid  'gelähmt'  (zu  häf,  ahd. 
hatnf),  uulbos  'Wölfe'. 

Anm.  Das  —  besonders  bei  tw^lifi  häufige  —  f  erklärt  sich 
durch  den  Wechsel  von  inlautend  stimmhafter  und  auslautend  stimm- 
loser Spirans  in  Fällen  wie  heovan,  Prät.  Jiof  oder  wulf^  Gen  wulbes. 
Vgl.  den  gleichen  Vorgang  bei  ursprünglichem  Ö,  §  220(1  Für  h 
steht  auch  ungenau  b  (§  220  Anm.  Ij. 

198.  Wenn  /  im  Inlaut  vor  l  und  n  silbenauslaulend  steht, 
bleibt  es  aber  stimmlos,  vgl.  käflon  'Kiefern',  tivlfll  'zweifelnd,  twifloii 
'zweifeln',  hofmi  Instr.  Sg.,  /lo/'^jo  Gen.  PL  'Weheklage'  zum  Nom 
*h6ban.  Vgl.  hierzu  den  Übergang  von  -bl-  in  -ft-,  §  222  und  Weyhf, 
PBrB.  30.  109». 
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Anm.  Es  läßt  sich  nicht  immer  mit  Sicherheit  entscheiden, 
ob  f  in  dieser  Stellung  alt  oder  erst  aus  Ö  hervorgegangen  ist.  Der- 
artige Fälle  sind:  lef  'schwach'  (ae.  Uf),  Akk.  Sgl.  M.  lefna,  ferner 
thrüfla  'Kelle'  (nnl.  troffel). 

B.  Gemination. 

199.  Westgerm,  durch  .;  geminiertes  f  steht  je  einmal  in  C : 
aheffian  'erheben',  während  sonst  dafür,  wie  im  Ae.,  durch  Aus- 
gleichung bb  (aus  *bj)  erscheint:  ahebbian. 

Anm.  Dies  *bj  <  bbj  beruht  wohl  auf  Ausgleichung,  da  in 
diesem  und  ähnlichen  Verben  grammatischer  Wechsel  zwischen  f 
und  b  bestand,  vgl.  §  257. 

2.  p  (th). 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

200.  Die  stimmlose  interdentale  oder  postdentale  Spirans  p  (th) 
ist  vielfach  erhalten^  und  wird  im  Anlaut  gewöhnlich  durch  th,  im 
In-  und  Auslaut  in  den  größeren  Denkmälern  (Hei.,  Gen.)  durch  d  (d) 
oder  th,  in  den  kleineren  fast  immer  durch  th  bezeichnet,  vgl.  thiof 
Dieb',  thwahan  'waschen',  thrltig  'dreißig',  eftho,  ofthe  'oder',  död 
*Tod',  wüd  'Mund',  nord  'nordwärts'. 

Anm.  1.  Im  Anlaut  steht  vereinzelt  in  MCV  d,  d,  t  statt 
th,  wovon  d  und  t  natürlich  Schreibfehler  sind;  Hild.  hat  2  dat.  Das 
in  M  häufigere  durban  'Veranlassung  haben'  (=  nhd.  'dürfen')  beruht 
wohl  auf  Einfluß  von  gidurran  'Mut  haben'.  Die  Wer.  Gl.  haben 
1  mal  thrembü  'Toga'  für  drembil;  die  Fr.  H.  setzt  häufiger  in  Namen 
wie  Thiezo  T-  für  Th-  (Koseformen). 

Änm.  2,  Im  Auslaut  schreiben  PV  in  der  Regel  d,  V  ver- 
einzelt d  und  t\  in  G  ist  th  das  häufigste,  dann  folgen  d,  t  und  d, 
während  M  meist  d,  viel  seltener  cf,  th  und  t  hat.  Die  andern  Denk- 
mäler weisen  meist  th,  nur  selten  t,  d  (Ess.  GL,  Hil.)  auf.  Gelegent- 
lich steht  ht  =  th  (1  M,  einigemal  C,  mehrfach  in  den  kl.  Denkm., 
wie  Ps.,  Fr.  H.,  Ess.,  Oxf.,  Str.  und  Wer.  Gl.).  In  Fällen  wie  quat 
he  'sagte  er'  für  quath  he  liegt  vereinfachte  Schreibung  vor. 

Anm.  3.  Da  th  in  Mnd.  zu  d  wird,  ist  mindestens  im  späteren 
As.  die  Spirans  überall  stimmlos  geworden,  vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  319. 

201.  Germ,  fl  ist  im  Anlaut  zu  ft  geworden,  vgl.  fleon 
'schmeicheln'  Ess.  Gl.  (got.  plaihan),  fliohan  ^fliehen'  (got.  pliuhan);  im 
Inlaut  entweder  zu  hl,  wie  in  mahal  'Versammlung',  'Rede-  (got. 
maj>l\  oder  geblieben,  resp.  zu  dl  geworden,  z.  B.  näthla  'Nadel' 
Wer.  Gl.,  nädla  MG  (got.  nepla),  sedle  'dem  Sitze'  VMC,  sethlo  G.  PI. 
Beicht.,  en-sedlio  Elt.  Gl.,  -setlio  Ess.  Ev.  Gl.  'Einsiedler',  gisidli  'Sitz' 
MC,  studio  G.  PI.  'Stände'  Beicht,  (ae.  stadol),  bodlos  MG  'Haus  und 
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Hof  (ae.  hotl^  hold),  tan-stuthlia  'Zuhnreihe'  Wer.  Gl.  (nihd.  stiidel 
'Pfosten');  -II-  erscheint  in  Thiodmalli  'Detmold'  (zu  mahal).  Vgl. 
Sievers,  PBrB.  5,531  ff.,  IF.  4, 335  ff.;  Weyhe,  PBrB.  30,67. 

Anm.  Neben  sedle  steht  1  mal  in  C  sedle  mit  sekund.  d. 
Ob  aus  dem  Wechsel  von  d,  th  mit  d,  t  auf  einen  wirklichen 
Übergang  in  den  Yerschlufslaut  geschlossen  werden  darf,  ist  bei  der 
häufigen  Vermischunür  von  d  und  d,  th  und  t  jedoch  sehr  zweifel- 
haft. Der  Akk.  sethal  Wer.  Gl.  wurde  gewifs  mit  stimmhafter 
Spirans  gesprochen,  vgl.  §  i206;  bei  den  übrigen  Formen  ist  die  Aus- 
sprache des  th  wohl  noch  die  stimmlose,  da  es  hier  im  Silben- 
auslaut steht.  Vgl.  übrigens  mnd.  nätel  'Nadel'  schetel  'Scheitel'  und 
die  Ortsnamen  auf  -hiittel. 

202.  Die  inlautende  Verbindung  -^m-  ist  erhalten,  z.  B.  fadmos 
'Arme',  methmos  'Kleinode'  (got.  mai^mös),  hothme  C  'dem  Boden', 
od-mödi  'Demut'  (ae.  ead-medu,  ahd.  6d-muoti),  mäd-mundi  'sanft- 
mütig' (ahd.  mammunti  aus  *mand-m.).  Daß  dafür  auch  öfters  -dm- 
und  in  C  -tm-  geschrieben  wird,  kann  bei  der  häufigen  Verwechs- 
lung von  d,  th  und  d,  t  nicht  ins  Gewicht  fallen. 

203.  In  der  Verbindung  ip  ist  J>  —  durch  die  Mittelstufe  der 
stimmh.  Spirans  —  zu  as.  d  creworden,  vgl.  bald  'kühn'  (got.  balps), 
gold  'Gold'  (got.  gulf)),  hold  'hold'  (got.  hulj)s),  faldan  'falten'  (got. 
fal^an),  wildi  'wild'  (got,  wilj)eis). 

Anm.  Das  einmahge  (jolth  der  Oxf.  Gl.  ist  kaum  eine  echt 
as.  Form;  wenn  Id  scheinbar  erhalten  ist,  wie  in  sälda  'Glück',  liegt 
SjTikope  eines  Mittelvokals  vor.  vgl.  ahd.  sälida.  —  Wegen  des  Über- 
ganges von  -d  in  -t  vgl.  §  248. 

204.  Durch  Dissimilation  wird  d  vor  und  nach  Spiranten 
zum  Verschlußlaut  t,  vgl.  blldsen,  blltzea,  Nizza  CM  'Freude',  blidzean, 
hlizz(e)an  'erfreuen'  zu  hlldl  'froh',  efto  'oder'  V  neben  sonstigem 
eftho.     Vgl.  elcso  §  233. 

205.  Öfters  wird  th  im  Wortanlaut  an  voraufgehendes  d,  t 
assimiliert,  z.  B.  skaltu=  skalt  thu  'sollst  du'  M,  mahtu  =  tnaht 
thu  'kannst  du'  C,  ant(t)at,  untat  =  atit,  unt  that  =  and  thal  'bis 
daß',  öfters  in  MC,  hwat  tar  'was  da'  Gen.,  steid  te  'steht  der'  Münze. 
Vgl.  Lasch  a.a.  0.§  307. 

Anm.  M  hat  V.  1 — 1219  antthat.  naciiiier  (bis  auf  einen  Fall) 
stets  anttat. 

206.  Inlautendes  p  ist  im  Silbenanlaut  in  stimmhafter  Um- 
gebung wohl  schon  in  as.  Zeit  stimmhaft  geworden,  wie  der  Über- 
gang von  f  zu  b,  V  (§  l'J7)  vermuten  läfst,  und  wofür  auch  das 
Zeichen  d  selbst  spricht,  also  in  qtiedati  'sprechen',  wredian  'stützen', 
erda  'Erde',  saldo  'Glück',   küdiofi  'künden',   hunda  '.Schmach',  nt- 
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innäthrian  'ausweiden',  desgleichen  in  alten  Kompositis  wie  bedia 
'beide'.  Die  Schreibung  schwankt  zwischen  d,  d,  th  und  gelegentlich  ^ 
Anm.  P  hat  stets  d,  M  meist  d,  selten  d  und  th  (letzteres 
stets  in  rethia  'Rede',  rethinon  'Rechenschaft  ablegen'  und  bei  Nasal- 
schwund, wie  kütJiean  'künden'),  G  meist  th  neben  d,  doch  auch  d 
und  t,  Gen.  meist  d,  doch  9  mal  th,  selten  d,  vereinzelt  c/h  und  dh, 
V  d,  außer  in  küthean,  die  kl.  Denkm.  gewöhnlich  ih.  Wenn  in 
diesen  gelegentlich  d  erscheint,  z.  B.  in  erda  'Erde'  Ess.  Gl,  smidos 
'Schmiede'  Leid.  GL,  genuftsamida  'Genüge'  Ps,,  magadi  'Mädchen' 
Wer.  GL,  so  liegt  hier  vielleicht  hochd.  Einfluß  vor.  Vgl.  im  allgem. 
Braune,  Bruchst.  S.  18  ff. 

207.  Ebenso  ist  d  vor  d  stimmhaft,  wie  in  küdda  'kündete' 
aus  *küpida. 

Anm.  Wäre  d,  th  hier  stimmlos,  so  müßte  das  Prät.  nach 
§  248  *küdta  lauten.  Die  häufige  Schreibung  küdda  in  M  beweist 
bei  der  ganz  gewöhnhchen  Setzung  von  d  für  d  in  die^^er  Hs.  noch 
nicht  für  Assimilation  df^s  d  an  d. 

B.  Gemination. 

208.  Urgerm.  pp  erscheint  in  kledthe  Oxf.  GL,  kleddo  Pet.  GL 
'Klette',  ettho,  -a,  ohtho  M,  atha  Trier,  Seg.  B  'oder'  {got.  aippau,  ae. 
edda,  odde,  ahd.  eddo,  odo),  latta  'Latte'  Lam.  und  Oxf.  GL  —  Vorj 
ist  p  nicht  verdoppelt,  vgl.  redia  'Rechenschaft'  (got.  ra}jö),  wre- 
dian  'stützen'. 

Anm.  Ettho  etc.  'oder'  hat  mit  efdo,  -a  MV,  eftha  MC,  efto 
Gen.,  ofthe  Wer.  GL  nichts  zu  tun,  da  letztere  zu  afr'ies.  jeftha,  joftha, 
oftha,  as.  ef,  ae.  .^/f  gehören,  vgL  BB.  13,  121  ff.;  PBrB.  6,  248;  24,403. 
Über  -pp-  im  Mnd,  vgl.  Lasch,  §  320. 

3.  s. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

209.  Urgerm.  s  bleibt,  z.  B.  ser  'Schmerz',  swetal  'Schwefel', 
slahan  'schlagen',  smal  'klein',  snldcin  'schneiden',  spuodian  'fördern', 
Strang  'stark',  sköni  'schön',  skild  'Schild',  ohso  'Ochs',  ekso  'Be- 
sitzer', ahsla  'Achsel',  knösles  'Stammes',  hrosmo  'Brocken',  hliksmo 
'Blitz',  anbusni  'Gebote',  fersna  'Ferse',  sespilon  'Totenklagen',  westar 
'westwärts',  aUskian  'löschen',  hüs  'Haus',  hals  'Hals',  wirs  'schlim- 
mer'; desgleichen  in  Lehnwörtern:  sikor  'sicher',  sträta  'Stiaße', 
disk  'Tisch',  hiskop  'Bischof,  Für  ts  wird  z  geschrieben:  hezto 
'beste',  mezas  'Messer'  (=  *meti-sahs)y  desgleichen  für  ds  in  hlizzea 
'Freude'  (vgl.  §  204);  dasselbe  bezeichnet  c  in  krüci  'Kreuz',  wo  die 
spätlat.  Ausspra-.he  von  c  -\-  e,  i  vorliegt. 


§  210—214.]  Stimmlose  Spiranten:  s,  h.  TS 

Anm.  Im  Ps.  ist  anlautendes  sl  zu  sei  geworden:  sclahan 
'schlagen'.     Vgl.  Leitzmann,  PBrB.  26,  258;   Lasch,  Mnd.  Gr.  §  333. 

210.  Inlautendes  s  ist  wohl  schon  in  as.  Zeit  im  Silbenanlaut 
bei  stimmhafter  Umgebung  stimmhaft  geworden,  wenn  auch  diese, 
dem  Übergang  von  /'  zu  5  und  f)  zu  d  parallele,  Erscheinung  in  der 
Schrift  keinen  Ausdruck  gefunden  hat,  also  in  lesan  'lesen',  wirsista 
♦schlimmste',  cnrsina  'Pelzrock',  halse  'Halse',  üsa  'unser',  minsm 
'mindern',  lösian  'lösen';  desgleichen  in  Fremdwörtern:  esil  'Esel', 
kesur  'Kaiser'. 

Anm.  1.  In  sptmsia  'Schwamm'  entspricht  stimmb.  s  einem 
roman.  dz  oder  dz  aus  palat.  g  (lat.  siiongia,  engl,  sponge). 

Anm.  2,  Die  Ess.  Gl.  haben  mit  Assimilation  von  rs  zu  r/-: 
wirrista  (vgl.  den  afries.  Komp.  tvirra). 

211.  Dasselbe  ist  der  Fall  nov  d:  lösda  'löste'  <  *ldsida  (vgl. 
§  207).  Ein  stimmloses  s  hätte  hier  das  d  in  t  verwandelt,  vgl. 
kusta  'küßte'  (got.  kussida). 

B.  Gemination. 

212.  Doppeltes  s  bleibt,  sei  es  urgerm.,  wie  in  kussian  'küssen', 
wissa  'wußte',  oder  westgerm.  Verschärfung  vor  j,  wie  in  Virissicm 
'zittern'  (imr  hrisid  und  hrisidun  sind  belegt).  Lat.  .•5^s  bleibt  gleich- 
falls :  missa  'Messe'. 

Wegen  der  Vereinfachung  von  ss  vgl.  §  253. 

Anm.  Unorganisch  ist  die  Verdoppelung  vor  k  in  mennisscem» 
•menschlichem'  Ps.,  abdisska  'Äbtissin',  flesscas  'Fleisches',  Assron 
etc.  Fr.  H.,  thessemo  'diesem'  Trier.  Seg.  B.  Über  s>;  aus  hs  vgl. 
§  215. 

4.  h. 

A.  Entsprechung  und  Stellung. 

213.  Die  urgerm.  stimmlose  Gutturalspirans  x  ist  als  solclie 
nur  im  Auslaut  und  inlautend  vor  Konsonanten  erhalten,  hat  aber 
in  der  Regel  das  Zeichen  des  Hauchlautes  h,  z.  B.  sah  'sah',  bifalk 
'befahl',  thurh  'durch',  lehnt  'vergänglich',  sehs  '6',  dohtar  'Tochter'. 
In  den  Lehnwörtern  amhaht  'Amt'  (zu  lat. -kell,  ambactiis)  und  friiht 
*Fnicht'  entspricht  es  lat.  (;  —  t. 

Anm.  Statt  ht  findet  sich  auch  die  Schreibung  th,  gt  und 
cht,  z.  B.  magt  'Macht'  C,  fiuchtie  'Fichte'  Oxf.  Gl.  Selten  steht  im 
Auslaut  ch,  hc  oder  g,  vgl.  sach,  leck  iieh'  Gen.,  thiinich  Trier. 
^Q^.  B,  scOhc  'Schuh'  Par.  Gl.,  thurug  'durch'  Ps. 

214.  Schon  in  VMC  ist  indes  h  nicht  selten  geschwunden, 
desgleichen  in  den  kl.  Denkm.,  vgl.  avu  =  abnh  'Übel',  thö  'doch', 
wl   'heihg',   hifalj   ho  'hoch'    in   M,   fera  =  ferah   'Leben'   C,  ho  C, 


74  Stimmlose  Spiranten:  h.  [§  215 — ^216. 

Ess.  H.,  wi  Beicht.,  wlo  'Flocke',  hifal  Oxf.  GJ.,  slä  'schlag'  Elt.  Gl. 
flö  'floh',  fila  'Feile'  Pet.  Gl.,  nabür  'Nachbar'  Fr.  H.,  besonders  in 
der  Verbindung  ht,  z.  B.  fortian  'fürchten'  C,  Wer.  und  Ess.  Gl., 
giwarta  'gemachte'  und  ofrJbuU  'Zorn'  Ess.  Gl,  giflotan  'geflochten' 
ib.,  suotin  'suchten'  Gen.  (8  solcher  Fälle),  gühät  'Gedanke'  MC; 
auch  das  aus  /"nach  §  19G  entstandene  h  kann  schwinden,  vgl.  in 
den  Ess.  GL:  thortin  'bedürften',  kmtag  'krättig',  hat  'gefangen'. 
Zwischen  r  und  n  ist  es  geschwunden  in  forna  Trier.  G!.^  furnie 
'Forelle'  Oxf.  Gl.  aus  forhna,  furhnia,  zwischen  r  und  s  in  thwer- 
stöl  'Querbank'  Wer.  Gl.     Vgl.  Lasch,  §  MöOff. 

Anm.  1.  Umgekehrt  wird  auch  h  falsch  eingesetzt,  Ygl.thaht 
'das'  V,  hliihtra  'lautere'  Gen.,  swarht  'schwarz'  und  giwiht  'Ver- 
stand' M,  giwihton  'Zeugen'  Ess.  GL,  fehmea  'Weib'  C,  was  Unsicher- 
heit in  der  Aussprache  beweist. 

Anm.  2.  Der  Schwund  eines  auslautenden  h  mag  häufig  auf 
Ausgleichung  an  die  Formen  beruhen,  wo  es  im  Inlaut  stand 
und  bloßer  Hauchlaut  war  (§  216),  z.  B.  in  dem  öfter  vorkommenden 
hö,  Gen.  hohes  etc.  Thnru,  thur  G,  kl.  Denkm.  neben  thuruh  'durch' 
dagegen  beruht  auf  Satzphonetik  (vgl.  ne.  through). 

215.  In  der  späteren  Sprache  ist  hs  schon  häufig  zu  ss  assi- 
miliert, z.  B.  'wassan  'warhsen'  und  egithassa  'Eidechse'  Straß.  GL, 
losses  'Luchses'  Oxf.  Gl.,  woraus  nach  §  253  im  Auslaut  s  wurde, 
wie  ses  '6',  thas  'Dachs'  Fr.  H.,  mezas  'Messer'  (—  *meti-sahs)  ib., 
%vas  'Wachs'  Oxf.  Gl.  Den  Übergang  von  hs  zu  ss  zeigt  die  Form 
sahsson  'Messern'  Wer.  GL  Vor  s  +  ^  ist  diese  Assimilation  noch 
älter,  vgl.  tveslon,  -ean  'wechseln'  VM,  thlsla  'Deichsel'  Wer.  und 
Oxf.  Gl.  neben  ahsla  'Achsel'. 

Anm.  Schon  westgerm.  ist  der  Sehwund  des  h  vor  st,  wie 
in  wastum  'Wuchs',  lastar  'Tadel'  (neben  lahan),  mist  'Mist'  (neben 
mehs  Ess.  GL),  desgleichen  in  niusian  'versuchen'  (got.  niuhsjan, 
Prt.  as.  *nmsta)  und  Homo  'Lichtstrahl'.  Diesen  hat  sich  soster, 
suster  'Sechter'  (lat.  sextärius)  angeschlossen.  In  sehsto  '6te'  hat 
selis  die  Erhaltung  des  h  bewirkt.     Vgl.  Sverdrup,  IF.  35,  149  ff. 

216.  Im  Anlaut  vor  Vokalen  und  Konsonanten  sowie  im 
Inlaut  zwischen  Vokalen  und  Liquiden  und  Vokalen  war  die  Spirans 
"dagegen   zum    bloßen   Hauchlaut   (nhd.  h)   abgeschwächt,   z.  B.  här 

Haar',  hwlla  'Weile',  hleor  'Wange',  hröj^an  'rufen',  hmgan  'sich 
neigen',  sehan  'sehen'  (got.  saihan),  slahan  'schlagen',  hifelhan  'be- 
fehlen', ferhes  'Lebens'. 

Für  die  Schwäche  dieses  h  sprechen  die,  besonders  in  spä- 
teren Denkmälern  häufigen  Auslassungen,  sowie  umgekehrt  mehr- 
fache falsche  Hinzufügung  desselben. 


§  217—220]       Stimmlose  Spiranten:  h.     Stimmhafte:  5.  75 

Anm.  Wenn  im  Anlaut  vor  Vokal  h  in  VMG  öfters  fort- 
gelassen oder  falsch  zugesetzt  ist,  z.  B.  aldan  'halten'  neben  hidis 
'Weib';  was  auch  einige  kl.  Denkm.  (Fr.  H.,  Str.  und  Oxf.  Gl.)  gelegent- 
lich zeigen,  so  ist  hierin  doch  wohl  nur  eine  Schreibernachlässigkeit 
zu  erblicken.     Über  ant-  für  hund-  vgl.  §  384. 

217.  Vor  Konsonanten  zeigt  h  im  Anlaut  ziemlich  früh  Nei- 
gung zum  Schwinden.  In  V  fehlt  h  10  mal  vor  w  und  l  und  ist 
3  mal  falsch  vorgesetzt,  P  hat  1  wand  'weil'  neben  hwand,  M  1 
falsches  h  vor  l,  2  Auslassungen  vor  w.  Stärkeres  Schwanken  zeigen, 
dagegen  schon  die  kl.  Denkm.  wie  Ess.,  Greg.,  Oxf.,  Stniß.  und  Wer. 
GL,  sowie  Fr.  H.,  wo  h  bald  richtig  steht,  bald  fehlt,  bald  falsch 
zugesetzt  ist;  ganz  geschwunden  ist  es  in  Ps.,  Hom.,  Ess.  H.,  Par. 
und  Lam.  Gl. 

218.  Im  Inlaut  zwischen  Vokalen  sowie  zwischen  Liquiden 
und  Vokalen  schwindet  h  ebenfalls  öfter,  z.  B.  in  sefhjan  'sehen', 
h6(h)es  'hohes',  hifel(h)an  'befehlen',  sin-(h)ncun  M  'Gatten',  treuu- 
(h)aft  M  'treu',  firi(h)o  G.  PI.  'Menschen',  gitnälda  =  gimahalda 
'sprach',  V  zeigt  3  Fälle,  M  19,  C  12.  Die  meisten  kl.  Denkm.  haben 
schon  Ausfall  des  h,  z.  T.  neben  Erhaltung,  z.  B.  ihä(h)in  'tönern'. 
Kein  intervokahsches  h  ist  mehr  erhalten  in  Bed.,  Ess.  H.,  Lam.  und 
Par.  Gl.,  Fr.  H.     Das  Mnd.  zeigt  völligen  Schwund. 

Anm.  1.  Mehrmals  ist  ein  stummes  h  zwischen  Vokalen  als 
hiatusdeckender  Buchstabe  eingefügt,  wenn  daselbst  ein  w  oder 
geschwunden  war,  z.  B.  hrähon  M  =  hräwon  C  'Brauen',  kneohon 
C  'Knieen',  fratohbn  CM  'schmücken'  (ae.  frxtwian),  fr  aha  'frohe' 
(ahd.  fratoe),  frahon  'des  Herrn',  frlehayi  C  'lieben'  (ae.  freojan),  frlho 
'der  Weiber',  hneihida  'wieherte'  W^er.  Gl.  (Hs.  hiieth-).  Vgl.  Lasch, 
§  353. 

Anm.  2.  Vereinzelt  steht  inlautend  ch  nach  Analogie  des 
Auslauts,  z.  B.  ichas  'Eiben'  Oxf.  GL,  Hächemehäsi  Gand.  Plenar. 

B.  Gemination. 

219.  Westgerm,  durch  /  verdoppeltes  h  ist  in  dem  Inf.  *hlahhian 
'lachen'   (got.  hlahjan,  ae.  hltehhan)  anzusetzen. 

B.  Die  stimmhaften  Spiranten. 

1.  b. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

220.  Die  labiale  stimmh.  Spirans  ist  im  Inlaut  zwischen  sth. 
Lauten  meist  erhalten  und  wird  im  Hei.  und  in  der  Gen.  gewöhn- 
lich durch  b  (bj,  seltener  durch  v  (u)  oder  f  bezeichnet,  in  den  kl. 
Denkm.  meist  durch  r.    seltener  durch  f.     Beispiele :  geban  'geben', 


76  '  Stimmhafte  Spiranten:  d.  [§  221-i2^22. 

adunst  'Neid'  (=  'Abgunst'),  selbo  'selber',  ardedi  'Arbeit',  gilöhian 
'glauben',  furvimi  'reinigen',  fröhra  'Trost'  (ahd.  fluobra).  —  In 
Lehnwörtern  vertritt  es :  a)  lat.  v,  z.  B.  breman  'schreiben'  (lat.  bre- 
viäre),  evenln  'von  Hafer'  (lat.  avena) ;  b)  lat.  b,  z.  B.  skrlban  'schrei- 
ben* (lat.  scribere),  diubal  'Teufel'  (lat.  diäbolus) ;  c)  lat.  p  in  pävos 
'Papst'  (lat.  papä).    Im  letzteren  Falle  liegt  roman.  Erweichung  vor. 

Anm.  1.  Regelmäßig  steht  b  nur  in  PV,  während  in  MG 
Gen.  b  überwiegt.  In  C  rührt  der  Querstrich  häufig  von  zweiter 
Hand  her.  —  Die  Schreibung  b  für  b  ist  dieselbe  Nachlässigkeit, 
wie  die  Setzung  von  d  für  d  (§  '200)  und  findet  sich  auch  einmal 
in  den  Straß.  Gl. :  umbiwerbi  'Umläufe' ;  desgleichen  öfters  in  den 
Eigennamen  der  Fr.  H.,  wie  Geba,  während  die  Werd.  Urkk.  hier 
auch  b  b?,ben. 

Anm.  2.  In  VMG  ist  v  für  b  nicht  eben  selten,  aber  b  über- 
wiegt doch  bei  weitem.  —  Der  Gebrauch  des  f  erklärt  sich  aus  dem 
Übergange  von  inlaut.  f  mb  (§  197)  und  von  auslaut.  b  in  /■(§  223). 
Am  häufigsten  (J7mal)  steht  es  in  G,  nur  selten  dagegen  in  M  und 
einigen  kl.  Denkm.,  wie  Bed.,  Ess.,  Trier,  und  Wer.  Gl.  Die  Lam.  Gl. 
haben  sogar  düffe  'Taube'. 

221.  Die  stimmh.  Spirans  ist  auch  erhalten  vor  d,  z.  B.  hdbde 
'Haupte',  gilobda  'glaubte'.  Neben  b  wird  doch  häufiger  in  PVJVIG  b, 
in  M  8  mal  und  in  den  kl.  Denkm.  regelmäßig  f  gesetzt,  z.  B.  lefdi 
'daret'  Ess.  GL,  gilöfda  Beicht. 

Anm.  1.  In  G  ist  bd  fast  doppelt  so  häufig  als  bd,  das  in  M. 
nur  zweimal  vorkommt.  Die  Straß.  Gl.  haben  einmal  -höbdig  '-häuptig'. 
—  Daß  /■  =  5  ist,  ergibt  sich  aus  der  Erhaltung  des  d. 

Anm.  2.  In  Formen  wie  habda  'hatte',  Ubda  'lebte',  wo  b 
fast  durchgehends  —  selbst  in  VP  —  statt  b  steht,  ist  wohl  An- 
gleichung  an  Bildungen  wie  Inf.  hebbian,  libbian  etc.  mit  Verschluß- 
laut anzunehmen.  —  Habda  ist  als  unbetonte  Form  in  G  3  mal,  in 
den  kl.  Denkm.  stets  zu  hadda  assimiliert. 

222.  Wenn  auf  das  b  ein  l,  r  oder  n  folgt,  wie  in  diublas 
'Teufels',  nefiu  'mit  Nebel',  gaftie  'Gabeln-  Oxf.  Gl,  sMßa  'Schaufel'^ 
(zu  schieben),  taßa  'Tafel',  fefra  'Fieber'  D.  Ess.  Gl.  (lat.  febris),  süfrod 
'gesäubert'  ib.,  frofra  'Trost'  GM,  silofrin  'silbern'  G,  Adv.  efno 
'eben',  swefnos  'Träume'  (Nom.  sweban),  so  ist  es  im  Silbenauslaut 
zu  /",  d.  h.  stimmlos  geworden.  In  GM  schwankt  die  Schreibung 
vor  l  infolge  Ausgleichung  zwischen  b  (b)  und  /",  z.  B.  Hob-,  liof-lic 
'liebUch',  die  kl.  Denkm.  haben  nur  dieses,  vgl.  Weyhe,  Beitr.  30,  108. 

Anm.  1.  So  ist  z.  B.  diublas  neben  diuftas  an  den  Nom.  Akk. 
diubal  angelehnt.  Daß  f  aber  wirkUch  =  nhd.  f  war,  beweist  die 
spätere  Entwickelung,  vgl.  westf.  effen,  gaffel  u.  ä.  Parallel  ist  der 
Übergang  von  -gn-  in  -chn-  §  231. 


§  223—227.]  Stimmhafte  Spiranten:  ö,  z.  77 

Anm.  2.  In  hallingas  'Heller'  Pet.  Gl.  (zu  half  'halb  ,  ist  /" 
oder  b  zwischen  2  l  gesch\v'unden. 

Anm.  3.  Selten  ist  Assimilation  von  ön  zu  nui  eingetreten: 
emnia  'gleiche'  Ess.  Gl.,  Superlativ  emnista  Ps,,  vgl.  §  184.  Daneben 
mm  in  Hrammeshuvila  Fr.  H.  (zu  hraban  'Rabe'). 

223.  Auch  im  Auslaut  und  vor  stimmlosen  Konsonanten  ist  b 
stimmlos  geworden,  z.  B.  wlf  'Weib',  half  'halb',  hwarf  'wandte 
sich'  (=  'warb'),  ofstliko  =  obastl.  'schnell'.  Wenn  dafür  in  MC 
öfters  b  (b)  eintritt,  so  steht  diese  Schreibung  unter  dem  Einfluß  der 
mehrsilbigen  Formen  (Gen.  wlbes  etc.)  oder  beruht  auf  Satzphoiietik. 

Anm.  C  und  die  Werd.  Urkk.  setzen  besonders  häufip-  b  (h) 
im  Auslaut,  ersteres  einmal  sogar  v:  selv.  Auch  Gen.  hat  1  mal  wtb. 
Die  Oxf.  Gl.  haben  ph  in  stayh^  steph  'Stab'  (vgl.  §  195  Anm.).  Vgl. 
dazu  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  289. 

B.  Gemination. 

224.  Durch  j  ist  b  nach  kurzen  Vokalen  zu  hh  geworden, 
vgl.  hebbian  'haben',  kribhia  'Krippe',  lubbicm  'heilen'  (aisl.  lyfia). 

.2.  z. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

225.  Urgerm.  z  (stimmhaftes  s)  ist  im  As.  im  Inlaut  in  r  über- 
gegangen, z.  B.  mero  'größer'  (got.  maiza),  levian  'lehren'  (got. 
laisian  iüv*laizjan),  nericni  'retten'  (got.  nasjan  für  *nazjan),  merrian 
^ärgern'  (got.  marzjan),  tnary  'das  Mark'  (zend.  mazgd),  hord  'Hort' 
(got.  huzd),  brordon  'sticken'  (zu  aisl.  broddr  'Spitze'),  orlof  -Urlaub'. 
wkundeo  'Zeuge'  (vgl.  got.  uskunps    bekannt'). 

226.  Das  aus  z  entstandene  r  ist  einem  vorhergehenden  odei 
folgenden  Laute  assimiliert  in  wirsa  'schUmmer'  (got.  tvairsiza), 
hornut  'Hornisse'  (vgL  nid.  horzel),  dünn  'braun'  (neben  dosan). 
thimm  'dunkel'  (lit.  tamsus).     Vgl.  Weyhe,  PBrB.  30,  56  f. 

B.  Schwund. 

227.  Inlautendes  z  ist  geschwunden:  a)  nach  langem  Vokal 
vor  d  oder  n,  z.  B.  meda  'Miete',  'Lohn'  (vgl.  got.  mizdö),  *heda 
(mnd.  hede)  'Werg'  neben  ae.  heorde,  llnon  'lernen'  neben  lermmga 
'Lehre'  Straß.  Gl.;  b)  in  den  unbetonten  Präfixen  a-  'er'  und  tc- 
'zer-',  z.  B.  abiddean  'erbitten',  te-fallan  'zerfallen'.  Vgl.  dagegen 
betontes  or-,  ur-  §  225  und  Weyhe,  PBrB.  30,  55 ff.;  van  Helten, 
ib.  213  ff. 

Anm.  Obullhjt 'T.ovn'  Ess.  Gl.  ist  wohl  verschrieben  Kw  orh. 
(vgl.  ae.  itbylyd),  vgl.  das  Verb  n-belgan.  Oder  liegt  das  Präfix  ö-  vor> 
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228.  Auslautendes  z  ist  stets  geschwunden,  z.  B.  fisk  ^Fisch' 
(got.  fisks,  aisl.  ßskr),  göd  ^gut',  'guter'  (got.  göfs,  aisl.  gö}r),  geba 
Gen.  Sg.und  Nom.  Akk.Pl.  'Gabe',  'Gaben'  (got.^iöös,  aisl.  giafar),  hald 
«mehr'  (got.  haldis),  ml  'mir'  (got.  mis,  aisl.  wer),  w»  Vir-  (got.  weis, 
aisl.  t'^V),  /jtf^e  'wer'  u.  a. 

Anm,  Wenn  z  als  r  geblieben  zu  sein  scheint,  wie  in  mer 
Adv.  'mehr'  (ae.  mä,  got.  mais),  Adv.  diopor  'tiefer',  so  sind  dies 
Neubildungen  nach  den  zugehörigen  Adjektivformen. 

3.  j. 
Entsprechung  und  Stellung. 

229.  Die  germ.  gutturale  stimmh.  Spirans  g  (j)  hat  sich  im 
Inlaut  erhalten  nach  Vokalen  und  l,  r,  z.  B.  nigun  '9'  (ae.  ni^on), 
dragan  'ziehen',  uegi  'Gefäß',  högian  'beugen',  galgo  'Galgen',  fergon 
'bitten'.  In  Lehnwörtern  ist  g:  sl)  =  \at.  g,  z.B.  segina 'Netz'  (lat. 
sagend) ;  b)  =  lat.  c,  z.  B.  degmo  'Zehnte'  (lat.  decimus),  figa  'Feige- 
(lat.  flcus)  mit  romanischer  Erweichung.  —  Daß  g  in  diesen  Fällen 
Spirans  war,  ergibt  sich  aus  dem  gelegentlichen  Schwunde  vor  i, 
d  und  im  Auslaut  nach  i  (s.  unten),  aus  dem  Übergang  des  auslau- 
tenden g  in  h,  ch,  sowie  endlich  aus  den  heutigen  Mundarten.  Vgl- 
Lasch,  §  340  ff. 

230.  Im  Inlaut  vor  d  war  g  wohl  auch  stimmhaft,  z.  B. 
bregdan  'flechten',  sagda  'sagte',  wrögda  'klagte  an'.  In  G  ist  g  in 
der  Endung  -hugdig  'gesinnt'  mehrmals  geschwunden ;  die  Wer.  Gl. 
haben  einmal  gehuddigon  'sich  erinnern',  einmal  hat  G  sogar  sahdin 
'sagten'. 

Anm.     dg  ist  zu  d  assimiliert  in  hiudu  'heute'  (h^digo  Bed.). 

231.  0|3  g  im  Silbenauslant  vor  l  und  n,  z.  B.  in  fuglos  'Vögel', 
tiegla  'Ziegel'  (lat.  tegula),  morgnes  'Morgens',  lögna  'Flamme',  segnon 
'segnen'  (lat.  signäre),  noch  stimmhaft  oder  schon  stimmlos  ist,  läßt 
sich  nicht  entscheiden.  Die  spätere  Entwickelung  (mnd.  löch(e)ne) 
spricht  für  das  letztere,  vgl.  Lasch,  Mnd.  Gr.  §  342  B.  Vgl.  auch  §  222. 

Anm.  1.  Wenn  d  im  Auslaut,  z.  B.  in  gihugd  'Verstand', 
stimmlos  war  (§  248),  wurde  g  natürlich  ebenfalls  stimmlos.  Eigen- 
tümlich ist  c  für  g  vor  n,  l  in  gieknoda  'finxit'  Ess.  Gl.,  swikle  'hell' 
M,   Vuclas-^  -es-tharp  'Vogelsdorf'  Fr.  H. 

Anm.  2.  Vor  n  hatte  g  auch  die  Neigung  zum  gutturalen 
Nasal  y  zu  werden,  in  dem  der  folgende  Nasal  aufgehen  konnte, 
z.  B.  gifragn  'erfuhr',  woneben  frang  in  GM  und  fran  in  C  auf- 
treten, wanngeros  'Wagner'  Leid.  Gl.  (für  wagneros).  Vgl.  Lasch,  §  345. 


§232—^36.]       Stimmhafte  Spir.:  j.     Stl.  Verse hlu£l. :  jp.  79 

232.  Vor  i  ist  inl.  g  öfters  ge?cl3wunden,  z.  B.  töitt  M  =  tögiu 
'zeige',  gein  =  gtgin  'gegen'  Ess.  Gl.,  eisllk  =  egidik  'schrecklich' 
Straß.  G\.,  Reinesburg  'Regensburg'  Lam.  Gl.,  Namen  mit  M^in-,  Bein-, 
Eil-  =  Megin-,  Regln-,  Egil-  Fr.  H.,  Sibraht  =  Sigi-  ib.,  boi  =  bögt 
'Buge'  Sti'aß.  GL,  iväion  =  icegion  'Schalen'  Wer.  Gl.,  enstridii  'Hart- 
näckigkeit' =  -digi'ih.,  burio  =  burgio  'Bürge'  Ess.  Gl.  Vgl.  § 229  Anm. 
und  Lasch,  §  342  B. 

Anm.  Falsch  zugesetzt  ist  das  g  in  tugithon  'gewähren'  M 
2752,  vgl.  tulthon  G,  Ess.  Gl.  sowie  mnd.  twlden. 

233.  Vor  s  ist  ^  zu  ä:  geworden  in  ekso  Besitzer'  (aus  *egisö). 
Vgl.  dazu  mnd.  eJcster  'Elster'  =  as.  agastria,  westf.  niks  'nichts'. 

234.  Im  Auslaut  ist  g  stimmlos  geworden,  was  allerdings 
durch  die  etymologische  Schreibung  meist  verwischt  wird,  vgl.  weg 
'Weg',  balg  'erzürnte',  bürg  'Burg'.  Doch  findet  sich  dafür  gelegent- 
lich auch  hg,  gh,  h  und  ch  geschrieben.  —  In  G  ist  auslautendes  g 
nach  anglofries.  Art  nach  *  in  unbetonter  Silbe  oft  geschwunden, 
z.  B.  mahti  'mächtig',  wonach  denn  auch  Akkusativformen  wie  mah- 
tina  gebildet  wurden. 

Anm.  1.  Beispiele  für  den  Ausdruck  der  stimml.  Spir.  sind: 
mahg  'vermag'  V,  ginöh  'genug'  C,  burh  ib.  und  so  h  mehrmals, 
M-tÄ  Oxf.  und  Petr.  Gl.,  wich  Wer.  Gl.  'Kampf,  willich  'willig'  Oxf. 
Gl.,  vlftech  '50'  Ess.  H.,  twentigh,  -tich,  -tih,  -tihc  '20',  Burch-heri 
Fr.  H.  und  öfters.  Umgekehrt  steht  g  für  h  in  thurug  'durch'  Ps. 
Ausl.  'C  für  -g  in  M,  Gen.^  Fr.  H.  ist  hochdeutsche  Schreibung. 

Anm.  2.  In  G  ist  mehrmals  -ig  geschrieben,  wo  nur  -i  be- 
rechtigt war,  z.  B.  brähtig  'brächte'  (umgekehrte  Schreibung). 

5.  Die  Verschlußlaute. 

A.  Die  stimmlosen  (Tenues). 

A.  Entsprechung  und  Stellung. 
236.  Germ.  _/;  ist  geblieben,  z.  B.  peda  'Gewand',  penning 
'?i'enm^\  plegan  'verantwortlich  sein'  (=  'pflegen'),  spr^Äran 'sprechen', 
grlpan  'greifen',  dopian  'taufen',  icäpno  'der  Waffen',  döpta  'taufte', 
diop  'tief.  Desgleichen  in  Fremdwörtern:  j)orta  'Pforte',  prestar 
'Priester',  kosp  'Fessel'  (gr.  KOuaTroc;),  pipa  'Pfeife',  biskop  'Bischof. 
Merke  Jösep  'Joseph'  mit  p  gegenüber  lat.  ph. 

Anm.  1.  In  rispsinga  'Schelte'  Greg.  Gl,  neben  hripsen  'scheUen' 
(nl.  berispen)  liegt  entweder  Metatliesis    oder   ein  Schreibfehler    vor. 

Anm.  2.  In  ferköft  'verkauff  Ess.  Gl.  ist  p  vor  t  zu  /'  ge- 
worden, vgl.  §  462  Anm.  2. 


80  Sdmmlose  Verschlußlaute:  p,  t.  [§  237—239. 

B.  Gemination. 

237.  Doppeltes  p  ist  entweder  urgerm.,  wie  in  stoppo  'Krug', 
steppon  'steppen',  hnapyas  'Näpfe',  uppa  'oben',  widohoppa  'Wiede- 
hopf, oder  westgerm.  nach  kurzem  Vokal  vor  j,  r  und  l  entstanden, 
z.  B.  skeppian  'schöpfen'  (zu  skap  'Gefäfä'),  appul  'Apfel'.  —  Es 
entspricht  lat.  p  vor  r  in  opper  'Opfer'  (lat.  oper-is),  lat.  2^P  in  ^<^op- 
podi  'cristatus'  Strafä.  Gl.  (zu  lat.  ciippa),  kappa  'Mantel'.  Wegen 
der  Vereinfachung  vgl.  §  253. 

2.  t. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

238.  Germ,  t  bleibt,  z.  B.  tehan  'zehn',  twelif  'zwölf,  treo" 
'Baum',  lätan  'lassen',  mötian  'begegnen',  östroni  'östlich',  brahtmu 
'in  der  Menge',  imtnon  'töten',  üt  'aus'.  Desgleichen  in  lat.  Lehn- 
wörtern: sträta  'Straße',  munita  'Münze'.  Die  Verbindung  ts  wird 
durch  z  bezeichnet:  Hzto  'beste'  (got.  batista)^  vgl.  §  209.  Häufig 
ist  z  in  Kurznamen^  wie  Aso,  Jezo,  Lanzo  in  der  Fr.  H. 

Anm.  1.  Gelegentliches  th  für  t  ist  bloßer  Schreibfehler,  da- 
gegen beruht  d  statt  t  im  Auslaut,  z.  B.  hold  'Holz'  Straß.  Gl.,  gried 
'Sand'  Lam.  Gl.,  tvilld  'willst'  C,  darauf,  dali  d  in  dieser  Stellung 
stimmlos  geworden  ist,  vgl.  §  248.  Bei  tvasdom  'Wachstum'  Straß. 
Gl.  haben  offenbar  die  Komposita  mit  -dorn  '-tum'  dem  Schreiber 
vorgeschwebt.  Dref  'pharus'  Boul.  Gl.  =  afrz,  tref  'Zelt'  ist  wohl 
eine  hyperniederd.  Form,  wie  tins^  vgl.  Anm.  2. 

Anm.  2.  In  Uns  'Zins'  ^lat.  census)  ist  t  wohl  analogisch  dem 
hochd.  z  entsprechend  gesetzt.  Über  krüci  'Kreuz',  paUncea  'Palast' 
(mlat.  palantium)  und  leccia  'Lektion',  wo  c  (=  ts)  roman.  c  oder 
t  +j  entspricht,  vgl.  §  209.  Unorganisch  ist  das  -t  in  antprest  'in- 
terpres'  Petr.  Gl.  (vgl.  ahd.  antfrist). 

239.  Schwund  des  t  vor  s  und  l  findet  sich  in  dem  häufigen 
besto  'beste'  =  bezto  und  einmaligem  lasto  M  =  lazto  'letzte',  ferner 
in  gelegentlichem  drohskepi  C  =  druhtskepi  M  'Herrschaft'  und 
toroh(t)ltk  MC  'glänzend'.  Auslautend  fehlt  es  meist  in  is  =  ist  'ist' 
durch  Satzphonetik  (vor  folg.  Kons.).  —  Vor  k  ist  t  geschwunden  in 
dem  Lehnwort  pinkoston  'Pfingsten'  (lat.  pentecoste).  Vgl.  §  249  und 
Lasch,  §  310. 

Anm.  1.  G  hat  in  bezt  häufiger  s,  M  mehr  0,  Avie  VP;  die 
Ess.  Gl.  haben  s  in  best  und  Usta. 

Anm.  2.  7s  ist  die  häufigste  Form  in  M  (neben  7  ist)  und 
herrscht  in  V  und  den  kl.  Denkm.,  in  G  steht  jedoch  doppelt  so  oft 
ist.  Letztere  Hs.  hat  auch  1  mal  bis  für  bist.  Vgl.  Behaghel,  Germ. 
23,  267;  van  Hellen,  PBrBeitr.  35,  294. 


§  240—241.]  Stimmlose  Verschlußlaute:  t,  k.  81 

B.  Gemination. 

240.  Doppeltes  t  ist  entweder  urgerm.,  wie  in  luttik,  luttil 
*klein',  skattes  'Schatzes',  oder  erst  westgerm.  vor  j,  l  und  r  ent- 
wickelt, z.  B.  s^ttian  'setzen'  (got.  satjan)^  sittian  'sitzen',  hittar  'bitter' 
(vgl.  got.  baitrs),  ettar  'Gift'  (=  'Eiter'j,  hluttar  'lauter'.  Wegen  der 
Vereinfachung  vgl.  §  253. 

An m.  Zuweilen  finden  sich  auch  Verdoppelung  des  t  hinter  h, 
vgl,  mehttig  'mächtig'  Ess.  Gl.,  mohtta  'vermochte'  C,  druhtting  'Braut- 
führer' Oxf.  und  Wien.  Gl.  Umgekehrt  hat  G  einigemal  die  alten 
Formen  bitar,  hlütar,  M  1  mal  hlütran,  denn  die  Verdoppelung  er- 
folgte eigentlich  nur  in  den  Gas.  obl.  Ganz  selten  ist  Verdoppelung 
des  t  vor  ./  nach  langem  Vokal,  vgl.  gruottean  'grüßen'  2  C, 
anthettea  'fromme'  1  M. 

3.  k. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

241.  Germ,  k  bleibt  im  As.  und  wird  bald  durch  c,  bald  durch 
Ä;,  vor  konsonantischem  u  (=  w)  jedoch  stets  durch  q  ausgedrückt. 
In  diesem  Buche  ist  der  Einfachheit  wegen  statt  c  überall  k  gesetzt. 
Beispiele:  kald  'kalt',  kennian  'erzeugen',  kld  'Schößling',  quena 
*Weib*,  klif  'Fels',  krüd  'Kraut',  knio  'Knie',  bilükan  'einschließen', 
ökian  'vermehren',  jamorllkra  'jämmerlicher',  böknian  'bezeichnen*, 
bliksmo  'Blitz',  senkta  'senkte',  ik  'ich',  fisk  'Fisch'.  —  Es  steht  auch 
in  Lehnwörtern,  z.  B.  kesur  'Kaiser',  kirika  'Kirche',  pik  'Pech',  disk 
'Tisch',  quägul  'Lab'  (lat.  coägulum). 

Anm.  1.  Die  ältere  Bezeichnung  der  gutt.  Tenuis  war  offen- 
bar nach  ae.  Vorbild  c;  dies  wurde  jedoch  vor  e  und  i  gewöhnlich 
durch  k  ersetzt,  weil  lat.  c  in  dieser  Stellung  bereits  als  Affrikata 
(ts)  gesprochen  wurde,  z.  B.  in  krüci  'Kreuz' ;  sc  ist  dagegen  (außer 
in  YM)  auch  hier  häufig.  Zuweilen  findet  sich  auch  ch  statt  k,  z.  B. 
chinne  'Kinn'  Wien.  Gl.,  tcräcki  M  'rächte',  böcheri  'Schreiber*  Ess. 
Gl.  Für  sk  vgl.  die  wechselnden  Schreibungen  in  scMming  'Schier- 
ling' und  Schild  'Schild'  Oxf.  Gl.,  schalt  Glaube,  Schilling  'Schilling* 
Fr.  H.,  hosche  'Spotte'  C,  eschin  'eschen'  Oxf.  Gl.,  dasga  'Tasche* 
Pet.  GL,  flesg  'Fleisch'  Seg.  B,  D.  flesgke  ib.,  fleshclik  'fieischlich*  Ps., 
ashmen  Lam.  Gl.  'Piraten'  (=^  'Eschenmänner'),  tisch  Fr.  H.,  worin 
man  vielleicht  z.  T.  schon  Übergang  in  sx  sehen  darf.  —  Gelegent- 
liche andere  g,  ch  und  h  statt  c,  k  sind  entweder  Schreibfehler  oder 
verraten  hochd.  Einfluß. 

Anm.  2.  In  abdiska  'Äbtissin'  Fr.  H.  ist  die  lat.  Endung  -issa 
Oat.  abbatissa)  durch  die  as.  Adjektivendung  -iska  '-ische'  ersetzt.  In 
kirsic-böm  'Kirschbaum'  Oxf.  Gl.  liegt  wohl  Analogie  nach  *i.irsik 
'Pfirsich'  vor. 

Hol  thauscn,  Altsächsisches  Eiern,  ntarbuch.   2.  Aufl.  6 


82  Verschlußlaute:  h,  b.  [§  242—244. 

A  n  m.  3.  Inlautendes  -Jen-  wird  in  MG  9  mal,  in  den  Ess.  und 
Wer.  Gl.  je  1  mal  durch  gn  ersetzt,  z.  B.  tegnes  'Zeichens',  worin 
wohl  ein  gelegentlicher  Übergang  der  Tenuis  in  die  Media  zu  er- 
blicken ist.  Vgl.  dazu  das  Lehnwort  degmo  'Zehnte'  (lat.  decimus) 
Beicht. 

242.  In  MG  und  verschiedenen  kl.  Denkm.  (Bed.,  Fr.  H.,  Straß., 
Trier,  und  Wer.  Gl.)  ist  zwischen  ä;  und  folgendem  e  zuweilen  ein  «ein- 
geschoben, worin  gewiß  eine  Palatalisierung  —  wie  im  Englischen 
und  Friesischen  —  gesehen  werden  darf,  vgl.  kUnnian  M  'kennen', 
gihwilikies  G  'jedes',  folksTciepe  'Volk'  ib.,  kietel  'Kessel',  pinkiesion 
'Pfingsten' Fr.  H.,  kiesos  'Käse'  Fr.  H.,  kievis  'Kebse',  skiethunga  'Schei- 
dung' Wer.  Gl.,  kiesur  'Kaiser'  Beda,  kiej-vila  'Kerbel'  Trier.  Gl.  Vgl. 
Lasch  §  339. 

Anm.  1.  Fälle  wie  sprekean  'sprechen',  tekean  'Zeichen'  u.  ä., 
die  mehrmals  in  G  und  Gen.  vorkommen,  sind  jedoch  als  Schreib- 
fehler anzusehen,  s.  PBrB.  14, 295.  Einmal  findet  sich  sogar  gisprokean. 
Anders  Heinertz,  IF.  30,  321  und  Nd.  Jahrb.  37,  148. 

Anm.  2.  Schwund  des  k  nach  anlaut.  5  zeigt  einmal  V  in 
sah  =  skalt  'sollst'  (unbetonte  Form).  Die  Form  ist  westfälisch,  vgl. 
Lasch  §  334. 

B.  Gemination. 

243.  Doppeltes  k  ist  erhalten,  sei  es  urgerm.,  wie  in  likkon 
'lecken';  stokkes  'Stockes',  oder  lat.  wie  in  hekkin  'Becken'  (lat. 
baccinus),  oder  erst  westgerm.  nach  kurzem  Vokal  vor  j  und  r  ent- 
standen, z.  B.  toekkian  'wecken',  akkar  'Acker'  (got.  akrs),  wikka 
'Wicke'  (lat.  vicia).     Wegen  Vereinfachung  vgl.  §  253. 

Anm.  1.  Vor  tv  ist  keine  Verschärfung  eingetreten:  akus^ 
'Axt'  (got.  aqizi).  —  Die  gewöhnliche  Schreibung  der  Geminata  ist 
cc,  vor  e  und  * :  kk  oder  ck ;  M.  hat  1  mal  thicchero  'dicker'. 

Anm.  2.  Einmal  steht  Gemination  vor  j  nach  langem  Vokal 
in  rlkkian  'reichen'  G. 

B.  Die  stimmliafteii  (Medien). 

1.  b. 
Entsprechung  und  Stellung. 

244.  Germ,  b,  das  nur  im  Anlaut  und  hinter  m  vorkam,  bleibt, 
vgl.  bak  'Rücken',  blandan  'mischen',  brinnan  'brennen',  krumbon 
'krummen',  umbi  'um',  gambra  'Zins'  (ae.  gambe).  Über  eingescho- 
benes b  vor  r  und  l  vgl.  §  183.  —  In  Lehnwörtern  entspricht  es 
meist  lat.  b,  z.  B.  bref  'Brief  (lat.  Ireve),  ahdiska  'Äbtissin'  (lat.  abba- 
tissa),  nur  in   amballa  'Flasche'   (lat.  ampulla)  Petr.  Gl.   vertritt  es 


§  245—249.]  Stimmhafte  Verschlußlaute:  b,  d.  83 

lat.  p,  während  hiskop  'Bischof   (lat.  episcopus)  volksetymologische 
Anlehnung  an  das  german.  Präfix  bi-  zeigt. 

245.  Assimilation  von  nib  zu  nvn  ist  selten,  vgl.  ummi 
'um'  Petr.  GL,  ammaht  =  ambaht  'Amt'  Fr.  H..  emmar  =  embar 
'Eimer'  ib.,  timmero  =  timbrio  'Zimmermann'  ib.  [%oi.  timr ja).  Vgl. 
Lasch,  Mnd.  Gr.  §  267. 

246.  Im  Auslaut  ist  b  wohl  wie  d  und  g  (§  248  und  252) 
stimmlos  geworden,  doch  herrscht  etymologische  Schreibung  wie  in 
lamh  'Lamm'.  Einmal  nur  haben  die  Wer.  Gl.  dump  'dumm'  mit/?, 
vgl.  Elberfelder  kraiimp  'krumm'). 

Anm.  Für  germ.  bb  fehlen  Belege  außer  in  Kurznamen  wie 
Abbo,  Vbbo  Fr.  H.  —  Über  bb  aus  bj  vgl.  §  224. 

2.  d. 
A.  Entsprechung  und  Stellung. 

247.  Germ,  d  bleibt  gewöhnlich,  z.  B.  dor  'das  Tor',  dualm 
'Fallstrick',  drörag  'blutig',  biodan  'bieten',  haldan  'halten',  wordo 
'der  Worte',  scadowan  'beschatten',  hödian  'hüten',  dodro  'Dotter', 
ledda  'leitete'.  —  In  Lehnwörtern  vertritt  es  meist  lat.  d,  z.  B.  disk 
'Tisch'  (lat.  discus),  paradls  'Paradies',  seltener  t  mit  roman.  Er- 
weichung, wie  in  abdiska  'Äbtissin'  (lat.  abbatissa),  *sida  'Seide'  (lat. 
sefa),  ikid  'Essig'  (lat.  acetum). 

Anm.  Gelegentliche  d  und  th  für  d  sind  Schreibfehler.  Nur 
nach  r  steht  öfters  <?  =  rf  in  VC,  z.  B.  wordon  'Worten',  Jiord  'Hort', 
vgl.  Braune,  Bruchst.  S.  20.  G  hat  oft  Jndeo  'der  Juden'  (vgl.  Kluge, 
Z.  f.  rom.  Ph.  20, 322  ff.),  die  Wer.  Gl.  häufig  th  in  Partizipien  Pias, 
wie  helpanthi  'helfend'. 

248.  D  ist  stimmlos,  d.h.  zu  t  geworden:  a)  nach  stimml. 
Lauten,  z.  B.  döpta  'taufte'  (aus  *döptda),  bötta  'büßte',  senkfa  'senkte', 
kusta  'küßte',  b)  im  Silben-  und  Wortauslaut,  z.  B.  ant-tv^indan  'auf- 
wickeln', niutlik  'eifrig',  punt  'Pfund',  döt  'Tod',  met  C  'mit',  gewalt 
'Gewalt',  kumit  'er  kommt',  Mbbiat  'sie  haben',  sint  M  'sind',  afödit 
'geboren',  Bätbraht,  Santford  Fr.  H.  etc.  Häufiger  ist  jedoch  die  ety- 
mologische Schreibung  mit  d,  also  handlon  'behandeln',  thiodne 
'dem  Herrscher',  god  'Gott'  etc.     Vgl.  auch  §  238  Anm.  1. 

Anm.  Über  -d,  -t  im  Verbum  vgl.  die  Flexionslehre  §  404. 
Im  Part.  Prät.  haben  VC  besonders  oft  t  neben  überwiegendem  d, 
V  zeigt  aber  ausschheßlich  -ot.  In  M  findet  sich  t  fast  nur  Vers 
1—2000. 

249.  Zwischen  Konsonanten  ist  d  öfter  durch  Assimilation  ge- 
schwunden,  vgl.  tcaldan   G  =  waldand  'Herr'    vor  god   und  Krist, 
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mun(d)hurd  C  'Schutz',  friun(d)shepi  ib.  'Freundschaft',  wor(d)quidi 
Gen.  ^Rede',  tanfdJstiUhlia  'Zahnreihe'  Wer.  GJ.,  besonders  im  Präfix 
and-  *ent-',  z.  B.  an(d)hUan  'genießen*,  angeldan  'entgelten*  u.  ä., 
un-tö  'hinzu*,  (got.  und),  umbette  'stieg  ab*  Oxf.  Gl.  (Inf.  *undbetian), 
unspannan  'entspannen'  Oxf.  Gl.     Vgl.  §  239. 

Anm.  Nur  vor  w  hat  sich  ant-  häufiger  erhalten.  Fälle  wie 
werol  'Welt'  C,  sin  M  'sind',  die  sich  besonders  in  G  finden,  sind 
Kopistenfehler.  Assimilation  liegt  vor  in  hunno  'Gentrichter'  zu 
hund  *1Ü0',  winning  'Binde*  Oxf.  Gl.  für  winding  und  p^nning 
♦Pfennig'  Fr.  H.   (zu  pand).    Vgl.  §  189  Anm.,  sowie  Lasch,  §  323. 

B.  Gemination. 

250.  Ein  nach  kurzem  Vokal  durch  folgendes^*  geminiertes  rf 
ist  geblieben,  vgl.  biddian  'bitten'  (got.  bidjan),  gib^ddeon  'Bett- 
genossen', skuddian  'schütteln'.  Desgleichen  im  Lehnwort  muddi 
'Mütte'  (lat.  modius).     Wegen  Vereinfachung  des  dd  y^\.  §  253. 

Anm.  In  tegnidda  'zeichnete'  Ess.  Gl.  ist  die  Verdoppelung 
unberechtigt. 

A.  Entsprechung  und  Stellung. 

251.  Als  Media  stand  g  im  Westgerm,  nur  im  Anlaut  und 
nach  dem  gutturalen  Nasal,  vgl.  gardo  'Garten',  gelu  'gelb',  ginon 
'gähnen*,  god  'Gott',  gumo  'Mann',  glau  'klug',  gröni  'grün',  gnornon 
'klagen' ;  wanga  'Wange',  hrengian  'bringen',  tunglun  'Gestirnen', 
gihungrian  'hungern'.  Desgleichen  in  Lehnwörtern  wie  galUeish 
'galiläisch',  engil  'Engel'.  Wegen  des  Überganges  in  die  Spirans 
bei  Nasalschwund  vgl.  §  193,  wegen  der  Vereinfachung  §  253. 

Anm.  Im  Anlaut  ist  g  zur  palatalen  Spirans  j  geworden  in 
ieldan  'gelten'  Fr.  H.  und  iegivan  'gegeben'  Beda.  Das  Präfix  gi- 
erscheint  mehrfach  als  i-  in  den  Oxf.,  Elt.  und  Pet.  Gll.  Vgl.  Lasch, 
§  342. 

252.  Im  Auslaut  ist  g  nach  Nasal  meist  geblieben:  lang 
'lang',  doch  haben  die  Wer.  Gl.  thinclik  'forensis'  (=  'dinglich'),  die 
St.  Pet.  Gll.  dune  'Webe.-tube'  mit  Verhärtung.  In  C  ist  es  2  mal 
vor  Kons,  geschwunden  in  lan-sam  'langdauernd'. 

B.  Gemination. 
252  a.  Die  Gemination  war  entweder  alt,  wie  in  roggo  'Roggen*, 
oder  vor  ;  nach  kurzem  Vokal  erst  westgerm.  wie  in  leggian  'legen', 
liggian  'liegen',  bruggia  'Brücke',  segg  'Mann*.     Wegen   der  Verein- 
fachung vgl.  §  253. 
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Anm.  Zuweilen  findet  sich  dafür  ^fc,  cg  oder  ä;ä;  geschrieben, 
z.  B.  hrugkia  Wer.  Gl.,  giwicge  'Dreivveg'  Oxf.  Gl,,  wecke  'Keil'  ib., 
rukkin  'von  Roggen'  Fr.  H. 

II.  Allgemeine  Lautgesetze  der  Konsonanten. 

1.  Kürzung, 
253.     Kürzung  von  Doppelkonsonanten  findet  statt: 

1.  Im  Auslaut,  z.  B.  cd  'all'  Gen.  alles,  fer  'fern'  neben  ferrana 
'von  ferne',  grim  'grimmig',  Gen.  grimmes,  man  'Mann',  Gen.  mannes, 
skat  'Schatz',  Gen.  skattes  etc.  In  PVC  ist  dagegen  die  Geminata  in- 
folge etymologischer  Schreibung  meist  geblieben;  M  hat  9  all. 

A  nm.  In  G  steht  sogar  auslautend  oft  unberechtigte  Geminata, 
vgl.  genass  'genas',  dell  'Teil',  wirss  'schhmmer',  diuiall  'Teufel'  etc. 

2.  Im  Inlaut  vor  Kons.,  z.  B.  felda  ^fällte'  zu  fellian,  nierda 
'hinderte'  zu  merrian,  kusta  'küßte'  zu  kussian,  ahdiska  'Äbtissin' 
(lat.  abbatissa),  sespilo  Beicht.  'Totenklage*  =  ses-spilo  Wer.  Gl. 

3.  Im  Inlaut  nach  Kons.,  z.  B.  herses  'Bosses'  aus  hrosses,  senda 
'sandte'  aus  *sendida,  trösta  'tröstete'  aus  *tröstta  <^*tr6stida;  des- 
gleichen in  Zusammensetzungen  wie  swerdrago  Pet.  Gl.  'Schwert- 
träger' aus  swerd-drago,  umbi  'um'  aus  umb  +  bi  u.  ä. 

4.  Zuweilen  nach  langen  Vokalen  und  Diphthongen,  vgl.  hero 
'Herr'  2  M,  3  G,  herino  'der  Herren'  Ess.  H.,  hiudu  'heute'  für 
*hiuddu,  hiudgu  (vgl.  §  230)  und  einigen  Bildungen  wie  leda  = 
ledda  'leitete',  huoda  'hütete'  C,  gtmedon  'gemieteten'  Wer.  Gl. ;  doch 
meist  entia  'einen',  thinna  'deinen'  etc. 

5.  Zuweilen  in  unbetonter  Silbe,  z.  B.  inwideas  =  -widdies  'Bos- 
heit', wedero  (vgl.  §  344  Anm.  ]),silofrina  C  =  silubrinna  *  silbernen' , 
fraviltko  'obstinate'  Wer.  Gl.  (neben  fravolo),  himillk  'himmlisch'  Pr., 
Wer.  Gl.;  so  regelmäßig  im  D.  Sg.  M.  N.  der  starken  Pronominal- 
deklination, z.  B.  blindumu  'blindem'  (got.  blindamma)  und  in  Lehn- 
wörtern, z.  B.  sekil,  D.  sekila  'Seckel'  (lat.  sacellus,  vgl.  Schröder  im 
AfdA.  24,  24).  Nach  nebentoniger  Silbe  bleibt  dagegen  die  Ver- 
doppelung: te  faranne  'zu  fahren'. 

2.  Dehnung. 
253a.     Dehnung  ist  im  As.  eingetreten: 

1.  wenn  ein  Kons,  unmittelbar  nach  kurzem  Vokal  vor  ^' stand, 
z.  B.  leggian  'legen'  (got.  lagjan),  sUtian  'setzen'  (got.  satjan).  Hiervon 
sind  rund  th  aber  ausgenommen:   tcerian  'wehren',  rithia  'Rede'. 

2.  desgl.  vor  l  und  r,  z.  B.  appul  'Apfel',  akkar  'Acker'  (got.  akrs)\ 
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3.  bei  Kurznamen  wie  Äbho,  Attilco,  Ubbo,  Sicco,  Sello,  Makko, 
Immo,  Haddo  usw.  Hier  kann  z.  T.  Assimilation  vorliegen,  z.  B. 
in  Fokko  =  Fok-mär.  In  allen  drei  Fällen  ist  die  Dehnung  bereits 
westgermanisch. 

Anm.  Gelegentliche  Doppelschreibungen  wie  in  abdisska, 
mohtta,  rikkian,  tegnidda  sind  ohne  Bedeutung. 

3.  Assimilation. 
254.     Die    verschiedenen,    unter    den   einzelnen   Konsonanten 
erwähnten   Fälle    von    Assimilation   mögen    hier   kurz    zusammen- 
gestellt sein. 

1.  Auf  Assimilation  im  Kehlkopf  beruht  der  Übergang  stimm- 
loser Laute  in  stimmhafte  bei  stimmhafter  Nachbarschaft  und  stimm- 
hafter in  stimmlose  in  stimmloser  Umgebung,  vgl.  §  197  (-/"-  zu  -Ö-), 
206  f.  (-/-  zu  -d-),  210  f.  (-S-ZU-2-),   223  (-ÖS- zu -/•«■),  248M-zu-^). 

2.  Auf  Assimilation  im  Mundraum  beruht  partielle  oder 
totale,  vorwärts-  oder  rückwärtswirkende  Angleichung  der  Laute  von 
verschiedener  Artikulationsstelle,  wie  sie  in  den  §§  184  und  222 
Anm.  2  (5n  zu  mn),  188  {nl  zu  II,  nb  und  ndb  zu  mb,  mn  zu  mm, 
nk  zu  yk),  205  {tp,  df  zu  tt),  210  Anm.  2  {rs  zu  rr),  214  {ht  zu  t\ 
215  [hs  zu  SS),  221  Anm.  2  {bd  zu  dd),  226  (sr  zu  ss,  zn  zu  nn), 
227  (Schwund  von  z  vor  n  und  d),  230  [gd,  dg  zu  dd),  231  Anm.  2 
(gn  zu  yn,  y),  239  [ts  zu  ss  und  tk  zu  ä;),  242  (Übergang  von  ke 
in  ÄJ^e),  245  {mb  zu  mm)  und  249  (Assimilation  von  d  vor  Konss.) 
zur  Sprache  gekommen  ist.  Wegen  der  Verkürzung  mancher  so 
entstandenen  Geminaten  vgl.  §  253. 


Neuntes  Kapitel. 

Spuren  urgermanischer  Lautgesetze  im  as. 
Konsonantismus. 


I.  Verschlußlaute  vor  f. 

255.  Schon  urgerm.  waren  die  labialen  und  gutturalen  stimm- 
losen Verschlußlaute  (Tenues)  vor  t  zu  Spiranten  (f,  h)  geworden; 
aus  der  idg.  Verbindung  tt  entstand  urgerm.  ss,  woraus  vor  r  aber 
st,  nach  langer  Silbe  s  wurde,  vgl.  UG.  §  119  f. 
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256.     Das  As.  hat  für  diese  Regel  folgende  Beispiele: 

a)  pt  zu  ft:  giskap  'Geschöpf  :  hugi-skefti  FL  'Gemütsbeschaffön- 
heit';  hlöpan  'laufen' :  Mof^  'Lauf  (in  brüd-löht,  vgl.  §196);  far- 
köpian  'verkaufen'  :  ferköft  Part.  Prt. ;  hebhian  'heben'  {=  lat.  capio)  : 
haß,  haht  'gefangen';  thurban  'brauchen'  :  Prt.  thorfta. 

b)  kt  zu  ht:  thenkian  'denken' :  Prt.  ihähta;  thunkian  'dünken'  : 
Prt.  thühta;  siok  'siech'  :  suht  'Sucht',  'Krankheit';  higgian  'kaufen'  : 
Part.  Prt.  giboht;  mag  'vermag'  :  Prt.  mahta,  Subst.  mäht  'Macht'; 
brengiari  'bringen'  :  Prt.  brähta. 

c)  it  zu  SS,  st,  s:  wet  'weiß'  :  Prt.  ivissa  'wußte',  Adv,  wissungo 
'gewiß',  Adj.  ivis  'weise' ;  htvat :  hivass  'scharf ;  meti  'Speise'  :  mos 
'Mus';  födian  'gebären'  :  vöstferj-möder  Petr,  Gl.  'Hebamme'  (nnl. 
voester,  engl,  f oster) ;  fidan  'finden'  :  fundon  'streben'  :  füs  (ahd.  funs) 
'strebend'. 

Anm.  Formen  wie  icest  'weißt',  mösta  'durfte'  (ahd.  muosa) 
sind  Neubildungen;  in  an-biisni  PI.  'Gebote'  (got.  anabusns)  ist  d 
(vgl.  biodan)  vor  s  geschwunden,  vgl.  UG.  §  129,  1  a. 

II.  Der  grammatische  Wechsel. 
'  257.  Der  durch  Verners  Gesetz  erklärte  Wechsel  von  urgerra. 
stimmlosen  und  stimmhaften  Spiranten  (resp.  den  aus  letzteren  ent- 
standenen Lauten)  ist  im  As.  nicht  mehr  überall  klar  zu  erkennen, 
da  /"im  Inlaut  meist  zu  h  (§  197),  auslautendes  Ö  zu  /"  (§  222  f.), 
l^  zu  Id  (§  203),  rd  öfters  zu  rd  (§  247  Anm.  1),  .^  zu  r  (§  225), 
-hw  zu  -h  (§  166)  und  jw  zu  tc  geworden  ist.  Folgende  Fälle  zeigen 
jedoch  die  alten  Verhältnisse  noch  deutlich. 

a.)f:b,  b;  af-heffian  C  'anheben'  {-hebbian  M):  PI.  Ind.  Prt. 
huobun. 

b)  f) :  (d)  d;  mid  *mif  Gen.,  P  :  mid;  stad  'Gestade' :  stedi 
'Stätte',  standan  'stehen' ;  sid  'Gang'  (got.  sinfis)  :  sendian  'senden' ; 
küd  'kund'  :  urkiindeo  'Zeuge'  (vgl.  got.  gakunds  'Überredung') ;  müd 
'Mund'  :  mund;  ädar  'ander'  :  andar;  lidan  'gehen'  :  Part.  Prt. gilidan, 
Udian  'leiten' ;  werdan  'werden'  :  Prt.  PI.  wurdun,  awerdian  'ver- 
derben' ;  quedan  'sprechen'  :  quidi  'Rede',  queddian  'begrüßen'. 

c)  s  :  (z)  r ;  kiosan  'wählen'  :  PI.  Prt.  kurun,  kuri  'Wahl';  far- 
liosan  'verlieren' :  Part.  Prt.  farloran,  farlor  'Verderben';  tvesati  'sein' : 
Fl.  Prt.  wärun;  ginesan  'gerettet  werden'  :  giner ian  'retten'. 

d)  h  :  g;  slahan  'schlagen'  :  Pi-t.  slögiin,  höfslaga  'Hufspuren*; 
tiohan    'ziehen'  :  gitogan   'gezogen',  heritogo  'Herzog';    tehan   '10': 
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thrUig  '30*,  tegotho   'Zehnte';  thihan  'gedeihen'  (l  =  ir}) '.  githungan 
'tüchtig';  fähan  'fangen'  :  anafang    Anfang'. 

e)  hw  :  w;  sehan  'sehen'  :  säwi  'sähe',  Part.  Prt.  forsewan,  siun 
'Gesicht' ;  farlihan  'verleihen'  :  Part.  Prt.  farliwan.  Wechsel  von  g 
und  w  zeigt  egithassa  'Eidechse'  Straß.  Gl.  :  ewidehsa  Petr.  Gl.  (alt  V). 

Anm.  1.  Bei  den  Verben  ist  der  Wechsel  schon  häufig  durch 
Ausgleichung  (besonders  bei  d  und  d)  beseitigt,  vgl.  die  Formenlehre. 

Anm.  2.  Mund  steht  2 mal  in  M,  Imal  in  V,  gimundi  ^Kün- 
dung'  Imal  in  den  Wer.  Gl.,  andar  2 mal  in  G.  Oder  sind  dies 
fränk.  Formen?  Gegenüber  dem  Hochd.  zeigen  auch  kind  'Kind', 
äband  'Abend',  mendian  'sich  freuen'  stets  grammat.  Wechsel.  Merke 
auch  tand  'Zahn'  gegenüber  ae.  töd. 


-•^le- 
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Zweiter  Hauptteil. 
Formenlehre. 


Erster  Abschnitt:  Deklination. 


Zehntes  Kapitel. 
Allgemeines.     Substantivdeklination. 


Allgemeines. 

258.  Das  as.  Nomen  hat  1.  zwei  Numeri,  Singular  (S,^^)  und 
Plural  (PI.);  2.  drei  Genera:  Maskulinum  (M.),  Femininum 
(F.)  und  Neutrum  (N.);  3.  fünf  Kasus:  Nominativ,  Akku- 
sativ, Genitiv,  Dativ  und  Instrumental,  welch  letzterer 
aber  nur  im  Sg.  und  nicht  in  allen  Deklinationsklassen  vorkommt. 
Von  einem  alten  Lokalis  sind  nur  noch  Reste  vorhanden,  der 
Vokativ  wird  durch  den  Nom.  vertreten. 

Anm.  1.  Ein  Instrum.  (auf  -u)  erscheint  nur  bei  den  a-  und 
^a-Stämmen,  sowie  einem  Teil  der  t-Stämme. 

Anm.  2.  Infolge  der  Auslautsgesetze  sind  bei  mehreren 
Klassen  nicht  bloß  Sg.  und  PL,  sondern  auch  verschiedene  Kasus  in 
eine  Form  zusammengefallen,  deren  Charakter  dann  nur  aus  dem 
Satzgefüge  und  nach  Analogie  ähnlicher  Konstruktionen  erschlossen 
werden  kann.     Nicht  von  jedem  Nomen  werden  alle  Kasus  gebildet. 

Anm.  3.  Nomina  und  Adjektiva  sind  nicht  immer  genau  zu 
scheiden,  da  eine  Anzahl  Wörter  sowohl  als  Subst.  wie  als  Adj.  er- 
scheinen, z.  B.  led  'Leid*,  Meid',  Hof  'Liehes',  'lieb',  göd  'Gut',  'gut', 
iibil  'Übel',  'übel'.  Höht  'Licht',  'licht',  werd  'Wert',  'wert*. 

259.  Eine  Anzahl  Subst.  kommen  ihrer  Bedeutung  wegen  nur 
im  Sg.  vor,  wie  Eigennamen,  Bezeichnungen  von  einzigartigen  Per- 
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sonen  oder  Dingen,  Stoffnamen,  Kollekliva  und  Abstrakta.  Aus- 
nahmen sind:  a)  die  Namen  gleichbenannter  Individuen  können  im 
Plur.  stehen,  vgl.  Judasas  twena  'die  2  Judas',  Märiun  'die  Marien'; 
b)  kollektive  Konkreta  und  viele  Abstiakta  bilden  oft  einen  «Ein- 
heitsplural», indem  die  einzelnen  Teile  oder  Erscheinungsformen 
ins  Auge  gefaßt  werden,  vgl.  hlmilo  rlki  'Himmelreich'  (=  i-egmim 
caelorum),  folk,  theoda  'Leute',  thesa  stedi  'diese  Stätten'  (vom  Grabe 
Christi),  Jiot>os  'Hof,  an  hemiin  'zu  Hause',  te  godes  hüsun  'zum 
Hause  Gottes',  an  suhtbeddeon  'auf  dem  Krankenlager',  thiu  bök  'das 
Buch',  mid  is  rökfatun  'mit  seinem  Räucherfaß ,  is  jugudeo  neotan 
'seine  Jugend  genießen',  mlnero  hinfet-dio  'meines  Todes',  hi  gi- 
hurdiun  'von  Geburt',  huldeo  thlnaro  'deiner  Huld',  was  im  bötono, 
helpono  tharf  'er  bedurfte  der  Heilung,  der  Hilfe';  so  besonders  in 
adverbialen  Dativen  wie  an  fädion  'zu  Fuß',  hwilun  'zuweilen',  te 
höndun  'zum  Schimpfe';  c)  um  beim  Superlativ  oder  bei  dem  Be- 
griffe 'jeder'  die  denkbaren  Möglichkeiten  im  Auftreten  einer  Er- 
scheinung zusammenzufassen,  wird  das  Subst.  in  den  Gen.  PI.  gesetzt, 
vgl.  güüitteo  mest  'die  größte  Weisheit',  morgno  gihivilikes  'eines 
jeden  Morgens'. 

260.  Die  Bezeichnungen  von  Körperteilen  stehen  meist 
im  Sg.,  auch  wenn  von  mehreren  Personen  die  Rede  ist,  z.  B.  fan 
iuwomu  müde  'von  euerm  Munde';  doch  kommt  auch  der  Plur.  vor, 
z.  B.  gisahun  iro  harn  sweltan  an  iro  barmun  'sahen  ihre  Kinder 
sterben  an  ihrem  Busen'. 

261.  Eine  Anzahl  Wörter  kommen  nur  im  Plur.  vor,  was 
z.  T.  Zufall  sein  mag,  wie  eldiron  'Eltern',  g/'swester  'tjeschwiste»' ; 
abaron  'Nachkommen',  briost  'Brust'  (die  beiden  Brüste!),  fadmos 
'Hände  und  Arme',  feter os  'Fesseln',  gilagu,  giskapu  'Geschick',  eldi, 
firihos  'Leute',  bin-hiwun  'Ehegatten',  wamskefti  'Sündhaftigkeit'  u.  a. 

262.  Nach  dem  Stamm ausgange  unterscheidet  man  im  As. 
eine  vokalische  (oder  starke)  und  eine  konsonantische 
Deklination ;  erstere  teilt  man  nach  der  Art  des  Stammvokals  wieder 
in  a-  (reine  a-,  ja-  und  wa-),  ö-  (reine  ö-,  jö-  und  wo-),  i-  und  ti- 
Stämme  ein,  letztere  in  n-  {an-,  ön-  und  in-),  r-  und  «c?-Stämme, 
woran  sich  noch  einige  vereinzelte  Stämme  schheßen.  —  Die  zahl- 
reichsten konsonantischen  Stämme  sind  die  w-Stämme,  die  man  meist 
mit  J.  Grimm  als  schwache  Deklination  der  starken  gegenüberstellt. 

Anm.  Durch  die  Auslautsgesetze  ist  der  ursprüngliche  Stamm- 
vokal oft  verloren  gegangen,  z.  B.  bei  den  a-Stäramen ;  wenn  nicht 
alle  Kasus  eines  Wortes  in  den  Denkmälern  genügend   belegt  sind, 
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ist  es  zuweilen  unmöglich,  das  Geschlecht  oder  die  Stammklasse 
sicher  zu  bestimmen.  Öfters  geben  zugesetzte  Pronomina,  Adjek- 
tiva,  Zahlwörter  und  Verba  Aufschluß;  wo  auch  diese  versagen,  kann 
das  Zeugnis  des  Mnd.,  der  neueren  Dialekte  oder  der  verwandten 
german.  Mundarten  entscheiden.  Doch  ist  dabei  wohl  zu  bedenken, 
daß  Wörter  ihr  Geschlecht  und  ihre  DekUnationsart  ändern  können, 
ja  sogar  in  alter  Zeit  schon  Schwankungen  zeigen.  Nicht  selten 
stehen  auch  verschiedene  Stammbildungen  nebeneinander. 


I.  Vokaüsche  (starke)  Deklination. 

1.  a-Stämme. 

263.  Maskuhna  und  Neutra,  Nom.  und  Akk.  sind  zusammen- 
gefallen, bei  den  kurzsilbigen  Neutris  auch  der  Inslr.  Sg.  mit  dem 
Nom.  Akk.  PL,  bei  den  langsilbigen  der  Nom.  Akk.  Sg.  mit  den 
gleichen  Pluralkasus. 

A.  Reine  a-Stämme. 

264.  Paradigmen:  fürs  Mask.  hof  'Hof,  diubal  'Teufel';  fürs 
Neutr.  graf  'Grab',  hros  *Roß  . 


Singular. 

N.  A. 

hof 

diubal 

i: 

graf 

hros 

G. 

hobes,  -as 

diufles 

1 

grabes 

hrosses 

D. 

höbe,  -a 

dlufle 

1' 

grabe 

hrosse 

I. 

hobu,  -0 

diuflu 
Plural. 

!• 

grabu 

hrossti. 

N.  A. 

hobos,  -as; 

-a 

diuflos 

grabu 

hros 

G. 

Jwbo 

diuflo 

1 
1 

grabo 

hrosso 

D. 

hobiinty  -n, 

-071 

diufltim 

grabum 

hrossum 

265.  Die  Abweichungen  in  den  Endungen,  die  nur  beim  ersten 
Paradigma  angegeben  sind,  gelten  für  alle  in  diese  Klasse  gehörenden 
Wöiier.     Im  einzelnen  ist  folgendes  zu  bemerken*: 

1.  Im  Gen.  Sg.  ist  die  Endung  -es  die  alleinherrschende  in 
Bed.,  Ps.,  Trier.  Seg.  B  und  Oxf.  Gl.,  die  Form  -as  (vgl.  §  128)  in 
P,  V,  Glau.  und  Greg.  Gl.,  während  die  übrigen  Denkmäler  beide 
aufweisen.  Mehr  -es  haben  MC  und  Ess.  H.,  mehr  -as  Gen.,  Beicht., 
Fr.  H.,  Ess.  und  Wer.  GL,  und  zwar  nimmt  in  MG  -as,  das  zu  Anfang 
des  Textes  häufiger  ist,  nach  dem  Ende  zu  beständig  ab.  Statt  -es 
hat  M  2  mal.  Gen.  Imal  -ses. 

*  Diese  Bemerkungen  gelten  auch  für  die  gleichgebildeten 
F  orraen  der  übrigen  Klassen    (Subst.,   Adj.,   Pron.  und  ZahlwörttT). 
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2.  Im  D.  Sg.  ist  die  Endung  -e  (aus  -e,  -ai,  vgl.  §  150)  bewahrt 
in  Ps.,  Wien.  Seg.,  Lam.  und  Wien.  GL,  während  -a  ausschheßUch 
in  P,  Ess.  und  Werd.  H.,  Glau.,  Elt.,  Ess.,  Greg,  und  Straß.  Gl. 
herrscht.  Neben  -a  überwiegt  -e  in  CM  und  Oxf.  Gl.,  neben  -e  ist 
-a  häufiger  in  V,  Gen.,  Bed.,  Beicht.,  Fr.  H.  und  Wer.  GL;  die  Petr. 
GL  haben  je  1  -e  und  -a.  In  M  zeigen  auslautende  Gutturale  Vor- 
liege für  -a.  Statt  -e  hat  M  4,  G  8,  Gen.  2,  Fr.  H.  3  mal  -«,  Wien. 
Seg.  B  1  mal  -e. 

3.  Im  In.  Sg.,  der  dem  goL  Dat.  auf  -a  entspricht,  steht  statt 
des  gewöhnhchen  -u  in  M  15  mal,  in  C  9  mal  -o,  während  Gen. 
ebenso  oft  -ii  wie  -o  hat.  In  Ps.  ist  hluodo,  in  Bed.  hodigo  'heute' 
das  einzige  Beispiel.  —  Nach  langer  Wurzelsilbe  hätte  -u  .schwinden 
sollen  (vgl.  §  153  Anm.  1),  ist  aber  nach  Analogie  der  kurzsilbigen 
Stämme  wiederhergestellt  woi'den. 

4.  Reste  eines  alten  Lokalis  auf  urgerm.  -f  stecken  in  un- 
getrenntem at,  te  hüs  'zu  Hause'  (dagegen  te  themu  hüse),  wo  -i 
lautgesetzlich  geschwunden  ist  (vgL  §  151).  Auch  Ortsnamen  auf 
'hüs,  -Mm,  -wih  zeigen  nach  van  keine  Endung.  Daneben  finden 
sich  im  Gand.  Plenar  zahlreiche  Ortsnamen  auf  -i,  vgl.  van  Hellen, 
PBrB.  28,  542  ff.,  der  Analogie  nach  den  kons.  Stämmen  annimmt. 

5.  Der  Nom.  Akk.  PI.  der  Mask.  geht  meist  auf  -os  aus,  woneben 
M  8,  C  9,  Gen.  2,  Fr.  H.  (K)  Imal  -as  hat,  das  im  Ind.,  in  den  Lam., 
Oxf.,  Petr.  und  Wien.  Gl.  allein  herrscht.  Vgl.  §  134.  Die  Gand. 
GL  zeigen  1  mal  -es  in  pelleles  'seidene  Kleider',  die  Oxf.  1  mal  die 
kontrahierte  Form  skös  'Schuhe'.  —  Eine  jüngere  Neubildung 
auf  -a,  -e  nach  Analogie  der  Pron.-Dekl.  findet  sich  Imal  in  G 
{slutila  'Schlüssel'),  3  mal  in  den  Werd.  Gl.  (neben  sonstigem  -os), 
bereits  häufig  in  der  Fr.  H.  und  als  einzige  Form  in  Bed.,  Ps.  und 
Ess.  H.  und  zwar  so,  daß  Fr.  H.  und  Ps.  a  neben  e,  Bed.  und  Ess. 
H.  aber  stets  a  haben.  —  Die  vereinzelten  Formen  penning  'Pfen- 
nige' und  sküling  'Schillinge'  in  der  Fr.  H.  sind  Analogiebildungen 
nach  Neutris  wie  pund  'Pfund',  skok  'Schock'. 

6.  Der  Nom.  Akk.  PL  Neutr.  hat  nach  langer  Wurzelsilbe 
seine  Endung  nach  §  153  abgeworfen;  statt  -u  hat  G  1,  die  Fr.  H. 
2  mal  -0. 

7.  Im  G.  PL  tritt  neben  -o  einigemal  in  Gen.,  M,  Fr.  H.,  Gand. 
PL,  sowie  1  mal  in  G  -a  auf.  In  metodi-giskefti  G  neben  metodo- 
(jiskapu  M  'Schicksal',  reginu-giskapu  G  neben  regano-  'Geschick* 
und  hurugn-gisetn  Gen.  'Burgsitze'  liegt  offenbar  Assimilation  vor. 
In  der  engen  Verbindung  mit  folgendem  gihwe  und  gihwilik  'jeder' 
ist  die  Form  zuweilen  infolge  der  Unbetontheit  verstümmelt,  vgl.  at 
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tcege  gihwem  M  'auf  jedem  Wege',  moi-gan  gihwem  MC  'an  jedem 
Morgen*,  dachwilek  'täglich'  Fr.  H.  Vgl.  Braune,  Bruchst.  S.  62, 
Anm.  zu  V.  255. 

8.  Die  häufigste  Endung  des  D.  PI.  ist  in  MV  Gen.  -un,  in 
C  -on;  von  den  kl.  Denkm.  stellen  sich  die  Oxf.,  Lam.  und  Wien. 
Gl.  und  Hild.  zur  ersteren  Gruppe,  die  übrigen  zu  C.  Die  ur- 
sprüngliche Endung  -um  erscheint  nur  noch  einigemal  in  M  und 
Gen.,  Imal  in  Hild.,  -om  vereinzelt  in  PV  und  Gen.;  die  paar  -um, 
'Om  von  C  sind  jedoch  eher  Schreibfehler.  Die  Auflösung  der  8  -ü 
von  VGen.  ist  unzweifelhaft  -um.  Bedeutend  seltener  als  -un  ist  -on 
in  MV  und  Gen.,  P  hat  beide  Formen  je  Imal;  in  C  ist  dagegen 
-un  viel  seltener  als  -on,  noch  seltener  -an,  das  auch  vereinzelt  in 
Beicht.,  Wer.  Gl.  und  Fr.  H.  erscheint.  Diese  weist  auch  in  ihrem 
jüngsten  Teile  bereits  3  -en  auf.  Kontraktion  der  Endung  mit  dem 
Wurzelvokal  erscheint  ebenda  in  den  Ortsnamen  auf -/ön  (=  -löhon) 
*-lohn',  das  zu  loh  'Heide,  Feld'  gehört.  Über  die  Dativformen  der 
Pronominaldekl.  vgl.  diese. 

266.  Für  den  auslautenden  Konsonanten  ist  der 
Wechsel  von  stimmlosen  und  stimmhaften  Spiranten  und  Ver- 
schlußlauten, von  X  und  h,  sowie  von  Geminata  und  einfachem  Laut 
zu  beachten,  vgl.  noch  had  —  hades  'Bad',  glas  —  glases  'Glas', 
dach  —  dages  'Tag',  kamb  —  kamhes  'Kamm',  mot  —  mödes  'Sinn', 
kunhig  —  kuninges  'König',  sköh  —  sköhes  'Schuh',  der  allerdings 
in  der  Schrift  nicht  immer  zum  Ausdruck  gelangt,  vgl.  die  §§  197  fl". 

Anm.  Altes  h  kann  im  In-  und  Auslaut  schwinden,  z.  B.  sköon 
'Schuhen'  Wer.  Gl.,  fera  'Leben'  C,  vgl.  §§  214  und  218. 

267.  Für  den  Inlaut  ist  an  den  gleichen  Wechsel  bei  den 
zweisilbigen  Nomina  auf  -l,  -in,  -n  zu  erinnern,  z.  B.  netal  —  nefte.i 
'Nebel',  sweban  —  sicefnes  'Traum',    sedal  —  aedles  'Sitz',    medorn 

—  medtnes  'Kleinod',  glsal  —  gisles  'Geisel',  *bösom  —  bösnies 
'Busen',  mahal  —  mahles  'Rede',  ihiodan  —  thiodnes  'König',  fuga^ 

—  fiigles  'Vogel',  thegan  —  thegnes  'Mann',  vgl.  die  §§  198  fr. 

268.  Wie  hof  gehen:  a)  viele  einsilbige  Maskulina,  wie 
stöl  'Stuhl',  wer  'Mann',  sten  'Stein',  fisk  'Fisch',  undf  (b)  'Wolf, 
thiof  (b)  'Dieb',  ban  (nn)  'Gebot',  fal  (II)  'Fall',  hyiap  (pp)  'Napf\ 
skat  (tt)  'Schatz',  stok  (kk)  'Stock';  b)  eine  Anzahl  nicht-synko- 
pierender  mehrsilbiger  (vgl.  §  137  f.),  z.  B.  äband  'Abend',  him.l 
'Himmel',  drohtin  'Herr',  druhfing  'Genosse',  helid  'Held',  felis  'Fels', 
metod  'Geschick',  biskop  'Bischof,  radur  'Himmel',  fillul  'Patenkind', 
rakud   'Tempel';   c)   Eigennamen,   wie   Löth,   Adam,    Elias,   Krist, 
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Lazarus,  die  jedoch  im  Akk,  häufig  die  pronominale  Endung  -an^ 
-cn  neben  dativischem  -a  und  -e  zeigen. 

Anm.  1.  M  hat  hier  meist  -an  neben  einem  -en^  G  neben 
-an  öfter  -<;,  Gen.  nur  1  -a  (Abrahama),  Ps.  Cristen.  Vgl.  Schlüter, 
Unters.  S.  254;  Scholl,  Die  flexiv.  Behandlung  der  fremden  Eigen- 
namen, Zürich  190S. 

Anm.  2.  Bei  den  Wörtern  auf  -an  ist  der  Wechsel  von  a 
und  e  in  M  zu  beachten,  vgl.  hetan  —  hebenes  'Himmel',  s.  §  124. 
Wegen  des  Überganges  von  i  in  e  und  m  in  o  vgl.  auch  §§  129  f.,  1.33  ff. 

Anm.  3.  Auf  Kons,  auslautende  Ortsnamen,  wie  Bethleem, 
Hierusalem,  Effrem,  Emaus,  haben  im  Dativ  keine  Endung. 

269.  Wie  diutal  synkopieren  eine  Anzahl  zweisilbiger  Mas- 
kulina mit  altem  oder  jungem  Vokal  vor  dem  Endkonsonanten,  wie: 
a)  thiodan  'König',  morgan  'Morgen',  prestar  'Priester',  *meiur 
'Meier';  b)  nedal  'Nebel',  fugal  'Vogel',  fingar  'Finger',  hungar 
'Hunger',  mestar  'Meister',  *bösom  'Busen',  medom  'Kleinod',  wastum 
'Wuchs',  'Gewächs',  sweban  'Traum',  wagan  'Wagen'  etc.  Durch 
Ausgleichung  ist  der  Endvokal,  besonders  vor  r,  jedoch  zuweilen  in 
die  Kasus  obl.  gedrungen,  vgl.  die  §§  137  ff.  und  142  f. 

Anm.  1.  So  hat  M  im  Instr.  nebulo,  1  mal  diubules,  C  -aleSy 
Bed.  diuvilo;  tklodan  synkopiert  mit  einer  Ausnahme  (D.  thiodene) 
stets  in  G,  nie  in  M,  morgan  hat  Imal  morgano  G,  prestera  Wer. 
Gl.  steht  gegenüber  prestros  Beicht. ;  wethar  'Widder'  (got.  wiprus) 
lautet  im  G.  PI.  -aro  Str.  GL,  sweban  im  Nom.  PI.  swebanos  M,  akkar 
'Acker'  behält  sein  a  im  G.  PI.  Die  Wörter  auf  -il,  -ir,  wie  engil 
'Engel',  martir  'Märtyrer',  synkopieren  nie. 

Anm.  2.  Ausgleichung  nach  den  Kasus  obl.  zeigen  wesl  = 
wehsal  'Wechsel',  und  thegn  M,  gisl  Lam.  GL,  apl  neben  appul  Oxf. 
GL,  vgl.§  143  Anm.  1. 

270.  Nach  graf  flektieren  die  einsilbigen  Neutra  mit 
kurzer  Wurzelsilbe,  wie  dal  'Tal',  klif  (b)  'Fels',  glas  'Glas',  faty 
skap  'Gefäß',  Uad  'Blatt';  von  mehrsilbigen  nötil  *Vieh'  (PL 
nötilu)  Wer.  GL  und  oßges  (PL  -o)  'Abgabe'  Fr.  H.,  vgl.  §  153. 

271.  Wie  hros  gehen:  a)  die  einsilbigen  Neutra  mit 
langer  Wurzelsilbe,  wie  &arn 'Kind',  se/ 'Seil',  wlf  (b)  'Weib',  ^awc? 
'Land',  folk  'Volk',  ful  (II)  'Becher',  gewin  (nn)  'Streit';  b)  die 
mehrsilbigen,  wie  ubil  'Übel',  watar  'Wasser',  lakan  'Laken'^ 
ellian  'Mut',  m^gin  'Kraft',  werod  'Schar',  thionost  'Dienst-  (auch 
Fem.),  ambaht  'Amt',  skipilin  'Schifflein'.  Vgl.  wegen  der  unbe- 
tonten Vokale  oben  §  268  Anm.  2. 

272.  Die  Neutra  mit  irrationalem  Vokal  (vgl.  §  141  f.)  im  Nom. 
Akk.  Sg.,  wie  mahal  'Gericht',  tungal  'Gestirn',  aldar  'Leben',  silubar 
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'Silber',  gaman  'Spiel',  wäpan  'Wafife',  sowie  hobid  'Haupt'  (mit  altem 
Miltelvokal)  synkopieren  in  den  Kas.  obl.,  z.  B.  mahles,  gamne,  huddes. 
Nur  selten  ist  der  Vokal  durch  Ausgleichung  in  diese  Formen  ge- 
drungen. 

Anm.  So  haben  wedar  'Wetter'  und  legar 'L^ger^  den  Vokal 
als  a  oder  e  durchgeführt;  ferner  zeigen  aldar  C,  lastar  'Tadel'  MC, 
akkar  'Acker'^  icunder  'Wunder'  Ess.  GL,  üder,  geder  'Euter'  Oxf. 
Gl.  und  Wien  'Lehen'  Gen.  je  eine  Neubildung  mit  Zwischenvokal, 
vgl.  §  143.  —  Kumhl  'Zeichen'  in  M  ist  Ausgleichung  nach  den  Kas.obL 

273.  Die  alten  s-Stämme  ei  'Ei',  hön  'Huhn',  hüs  'Haus', 
hrtth  *Rind',  die  sonst  wie  hros  flektieren  (vgl.  D.  eia,  G.  hrlthas),. 
zeigen  noch  Reste  ihrer  ursprünglichen  ^--Flexion,  vgl.  §  325a. 


B.  ;a-Stämme. 

274. 

Paradigmen:  fürs  Mask.  hii 

di  'Hirt',  fürs  Neutr.  hed(di) 

tt'  und  1 

•iki  'Reich'. 

Singular. 

N.A 

hirdi,  -e 

hed(di) 

rikl 

G. 

hirdies,    ins,  -eas 

beddies 

rikies 

D. 

hirdie^  -ia,  -ea 

beddle 

rlkie 

L 

hirdiu 

PluraL 

heddiu 

rikiu. 

N.A. 

hirdios,  -eos;  -a 

beddl 

riki 

G. 

hirdio,  -eo 

beddio 

rlkio 

D. 

hirdium^  -n,  -ion,  -eon 

beddium 

rlkium. 

I 


275.  Die  beim  ersten  resp.  zweiten  Paradigma  angegebenen 
Abweichungen,  über  die  §  265  zu  vergleichen  ist,  gelten  auch  für 
die  andern;  wegen  des  Wechsels  von  -i-  und  -e-,  sowie  ihres  späteren 
Schwundes  im  Inlaut  vgl.  §  172  f.     Im  einzelnen   ist  zu  bemerken: 

1.  Auslautendes  -i  geht  beim  Neutr.  schon  vereinzelt  in  V,  M 
und  C,  in  späteren  Denkmälern  auch  beim  Mask.  in  -e  über,  vgl.  §  151. 

2.  Im  Nom.  Akk.  PL  der  Mask.  treten  später  die  pronominalen 
Neubildungen  auf  -a,  wie  wltnera  'Peiniger'  Wer.  GL,  bikera  'Becher' 
und  sostra  'Sechter'  (Sgl.  suster)  Ess.  H.,  auf,  vgl.  §  265  Anm.  5. 

3.  Eine  besondere  Form  des  Nom.  Sg.  Neutr.  zeigt  feni  'Sumpf 
Ess.  Gl.  (vgl.  feni-lik  'sumpfig'  Wer.  GL,  kuni-burd  'Geschlecht'  HeL). 
Zum  Nom.  Akk.  bed  oder  beddi  vgl.  §§  151  und  253,  1.  Das  Mask. 
segg  'Mann'  ist  zu  den  langsilbigen  «-Stämmen  (§  29511.)  über- 
getreten. 

4.  Vereinzelt  haben  ärundi  ^Botschaft',  sinweldi  'großer  Wald', 
fädi  'Gang'  in  MC  einen  Dat.  auf  -». 
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5.  Wild,  giw&di  'Kleidung'  hat  je  Imal  in  C  Gen.  den  Instr. 
ohne  -u  (oder  gehören  sie  zu  tväd  nach  der  fem. /-Deklin.?);  net 
*Netz'  1  mal  in  M  den  PI.  nettiu. 

276.  Wie  hh-di  flektieren:  a)  die  kurzsilbigen  Mask.  heri  'Heer', 
'Menge'  und  swiri  'Vetter';  b)  einige  lang-  und  mehrsilbige, 
z.  B.  endi  'Ende',  maki  'Schwert',  Icäsi  'Käse',  yri  «wilder  Umzug', 
liweti  'Weizen',  *firihos  'Menschen'  (=  *firhiosJ,  dilli  'Dill^  (oder 
Neutr.?),  besonders  die  nomina  actoris  auf  -ari,  -tri,  -tri  (§  131), 
wie  döpari  'Täufer',  fisJcari  'Fischer'  etc.,  denen  sich  a?i«W Altar', 
karl'ciri  'Kerker',  bikeri  'Becher'  und  solari  'Söller'  anschließen. 

Anm.  1.  Neben  dem  Mask.  Am  {^oi.  harjis)  findet  sich  ein 
Fem.  heri  mit  gleicher  Bedeutung  (eigenthch  'Vornehmheit',  'vor- 
nehme Schar',  vgl.  PBrB.  13,375). 

Anm.  2.  Neben  dem  a-Stamm  feteros  'Fesseln'  hat  M  3  mal 
den  Dat.  ftteriun,  -eun  nach  der  ^'«-Deklination. 

Anm.  3.  Der  PI.  *firihos  (ae.  ftras)  ist  nur  im  G.  firiho  und 
D.  firihun  belegt. 

Anm.  4.  Neben  karkari  steht  das  Adj.  karkarllk-  zu  suster 
(lat.  sextärius)  vgl.  §  275,  2. 

277.  Wie  hed(di)  gehen  die  Neutra  mit  ursprünglich 
kurzer  Wurzelsilbe,  wie:  a)  deri 'Beere';  b)  feni  Ess.  Ev.  'Sumpf, 
kin  (nn)  'Kinn',  kunni  'Geschlecht',  gihlun  (nn)  'Getöse',  hü  (II) 
'Schwert',  Ulli  'Lilie',  mütspelli  'Weltuntergang',  webbi  'Gewebe', 
net(U)  'Netz',  flet  (U)  'Haus',  giwit(ti)  'Verstand',  flriwit  (tt)  'Wiß- 
begierde', weddi  'Pfand',  inwid  (dd)  'Neid',  muddi  'Mütte'  (lat.  mo- 
dius),  *wig(gi)  'Roß',  giwicge  'Dreiweg'. 

Anm.  1.  Wegen  der  verschiedenen  Gestalt  des  Wortausganges 
vgl.  §  275,  3,  sowie  Kluge,  Grundr.  P,  S.  427,  §  159.  Hei.,  Gen.  und 
Oxf.  Gl.  haben  bed,  die  Wer.  Gl.  beddi.  Hei.  mt,  Petr.  Gl.  netti,  Hei. 
und  Gen.  giwit,  die  Ess.  Gl.  giwitti.  Von  *wig(gi)  ist  nur  der  G.  PL 
iciggeo  belegt.  Das  zweimalige  inwideas  in  M  zeigt  Vereinfachung 
des  Konsonanten  in  unbetonter  Silbe. 

Anm.  2.  Kin  ist  im  Akk.  PI.  in  M  Fem. :  thea  kinni  (got. 
kinnus  F). 

Anm.  3.  Neben  kunni  steht  kun(n)i-burd  'Herkunft',  vgl. 
auch  fenillk  'sumpfig'. 

278.  Wie  r»Ä;i  gehen  die  Neutra  mit  ursprünglich  langer 
Wurzelsilbe  sowie  alle  mehrsilbigen,  z.  B.  *Äö^  'Heu'  {G.  hogias 
Wer.  Gl.),  anginni  'Anfang',  urdeli  'Urteil',  andbäri  'Aussehen',  krüci 
'Ej-euz',  erf>i  'Erbe',  wegi  'Gefäß',  tvlti  'Strafe',  stukki  'Stück' ;  adali 
'Adel',  bilidi  'Bild',  hlwisJci  'Familie',  ardedi  'Arbeit',  ärundi  'Bot- 
schaft'; die  Bildungen  auf  -isH,  wie  döpisU  ^Td.ufe\  gurdisli 'Gürtel' ; 
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endlich  die  zahlreichen  Kollektiva  und  Abstfakta  mit  dem  Präfix  gi-, 
wie  gisidi  'Gefolge',  gihirgi  'Gebirge',  girädi  'Vorteil',  gigengi  'Ter- 
min, giwideri  'Gewitter',  etc. 

Anm.  1.  Neben  den  Bildungen  auf  -isli  stehen  schw.  Mask. 
auf  -islo,  vgl.  §  309. 

Anm.  2.  Auch  frl  'Weib'  (aus  *frijja,  vgl.  §  175)  gehört  hier- 
her; der  Nom.  PI.  heißt  frt,  der  Gen.  PI.  frlfhjo.  Von  bli  'Farbe' 
erscheint  der  PI.  bli  in  den  Str.  Gl.  Dem  Got.  gatci  'Gau'  entspricht 
gö,  gä  in  Namen,  der  D.  lautet  goa  (=  got.  gauja)  Wer.  H. 

C.  tt'a-Stämme. 
279.     Paradigmen:  fürs   Mask.  se,  seo  'See',  fürs   Neutr.  halu 
*Übe\\    Der  PI.  ist  nicht  ausreichend  belegt. 


N.  A. 
G. 
D. 


se,  seo,  -u 


seives,  -US     '  baloives,  -nwes 
sewe,  -a        \  balowe,  -uwe. 


Im  PI.  kommen  nur  der  Nom.  Akk.  kneo,  knio  'Kniee'  und  hu 
*Wohnung',  der  G.  beuwo  'Ernten',  der  D.  kneohon  vor. 

280.  Wegen  des  Auslauts  vgl.  §  167,  wegen  des  eingeschobenen 
Vokals  bei  balowes  §  144,  wegen  der  Endungen  §  26-5.  Im  ein- 
zelnen ist  zu  bemerken: 

1.  Ein  alter  Lokalis  seu  {3ius*sewl)  erscheint  Imal  in  Gen., 
ebenso  eo  'Gesetz'  7  mal   in  M.     Beide  Wörter  sind  alte  »-Stämme. 

2.  Das  -w-  ist  im  Auslaut  nach  langen  Vokalen  meist  aus  den 
Gas.  obl.  wiedereingeführt  worden:  seo,  seu  etc.,  sS  steht  nur  Imai 
in  M.  Diese  Hs.  bietet  auch  den  Gen.  sees,  D.  see  (je  1  mal)  mit 
«T-Schwund.  Vgl.  ferner  e-haft  'gesetzlich'  Ess.  Gl.,  hrelik  ^feralis' 
Wer.  Gl.  Später  schwindet  xß  auch  inl.  nach  l,  r:  in  Fr.  H.  und 
Wer.  Gl.  G.  melas  'Mehles'  und  smeras  'Schmeres',  s.  §§  165  und  167. 
Die  Pluralformen  bü  und  kneo  dagegen  stehen  lautgesetzlich  für 
*büwu  und  *knewu,  vgl.  §§  153  und  164.  Der  D.  PI.  kneohan  C  ist 
eine  Neubildung  (statt  *kneon)  vom  Nom.  Sg.  aus  mit  eingeschobenem 
h,  vgl.  §  164. 

281.  Wie  s^o  (vgl.  §  108j  flektieren  die  Mask.  eo  'Gesetz',  sneo 
'Schnee'  und  das  Neutr.  hrSo  'Leiche';  das  Genus  von  hleo  'Grab' 
ist  unsicher;  weiter  gehören  hierher  die  Mask.  skado  'Schatten',  thau 
'Sitte'  (§  100),  ihio  'Diener'  (im  Komp.  thioliko  'demütig'),  die  Neutra 
beo  'Ernte',  kneo,  knio  'Knie'  (§  83),  treo,  trio  'Baum'  (D.  frewe),  bü 
'Wohnung',  tau  'das  Tau',  melo  'Mehl',  horo  'Kot',  smero  'Schmer', 
die  drei  letzteren  wie  balo  flektierend. 

II o Ith ause n  ,  AltBächsisches  Elementarbuch.    2.  Aiifl.  7 
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Anm.  Sang  'Gesang'  {%oi.  saggws)  hat  sein  w  nach  §  166b 
verloren  und  flektiert  als  a-Stamm;  zu   hreo  und  hleo  vgl.  §  325  a. 

2.  ö-Stämme. 

282.  Nur  Feminina.    Paradigma :  ge'ba  'Gabe'. 

Singular.  Plural. 

N.  A.      geba,  -e  geba 

G.     geba;  -u,  -o  gebono 

D.      gebu,  -o;  -a  gebon;  -um,  -n. 

283.  Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Die  friesischen  Formen  auf  -e  (vgl.  §  29,  11)  finden  sich 
ziemhch  oft  in  M,  Par.,  Petr.  und  Oxf.  Gl.,  besonders  im  Nom., 
weniger  häufig  im  Akk.  Sg.  (hier  auch  1  mal  in  G);  noch  seltener 
in  den  übrigen  Kasus,  wo  nur  M,  die  Lam.,  Par.  und  Oxf.  Gl.  -e 
zeigen.     Die  Wer.  Gl.  bieten  Imal  den  Akk.  Sg.  hüte  'Griff'. 

2.  Der  Nom.  Sg.  hat  die  Endung  des  Akk.  angenommen;  alte 
Formen  auf  -u,  das  nach  §  153  geschwunden  ist,  finden  sich  noch 
vereinzelt,  z.  B.  tharf  'Bedarf,  winding  'Binde'  Oxf.  Gl.  und  über- 
tragen im  Akk.  bei  half  'Seite',  nön  'Mittag'  und  hwil  'Zeit'  C. 
Häufig  ist  der  Nom.  Akk.  thiod  'Volk'. 

3.  Im  G.  Sg.  haben  M  2 mal,  die  Oxf.  Gl.  Imal  -e;  ganz  ver- 
einzelt ist  in  MC,  Ps.  und  Wer.  Gl.  für  -a  die  Dativendung  -m,  -o 
eingetreten;  vgl.  auch  aho-spring  M  'Wasserquell',  navu-ger 'Bohrer' 
Oxf.  Gl. 

4.  Im  D.  Sg.  herrscht  -w,  wofür  in  MG  zuweilen,  in  der  Ess. 
H.  stets  -0  steht,  während  VGen.  ebenso  oft  -u  wie  -o,  Ps.  1  mal  -o 
neben  sonstigem  -u  bietet.  Bed.  hat  -o  =  u.  v  Thiod  hat  in  PC 
immer,  in  M  und  Gen.  vereinzelt  -o  statt '-tt,  was  wohl  Assimilation 
an  das  vorhergehende  Pronomen  ist  (Schlüter,  Unters.  S.  176).  — 
Aus  dem  Gen.  ist  -a  je  1  mal  in  VP  und  Bed.,  mehrmals  in  MC, 
Gen.,  Ess.,  Oxf.  und  Straß.  Gl.,  stets  in  der  Fr.  H.  für  -u  einge- 
drungen ;  -e  zeigen  M  und  Oxf.  Gl.  nur  vereinzelt.  —  Die  endungs- 
losen Dative  wts  'Weise'  Str.  Gl.  und  thiod  M.C  sind  Neubildungen 
nach  den  konsonant.  Stämmen,  hervorgerufen  durch  den  apoko- 
pierten  Nom.,  während  das  in  VC  häufige  thioda  wohl  zu  einem 
mask.  oder  neutr.  a-Stamme  thiod  gehört,  vgl.  Schlüter  S.  187. 
Eüimal  zeigt  G  auch  den  D.  thiedi  nach  der  ^'-Deklination. 

5.  Im  Nom.  Akk.  PI.  hat  C  4  mal  thiodo,  die  Lam.  Gl.  zeigen 
hier  1,  die  Oxf.  und  Par.  Gl.  mehrere  fries.  -e. 
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6.  Im  G.  PI.  hat  ihiod  in  CMV  und  Gen.  nur  die  kurze  Form 
hiodo  (zu  einem  Mask.  oder  Neutr.  oder  fSfamm  ihicd?),  desgl. 
erscheint  halta  im  Hei.  in  der  Verbindung  an  allaro  haWa  ge- 
hwillka  'nach  allen  Seiten'  und  in  Gen.  2  mal  selida  in  an  allaro 
selida  gihwfm  'in  allen  Häusern',  wo  nach  Braune,  Bruchst.  S.  63, 
Anra.  zu  V.  255,  Verstümmelungen  von  -ono  zu  -a  vorliegen.  Sel- 
tene Nebenformen  auf  -uno  finden  sich  in  C,  auf  -ano  in  Beicht., 
Wer.  Gl.  und  Fr.  H.,  auf  -ana  in  M,  auf  -ino  in  den  Wer.  Gl. 

7.  Die  alte  Endung  des  D.  PL  war  -om  (=  got.  -öw),  das  in  G 
und  den  meisten  kl.  Denkm.  in  der  Regel  als  -on  bewahrt  ist,  während 
in  MV,  Gen.  und  den  Oxf.  Gl.  dafür  in  der  Regel  -wm,  -un  aus  den 
andern  Klassen  eingetreten  ist.  G  hat  neben  -on  jedoch  8  -an  und 
1  -un;  letzteres  findet  sich  auch  2  mal  in  den  Ess.  GL,  während  die 
Straß.  1  mal  -an  haben.  —  Vgl.  auch  das  über  den  D.  PL  der  Pro- 
nominaldeklination Gesagte! 

284.  Wie  getta  flektieren  viele  Wörter  mit  kurzer  und  langer 
Wurzelsilbe,  z.  B.  Tcara  'Klage',  fruma  'Nutzen',  salca  'Sache',  heda 
'Bitte';  era  'Ehre',  qnäla  'Qual',  göma  'Gastmahl',  plna  'Qual',  missa 
'Messe';  die  Bildungen  auf  -7ia,  -fijda,  -iinga,  wie  ßrina  'Frevel', 
lugina  'Lüge',  stulina  'Diebstahl',  disena  'Flachsbündel',  Zoprio 'Lohe'; 
diur(i)da  'Ehre',  märida  'Kunde',  hönda  'Schande',  fühtida  'Feuchtig- 
keit'; ebbiunga  'Ebbe',  klapunga  'Knirschen',  kostunga  'Versuchung', 
Eigenn.  wie  Rüma,  Södoma,  Bethänia. 

Anm.  1.  Wegen  der  gleichen  Endungen  des  Nom.  Sg.  und 
des  G.  D.  PI.  sind  einzelne  Wörter  dieser  Klasse  gelegentlich,  be- 
sonders im  G.  D.  Sg.,  in  die  schwache  Deklination  übergetreten, 
wie  leia  'Fels',  Ura  'Lehre',  hära  'Bahi'e',  seola  'Seele',  ahsla  'Achsel', 
stemna  'Stimme',  alimösna  'Almosen',  givögitha  'Verbindung',  erda 
•Erde',  tcisa  'Weise',  rasta  'Rast',  meda  'Lohn',  folda  'Erde',  spräka 
•Sprache'. 

Anm.  2.  Das  neben  stemna  (got.  stibna)  auftretende  stemnia 
zeigt  ein  fehlerhaft  eingeschobenes  -/-,  vgl.  §  173  Anm.  2.  Bei  echtem 
JÖ-Suffix  wäre  ja  *stimnia  zu  erwarten. 

285.  Ebenso  flektieren  die  ;ö-Stämme  (vgl.  §  171  ff.)  wie  ridta 
'Rede',  niinnia  'Liebe',  sunnia  'Not',  wunnia  'Wonne',  skedia  'Scheide', 
güdea  'Kampf,  gaflia  'Gabel',  hlldzea  'Freude',  spunsia  'Schwamm', 
palencea  'Palast',  eggta  'Schärfe',  sibbia  'Sippe';  die  Bildungen  auf 
-innia,  -unnia,  wie  henginna  'Hängen',  burdinnia  'Bündel',  fastunnia 
'Fasten',  tcöstinnia,  -unnia  'Wüste',  die  jedoch  nur  in  den  Kas.  obl. 
belegt  sind,  und  z.  T.  die  auf  -nessia,  -nissia^  -nussia,  wie  gödlik- 
nissia  M   'Herrlichkeit',   farlegarnissia   C   'Ehebruch',  gilxknissie  M, 
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-nessia  P  'Bild',  hethinnussia  'Heidentum'  Beicht.  Letztere  flektieren 
jedoch  meist  als  ^-Stämme,  vgl.  §  293. 

Anm.  1.  Die  ursprüngliche  Form  des  Nom.  Sg.  ist  bewahrt 
in  hei  (II)  'Hölle',  das  in  CM  neben  hellia,  -u  für  den  Akk.  und  D. 
gebraucht  ist,  während  Gen.  nur  den  Akk.  hell  bietet.  Daneben 
findet  sich  in  G  ein  G.,  in  Gen.  ein  D.  heilig  in  M  ein  D.  hildi 
'Kampf,  wie  von  einem  langsilbigen  «-Stamme,  ferner  ein  mask. 
Akk.  thena  hei  MG  und  endlich  ein  schw.  G.  helliun  G.  Vgl.  auch 
hellt-  neben  hell-  in  Zusammensetzungen.  Die  Wer.  Gl.  bieten  die 
alten  endungslosen  Nom.  makirin  'Macherin'  {tnaherin  Oxf.  Gl.)  und 
wwgarin  'Würgerin':  der  5 mal  in  M,  1  mal  in  C  belegte  D.  auf  -* 
(neben  zweimaligem  -tu  in  C)  von  ivöstinnia,  -unnia  deutet  wohl 
auf  einen  Nom.  *wöstin,  -im  hin,  das  dann  auch  wie  ein  «-Stamm 
flektiert  wurde.     Anders  van  Hellen,  PBrB.  16,  279  Fußnote. 

Anm.  2.  Sundia  'Sünde'  bildet  auch  schwache  Formen, 
wie  sundiun;  ganz  in  die  ^i-Deklination  sind  eine  Anzahl  W^örter, 
wie  iiäia  *Woge',  hruggia  ^Brücke',  krihhia  'Krippe',  gerdia  'Gerte' 
übergetreten,  vgl.  §  316.  Wegen  stemnia  =  stemna  vgl.  §  284 
Anm.  2.  Der  Nom.  rethi  Wer.  Gl.  zeigt  Hinüberschwanken  in  die 
«-Klasse  (§  293). 

Anm.  3.  Dem  got.  Jtiwif  aisl.  f)y  'Magd'  entspricht  Nom.  thiu, 
thiuu  M,  ihiui,   thiuua  G,   Gen.  thiuun  G  (nach  der  w-Deklination). 

Anm.  4.  In  Zusammensetzungen  gehen  diese  Stämme  ent- 
weder auf  -i  oder  auf  den  Wurzelkons,  aus,  vgl.  hüdi-skalk  ^Krieger', 
sundi-lös  'sündlos',  hulU-dök  'Schleier',  ben(i)-u'unda  'Wunde',  wun- 
sam 'wonnig',  güd-hamo  'Panzer'. 

286.  Die  «<'ö-Stämme  haben  ihr  w  nach  §  164  ff.  meist  ver- 
loren und  flektieren  wie  die  reinen  ö-Stämme,  z.  B.  aha  'Wasser', 
selida  'Wohnung'  (got.  salipwös  PI.),  swala  'Schwalbe',  fratofhja 
'Zierraten'  (ae.  frastwe) ;  nur  der  D.  PI.  bräwon  G,  brähon  M  'Brauen' 
und  treuwa  Treue'  haben  ihr  w  bewahrt. 

Anm.  1.  Von  fratofhja  =  ae.  frsetwe  kommen  nur  der  G.  PI. 
ft-atofhjo  und  der  D.  fratofhjon,  -tahun  vor;  ob  der  G.  PI. -gedeono 
M,  -gedono  G  'Note'  zu  einem  st.  oder  schw.  F.  *ged(eja  gehört  (vgl. 
got.  gaidw,  ae.  gäd,  gsed  N.),  ist  unsicher.  Wahta  'Wache'  und  ühta 
'Morgenfrühe'  zeigen  st.  und  schw.  Formen. 

Anm.  2.  Treuwa  erscheint  in  Zusammensetzungen  als  treu: 
treU'haft,  -lös.  Das  Adj.  hriu-llk  'reuig'  setzt  ein  Subst.  hreuwa  = 
ahd.  hriuwa,  ae.  hreow  'Reue'  voraus. 

3.  «-Stämme. 

287.  Diese  Klasse  umfaßt  eine  Anzahl  Mask.  und  Fem.  nebst 
einigen  Neutris.  Sie  zerfällt  in  zwei  Abteilungen :  a)  kurzsilbige 
mit  der  Endung  -« im  Nom.  Akk.  Sg.,  b)langsilbige  ohne  Endung. 
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Der  ersteren  Gruppe  lassen  sich  auch  die  Fem.  auf  -i  {=  got.  -eins 
und  -ei)  anreihen. 

A.  Enrzsilbige. 

a)  Maskiüina  und  Neutra. 

288.     Paradigma:  stiki  'Stich',  Mask. 


Singular. 

Plural. 

.  A. 

stiki 

stiki;  -tos 

G. 

stikies,  -las,  -es 

stikio 

D. 

stiki;  -ie,  -ia,  -ea,  -e 

stikiun,  -ion 

I. 

stiki;  -iu 

— 

289.  Hierzu  ist  folgendes  zu  bemerken: 

1.  Ein  G.  Sg.  auf  -es  findet  sich  einigemal  in  G. 

2.  Der  D.  Sg.  hat  in  Gen.  stets,  in  M  überwiegend  die  alte 
Form  auf  -i,  während  in  C  gewöhnlich  die  Neubildung  -ie,  seltener 
-e  dafür  eingetreten  ist.  Vgl.  PBrB.  8,  332  f.  Der  Beicht.,  die  Ess. 
und  Werd.  Gl.  zeigen  -ia,  die  Fr.  H.  -ie. 

3.  C  hat  im  Instr.  fast  stets  -iu  (wie  hirdiu),  das  sonst  nicht 
vorkommt. 

4.  Im  Nom.  Akk.  PL  erscheint  die  Neubildung  -ios  nur  2  mal 
in  G,  die  Par.  Gl.  haben  1  mal  bita  'Bissen'  (vgl.  §  265,  5). 

ö.  Der  D.  PI.  ist  Neubildung,  vgl.  got.  -im. 

290.  So  flektieren:  seli  'Saal',  meti  'Speise',  beki  'Bach',  wini 
Treund',  *wrisi  'Riese'  (im  Adj.  wrisi-llk),  hugi  'Sinn'  und  eine  An- 
zahl Verbalabstrakta  wie  slegi  'Schlag',  heti  'Haß',  wliti  'Glanz',  hiti 
'Biß',  quidi  Rede',  gruri  'Graus',  kuri  'Wahl',  kumi  'Ankunft', 
*muni  'Liebe'  (im  Adj.  muni-llk),  flugi  'Flug',  fluti  'Fluß',  bruki 
'Bruch';  vielleicht  auch  hard-bicri 'OhrigkeiV  und  missi-buri  'Geschick* 
(ae.  -hyre).     Zu  -skepi  vgl.  §  291. 

Anm.  Seli  und  heti  waren  ursprünglich  neutrale  s-Stämme, 
vgl.  §  325  a. 

291.  Von  Neutris  gehören  hierher:  hals-meni  'Halsschmuck', 
ur-legi  M,  -lagi  C  'Krieg'  (je  1  mal  belegt)  und  die  zahlreichen,  nur 
im  Sg.  vorkommenden  Zusammensetzungen  mit  -skepi,  -skipi  '-schaff, 
die  bald  als  Mask.,  bald  als  Neutra  auftreten,  z.  B.  bod-skepi  'Bot- 
schaft', friund-skepi  'Freundschaft',  land-skipi  'Landschaft'  etc. 

Anm.  1.  Von  orlagi  heißt  der  G.  orlegas  M,  -lagies  C  (je 
1  mal  belegt);  vgl.  dazu  den  PI.  aldar-f gi )lagu 'LehenszeiV ,  G. -lago 
M,  -lagio  C.     Dazu  orlag-hiilla  'Schicksalsstunde'. 

Anm.  2.  Die  Wörter  auf  -skepi,  -skipi  zeigen  in  VM  und 
den  Ess.  Gl  stets  e,  dagegen  in  C  überwiegend,  in  Beicht,  und  Werd. 
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Gl.  durchaus  i  als  Wurzelvokal,  vgl.  §  78.     Der  D.  PI.  landskepiun 
M  ist  wohl  Schreibfehler,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  124. 

b)  Feminina. 

292.  Diese  haben  im  ganzen  Sg.  und  im  Nom.  Akk.  PI.  die 
Endung  -i:  andere  Formen  fehlen.  So  flektieren  von  kurzsilbigen : 
stedi  'Stätte',  ewi  'Lamm',  meri  'Meer'  und  thili  'Diele'. 

Anm.  Spätere  Neubildungen  sind:  D.  Sg.  stidiu  Lam.  Gl., 
stida  Fr.  H.  Die  Wer.  H.  hat  den  PI.  stadi  ohne  Umlaut,  die  Werd. 
Gll.  bieten  den  PI.  snari,  D.  snarlon  'Saiten'  (ae.  Sg.  snearh). 

293.  Äußerlich  sind  mit  dieser  Abteilung  die  im  Ahd.  auf  -l 
ausgehenden  Wörter  zusammengefallen,  z.  B.  huldi  'Huld',  von  denen 
jedoch  auch  ein  G.  PI,  auf  -io,  -eo  und  ein  D.  PI.  auf  -ion  vorkommt. 
Zuweilen  zeigen  sie  Neubildung  nach  den  jö-Stämmen. 

Anm.  1.  Die  Kürze  des  -i  wird  durch  gelegentlichen  Über- 
gang in  -e  schon  in  PM  bewiesen. 

Anm.  2.  Neubildungen  sind:  der  Nom.  Sg.  hlindia  'Blindheit' 
M,  Jiröra  'Bewegung',  strengiu  'Stärke'  M,  sowie  die  Dative  eldiu 
'Alter'  M,  menigo  'Menge',  hröru  und  finistriu  'Finsternis'  C,  guodo 
'Güte'  Gen.  (je  1  mal  belegt).  Auch  die  Pluralkasus  sind  solchen 
Ursprungs. 

294.  Hierher  gehören:  a)  die  Verbalabstrakta  auf  got.  -eins 
wie  giri  'Begier',  dopt  'Taufe',  hröri  'Bewegung';  b)  die  Adjektiv- 
abstrakta  auf  got.  -ei,  wie  lernt,  helti  'Lahmheit',  gremi  'Zorn',  hlindi 
'Blindheit',  trägt  'Trägheit',  Mri  'Vornehmheit',  hlödi  'Blödigkeit', 
diupi  'Tiefe',  eldi  'Alter',  strengt  'Stärke'  u.  a. ;  c)  die  Zusammen- 
setzungen mit  -nessi,  -nissi,  -nussi  (got.  -nassus),  wie  farlegarnessi 
*Ehebruch',  grimnussi  'Strenge',  Idalnussi  'Eitelkeit'  etc. 

Anm.  1.     Vereinzelt  steht  herdisU  'Kraft'  G  {-islo  M). 

Anm.  2.  Die  Bildungen  auf  -nessi  etc.  flektieren  auch  als^'ö- 
Stämme,  vgl.  §  285.  Ein  D.  PI.  dögalnussion  'Heimlichkeiten'  ist  in 
den  Wer.  Gl.  überliefert. 

B.  Langsilbige. 

295.  Maskuhna  und  Feminina.  Erstere  haben  im  Sg.  die 
Flexion  der  a-Stämme  angenommen,  letztere  zeigen  noch  die  alten 
Endungen;  im  PL  gehen  beide  gleich.  Paradigmen:  fürs  Mask. 
gast  'Gast',  fürs  Fem.  fard  'Fahrt'. 


Singular. 


N.  A. 

gast 

G. 

gastes,  -as 

D. 

gaste,  -a 

fard 

ferdi,  -e 

ferdi,  -e;  -tu;  fard. 


§  296—298.] 
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Plural. 

N.  A. 

gesti,  -e 

ferdi 

G. 

gestio,  -eo 

ferdio 

D. 

gestium,  -w,  -ion,  -eon 

ferdinm. 
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2%.  Wegen  der  Endungen  des  Mask.  vgl.  §  265  Anm.,  wegen 
des  -i-  vor  o  und  u  §  172 f.     Im  übrigen  merke  man  folgendes: 

1.  Das  auslautende  -i  ist  zuweilen  in  e  übergegangen,  z.  B.  D. 
däde  *Tat'  und  ferde  C,  PI.  githähte  'Gedanken'  und  giwuruhte 
'Taten'  Gen.,  vgl.  §  151. 

2.  Der  D.  Sg.  F.  auf  -in  nach  Analogie  der  ^ö-Stämme  findet 
sich  2  mal  in  M  bei  hrüd  'Frau'  und  tcäd  'Kleid',  während  tviht 
*Ding'  sowohl  wihti  wie  die  instrumental  gebrauchte  Form  teihtiu 
zeigt.     Wegen  endungsloser  Formen  vgl.  §  299. 

3.  Im  G.  D.  PI.  kann  -i-  nach  §  173  schwinden,  was  häufig 
in  G  im  G.  der  Fall  ist.  Ein  fränkischer  D.  auf  -in  steht 
2  mal  in  C. 

4.  Der  Umlaut  kann  durch  Ausgleichung  fehlen,  daher  gasti 
Beicht.,  gastiiin  1  M.     Wegen  fardi  und  trahni  vgl.  §  79. 

297.  Wie  gast  flektieren :  tharm  'Darm',  umhi-hwarf  'Umlauf, 
hall  'Bali',  segg  'Mann',  eldi  'Menschen',  trahni  'Tränen',  thräd 
'Draht',  wäg  'Woge',  'Bewegung',  tins  'Zins',  disk  'Tisch',  wxk  'Wohn- 
stätte', locc  'Locke',  wurm  'Wurm',  thrum  'Gewalt'  (D.  PI.  thrummeon), 
fruht  'Frucht',  liud  'Mensch',  PI.  liudi  'Leute',  mancus  'Goldmünze' 
(Plural  -i). 

Anm.  1.  Segg  war  ursprünglich  Ja-Stamm ;  der  Sg.  liud  findet 
sich  nur  in  den  Wer.  Gl.  Wegen  der  Form  luidi  in  Bed.  vgl.  §  103 
Anm.  1,  wegen  Uodi  ebd.  Anm.  2.  Locc  gehörte  urspr.  in  die  o- 
Dekl.  (ahd.  PI.  lochä,  ae.  loccas);  belegt  ist  der  PI.  Iccfkji  Par.  Gl., 
vgl.  mhd.  locke. 

Anm.  2.  Wenn  beweisende  Pluralformen  fehlen,  läßt  sich 
nicht  entscheiden,  ob  ein  Wort  in  diese  Klasse  gehört.  Nach  Aus- 
weis des  Got.  und  Altengl.  wären  z.  B.  noch  «-Stämme  balg  'Balg' 
(Werd.  Gl.  balgoyi,  für  halgion  ?)^  kamt  'Klage'  (ae.  cierm),  stank 
'Gestank'  (ae.  st^nc),  rök  'Rauch'  (ae.  riec)  u.  a. 

298.  Wie  fard  flektieren  ziemlich  viele  Wörter,  z.  B.  hrüd 
Trau',  tld  'Zeit',  nöd  'Not',  u-iirt  'Kraul',  wiht  'Ding',  'etwas',  PI. 
'Geister',  suht  'Krankheit',  jugud  'Jugend',  arated  'Arbeit',  die  Zu- 
sammensetzungen mit  -skafty  z.  B.  hugiskaft  'Gemüt',  besonders  aber 
die  Verbalabstrakta  auf  -d,  -t,  wie  däd  'Tat',  githuld  'Geduld',  gi- 
hurd  'Geburt',  ktini-hiird  'Geschlecht',    mund-hurd   'Schutz',  gihugd 
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'Verstand',  giskaft  'Bestimmung',  ginist  'Erlösung',  Tcunst  'Vermögen', 
tuht  'Zucht'  etc. 

299.  Einige  Wörter  dieser  Klasse  sind  zum  Teil  in  die  Ana- 
logie der  konsonant.  Stämme  (§  324)  übergegangen,  indem  sie  im 
Sg.  einen  Gen.  ohne  Endung  oder  auf  -es,  -as  und  einen  Dat.  ohne 
Endung  oder  auf  -e,  -a  bilden,  besonders  kraft  'Kraft',  mäht  'Macht', 
giwald  'Gewalt',  adunst  'Neid',  giburd  'Geburt',  mundhurd  'Schutz'^ 
hüd  'Haut',  werold  'Welt'.  Damit  ist  häufig  Übertritt  ins  Mask.  ver- 
bunden. 

Anm.  1.  Einen  Gen.  ohne  Endung  bietet  1  mal  G  in  tid;  stets 
-CS,  -as  haben  1  mal  a^unst  (Beicht.),  giwunst  'Gewinn'  M,  wiht,  kraft 
und  1  mal  giburd  {-ies,  -eas  +  tJies  nach  Analogie  der  neutralen  -ja- 
Kollektiva),  meist  -es:  werold,  wo  nur  C  1  mal  -i  hat. 

Anm.  2.  Im  D.  erscheint  kraft  oft  ohne  Endung,  einmal  in 
MG  als  krafti  und  zwar  mit  mask.  und  fem.  Artikel;  die  selten  be- 
legten mäht,  hüd  und  mundburd  erscheinen  stets,  werold  3 mal  im 
Hei.,  fard  1  mal  in  Fr.  H.  und  giwald  1  mal  im  Hei.  ohne  Endung, 
während  letztere  sonst  stets  -i  haben. 

Anm.  3.  Die  Beurteilung  mehrerer  Wörter  wird  dadurch  er- 
schwert, daß  öfters  zwei  Stämme  von  verschiedener  Bildung  und 
verschiedenem  Geschlecht  nebeneinander  auftreten,  vgl.  die  Fem. 
arbed,  kraft,' giicald,  gisiun  neben  den  Neutr.  artedi,  giwaldi,  gisiuni 
und  dem  Mask.  Neutr.  kraft  (ae.  crseft  M.).  Aus  letzterem  sind  der 
D.  auf  -e,  -a  und  der  Instr.  auf  -u  zu  erklären.  Thesan  werold  ist 
dagegen  ein  Schreibfehler,  vgl.  Schlüter,  S.  34. 

4.  w-Stämme. 

300.  Die  alte  Flexion  der  «-Stämme  ist  nur  noch  bei  den 
kurzsilbigen  Mask.  und  Neutr.  einigermaßen  bewahrt,  die  übrigen 
sind  teils  zu  den  a-,  teils  zu  den  «-Stämmen  übergetreten. 

Anm.  Von  dem  F.  duru  'Tür'  erscheint  diese  Form  in  dem 
Kompos.  CO  warderi  und  der  D.  PI.  durun,  s.  §  88  Anm.  3. 

A,  Kurzsilbige. 

301.  Paradigmen:  fürs  Mask.  sunu  'Sohn',  fürs  Neutr.  f^/iw, 
fihu  ^Vieh'. 

Singular.  Plural. 

N.  A.      sunu,  -0 
G.      sunics,  -eas 
D.      suno,  -u;  -ie,  -i,  -e 

302'»     Zu  diesen  Paradigmen  ist  zu  bemerken: 
1.  Im  Nom.  Akk.  Sg.  ist  -u  in   Gen.  und   den  kl.  Denkm.  die 
einzige  Endung,  in  M  die  Regel,  -o  dagegen  die  vorherrschende  in 


fehUf  -0 

suni 

fehes,  -as 

sunio,  -0 

feho;  -e 

sunun,  -hm 
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PC.     Zu  sunu  gehört  der  PI.  gisünfader  'Sohn  und  Vater',  für  fehu 
haben  die  kl.  Denkm.  fe,  vgl.  §  106. 

2.  Der  Gen.  Sg.  lautet  sunies,  -eas  (selten  belegt)  wie  ein  ja- 
Stamra,  der  Dat.  in  G  1  mal  sutio  (=  got.  sunau)^  in  M  1  mal  feho, 
in  M  1  mal  sunu,  in  Ps.  frethu  'Friede',  sonst  stets  neugebildet  simie, 
woneben  M  1  sunt,  C  1  siine,  MC  je  -2  fride,  G  1  fehe^  die  Wer. 
Gl.  1  sida  'Sitte'  zeigen.  Letztere  sind  nach  Analogie  der  a-Dekli- 
nation  gebildet,  -u  neben  -o  beruht  wohl  auf  dem  Wechsel  von  u 
und  0  im  Nom.  —  Wiegen  e  —  i  als  Wurzelvokal  in  fridu  und 
fehu  vgl.  §§  82  und  84. 

3.  Im  G.  PI.  ist  nur  Udo,  lidio  'Glieder'  belegt;  das  einmalige 
Udu  in  M  erklärt  sich  wie  der  D.  Sg.  sumi,  frethu. 

4.  Der  D.  PI.  ist  nach  lidon,  lidiun  und  den  langsilbigen 
thorniun  'Dornen'  (M,  -on  C)  und  sJcildion  'Schilden'  angesetzt. 

303.  Wie  sunu  flektieren  magu  'Sohn'  (PI.  megi),  fridu,  fredu 
'Friede',  sidu 'Siite\  lagu  'See';  Udu  'Glied',  heru 'SchwevV  und  das 
Neutr.  widii  'Holz'  erscheinen  fast  nur  als  erste  Glieder  von  Zu- 
sammensetzungen. 

Anm.  1.  Lidu-  erscheint  als  selbständiges  Wort  nur  in  der 
Form  Ud.  Über  fridu  vgl.  §  84  Anm.  1;  in  Eigennamen  erscheint 
es  als  -frid  (nach  der  a-Dekl). 

Anm.  2.  undu  findet  sich  hei  Ortsn.  im  D.  Sg.  in  der  Fr.  H. 
als  wida,  -e,  sonst  mit  -w,  -o,  -i. 

B.  Lang^silbi^e. 

304.  Maskulina  und  Feminina.  Erstere  sind  z.  T.  in  die  a- 
Deklinat;on  übergegangen,  wie  tvald  'Wald',  werd  'Wirt',  wethar 
•Widder',  thorn  'Dorn'  (aber  D.  PI.  -tun  M),  z.  T.  in  die  /-Deklination, 
wie  er  'Bote'  (PI.  eri),  hin  'Kinn'  (PI.  kinni),  hög  'Bug'  (PI.  höi  §  232), 
skihl,  skeld  'Schild'  (D.  PI.  skildioyi).  Für  andere,  wie  död  'Tod',  fiöd 
'Flut',  luft  'Luft'  (beide  auch  Fem  ),  hed  'Sland',  hungar  'Hunger', 
kus,  kos  'Kuß'  (§  88  Anm.  1)  fehlen  entscheidende  Pluralformen; 
im  Sg.  flektieren  sie  wie  a-Stämme. 

Anm.  1.  Die  Zugehörigkeit  zur  u-Klasse  wird  noch  durch  den 
Weclisel  von  c  —  i  und  o  —  u  in  der  Wurzel  bewiesen,  vgl.  §§  82, 
84,  88.  Neben  thea  kimii  Akk.  PI.  M.  (F.?)  steht  in  C  ihiu  k.  als 
neutraler  ja-Stamm. 

Anm.  2.  Lid  'Wein'  (got.  Akk.  Sg.  leipu)  ist  im  As.  Neutrum 
und  flektiert  wie  hros,  ebenso  ferah  'Leben'  (got.  fairkus  M.  'Welt'). 
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305.     Das  Fem.  hand  'Hand'  flektiert: 
Singular.  Plural. 


N.  A. 
G. 
D. 


hand 


hendi;  hand 


hendi,  handi 

hando 

handum,  .-on;  -tun. 


Anm.  Der  Dat.  Sg.  hand  in  MC  ist  nach  Analogie  der  kon- 
sonantischen Stämme  {§  324)  gebildet;  G  hat  1  mal  hendi;  der 
D.  PL  handiun  ist  nur  in  den  Wien.  Gl.  belegt  und  Neubildung  nach 
der  «-Deklination. 

306.  Hierher  gehören  noch  flöd  'Flut',  luft  'Luft'  (beide  auch 
Mask.),  q%iern  'Mühle',  kust  'Wahl',  lust  'Lust',  sowie  die  Komposita 
auf  -hed  '-heit',  wie  jugudhed  'Jugend',  die  jedoch  außer  im  Nom. 
Akk.  Sg.  nur  in  einzelnen  Formen  belegt  sind. 

Anm.  L  Von  quem  ist  der  D.  PI.  quei-non,  von  kust  ein 
konsonant.  G.  Sg.  kustes,  sowie  der  D.  PI  kusthm,  -eon,  von  lust  der 
PI.  lusti,  D.  lustun,  -on  belegt.  Neben  letzterem  steht  ein  PI.  lusta, 
G.  lustono  nach  Analogie  der  ö-Stämme. 

Anm.  2.  Die  Bildungen  auf  -hed  zeigen  im  G.  S.  -hedas  und 
-hedi,  im  D.  Sg.  und  Akk.  PI.  -hedi. 

Anm.  3.  Neben  dem  fem.  D.  Sg.  enodi  'Einöde'  kommt  ein 
G.  enodies,  -as  ohne  bestimmenden  Zusatz  vor.  Vgl.  dazu  den  G.  PL 
armodio  'Armut'.  Der  Nom.  Sg.  dieser,  den  got.  Bildungen  auf  -ödus, 
lat.  -ätus,  entsprechenden  Formen  ist  unbelegt. 

II.  Konsonantische  Deklination. 

1.  n-Stämme  (schwache  Deklination). 
A.  Masknliua  und  Nentra. 

307.  Paradigmen :  fürs  Mask.  hodo  'Bote',  fürsNeutr.  heHa  'Herz'. 

Singular. 


N. 

A. 

G.  D. 


hodo,  -a 
bodon;  -an 
baden,  -an;  -on 


>  herta,  -e 
herten,  -an;  -on 


Plural. 
N.  A.        bodon;  -un,  -an 

G.        bodono  hertono 

D.        bodon;  -un  hertun,  -on. 

308.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Der  Nom.  Sg.  M.  auf -a  sieht  vereinzelt  in  G,  Ess.,  Oxf.  und 
Petr.  GL,  sowie  den  Eigennamen  der  Fr.  H.  —  Im  Neutr.  hat  M 
doppelt  so  oft  -e  als  -a. 
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2.  Im  G.  Sg.  M.  herrscht  -en  in  G,  -on  in  M,  V  und  den  kl. 
Denkm. ;  daneben  zeigt  C  etwas  seltener  -on,  vereinzelt  auch  -an, 
M  viel  seltener  -an  und  1  -en,  Gen.  2  -an  und  1  -on,  Hei.  V  1  -an. 
Letztere  Endung  haben  auch  die  Namen  des  Gandersheimer  Plenars. 
—  Der  G.  Neutr.  ist  nur  in  Ps.  belegt. 

3.  Im  D.  Sg.  M.  hat  C  fast  ebenso  oft  -on  wie  -en,  selten  -an, 
M  meist  -on,  viel  seltener  -an,  vereinzelt  -en  und  2  -un.  Gen.  meist 
-an.  2  -on,  P  und  kl.  Denkm.  nur  -on.  —  Beim  Neutr.  herrscht  -en 
in  C,  während  M  fast  ebenso  oft  -an  wie  -on  zeigt;  letzteres  steht 
auch  je  1  mal  in  C  und  Ps.  Die  alte  Endung  des  G.  und  D.  Sg. 
-en,  wovon  -an  nur  eine  Variante  ist  (vgl.  §  128),  muß  als  Merk- 
mal der  Sprache  des  Heliand  und  der  Genesis  gelten:  -on 
beruht  auf  Übertragung  aus  dem  Akk.  Sg.  M.,  -im  zeigt,  wenn  es 
nicht  Schreibfehler  ist,  Einfluß  des  Fem.  Bei  G  kommt  für  den  D. 
noch  der  Einfluß  des  gleich  gewordenen  st.  und  schw.  D.  M.  und  N. 
der  Adjektiva  in  Betracht. 

4.  Im  Aiik.  Sg.  M.  herrscht  -on  in  MC  und  den  kl.  Denkm. ; 
M  hat  daneben  öfters  -an,  ganz  vereinzelt  -en,  -un,  C  selten  -eti 
und  Imal  -un.  In  P,  Gen.,  Hei.  V  ist  dagegen  -an  die  Regel,  -on 
die  Ausnahme.  Die  alte  Endung  ist  -on,  wofür  -en,  -an  teils  aus 
dem  G.  und  D.,  teils  aus  dem  Akk.  Sg.  M.  des  st.  Adj.  (auf  -an) 
eingedrungen  sind;  -un  beruht  auch  hier  auf  dem  Fem.  oder  ist 
Schreibfehler. 

5.  Im  Nom.  Akk.  PI.  M.  herrscht  -on,  woneben  C  und  Gen,  ganz 
vereinzelte  -un,  -an,  M,  Hei.  V,  Ps.  und  Ess.  Gl.  vereinzelte  -un, 
Ps.,  die  Straß.,  Gand.  und  Petr.  Gl.  je  1,  die  Oxf.  Gl.  ö  -an  aufweisen. 
Hild.  hat  nur  -un.  Von  diesen  Endungen  stammt  -an  entweder  aus 
dem  Sg.  oder  ist  lauthche  Schwächung,  -un  aus  dem  Fem.  —  Im 
Neutr.  hat  M  gleich  oft  -un  (got.  -öna)  wie  das  aus  dem  Mask.  stam- 
mende -on,  während  -un  in  C  und  Gen.  herrscht ;  daneben  zeigt  C  1 
-on,  CM  1  -an. 

6.  Im  G.  PI.  M.  steht  gewöhnlich  -ono,  selten  in  M,  C,  Gen. 
-uno,  je  1  mal  in  C,  Ess.  H.  und  Wer.  Gl.  -ano,  vereinzelt  in  Ps. 
und  Fr.  H.  -eno,  1  mal  in  der  Ess.  H.  -ino,  1  mal  in  M  -on.  Neben 
Jtideono  'Juden'  findet  sich  häufig  im  Hei.  Jiideo  nach  der  vokal. 
Dekl.  —  Im  Neutr.  ist  nur  -ono  in  Ps.  belegt. 

7.  Im  D.  PI.  M.  hat  C  gewöhnlich,  wie  alle  kl.  Denkm.,  die 
alte  Endung  -&n,  2 mal  -an,  M  meist  -un,  aber  nicht  viel  seltener 
-on.  Hei.  V  1  -un.  Letzteres  beruht  auf  dem  Einfluß  der  vokal. 
Stämme    (außer    den    ö-Stämmen)    sowie    der   kleineren    konsonant. 
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Stämme.   —   Im  Neutr.  haben   M   und   Gen.   -un,    C   und  Ps.  -on, 
C  1  -an. 

309.  Wie  bodo  flektieren  viele  Wörter,  z.  B.  adaro  'Nach- 
komme', apo  *Affe',  balko  'Balken',  biomo  'Blume',  fano  Tahne', 
thümo  'Daume',  besonders  Nomina  agentis  wie  andsako  'Feind',  bano 
'Mörder',  waldo  'Herrscher',  -bero  'Träger',  -gebo  'Geber',  gewito 
'Zeuge',  heritogo  'Herzog',  treulogo  'Lügner',  ordfrumo  'Schöpfer', 
wiskumo  'gewiß  kommend',  -wiso  'Führer',  einige  Wörter  auf  -islo, 
wie  irrislo  'Ärgernis',  rädislo  'Rätsel',  mendislo  'Freude';  schließlich 
Fremdwörter   wie   Judeo   'Jude',   degmo  'Zehnte',  skrivo  'Schreiber'. 

Anm.  1.  Neben  Jierdislo  'Stärke'  M  hat  C  das  F.  herdisU, 
vgl.  §294  Anm.  1. 

Anm.  2.  In  Zusammensetzungen  erscheint  entweder  die  No- 
minativform oder  eine  endungslose  Form,  vgl.  gewono-hed  'Gewohn- 
hr'it',  hano-kräd  'Hahnenschrei',  neben  gum-skepi  'Schar',  egis-Uh 
'schrecklich'. 

310.  Ebenso  flektieren  die  Jan-Stämme,  z.  B.  willio,  -eo  'Wille', 
oldundeo  'Kamel',  gibenkeo  'Bankgenofs',  skenkio  'Schenk',  sibbio 
•Verwandter',  burgio  'Bürge',  wurhtio  'Arbeiter'. 

Anm.  Das  -i-  schwindet  später,  vgl.  willo  Ps.  und  §  17;^,  in 
brunnio  'Brunnen'  G  ist  es  fälschlich  eingefügt.  Beachte  tvill-spel 
'gute  Botschaft'. 

311.  In  7iaro  'Narbe'  Wer.  Gl.  und  wathan  'Waden'  (Akk.  PI.) 
Oxf.  GL  ist  das  -w-  geschwunden,  vgl.  §  165;  in  dem  Stamme 
*fraivon-,  der  neben  einem  jan-Stamme  *fraujon-  steht  (vgl.  ae. 
frea  neben  friga,  got.  frauja),  sind  durch  den  Ausfall  des  -w-  und 
verschiedene  Ausgleichungen  und  Kontraktionen  eine  Menge  Formen 
entstanden,  wozu  §  167  zu  vergleichen  ist. 

Anm.  So  hat  der  Hei.  im  Nom.  fraho,  fröho,  im  Akk.  frohem 
M,  frahon  G  (so  auch  Gen.),  im  G.  D.  frohen,  -an,  -on  und  frahen, 
-an,  fraon  (so  auch  Ess.  Gl.)  neben  den  nur  in  M  und  Gen.  begeg- 
nenden Formen  G.  D.  fröian,  fröiaen  (1  M).  Nur  im  Vok.  wird  fro 
(aus  *frao,  *frau)  gebraucht;  der  G.  PI.  fröno  Ess.  und  Wer.  GL, 
vräno  Fr.  H.  wird  als  Adj.  in  der  Bedeutung  'herrschaftlich',  'öffent- 
lich' gebraucht.  Eine  Ableitung  davon  ist  frönisk  'schön'.  Vgl. 
PBrB.  15,  409  f. 

312.  Wie  herta  flektieren  nur  noch  ora  'Ohr',  öga  'Auge', 
wanga  'Wange'  (oder  Fern.?)  und  sinhi(w)un  PL  'Gatten'. 
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B.  Feminina. 

3i3.     Paradigma:  tunga  'Zunge'. 

Singular.  Plural. 

N.  I  timga,  -e  N.  D.  A.      fimgun,  -on,  -an 

G.  D.  A.  1  tungnn,  -on,  -an      jj  G.    i   tungono. 

314.  Hierzu  ist  zu  bemerken  : 

1.  Das  anglofries.  -e  im  Nom.  Sg.  steht  ebenso  oft  wie  -a  in 
M  und  Petr.  Gl.,  mehrmals  auch  in  den  Oxf.  Gl. 

2.  -im  ist  die  vorherrschende  Form  in  VMC,  Gen.,  Beicht.,  Ps., 
Seg.  A,  Elt.,  Ess.,  Straß,  und  Wer.  Gl.,  -on  in  Ess.  und  Fr.  H.,  -an 
in  den  Lam.,  Oxf.  und  Petr.  Gl.  Daneben  hat  M  nicht  selten,  C, 
Gen.  und  die  Wer.  Gl.  vereinzelt  -on,  die  Fr.  H.  1  -un  und  2  -an, 
Bed.  je  1  -un,  -on  und  -on.  Die  Greg.  Gl.  zeigen  je  1  -on  und  -an, 
die  Oxf.  Gl.  neben  -an  auch  7  -un  und  4  -on;  in  M  ist  -an  noch 
weniger  häufig  als  -on,  in  G  sehr  selten;  P  zeigt  1  -on  (988).  — 
Die  ursprüngliche  Endung  -un  (ahd.  -ün)  ist  also  in  M,  Oxf.  und 
Petr.  Gl.  durch  -o«,  -an  (nacli  dem  Mask.)  vielfach  verdrängt, 
während  -on  in  C  mid  den  meisten  kl.  Denkm.  als  jüngere  Ent- 
wickelung  von  -un  betrachtet  werden  muß.  In  der  Fr.  H.  ist  -an 
wiederum  jüngere  Entwickelung  aus  -on,  -un. 

3.  Wegen  des  G.  und  D.  PI.  vgl.  oben  §  283,  6 f. 

315.  Wie  tunga  flektieren  viele  Wörter,  z.  B.  düba  'Taube', 
quena  'Weib',  skäla  'Schale',  wunda  'Wunde',  thiorna  'Jungfrau'; 
Fremdwörter  wie  porta  'Pforte',  nota  'Note',  sträta  'Straße',  kirika 
Kirche:  Eigennamen,  z.  B.  Lva,  Maria,  Petronella  etc. 

Anm.  Einige  Wörter  schwanken  zwischen  dieser  und  der  ö- 
Klasse,  vgl.  §  284  Anm.  1.  So  ))ildet  auch  duba  einen  st.  PL  düffe 
Lam  Gl.  —  Sunna  'Sonne'  hat  nicht  nur  neben  sonst  s«h\vacher 
Fliixion  einen  st.  Akk.  Sg.  sunna,  sondern  auch  eine  mask.  Neben- 
form sunno  in  C  und  Greg.  Gl. 

316.  Ebenso  gehen  die  ^ön-Stämme,  wie  kräia  'Krähe',  Ihidia 
*Linde';  agastria  'Elster',  hrunnia  'Brünne',  das  Fremdwort  leccia 
*Lektion'  sowie  einige  ursprünglich  stark  flektierende:  &n<^^ja 'Brücke', 
muggia  'Mücke',  kribhia  'Krippe',  üdia  'Woge',  gerdia  'Gerte',  lun- 
gandia  'Lunge'  (vgl.  §  285  Anm.  2). 

317.  Die  i^ön-Stämme  flektieren  genau  ebenso,  z.  B.  hiwa 
'Gattin',  widowa  'Witwe',  und  mit  Schv/uiid  dt^s  -tc-:  swala  'Schwiiibe', 
uahta  'Wache',  ühta  'Morgenfrühe',  von  denen  die  beiden  letzteren 
auch  starke  Formen  bilden. 
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318.  Die  got.  em-Stämme,  wie  häuhei  'Höhe',  sind  im  As.  mit 
den  Bildungen  auf  got.  -eins  zusammengefallen  (vgl.  §  293)  und  gehea 
im  ganzen  Sg.  auf  -i  aus. 

2.  »--Stämme. 

319.  Die  Verwandtschaftsnamen  fader  'Vater',  bröder  'Bruder'» 
gibröder  PI.  'Gebrüder',  swester  'Schwester',  ^WM^^s^rr  PI.  'Geschwister', 
möäer  'Mutter'  und  doJiter  'Tochter'  haben  im  ganzen  Sg.  sowie  im 
Nom.  Akk.  PI.  dieselbe  Form ;  die  Endung  ist  -er  oder  -ar,  nach  o, 
ö  auch  0,  vgl.  §  128  Anm.  Der  G.  PI.  ist  unbelegt,  im  D.  kommen 
brödarun,  gibröd'fun  M,  (gi)bruothrun  C  und  swestron  M  vor. 

Anm.  -ar,  die  einzige  Endung  in  den  Greg.  Gl.,  überwiegt  in 
Gen.  und  Beicht.,  während  M  im  ganzen  doppelt  so  oft  -er  als  -ar  hat 
(nur  bei  mödar  ist  dies  Verhältnis  umgekehrt),  die  Petr.  Gl.  -er,  das- 
in  G  die  herrschende  Endung  ist,  woneben  nur  8  -or  auftreten; 
1  -or  zeigt  auch  Gen.  neben  1  -er,  Beicht,   hat  2  -er  neben  4  -ar. 

3.  n(^-Stämme. 

320.  Die  substantivierten  mask.  Part.  Präs.  haben  im  G.  D.  Sg. 
die  Flexion  der  a-Stämme  angenommen,  bilden  aber  sonst  ihre  Kasus 
konsonantisch.  Einige  zeigen  im  G.  PI.  die  Pronominalendung  -ero. 
—  Paradigma;  friund  'Freund'. 

Singular.  Plural. 

N.  A.    I    friund  friund;  -os,  -a 

G.        friundes,  -as  friundo 

D.        friunde,  -a  friundun,  -on. 

Anm.    Wegen  der  Endungsvokale  vgl.  §  ii65  Anm. 

321.  So  flektieren  waldand  'Walter',  wäglidand  'Wogen- 
befahrer',  wXgand  'Kämpfer',  Ä:os^onc? 'Versucher',  fiond,  /"twT^rf 'Feind', 
und  mit  dem  G.  PI.  -ero:  -berand  'Träger',  hettiand  'Verfolger', 
neriand  'Retter',  heliand  -Heiland',  leriand  'Lehrer'.  Neben  der 
Endung  -and  steht  -end,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  237  f. 

Anm.  1.  Das  in  G  häufige  waldan  vor  god,  Krist  zeigt 
Schwund  des  auslautenden  d  durch  Assimilation  an  den  folgenden 
Kons.  (vgl.  §  249);  im  Akk.  Sg.  kann  auch  ein  M-Stamm  (Nom.  waldö) 
vorliegen.  Das  letztere  gilt  auch  von  wäpanberan  C  'Waffenträger' 
Akk.  Sg.,  während  alowaldan  G  998  als  Nom.  Sg.  Schreibfehler 
sein  wird. 

Anm.  2.  Im  D.  Sg.  hat  Gen.  noch  Imal  die  alte  Form 
waldand;  neriand  zeigt  auch  einen  schw.  Genitiv  auf  -an  M,  -ien 
G,  wlgand  einen  st.  PI.  ßuf  -os,  fiand  in  Ps.  desgl.  eine  junge  Form 
auf  -a  nach  den  Adjektiven ;  hettiand  bildet  auch  einen  D.  PI.  auf 
-iun  wie  die  Partizipia. 
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4.  Varia, 
A.  Maskulina. 
322.     Man   'Mensch',   'Mann'   flektiert  teils   noch    als    konso- 
nantischer, teils  schon  als  a-Stamm. 

Singular. 


N.  A. 
G. 
D. 


man 

mannes,  -as 
man:  manne, 


Plural. 
man;  men 
manno,  -a 
mannum,  -n,    on. 


Anm.  Der  G.  Sg.  ist  Neubildung;  der  kons.  D.  man  erscheint 
nur  noch  selten  im  Hei.  neben  der  häufigeren  Neubildung  manne. 

Der  anglofries.  Nora.  Akk.  PI.  men  findet  sich  3 mal  in  Gen. 
(Imal  mit  a  über  e)  und  1  mal  in  den  Lam.  Gl.,  vgl.  Braune, 
ßruchst.  S.  21c. 

323.  Von  föt  'Fuß'  sind  außer  dem  Nom.  Sg.  nur  der  Nom. 
Akk.  PI.  föti  (nach  der  i-Dekl.),  G.  föto,  P.  fötun,  -on,  von  *tand 
'Zahn'  der  Stamm  tan-  in  tan-stuthlia  'pectine  dentium'  Wer.  Gl., 
sowie  der  D.  PI.  tandon  Hei.  belegt,  von  wintar  'Winter'  noch  der 
G.  PI.  wintro  und  der  Akk.  PI.  uintar. 

Anm.  Helid  'Held',  'Mann'  flektiert  ganz  als  a-Stamra,  von 
mänuth  'Monat'  ist  nur  der  vokalische  D.  Sg.  mänutha  Wer.  Gl.  be- 
legt, während  der  Nom.  mäno  'Mond'  das  Wort  in  die  n-Dekl.  hin- 
übergeführt hat,  ebenso  wie  nevo  'Neffe'.  Ob  der  einmalige  D.  ala 
von  alah  'Tempel'  in  Gen.  als  konsonant.  Form  (=  alah)  oder  als 
Schreibfehler  für  alaha  zu  fassen  ist,  bleibt  ungewiß;  im  Hei.  lautet 
er  stets  alahe,  -a. 

B.  Femiuina. 

324.  Die  konsonant.  Feminina  sind  vielfach  nach  Analogie 
der  i-Stämme  neugebildet  worden;  Paradigmen:  btirg  'Burg'  und 
naht  'Nacht'. 


Singular. 

N.  A. 

bürg 

naht 

G. 

hurges 

nahtes 

D. 

hnrg;  -i 

Plural. 

naht;  -a 

N.  A. 

biirgi 

naht 

G. 

hurgo;  -io,  -eo 

nnhto 

D. 

hurgun;  -tun,  -eon 

nahtun, 

-on. 


Anm.    Das  -es  des  (nur  selten  belegten)  G.  Sg.  entstammt  der 
a-Dekl.,  der  D.  Sg.  und  Nom.  Akk.  PI.  auf  -i  der  i-Dekl.,  der  G.  PI. 
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auf  -io,  sowie  der  D.  PI.  auf  -tun  den  Jö-Stämmen.  Der  Imal  in 
Beicht,  auftretende  D.  Sg.  nahta  ist  wohl  Analogie  nach  daga.  Ein 
alter  Gen.  liegt  in  nahti-gala  'Nachtigall'  Str.  Gl.,  nahta-  Oxf.  Gl.  vor. 

325.  So  flektieren  noch  eh  'Eiche',  get  'Geiß',  kö  'Kuh',  hol 
*Buch',  magad  'Jungfrau',  idis  'Weib',  *erU  'Erbse',  miluk  'Milch'; 
akus  'Axt'  und  middilgard  'Erdkreis'. 

Anm.  1.  Von  ek  und  get  sind  nur  der  Nom.  Sg.,  von  kö  außer- 
dem noch  der  Nom.  PI.  köi  Oxf.  Gl.,  köii,  kögii  Fr.  H.  belegt,  von 
*enY  nur  der  G.  PI.  erito  Ess.  und  Fr.  H.,  von  miluk  der  G.  milukas 
Wer.  GL,  von  akus  der  D.  akus  ib. 

Anm.  2.  Magad  hat  im  D.  Sg.  und  Nom.  PI.  dieselbe  Form 
im  Hei.,  die  anderen  Kasus  sind  unbelegt.  Die  Wer.  Gl.  bezeugen 
die  Neubildung   Nom.  PI.  magadi. 

Anm.  3.  Burg  hat  in  Gen.  im  G.  Sg.  Imal  den  mask.  Artikel 
thes,  vgl.  Braune,  Bruchst.  S.  63,  Anm.  zu  V.  269 ;  im  D.  Sg.  über- 
wiegt lurg  durchaus,  hurgi  kommt  nur  3 mal  in  G,  Imal  in  M  vor; 
im  PI.  sind  die  alten  Formen  hurgo  2  mal  in  MG,  hurgeo  1  M  Gen., 
burgiun,  -ton,  -eon  1  M,  2  Gen.,  3  C,  burgun  2  mal  in  M  erhalten, 
sonst  durch  Neubildungen  ersetzt. 

Anm.  4.  Idis  hat  im  D.  Sg.  meist  idis,  nur  Imal  idisi  C, 
idisiu  M;  der  Nom.  PI.  ist  gewöhnlich  idisi,  Imal  idisa  M;  der  G. 
PI.  idiso  je  2  mal  in  MG,  idiseo  2  mal  in  C,  idisiu  {für  -tö)  1  M;  der 
D.  PI.  je  1  mal  idison  und  idision  G, 

Anm.  5.  Middilgard  hat  im  D.  Sg.  dieselbe  Form;  daneben 
ist  auch  in  VC  und  Gen.  der  D.  PI.  -gardun  überliefert.  Es  wird 
sonst  noch  als  st.  Mask.  gebraucht,  vgl.  Braune,  Bruchst.  S.  57,  Anm. 
zu  V.  52  a  und  Schlüter,  Jahrb.  20,  117. 

Anm.  6.  Bök  ist  auch  Neutr.,  vgl.  den  Nom.  PL  thiu  höh  M 
neben  dem  Akk.  Sg.  oder  PL  thia  höh  MG;  der  Nom.  PL  ist  hök,  in 
C  huoki^  der  D.  PL  hökun  HeL,  hokion  Wer.  Gl. 

C.  Neutra. 

325  a.  Von  den  alten  neutr.  s-Stämmen  (vgl.  lat.  genus)  sind 
nur  dürftige  Reste  erhalten,  wie  der  G.  PL  ei(e)ro  'Eier'  und  hönero 
'Hühner'  Fr.  H.,  röther-stidi  'Rinderweide'  Lam.  GL,  hrltherln  'rin- 
dern' und  afhjarln  'spiceus'  Wer.  Gl.  neben  ehir  'Ähre'  Pet.  GL 
Im  übrigen  sind  sie  in  die  vokal.  Deklination  übergetreten.  Vgl. 
Weyhe,  PBrB.  31,7off. 

Anm.  Als  Neutra  sind  erhalten:  die  a-Stämme  lamb  (PL  cvi) 
'Lamm',  hrtth  'Kind',  kalf  'Kalb',  kind  'Kt'nd',  Jiüs  'Haus',  et  'Ei', 
bröd  'Brot',  flesk  'Fleisch',  lehan  'Lehen',  hei  'Heil',  sper  'Speer', 
der  w^a-Stamm  hreo  'Leiche',  der  ,;a-Stamm  beri  'Beere',  während 
gist  'Geist'  mask.  a-Stamm,  hett  'Haß'  und  seli  'Saal'  mask.  t-Stämme, 
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geworden  sind.  Unsicher  ist  das  Genus  von  hleo  'Grab'  (D.  hleice), 
i)rlag,  -leg  'Krieg'  (G.  -legas  M,  -lagies  C,  §  591)  und  hüte  'Griff'  (so 
der  Dat.);  sigi-  'Sieg'  erscheint  nur  in  Kompositis. 


Elftes  Kapitel. 
Pronomina. 


I.  Personalpronomina. 
S26.  Das  Personalpronomen  der  ersten  und  zweiten  Person 
hat  im  As.  auch  noch  eine  Dualform,  die  gebraucht  wird,  wenn 
von  z  weien  die  Rede  ist  (vgl.  aber  §  328,  5).  Das  Reflexivpronomen 
der  dritten  Person  fehlt  und  wird  durch  die  entsprechenden  Formen 
des  anaphorischen  Pron.  (§  331  f.)  ersetzt. 

Singular. 
ik  'ich'  ihü,  tu  'du' 


N. 
A. 
D. 
G. 


N. 

A.D. 

G. 


N. 
A.D. 


mik;  mi,  me 
f«l,  me 
min 


wit 

unk 

unker 0,  -aro 


US 


G. 


thik;  tht 

thl 

thin. 

Dual. 
git 
ink 

I  *inker(o). 

Plural. 


9h  ge 

eu,  iu(uj^  giü 
/  euwar,  iuwar 
\  iuwaro,  -oro^ 


-er  ; 
•ero,    era. 


327.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Die  ostfäl.  Akk.-Form  mik  steht  nur  noch  vereinzelt  in  M 
(1),  C  (4),  Beicht.,  Ps.  und  Wer.  Gl.,  thik  einigemal  in  C  und  Wer. 
Gl.,  sonst  ist  für  beide  der  Dat.  ml,  thl  eingedrungen.  Vgl.  Leitz- 
mann,  PBrB.  26,  256. 

2.  Wegen  der  Doppelquantitäten  in  twi,  wi,  thu,  thi,  gi  vgl. 
§  107.  Die  (unbetonten?)  Formen  me,  tve,  ge  (vgl.  das  Ae.)  sind 
selten  und  auf  M  beschränkt.     Wegen  tu  vgl.  §  205. 

3.  Eu  und  euwar  finden  sich  nur  im  Anfang  von  M  (bis  1143), 
eu  (neben  tu)  auch  in  V.     Das  sonst  herrschende  m  kann   auch  jü 

Hol t hause n,  ^Itsächsisches  Elementarbuch.    2.  Aufl.  8 
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gelesen  werden  (v^I.  §  102  Anm.  2  und  §  107),  was  wohl  durch  die 
Schreibungen  iuu  (mehrfach  in  C,  Imal  in  M),  giuu  (1  M)  und  giu 
(Ess.  Gl.)  bezeichnet  werden  soll.  Bei  iuu  kann  allerdings  der  G. 
iuwar,  bei  giu  der  Nom.  gi  mitgewirkt  haben.  —  Der  Wechsel 
von  iu  und  eu  beruht  auf  Ausgleichung:  D.  m  (got.  izivis)  +  G. 
euwar  (got.  izwara),  vgl.  §§  101  und  104  f. 

4.  C  hat  im  G.  meist  -er,  M,  Ess.,  Greg,  und  Wer.  Gl.  -ar. 
Die  längeren  Formen  beruhen  auf  Angleichung  an  folgende  Subst. 
oder  Pron.,  wie  gumono,  selbaro.  Der  G.  Du.  der  2.  Person  ist  nach 
got.  igqara  und  ae.  incer  angesetzt. 

328.  Über  den  Gebrauch  der  Personalpronomina  ist  zu  merken : 

1.  Der  Nom.  PI.  der  ersten  Person  fehlt  als  Subjekt  stets  bei 
wita  'laßt  uns!'  (=  frz.  allons),  z.  B.  wUa  kiosanf 

2.  Das  Subjekt  wird  beim  PI.  des  Imperativs  nur  dann  nicht 
besonders  ausgedrückt,  wenn  der  Satz  ein  anderweitiges  Pron.  der 
zweiten  Person  PI.  enthält,  z.  B.  lätad  iuwa  Höht  shtnan!,  aber:  erod 
gl  arme  man!  Ausnahmen  sind  selten,  wie  ni  gornot  gi  umbi  iuiva 
gigarutoi/j  höriad  nü! 

3.  Beim  Sg.  des  Imp.  dagegen  ist  thü  bloß  vereinzelt  gebraucht, 
\g\.  gehugi  thü  an  thinumu  herton  f  ili  thü!  Häufiger  steht  es  nur 
beim  verneinten  Imp.,  wie  ne  wis  thü  te  stark  an  hugi! 

4.  In  andern  Sätzen  braucht  das  Subjekt  nicht  wiederholt  zu 
werden,  wenn  es  in  einem  vorhergehenden  Satze  steht,  z.  B.  hw% 
williad  gl  so  släpan?  ni  mugun  (gl)  samad  mid  mi  wakon? 

5.  Die  Dual  formen  sind  im  Hei.  schon  mehrfach  durch  die 
Pluralformen  ersetzt,  so  steht  üs  2 mal  in  MG  =  unk^  in  G  gi  imal 
für  git  und  1  mal  findet  sich  pleonastisch  wit  bethia. 

II.  Possessiva. 

329.  Diese  lauten:  min  'mein',  thln  'dein',  sin  'sein';  unka 
'unser  beider',  inka  'euer  beider';  üsa,  -e  'unser',  euwa,  iuwa,  -e, 
giüwa  'euer'  und  flektieren  wie  starke  Adjektive,  nur  daß  unka  etc. 
im  Nom.  Sg.  M.  F.,  sowie  im  Nom.  Akk.  Sg.  und  PI.  N.  stets  -a  oder 
-e  zeigen. 

Anm.  1.  Die  Form  euwa  findet  sich  nur  im.  Anfang  von  M, 
giüwa  je  1  mal  in  C  und  den  Elt.  Gl.,  vgl.  §  327,  3.  Außerdem  hat 
C  je  1  mal  die  hochd.  Formen  des  Sg.  M.  Nom.  iuwer  und  Akk.  iu- 
waron;  das  ib.  mehrmals  auttretende  üssa  ist  wohl  ags.,  der  PI. 
üsere  Hild.  halbhochdeutsch. 

Anm.  2.  Die  Nom.  Sg.  M.  N.  üse  und  iuwe  finden  sich  je  3 mal 
in  M,  üse  je   1  mal  in   C   und  Seg.  A.     Sonst  lauten  die  Nora.  Sg. 
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dieser  Pronomina  stets  auf  -a  aus,  desgl.  der  Akk.  Sg.  F.  N.  und  der 
Nom.  Akk.  PL 

330.  Ül)er  den  Gebrauch  des  Pron.  poss.  merke  man: 

1.  Das  Pron.  der  1.  Pers.  Sg.  wiid  in  der  erstarrten  Verbindung 
frö  min  'mein  Herr'  auch  dann  gt  braucht,  wenn  die  Anrede  seitens 
mehrerer  geschieht  (vgl.  frz.  monsieur). 

2.  Das  Pron.  der  3.  Pers.  sin  steht  nur  bei  einem  Mask.  oder 
Neutr.  Sg.  und  bedeutet  sowohl  'suus'  wie  'ejus' ;  in  beiden  Fällen 
wechselt  es  mit  dem  G.  is  (§  331  ff.). 

3.  Sämtliche  Pronomina  können  im  Nom.  Akk.  Sg.  N.  sowohl 
adjektivisch  wie  substantivisch  gebraucht  werden:  min  'mein'  und 
'das  meinige'.  Im  letzteren  Falle  steht  jedoch  nie  der  bestimmte 
.Artikel. 

Anm.  Beim  adjektivischen  Pron.  poss.  kann  dagegen  der  Ar- 
tikel stehen,  vgl.  §  :.37  Anm. 

Mi.  Anaphorisches  Pronomen  ('er,  sie,  es'). 

331.  Dasselbe  setzt  sich  zusammen  aus  den  Stämmen  hi-,  i- 
und  si-  und  flektiert  folgendermaßen: 


N. 
A. 

G. 
D. 

N.  A. 

G. 
D. 


Mask. 
he,  hie;  hl 
ina,  -e 


Singular. 
Neutr. 

!  it,  et 


iS,  es 
imu,  -o:  im 


mural. 
sia,  -e,  sea,  se  \  sm  (oder=M.F.) 


Fem. 

11  siu  (oder  =  Akk.) 
sia,  -e,  sea 

ira,  -e;  tf^i,  -o 
iru,  -o;  t'ra. 

=  M. 


iro.  -a,  era 


332.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Hie  findft  sich  1  mal  in  den  Wer.  Gl.,  häufiger  nur  in  PC 
und  Gen.,  woneben  in  PC  seilen,  in  Gen.  überwiegend  die  unbetonte 
Form  he  erschein*;  hl  (vgl.  nnl.  htj)  ist  auf  M  beschränkt,  wo  es  sich 
32mal  von  V.  1375-2175  findet.     Sonst  steht  überall  he,  he. 

2.  Die  vokalisch  anlautenden  Formen  ers -heinen  in  V,  Gen.  oft 
mit  anorganischem  h-:  his  etc.,  vgl.  §  2H);  je  1  mal  hat  aucb  G  him 
und  hit  (ags.  ?),  Ess.  Gl.  1  hina.  Dies  h-  kann  auf  Anlehnung  an 
den  Nom.  Sg.  M.  he,  hie  beruhen. 

8» 
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3.  Die  Formen  et,  es,  era,  deren  e  sich  wohl  durch  die  ün- 
betontheit  erklärt  (bei  era  kann  auch  das  r  eine  Rolle  spielen), 
finden  sich  nur  selten  in  C.  Auch  Analogie  nach  thes,  thera  ist 
denkbar. 

4.  Im  Akk.  Sg.  M.  hat  M  je  1  inan  (hd.)  und  in,  öfters  ine. 

5.  Der  D.  Sg.  M.  N.  lautet  in  den  kl.  Denkm.  stets  mo,  das 
auch  mehrmals  in  MG  erscheint:  in  PCV  und  Gen.  herrscht  im 
(Mm),  desgl.  in  M  bis  1466,  wo  aber  von  1481  an  häufiger  imu 
auftritt,  um  von  2305  vorzuherrschen. 

6.  Im  D.  Fl.  hat  M'  1  in,  vgl.  §  185. 

7.  Der  in  den  Str.  und  Wer.  Gl.  erhaltene  G.  Sg.  F.  ira  ist  in 
C  fast  durch  den  G.  Fl.  iro,  seltener  den  D.  Sg.  iru  verdrängt,  M 
hat  meist  iro  neben  ziemlich  häufigem  ira  und  vereinzelten  iru  und 
ire,  Gen.  und  Ess.  Gl.  nur  iro. 

8.  Im  D.  F.  überwiegt  das  iru  der  kl.  Denkm.  in  M,  iro  in  C 
—  hier  steht  iru  nur  halb  so  oft;  M  hat  vereinzelt  iro,  ira. 

9.  Im  G.  Fl.  steht  ira  vereinzelt  in  M,  C,  V,  Gen.  und  Beicht., 
die  Wer.  Gl.  zeigen  1  iru  (nach  dem  G.  D.  Sgl.). 

10.  Im  Nom.  Sg.  F.  ist  vereinzelt  in  G,  im  Nom.  Akk.  Fl.  N. 
auch  in  CM,  Gen.  und  Ess.  Gl.  mehrfach  die  Form  des  Akk.  Sg.  F., 
resp.  des  Nom.  Akk.  Fl.  M.  F.,  eingedrungen. 

11.  Von  den  genannten  Formen  herrscht  sie  in  M  und  Fr.  H., 
woneben  in  M  nur  vereinzelte  sea  und  sia  auftreten;  P,  Fs.,  EU,, 
Ess.,  Greg,  und  Wer.  Gl.  haben  bloß,  G  meist  sia,  letztere  weniger 
häufig  .sea,  1  mal  sie.  In  VGen.  stehen  sich  sia  und  sea  fast  gleich, 
sie  ist  in  Gen.  weit  seltener,  six  siq,  se  hier  ganz  vereinzelt. 

12.  Siu,  sia  im  Fl.  sind  Neubildungen  nach  dem  Nom.  Sg. 
F.  si-u  (got.  si). 

333.  Außer  im  Nom.  Sg.  M.  erscheint  der  Stamm  hi  nur  noch 
in  den  isolierten  Formen  hindag  'heute'  (got.  hina  dag)  als  Akk.  und 
hiudu  Hei.,  liödigö  Bed.  'heute'  als  Instr.  Vgl.  zu  den  letzteren 
Formen  §§  125  und  230. 

Anm.  Zu  derselben  Wurzel  gehört  auch  her,  hlr  'hier'  und 
hinan(a)  'von  hier'. 

334.  Über  den  Gebrauch  des  anophor.  Fron,  ist  zu  merken: 

1.  Die  Kasus  obl.  werden  nicht  bloß  anaphorisch,  sondern  auch 
reflexiv  verwendet,  wo  sie  dann  mit  ^seiner'  oder  'sich'  zu  über- 
setzen sind,  z.  B.  ne  wissa,  hwarod  siu  sia  tvendian  skolda. 

2.  Die  Genitivformen  werden  statt  des  in  F.  und  im  Fl.  fehlenden 
reflexiven  Possessivpronomens  gebraucht;  im  M.  und  N,  steht  is 
dann  gleichbedeutend  mit  sin. 
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3.  Der  Nora.  Sg.  und  PI.  kann  als  Subjekt  fehlen,  wenn  es  sich 
aus  dem  Zusammenhange  ergibt,  z.  B.  gisähun  sie  Krist :  ni  mahfe 
(he)  sinkan. 


IV. 

Demonstrativa. 

1.  Einfaches. 

335.     Das  einfache 

Demoni-tiativum 

"der, 

die,,    das'    flektiert 

folgendermaßen : 

Singular. 

Mask. 

Neuir. 

Fem. 

N. 

thi,  thie 

',    \  tliat 

.    thiu;  thia 

A. 

thena,  -e,  thana. 

.,  j  j 

1    thia^-  e,  thea 
i   thera;   theru,  -o 

G. 

thes 

i  thes,  ihas 

D. 

ihemu,  -0, 

them 

1 

theru,    o;   thera 

I. 

— 

thiu 

— 

Plural. 

N.  A.   ;  thea,  thia,  -e,  the 

thiu  (oder  — 

K.M.) 

11   =^t. 

G.  1  thero,  -a 

-  D.  I  them,  then. 

336.    Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Im  Nom.  Sg.  M.  hat  C  4 mal  ags.  se;  thie  herrscht  in  CP, 
Gen.  und  Seg.  A,  wonwben  jedoch  in  C  oft,  in  Gen.  und  Seg.  A  ver- 
einzelt das  unbetonte  the  steht.  V  hat  je  1  mal  fhe  und  thie,  MC 
einige  thea,  thia,  thi  und  thei,  Ess.  Gl.  '2  thi.  vgl.  PBrB.  2L  4-58. 

^1.  Im  Nom.  Akk.  Sg.  N.  hat  C  2 mal  die  unbetonte  (odor 
fries.?)  Form  thet. 

8.  Im  Akk.  Sg.  M.  ist  thena  die  Regel  in  C  und  den  kl.  l)<  nkm., 
thana  m  PVGen.;  in  M  herrscht  zu  Anfang  thana,  dann  thene, 
schheülicli  thena.  Vereinzelte  Formen  in  C  sind:  than(a),  thiena 
(nach  thie),  theii,  in  M:  ihan(e),  then,  thaene  und  thenne,  in  Ps., 
Fr.  H.,  Ess.  und  Greg.  Gl. :  then,  in  der  Fr.  H.  noch  seltener;  theme 
und  than.  Die  einsilbi'^en  Formen  sind  wohl  durch  die  st.  Adjektiv- 
formen auf  -an,  -en  hervorgerufen. 

4.  Im  G.  Sg.  N.  haben  C,  Y  und  Gen.  vereinzelt  tUas  (vgl.  ae. 
dses),  C  l  mal  thies. 

5.  Im  D.  Sg.  M.  N.  ist  themu  die  Regel  in  M  von  V.  1471  ab, 
themo  in  den  kl.  Dcnkm.,  ihem  in  CPVGen.  und  im  Anfang  von  M, 
wo  es  später  immer  mehr  abnimmt.  Daneben  hat  C  im  letzten 
Drittel  öflers  das  in  M  und  Gen.  ?anz  s-ellene  themo.     Vereinzelt 
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stehen:  then  in  Gen.  und  Fr.  H.  (jüngerer  Teil),  thamo,  thiemo  und 
ihemmo  in  Fr.  H.,  thiem(o),  tham,  thaem,  then,  than  in  G. 

6.  Im  Akk.  Sg.  F.  und  Nom.  Akk.  PI.  M.  F.  ist  thea  die  Regel 
in  MVGen.  und  Oxf.  Gl.,  thta  in  G  und  den  meisten  kl.  Denkm.,  thie 
in  der  Fr.  H.  Daneben  imt  M  seltener  thie,  the.  Cdea^l  thea,  tha; 
vereinzelte  Formen  sind:  in  M  thia,  tha,  in  G  the^  thi(e),  in 
VGen.  thia,  -e,  in  Gen.,  Ess.  Gl.  und  Fr.  H.  the. 

7.  Der  Nom.  Akk.  PI.  N.  thiu  ist  in  MG,  Ess.,  Greg,  und  Wer. 
Gl.  ziemlich  häufig,  in  Straß.  Gl.  und  Fr.  H.  stets  durch  die  Formen 
des  M.  F.  ersetzt.  Desgl.  steht  in  den  Ess.  Gl.  2  mal,  in  G  1  mal 
thia  im  Nom.  Sg.  F.     Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  207  Anm. 

8.  Der  G.  Sg.  F.  thera  ist  nur  in  M  noch  vorherrschend, 
während  in  C  meist,  in  den  kl.  Denkm.  fast  stets  die  Form  des  D. 
Sg.  oder  G.  PI.  dafür  eingetreten  ist.  M  hat  3,  G  9  thero  wie  Ps., 
C  1  theru  wie  Beicht.,  Seg.  A  und  Wer.  Gl.  Vereinzelt  hat  M  there, 
die  Greg.  Gl.  therro  (neben  thera). 

9.  Der  D.  Sg.  F.  lautet  in  Trier.  Seg.  B  nur,  in  PCV,  Bed., 
Fr.  H.,  Ess.  und  Straß.  Gl.  meist  thero,  in  M,  Wer.  H.  und  Lam.  Gl. 
gewöhnhch  theru,  in  Ps.  und  Wer.  Gl.  fast  ebenso  oft  thei'o  wie 
theru.  Daneben  zeigt  M  öfters  thero,  seltener  thera,  wie  auch  G 
einigemal  hat;  vereinzelte  Formen  sind:  in  G  theru,  -e,  in  Gen. 
thero,  -e,  in  Gen.  und  Seg.  B.  thera. 

10.  Im  G.  PI.  hat  C  vereinzelt  thera,  M  desgl.  tharo,  theru,  -e, 
Gen.  ebenso  oft  thero  wie  thera.     Sonst  herrscht  thero. 

11.  Neben  them  hat  C  im  D.  PI.  einige  thiem,  thien  (nach  thie) 
und  then;  letzleres  erscheint  auch  vereinzelt  in  M,  V,  Ess.  und  Wer. 
Gl.,  vorwiegend  in  Fr.  H.  und  Ps.,  nur  in  der  Ess.  H.  G  hat  1  mal 
than,  das  sich  auch  3  mal  im  jüngeren  Teil  der  Fr.  H.  findet. 

12.  Thiu  und  thia  sind  Neubildungen  nach  siu  und  sla. 
337.     Das  anaphor.  Pronomen  wird  gebraucht: 

1.  als  Demonslrativum,  substantivisch  und  adjektivisch; 

2.  als  bestimmter  Artikel,  der  jedoch  im  As.  (besonders  in  der 
Poesie)  bei  weitem  noch  nicht  so  häufig  steht  wie  in  der  späteren 
Sprache.  «Er  fehlt  im  allgemeinen  in  den  Fällen,  wo  es  sich  nicht 
um  Unterscheidung  mehrerer  nebeneinander  stehender  selbständiger 
Individuen  der  gleichen  Gattung  handelt. >  Im  einzelnen  vgl.  Be- 
haghel,  Syntax  des  Hei.  §  35  fi'. 

Anm.     Abweichend  vom  Nhd.  steht  der  bestimmte  Artikel: 

a)  bei  einem  dem  Vokativ  nachgesetzten  Adj.,  z.  B.  herro  the  guodo  !; 

b)  häufig   bei   den  Genitiven  is,  ira  und  iro,  wenn   das    Subst.  mit 
einem  Adj.  verbunden   ist,   z.  B.  thia  is  diuriun  glsidos;  ohne  Adj. 
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findet  sich  der  Artikel  meist  nur  im  Dat.,  z.  B.  hi  them  is  lerun ; 
c)  selten  beim  Poss.-Pron.  der  zweiten  und  dritten  Person,  z.  B.  that 
ihm  hord,  thes  slnes  rikies.  —  Dagegen  fehlt  er  u.a.  bei  un- 
mittelbarer Verbindung  eines  Pron.  mit  einem  Adj.,  wie  min  siokes, 
ina  säligna. 

3.  als  Relativum.     Vgl.  darüber  die  Syntax. 

2.  Znsammeugesetztes. 
338.  Dasselbe  besteht  (mit  Ausnahme  des  N.  thit)  ursprüng- 
lich aus  dem  demonstr.  Pronomen  -f  Partikel  se.  Beim  Zusammen- 
wachsen dieser  Elemente  würde  die  Flexion  dann  ans  Ende  verlegt; 
nur  thius  zeigt  noch  die  echte  Bildunj^.  Das  Pron.  wird  adjektivisch 
und    substantivisch   gebraucht.     Die    Formen   sind  (vgl.  van  Helten, 

IF.  i7,278fT.): 

Singular. 


Mask. 

Neutr. 

Fem. 

N. 

*these 

l  thit 
-on      ] 

thius 

A. 

thesan,  -en, 

thesa,  -e 

G. 

theses,  -as 

ihesara;  -o,  -oro 

D. 

ihesumu, 

■amo;  -um,  -n,  -oji 

thesaru,    -o,  -oro,  -ero; 

I. 

— 

I     thius 

Plural. 

—             [-ara 

A. 

tJwse,  -n 

,  //i/M5(oder  =  M.)  | 

thesa.  -e 

G. 

thesuro,  -ovo 

D. 

thestim,  -7J,  -on. 

339.     Vgl.  über  die  Endungen  §§  265  und  354;  sonst  ist  noch 
zu  bemerken : 

1.  Der  Nom.  Sg.  M.  ist  nach  mnd.  dese  angesetzt. 

2.  Im  Nom.  Akk.  Sg.  N.   schreiben   PCV   und   Gen.    vereinzelt 
thitt  ■:=  ahd.  diz). 

3.  Im  Nom.  Sg.  F.  hat  C  1  mal  die  Neubildung  thesu. 

4.  Der  Nom.  Akk.  PI.  N.  zeigt  in  den  Ess.  und  Wer.  Gl.  schon 
die  Form  des  M.  F.:  thesa,  die  auch  1  mal  in  C  erscheint. 

5.  C  hat  vereinzelt   thieses   und   thieson  (nach    thie  'der'),   die 
seltenen  thisun,  -on  von  C  und  Gen.  sind  wohl  liochd. 

ü.  Im  Trier.  Seg.  B  erscheint  einmal  thessenio  neben  thesemo  (vgl. 
themmo  =  themo  Fr.  H.,  therro  =  thero  Greg.  Gl.). 

3.  Seif. 
MO.     Seif,  selto  'selbst'  tlektiert    wie   ein  Adjektiv   stark   und 
schwach:  G.  Sg.  M.  N.  sf/öe.««  etc.;   he   selto  'derselbe'    nur   schwach. 
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Doch  kommen  bei  ersterem  nicht  alle  Kasus  in  beiden  Fiexions- 
arten  vor.    Es  wird  subst.  und  adj.  gebraucht. 

Anm.  1.  Im  Nom.  Sg.  sowie  im  Akk.  Sg.  M.  überwiegt  noch 
bei  weitem  die  schwache  Form^  im  Akk.  Sg.  N.  kommt  dieselbe  jedoch 
nur  Imal  vor;  der  G.  Sg.  und  PI.  wird  nur  stark  gebildet,  der  D. 
und  Akk.  Sg.  F.  sowie  der  Nom.,  D.  und  Akk.  PI.  aller  Genera  nur 
schwach.  Im  Nom.  Akk.  PI.  wird  die  Endung  -on  bevorzugt.  Be- 
merkenswert ist  der  ausschließliche  Gebrauch  der  mask.  Form  seWo 
auch  fürs  Fem.,  z.  B.  thär  Maria  was  mid  iro  suni  selbo.  Vgl. 
Schlüter,  Unters.  S.  36  ff. 

Anm.  2.  So  seif  adverbial  gebraucht  bedeutet  'desgleichen', 
'ebenso'.  —  Das  got.  Pron.  sama  ist  im  As.  nur  als  Adverb  sama,  -o 
'ebenso',  'gleicherweise',  verstärkt  so  sama  und  in  der  Verbindung 
so  sama  so  'ebenso  wie'  erhalten. 

V.  Interrogativa. 

1.  Hwe  'wer'. 
341.     Das  einfache  Fragepronomen  htve  'wer'  kommt  nur  im 
Sg.  Mask.  und  Neutr.  vor.    Die  Formen  sind : 
Mask.  Neutr. 

N.      hwe,  hwie     \  , 
,        ,  /  liwat 

A.      hwena.  -e     } 


G. 
D. 
I. 


hwes 
hwem(uj 

II  hwi,  hwiu;  hweo,  hwö,  huo:  hu^ 


342.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Der  Nom.  M.  hwie  erscheint  nur  in  G;  daneben  etwa  halb 
so  häufig  hwe. 

2.  Der  Akk.  M.  hat  in  M  mit  einer  Ausnahme  stets  die  Form 
hwene;  sonst  herrscht  hwena.  Daneben  steht  in  M  Imal  gehwane 
(vgl.  §  348). 

3.  Im  D.  hat  G  meist  hwem,  1  mal  hwen,  Gen.  je  1  mal  hwem 
und  hwen,  M  im  Anfang  (bis  V.  1486)  hwem,  später  hwemu. 

4.  Der  In.  N.  hm  steht  allein  und  mit  den  Präposs.  hi  und  ti 
in  der  Bedeutung  'warum,  wie,  wozu,  weswegen',  sowie  mit  mid 
'mit' ;  daneben  erscheint  in  M  und  den  Werd.  Gl.  noch  hwiu  (nach 
thiu  gebildet)  und  in  M  1  hweo  (got.  hwaiwa,  vgl.  §  108  b);  hwö  ist 
adverbial:  'wie'  und  lautet  in  G  stets  huo  (vgl.  §  166a),  hü  er- 
scheint nur  in  V,  Gen.  und  2  mal  in  den  Ess.  Gl.  (=  afries.  ae.).  Das 
zweimalige  hiu  von  C  ist  wohl  ein  Schreibfehler  für  hui  (hwi)  oder 
hniu  (hwiu). 
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343.  Hwe,  htcat  wird  gebraucht: 

1.  als  substantivisches  Fragepronomen^  absolut  oder  mit  fol- 
gendem Genitiv,  z.  B.  hwena  thü  eldibarno  gihindan  wilUes ;  htp<if 
bist  thü  manno?  'was  bist  du  für  ein  Mann?'  —  Bei  'heißen'  steht 
hwat  gegenüber  nhd.  'wie',  z.  B.  hwat  sie  that  harn   lietan   skoldin; 

2.  als  Indefinitum,  vgl.  §  346 ; 

3.  das  '^euir.hwat  steht  auch  adverbial,  sowohl  kausal  in 
der  fragenden  Bedeutung  'warum',  z.  B.  hwat  thü  nü  widerward 
bist  willeon  mines?,  wie  aucli  als  Ausruf:  'traun,  fürwahr,  ja',  z.  B. 
hwat,  ik  tu  seggean  mag  ... 

2.  Mtvedar. 

344.  Hwedar,  -er  'welcher  von  beiden'  sieht  substantivisch 
allein  oder  mit  folgendem  Genitiv  und  dekhniert  wie  ein  st.  Adj., 
z.  B.  hwederoii  sia  thero  tweio  tuomlan  weidin.  —  Über  den  Gebrauch 
als  Indefinitum  vgl.  §  346. 

Anm.  1.  Gen.  hat  nur,  MC  meist  hweder^  während  das  hier 
seltenere  hwedar  in  Ess.  und  Fr.  H.  herrscht;  der  Akk.  Sg.  M.  lautet 
hwederon  G,  der  G.  Sg.  hwederes  M,  -ares  C,  der  D.  Sg.  F.  wethero 
Fr.  H.  mit  Synkope  und  Vereinfachung  des  rr  in  unbetonter  Silbe. 

Anm.  2.  \}hev  hwedar  als  Frageparlikel  (=  lat.  num  oder  ne, 
nhd.  'ob')  vgl.  die  Syntax. 

3.  Uwilik. 

345.  Das  zusammengesetzte  Pronomen  hwiltk  'welcher'  (vgl. 
§  84  Anm.  1),  wofür  Ps.  wellk  {=  ahd.  hwellh)  hat,  steht  substan- 
tivisch und  adjektivisch  und  flektiert  nur  stark.  Als  Korrelativ  dient 
sulik  'solch',  das  mit  so  'wie'  verbunden  wird.  C  hat  dafür  1  mal 
sölik  (nach  sä).    Über  andere  Formen  vgl.  §  177,  Anm.  1. 

VI.  Indefinita. 
1.  'Irgend  ein'  u.  ä. 

346.  Der   BegrifT  'irgend   ein'  u.a.  wiid   ausgedrückt  durch: 

a)  sion  'irgend  ein,  ein  gewisser;  mancher';  sum  .  .  .  sum  'der 
eine  .  .  .  der  andere',  das  substantivisch  und  adjektivisch  steht  und 
stark  llektierl.  Merke  den  Ausdruck:  giwet  fahoro  sum  'er  ging  als 
einer  von  wenigen'  =  'mit  wenigen',  ferner  die  appositive  Verbin- 
dung mit  dem  anaphor.  Pron.,  z.  B.  sum  it  'etwas  davon,  manches', 
sume  sie  'manche'; 

b)  in  'ein',  das  auch  eiinnal  bei  Piuralia  tantum  steht:  te  enum 
götmin  "i\\  einem  Mahle'.     Es  flektiert  als  Indef.  nur  stark  und  wird 
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adjektivisch   und  substantivisch  gebraucht;  über  seine  Verwendung 
als  Zahlwort  vgl.  diese; 

c)  enig  'irgendein'  (lat.  'uUus),  als  Subst.  und  Adj.  in  ver- 
neinenden, fragenden  und  abhängigen  Sätzen  gebraucht; 

d)  luve  'irgendeiner,  irgend  wer'  und  hwat  'irgend  etwas'  (beide 
subst.),  sowie  das  subst.  ^e^Äesi^^es 'irgendeines'  Ess.  Gl.  Merke:  ma- 
nages  hwat  'vielerlei'; 

e)  hivillk  und  enhwiltk  'irgendeiner',  subst.  gebraucht; 

f)  endihwedar  C,  ödarhivedar  MG  'einer  von  beiden',  subst. 
gebraucht ; 

g)  ädar,  ödar  'ein  andrer',  'der  eine  oder  andre  von  beiden', 
ödar  .  .  .  ödar  'der  eine  .  .  .  der  andre',  nur  stark  flektierend  und 
subst.  wie  adj.  gebraucht.  Wegen  der  Verwendung  als  Zahlwort 
('der  zweite')  s.  diese; 

h)  man  'man',  'jemand'; 

i)  wiht  'etwas*  (eigtl.  Subst.,  vgl.  §  296  ff.),  nur  in  verneinten 
und  abhängigen  Sätzen  stehend. 

2.  'Keiner'. 

347.  Der  Begriff  'keiner'  wird  ausgedrückt  durch: 

a)  nigen^  negen  (aus  *ni-gi-e7i),  in  M  A^mal  nigiean,  Imal  nien, 
in  Ps.,  Ess.  und  Greg.  Gl.  nian  (aus  nia  'nie'  +  ni-en),  subst.  und 
adj.  gebraucht; 

b)  neweihar  'keiner  von  beiden'  Ess.  H.,  subst.  gebraucht; 

c)  neo-f  montan  'niemand'; 

d)  eo-,  iowiht  'etwas',  das  nur  in  verneinten  Sätzen  vorkommt, 
und  neo,  niotviht  (Gr.  Gl.  niet)  'nichts'.  Letzteres  steht  auch  adverbial 
in  der  Bedeutung  'auf  keine  Weise',  'durchaus  nicht',  wie  auch  die 
Formen  wihtes,  (te)  wihti,  mid  tvihti(u)  'mit  nichten'. 

3.  'Jeder'. 

348.  Der  Begriff  'jeder'  wird  ausgedrückt  durch: 

a)  so  hwe  so  'jeder  der',  'wer  auch  immer',  gihwe  und  iogihwe 
'jeder',  N.  gthwat  'alles'.  Merke  den  Pleonasmus  allaro  manno 
gihwe  u.  ä. : 

b)  so  hwedar  so  'welcher  von  beiden  auch',  oder  'wer  auch 
immer',  gehwethar,  ia-,  iehwethai-,  ga-,  geihwethar  Fr.  H.  'jeder  von 
beiden',  subst.  und  adj.  gebraucht; 
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(•)  hwilik  'jeder',  so  hwillk  so  "wer  auch  immer',  gihwilik 
'jeder'  =  eogiwelik  Ps.,  alle  subst.  und  adj.  gebraucht. 

Anm.  Aus  der  Verbiridiing  dayo  gihivillkes  'jeden  Tag'  ist 
das  Adj.  dachwilek  'täglich'  Fr.  H.  entstanden. 


Zwölftes  Kapitel. 
Adjektivdeklination. 

Allgemeines. 

349.  Das  altsächs.  Adjektiv  flektiert  wie  das  germanische  in 
doppelter  Weise: 

1.  Stark  oder  nominal-pronominal,  indem  eine  Gruppe 
von  Kasus  mit  der  Deklination  der  Substantiva,  eine  andere  da- 
gegen mit  derjenigen  der  Pronomina  übereinstimmt.  Die  letzteren 
sind :  im  Sg.  der  Dat.  Akk.  Mask.,  der  Dat.  Neutr.  und  der  Gen.  Dat. 
Fem.,  im  Plur.  der  Noin.  Akk.  Mask.  und  der  Gen.  aller  Genera.  Der 
Dat.  Plur.  hat  die  pronominale  Form  aufgegeben  (vgl.  got.  allaim, 
^hd.  allem)  und  die  nominale  angenommen  (as.  allum  =  dagum); 
der  Nom.  Akk.  Sg.  Neutr.  hat  die  besondere  pronominale  Form  ver- 
loren (got.  blindata,  ahd.  hlintaz). 

2.  Schwach  oder  als  «-Stamm,  genau  wie  die  nominalen  n- 
Stnmme. 

350.  Nur  stark  flektieren  eine  Anzahl  Adjektiva,  wie  al 
*ali',  manag  'manch,  viel',  middi  'in  der  Mitte  befindlich',  ful  'voll', 
half  'halb',  giyiög  'genug',  fao  'wenig'  u.  a.,  bei  denen  die  schwachen 
Formen  vielleicht  bloß  zufällig  nicht  belegt  sind;  nur  schwach 
flektieren : 

a)  alle  Komparative; 

b)  die  Superlative,  ausgenommen  der  Nom.  Sg.  aller  Genera 
und  der  Akk.  Sg.  N..  wo  auch  st.  Formen  vorkommen; 

c)  giwono  'gewöhnt',  alowaldo  'allwaltend',  skolo  'schuldig'. 
Anm.     Ausgenommen   ist   nur  der  .substantivisch  gebrauchte 

Kompar.  mer.  —  Von  manag  kommt   1  mal  ein    schw.  D.  Sg.  F.  ma- 
nagon  mit  best.  Art.  in  VMG  vor.     Vgl.  Jahrb.  20,  117. 

351.  Die  schwache  Form  wird  gebraucht  (vgl.  Jelhnek, 
PBrB.  34,  581fT.): 

a)  fast  stets  nach  dem  bestimmten  Artikel,  z.  B.  the  gödo  gumu, 
thea  is  mikilun  kraft;  nur  vereinzelt  sind  Frdle  wie  thes  ödages 
mnnnes: 
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b)  ohne  Artikel  bei  substantivischem  Gebrauch  des  Adj.,  wenn 
das  Nomen  eine  bekannte  oder  schon  genannte  Größe  bezeichnet, 
z.  B.  gramon  'die  Teutel'. 

352.  Die  starke  und  schwache  Form  werden  unter- 
schiedslos gebraucht: 

a)  beim  attributiven  Gebrauch  im  Vokativ,  z.  B.  Udbo  drohtinl 
helag  hebankuning  ! 

b)  desgl.  nach  /s,  iro  oder  Possessivpronomen  und  these,  z.  B. 
is  Ubilon  dädy  iro  ivanwiun  dädi,  iuwa  gödun  werJc  neben:  is  hi- 
milisk  harn,  iro  gödumu  herroti,  thtnera  alderu  idis;  thesas  wldeon 
rikeas;  thesa  säliga  man; 

c)  beim  Superlativ  in  den  §  350  b  genannten  Formen,  wenn 
er  mit  dem  Gen.  PI.  eines  Subst.  verbunden  ist,  z.  B.  kuningo 
kraftigost,  flödo  fagorosta ;  desgl.  im  Vok.:  neriendero  beztf  manno 
Uobosta!  —  Im  übrigen  steht  die  starke  Flexion. 

Anm.  Beim  attributiven  Gebrauch  des  Ad j.  steht  einigemal, 
auch  wo  kein  Vok.  vorliegt,  die  schwache  Form,  z.  B.  rikeo  Krist 
neben  riki  K. 


im  Akk. 
-na  oder 


I.  Starke  (vokaüsche)  Flexion. 

1.  a-  und  ö- Stämme. 
A.  Reine  a-  und  ö-Stämme. 
\,     Paradigmen:    ald  'alt'  und  helag  'heilig',    die   aber  nur 
Sg.  M.  voneinander  abweichen,  da  letzteres  hier  die  Endung 
-ne  hat. 


D. 

I. 

N.  A. 

G. 
D. 


Mask. 
ald 
aldan,   -on, 


Singular. 
Neutr. 


Fem. 


\  ald 


aldes,  -as 

i  aldum,  -n,-om,  -n,  -an;  -urnu, 

\      -omu,  -emu^  -emo,  -umo,  -omo 

aldu,  -0 


ald 
alda, 


D. 


\  aldera,  -ara  (oder 
\      Sg.  und  G.  PI.) 
f  alderu,  -aru  (oder  =  G 
\      Sg.  und  G.  PI.) 


Plural. 
Mask.  Neutr. 

aide,  -a  \  ald  (oder  =  M.  F.) 


Fem. 


alda,  -e 


aldaro^  -uro,  -ero,  -era,    ara 
aldum,  -n,  -om^  -n,  -an. 


§  354.]  Starke  Adjektiva:  a-  und  o-Stämme.  125 

354.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Im  Nom.  Sg.  F.,  der  die  Endung  -ii  bei  langen  und  mehr- 
silbigen Stämmen  verloren  hat  (§  153),  erscheinen  in  der  Fr.  H.  und 
in  den  Ess.  Gl.  je  1  mal  Akk.-Formen  auf  -a.  Von  kurzsilbigen  ist 
kein  Beispiel  belegt. 

2.  Im  Akk.  Sg.  M.  stehen  -an  und  -na  nach  der  im  §  355  ge- 
gebenen Regel;  für  -an  hat  M  c.  50mal,  Oxf.  Gl.  3 mal  -en,  Fr.  H. 
stets,  G  c.  30 mal,  M  vereinzelt  -on  (schw.  Form  oder  Nasaleinfluß?), 
für  -na  zeigt  M  i'6mal.  Gen.  und  Lam.  Gl.  je  1  mal  -ne.  Für  die 
Endung  -na  bieten  die  kl.  Denkm.  sonst  kein  Beispiel. 

3.  Wegen  der  Endungen  des  G.  und  I.  Sg.  M.  N.  vgl,  §  265. 

4.  Im  D.  Sg.  M.  N.  herrscht  die  kürzere  Form  nur  in  GPV, 
Gen.  und  im  Anfang  (in  den  ersten  IV2  Tausend  Versen)  von  M, 
und  zwar  zeigt  P  2  -om  und  1  -um,  V  3  -un  und  1  -um,  Gen.  8 
-um,  je  6  -M/j  und  -ü,  je  1  -om  und  -am,  M  meist  -im,  fast  halb  so 
oft  -Mm,  seltener  -on,  vereinzelt  -om,  C  neben  herrschendem  -oyi  nur 
13  -an  und  vereinzelte  -om,  -un  und  -en.  Vgl.  van  Helten,  PBrB. 
18,288.  —  Die  längere  Form  ist  dagegen  die  Regel  im  späteren 
Teile  von  M,  sowie  in  den  kl.  Denkm.,  und  zwar  lautet  sie  in  M 
meist  -umu,  woneben  nur  17  -omu  (darunter  16  iuwomu),  und  ganz 
vereinzelte  -omo  und  -emu  stehen,  in  den  kl.  Denkm.  meist  -emo, 
seltener  -amo,  -omo,  -imo  und  -emu.  Auch  G  zeigt  vereinzelte  -emo 
und  -amo,  Ps.,  Trier.  Seg.  B  und  Bed.  kennen  nur  -emo,  Beicht,  hat 
gleich  oft  -emo,  -amo,  und  -omo.  Fr.  H.  meist  -amo,  seltener  -omo 
und  -emo,  Ess.  Gl.  -emo  und  -amo,  Straß.  Gl.  -amo  und  -omo.  Wer. 
Gl.  meist  -emo,  seltener  -amo  und  -imo.  Oxf.  Gl.  meist  -emo,  sel- 
tener -emu,  Lam  Gl.  nur  dieses. 

5.  Wegen  des  -e  im  Akk.  Sg.  und  Nom.  Akk.  PI.  F.  vgl.  §  288. 

6.  Im  G.  Sg.  F.  ist  die  alte  Endung  -era,  -ara  meist  durch  die 
Formen  des  D.  Sg.  und  G.  PI.  auf  tu,  -ro  verdrängt :  sie  findet  sich 
nur  noch  6  mal  als  -era  in  C  beim  poss.  Pron.,  3  mal  als  -ara  in  M. 
Die  häufigste  Endung  in  MC,  die  einzige  in  P  ist  -aro,  vereinzelt 
stehen  daneben  -ero  in  M  (bes.  beim  Pron.  poss.),  C  und  Beda,  oro 
und  -aru  in  M.  These  hat  in  C  stets,  in  M  meist  -aro,  hrä  'roh' 
in  Fr.  H.  hräro  mit  Synkope. 

7.  Im  D.  Sg.  F.  ist  die  ursprüngliche  Endung  -eru,  -aru  nur 
noch  selten  erhalten:  55 mal  als  -aru,  je  Imal  als  -eru,  -oi'u,  -um 
in  M,  je  2 — 3  mal  als  -eru,  -aru  in  Beicht,  und  Wer.  Gl.,  je  1  mal 
als  -eru  in  Ps.  und  Hild.  Sonst  ist  sie  durch  -ro  verdrängt,  das  in 
PV  stets,  in  CM  und  Gen.  überwiegend  als  -aro  erscheint,  woneben 
in  C  bedeutend  seltener  -ero  (stets  beim  Pron.  poss.),  vereinzelt  -era. 
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2 mal  -oro  auftritt,  während  M  in  allmählich  abnehmender  Häufig 
keit  -aro,  -oro,  -ero,  selten  -era,  je  1  mal  ara  und  -are  dafür  hat 
Auch  hier  hat  das  Pronomen  these  in  G  bis  auf  2  ero  stets  thesaro 
in  M  meist  -aru.  Synkope  zeigt  unkro  'unser  beider'  MG,  Gen. 
Bed.  und  Oxf.  Gl.  haben  je  1  mal,  Ps.  2mal  -ero  die  Oxf.  Gl.  weisen 
Imal  -era,  Fr.  H.  1    oro  auf. 

8.  Im  G.  PL  ist  die  häufigste  Endung  in  den  ^größeren  Denkm, 
-aro,  die  in  J'  allein  herrscht.  Weniger  oft  hat  M  -oro,  viel  seltener 
-ero  (bes.  im  Part.  Präs.  und  bei  den  ^a-Slämmen)  und  1  mal  -era, 
während  in  G  neben  -aro  zunächst  -ero  (stets  bei  den  Partizipien, 
meist  bei  den  poss.  Pron.  und  mehrsilb.  Adj.),  selten  -oro,  vereinzelt 
-ara,  -era,  -ora  auftreten.  Synkope  findet  sich  hier  nur  je  1  mal  in 
mahtigro  und  lungro  'kräftiger'.  In  Gen.  sind  -ero,  -oro,  -era,  -ara, 
-ere  ebenfalls  seltener  als  -aro,  woneben  V  einzelne  -ero  und  -ara 
hat.  In  Beicht,  stehen  -ero,  -oro  zusammen  so  oft  wie  -aro,  Beda, 
Ps.,  Hild.,  Ess.  und  Fr.  H.,  Ess.  und  Greg.  Gl.  haben  nur  -ero,  Str. 
Gl.  je  1  -aro  und  -ara.    Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  106  ff. 

9.  Der  Nom.  Akk.  PI.  M.  zeigt  nur  noch  in  M,  Gen.,  Fr.  H., 
Lam.  und  Oxf.  Gl.  öfters,  in  V,  G,  Greg.,  Par.  und  St.  Petr.  Gl.  ver- 
einzelt die  alte  Endung  des  Nom.  auf  -e  (got.  -ai),  wofür  sonst  a 
(entweder  lauthch,  vgl.  §  150,  oder  durch  Einfluß  des  Fem.)  einge- 
treten ist.  In  M,  Fr.  H.  und  Oxf.  Gl.  überwiegt  -e  das  -a  etwa  ums 
Doppehe,  die  Lam.  und  Gand.  Gl.  sowie  Hild.  haben  nur  -e,  Gen. 
meist  -a.    Doch  ist  das  Genus  nicht  immer  sicher. 

10.  Im  Nom.  Akk.  PI.  N.  steht  lautgesetzlich  (vgl.  §  153)  bei 
lang-  und  mehrsilbigen  Adj.  keine  Endung;  nach  kurzer  Wurzel- 
silbe wäre  -u  zu  erwarten,  z.  B.  *holu  'hohle'.  Dafür  sind  jedoch 
entweder  analogisch  endungslose  Formen,  oder  -e,  -a  nach  dem  M. 
und  F.  eingetreten;  letztere  erscheinen  auch  sonst  nicht  selten,  be- 
sonders in  G;  Gen.  und  den  kl.  Denkm.,  wie  Ps.,  Fr.  H.,  Ess.,  Greg., 
Oxf.  und  Wer.  GL,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  207  *)  und  Behaghel, 
Synt.  des  Hei.  §  82  B.  Vereinzelt  erscheinen  Formen  auf  -u,  o,  wie 
managu  und  mlnu  M,  luttilo  Hild. 

11.  Im  D.  PI.  haben  M,  V  und  Gen.  meist,  Lam.  und  Oxf.  GL 
stets  -un,  die  anderen  kl.  Denkm.  fast  stets,  G  überwiegend  -on,  P 
1  -om.  Neben  -un  hat  M  nur  15  -on,  noch  seltener  -am  und  -um, 
neben  -on  zeigt  G  mehrmals  an  und  -un,  Gen.  vereinzeile  -um,  -om, 
-on,  V  je  1  -um  und  -an.  Fr.  H.  und  Beicht,  je  1  -an,  erstere  3  -en. 

355.  Wie  ald  gehen  a)  alle  einsilbigen  Adjektiva,  sowie  die 
Komposita  mit  -ItJc,  z.  B.  quih  'lebendig',  sum  mancher,  berht  'glän- 
zend', blek  'bleich',   blind  'blind',   sulik  'solch';   b)  die  zweisilbigen. 
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mit  kurzer  Stamm-  und  Ableitungssilbe,  z.  B.  manag  'viel',  mikil 
'groß',  util  'übel',  sikor  'sicher',  gihodan  'geboten' ;  c)  alle  Adjektiva 
mit  langer  Ableitungssilbe,  z.  B.  himilisk  'himmlisch',  mennisk  'mensch- 
lich', alung  'ewig';  wie  helag  dagegen  alle  mit  langem  ödes  zwei- 
silbigem Stamm  und  kurzer  Ableitungssilbe,  z.  B.  kraftag^  -ig  'kräftig', 
sälig  'selig',  wankol  'wankelmütig',  lutül  'klein',  langsam  'lang- 
dauernd',  wunodsam  'erfreulich',  gibundan  'gebunden',  silnhrin  'sil- 
bern\  Ausnahmen  sind  selten;  vereinzelt  findet  sich  auch  die  Misch- 
bildung -ana,  -ene. 

Anm.  1.  Gegen  die  Regel  haben  -na  :  en  'ein'  und  lif 
'schwach',  ferner  thln  'dein'  2  mal  in  M,  1  mal  in  Gen.  (thlnne). 
Doch  bietet  G  2  ena  (vgl.  §  253,  4),  M  5  ^nan,  Fr.  H.  stets  enon. 

Anm.  2.  Umgekehrt  steht -an  statt  -na  stets  bei  ent^r 'einig', 
4  mal  in  C  bei  helag,  1  mal  in  M  bei  ödag;  ödar,  andar  'anderer' 
schwankt  zwischen  öderna,  -arna  und  ödrun,  -en,  andran  einer-  und 
ädrana,  ödrana  andererseits. 

Anm.  3.  Die  Endung  -ana,  -ane,  -ene  etc.  findet  sich  am 
häufigsten  in  M  (19  mal,  darunter  5  -ene),  seltener  in  C  (10  mal), 
Gen.  (2  mal)  und  VP  (Imal);  sie  steht  mehr  bei  einsilbigen  als  bei 
mehrsilbigen  Stämmen. 

356.  Für  den  Konsonantenwechsel  im  In-  und  Auslaut 
gilt  das  zu  §  266  Bemerkte,  vgl.  häf :  häbes  'lahm'  (got.  hamfs), 
Hof :  Hohes  'lieb',  tored  :  wrede-i  'zornig',  lös  :  loses  'los',  mahtich  : 
mahtiges  'mächtig',  krumb  :  krumhes  'krumm',  döt  :  dödes  'tot',  lang  : 
langes  'lani;',  höh  :  hohes  'hoch',  grim  :  grimmes  'grimmig',  inlautendes 
h  schwindet  nicht  selten,  z.  B.  hrean  (=  hreohan)  1  MG,  vgl.  §  218. 

357.  Synkope  eines  Mittel vokals  findet  sich  öfters  in  den 
kl.  Denkm.  beim  Part.  Prät.  der  langsilbiijen  Ja-Stämme,  z.  B.  alösid 
'erlöst'  :  alösdes,  gi^kerpid  'gescliürft'  :  giskerptes  (vgl.  §  248) ;  doch 
kommen  daneben  auch  nichtsynkopierte  Formen  wie  giögida  'gezeigte* 
vor,  die  im  Hei.  die  herrschenden  sind.  Alle  andern  Mittelvokale, 
d.  h.  in  den  Endungen  -am,  -an^  -ag,  -ig,  -in,  -al,  -il^  -ol,  z.  B. 
ioänam  'glänzend',  langsam  'langdauernd'  gibundan  'trebunden',  ewan 
'ewig',  s^/v/^ 'schmerzlich',  Ä^ra/^i^- 'kräfiig',  gnldin  'goldf-n',  idal,  -il 
'eitel',  luttil  'klein',  wankol  'wankelmütig'  bleiben,  vgl.  §  138  ff.,  ab- 
gesehen von  gelegentlichen  Schwächungen  und  Assimilationen. 

Anm.  1.  Im  Hei.  findet  sich  beim  Part,  nur  eine  synkopierte 
Form :  unle-ifero  G.  PI.  'unjjeleisteter'  C  (vgl.  §  253,  3),  sonst  ist  der 
Mittelvoknl  dur.h  Austjleichung  stets  wieder  eingeführt;  Ps.  bietet 
gifulda  't^elüUte'  (vgl.  §  253,2),  Fr.  H.  gimelta  'gemälzte',  die  Elt.  Gl. 
emerkta  'gemerkte'  =  gimerkta  Ess.  Gl.,  beide  hiröpta  'beraufte', 
die  Ess.  Gl.  gikilkton  'gekalkten'  und  giöfda  'geübte',  die  Wer.  und 
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Straß.  Gl.  gihögdon  'gebeugten',  erstere  gemeddan  'gemieteten',  alös- 
dan  'erlösten',  ütalösdaru  'ausgelöster',  gesMrptun  'geschärften'  und 
ferköpton  'verkauften'  neben  einigen  unsynkopierten.  Zu  letzteren 
gehört    auch  mengidamo   'gemengtem'  Straß.  Gl.     Vgl.  PBrB.  5,  85. 

Anm.  2.  Wegen  des  Wechsels  von  -a-  mit  -e-  und  -o-,  -i- 
niit  -e-  und  -o-  mit  -u-  vgl.  §  124 f.,  127,  129 f.  und  133 ff.  Beispiele: 
oponun  2  M,  oponon  G  =  opanon  C  'offenen',  helognn  M  =  helagun 
C  'heiligen',  giworpenen  'geworfenen'  Oxf.  Gl.,  egenon  'eigenen'  C, 
gehodon  'geboten'  G,  mikel  G  =  mikil  'groß',  Jiatul,  -ola  'feindlich' 
etc.  Für  den  Wechsel  von  -an-  mit  -en-  beim  Part.  Prät.  liefern 
außer  M  noch  Ps.,  Fr.  H.,  Lam.,  Oxf.  und  Wer.  Gl.  Belege.  In  PG 
findet  sich  nur  je  ein  Beispiel.     Vgl.  Schlüter,  Unters.  §  231  f. 

Anm.  3.     Unregelmäßige  Synkope  zeigt  miklun  'großen'  1  C. 

358.  Irrationaler  Vokal  (§  142 f.)  steht  bei  Adjektiven  mit 
langer  Wurzelsilbe  regelmäßig  nur  in  den  endungslosen  Formen, 
vgl.  hluttar  'lauter',  G.  hluUres  etc.  Diesen  hat  sich  ödar^  ädar, 
andar  'ander'  angeschlossen :  G.  ödres,  obwohl  es  dem  got.  anpar 
entspricht.  Nur  selten  ist  hier  der  irrationale  Vokal  durch  Aus- 
gleichung auch  in  die  flektierten  Formen  gedrungen,  was  dagegen 
bei  den  kurzsilbigen  die  Regel  ist,  vgl.  fagar  'schön',  G.  f agares. 

Anm.  Vereinzelt  stehen  2  hluUeran,  Mutturu,  hittara  G,  hlut- 
taron  M,  hluitaro  Straß.  Gl.,  hederun  'heitern'  Ps.,  ästeron  'östlichen' 
Fr.  H.,  ödaru  1  MG,  ödara  1  M  und  öthera,  -eremo  Gr.  Gl.,  -erimu 
Ps.     Über  den  Akk.  Sg.  M.  des  letzteren  vgl.  §  355  Anm.  2. 

ß.  ja-  und  ^o-Stämme. 

359.  Dieselben  gehen  im  Nom.  Sg.  M.  und  F.,  sowie  im  Nom. 
Akk.  Sg.  und  PI.  N.  auf  -*  (später  -e)  aus  und  flektieren  sonst  wie 
^Id,  vgl.  diuri  'teuer',  Akk.  M.  diurian,  G.  diuries  etc.  Zu  beachten 
ist  der  häufige  Übergang  von  -i-  zu  -e-  vor  a  und  o,  sowie  der 
Schwund  des  -«-,  vgl.  §  173  und  Schlüter,  Unters.  S.  243  Anm. 

Anm.  Bemerkenswert  ist  nur  die  vereinzelte  Bildung  des  D. 
Sg.  M.  N.  auf  -imo,  -imu  in  M,  Wer.  und  Oxf.  Gl.  Im  Akk.  Sg.  M. 
hat  M  je  1  mal  -ene  und  -anne,  vgl.  §  355  Anm.  3,  im  G.  PI.  haben 
MG  und  Gen.  meist  -ero,  vgl.  §  354,  8. 

360.  So  flektieren  viele  Adjektiva,  z.  B.  a)  ursprünglich  kurz- 
silbige,  wie  thunni  'dünn',  nutti  'nützlich',  luggi  'lügnerisch',  thikki 
'dick',  middi  'mittlerer' ;  b)  ursprünglich  langsilbige,  wie  derni  'ver- 
borgen', läri  'leer',  rlpi  'reif,  hriuwi  'traurig',  sköni  'schön',  hreni 
'rein' ;  die  Bildungen  auf  -öni  und  -ödi  wie  öströni  'östlich',  weströni 
'westlich',  hringodi  'geringelt',  koppodi  'mit  Kamm  versehen',  sprü- 
todi  'gesprenkelt-,  häladi  'bruchleidend',  hovaradi  'buckhg';  endlich 
die  Partizipia  Präs.,  wie  herandi  'tragend',  vgl.  §  412. 
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Anm.  Zwischen  ja-  und  a-Flexion  schwanken:  späht  'klug', 
das  nur  einmal  den  D.  PI.  spähion  C  bildet,  sonst  aber  in  den  Kas. 
obl.  nur  den  Stamm  späha-  besitzt,  blöd(i)  'blöde',  sMri  und  skir 
'rein',  ginög  und  ginögi  'genug',  etan  'eben',  das  in  den  Ess.  Gl.  den 
PI.  emnia  aufweist.  Über  niuwi,  tilgt  'neu'  vgl.  §  lOo  Anm.  2.  Im 
Hei.  erscheinen  davon  nur  die  Formen  niuwa  und  -on. 

C.  tca-  und  t^ö-Stämme. 

361.  Von  M^a-Stämmen  sind  belegt:  glau  'klug',  fao  'wenig', 
frao,  frö,  frä  'froh',  *hiäo  'roh',  *hJäo  'blau',  grä  'grau',  sUu  'stumpf, 
*grio  'grausig';  garOy  -u  'bereit',  naro,  -u  'eng',  falu  'lahl',  *gelu 
*gelb'.  Sie  fleklieren  mit  Ausnahme  des  Nom.  Sg.  M.  und  F.,  sowie 
des  Nom.  Akk.  Sg.  und  PI.  N.  wie  ald:  Akk.Sg.  M.  glauwan,  G,  glauwes^ 
bläweSy  garowes  etc.  Wegen  des  Wechsels  von  -«?-  mit  -o  und  -u 
vgl.  §  167,  wegen  des  M;-Schwundes  §  164  ff. 

Anm.  1.  Im  Auslaut  haben  -u:  glau^  sleu  C,  /a Zw  Straß,  und 
Oxf.  Gl.,  garu,  naru  M,  Wer.  Gl.  neben  garo,  naro  VC;  nur  je  1  mal 
hat  M  garo  und  C  garu.  Von  frao  erscheinen  die  Formen  fraomöd 
'fröhlich'  1  C  neben  frömöd,  fröliko,  außerdem  fräh  CM,  frä  Bed. 
und  Ess.  Gl.,  vgl.  §  99  Anm.  2.  D;e  andern  kommen  nur  in  den  Kas. 
obl.  vor,  grio  nur  in  grioliko  'grauenvoll'.  Vgl.  van  Helfen,  PBrB. 
30,  329. 

Anm.  2.  Schwund  des  -w-  zeigen:  hräro  Fr.  H.,  garoa,  garoes 
C,  gara,  falten,  gela  Werd.  Gl.,  geJan  Petr.  Gl. ;  -h-  ist  im  Hiatus 
eingesetzt  in  faho^  fahoro,  sowie  in  fraha  C,  woraus  sich  frähmöd 
MC  erklärt.  Käh  'nahe'  (got.  neh)  hat  sein  to  schon  früh  im  West- 
germanischen verloren. 

2.  «-Stämme. 

362.  Von  diesen  ist  nur  noch  das  N.  filu,  -o  'viel'  im  Nom. 
Akk.  Sg.  bewahrt;  hard  'hart'  und  quik  'lebendig'  (ae.  cwicü)  flek- 
tieren als  a-,  glau  als  wa-,  engl  'eng'  (got.  agguus)  als  t-Stämme. 
Zu  got.  tulgus  'fest'  gehört  das  Adv.  tulgo  'sehr'. 

Anm.  Filu  ist  die  herrschende  Foim  in  M,  filo  in  CV,  Fr.  H. 
und  Greg.  Gl.  M  hat  nur  b  -o,  C  und  Fr.  H.  je  1  -u,  Gen.  5  -u  und 
3  -0,  die  Ess.  Gl.  4  -u  und  2  o,  die  Wer.  Gl.  3  -o  und  1  -m. 

II.  Schwache  (n-)  Flexion. 

363.  Die  Flexion  enispricht  in  den  drei  Genera  im  wesent- 
lichen derjenigen  der  schwachen  Subst.  (§  r.07  ff.),  doch  sind  einige 
Eigentümlichkeilen  zu  bemeiken.     Die  Formen  sind: 
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[§  364. 


N. 
A. 

G. 
D. 


N.  A. 
G. 
D. 


Mar^k. 
aldo^  -a 
aldon,   -an 


Singular. 
Neutr. 

\  alda,  -t 


alden,  -an;  -on 
alden,  -an;  -on;  -un 

Plural. 


Fem. 
alda,  -e 
aldun,  -on,  -an 

aldun 

ttldun,  -on^  -an. 


aldun,   -on,  -an 

aldono 
alduni,   -n,  -on. 


364.  Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken  (vgl.  Schlüter,  Unters 
S.  76  ff.): 

1.  Im  Nom.  Sg.  M.  hat  der  Positiv  in  der  Regel  -o,  nur  M 
und  Gen.  zeigen  je  3  -a;  der  Komparativ  dagegen  endet  fast 
durchgehends  auf  -a,  wovon  MG  (außer  den  Subst.  ald(i)ro  'Ältere' 
und  jMn^ro  'Jünger')  nur  je  2  Ausnahmen  aufweisen;  im  Super- 
lativ haben  die  Ess.  Gl.  durchgehends,  G  überwiegend  -a,  während 
Gen.  und  die  Wer.  Gl.  nur  -o,   M  doppelt  so  oft  -o  als  -a  aufweist 

2.  Im  Nom.  Sg.  F.  hat  G  neben  herrschendem  -a  auch  1  -«?, 
das  in  M  sogar  das  -a  überwiegt  (12 : 9). 

3.  Im  Nom.  Akk.  Sg.  N.  hat  G  2  mal,  M  oft  -e  neben  -a,  die 
Fr.  H.  beides  gleich  häufig. 

4.  Im  Akk.  Sg.  M.  herrscht  -on  in  V  und  in  den  kl.  Denkm.» 
während  in  MG,  die  daneben  je  3  -un  und  je  1  -en  aufweisen,  schon 
häufig  die  st.  Form  -an  eingedrungen  ist.  In  G  hält  sie  -on  fast  das 
Gleichgewicht,  in  PM  ist  -on  doppelt  so  häufig  als  -an,  Gen.  kennt 
nur  -an. 

5.  Im  G.  Sg.  M.  N.  hat  G  13  -en,  10  -on.  In  M  und  den  kl. 
Denkm.  herrscht  -on,  woneben  ersteres  5  -an  und  2  -en  hat. 

6.  Im  D.  Sg.  M.  N.  ist  -on  die  häufigste  Form,  woneben  doch 
G  ziemlich  oft  -en,  selten  -an  und  -un  hat,  während  M  bedeutend 
seltener  -an,  8  mal  -un  und  nur  vereinzelt  -en  aufweist,  das  sich 
auch  je  1  mal  in  den  Ess.  Gl.  und  der  Fr.  H.  (hier  neben  1  -un) 
findet.     Gen.  hat  nur  1  -un. 

7.  Im  G.  D.  Akk.  Sg.  und  Nom.  Akk.  PI.  F.  herrscht  in  VG  und 
den  meisten  kl.  Denkm.  -un,  in  M  und  Gen.  -on  vor,  und  zwar  haben 
MG  im  G.  Sg.  nur  -un,  im  D.  Sg.  steht  in  G  bis  auf  je  1  -on  und 
-an  allein  -un,  wie  in  den  meisten  kl.  Denkm.,  in  V  nur,  in  M  und 
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Fr.  H.  überwdegeiid  -on  (in  ersterer  daneben  6  -an  und  5  -7in,  in 
letzterer  1  -un),  das  auch  1  mal  in  den  £ss.  Gl.  vorkommt,  im  Akk. 
Sg.  haben  Gen.  und  Fr,  H.  nur  -an,  die  übrigen  kl.  Denkm.  (ausgen. 
1  -an  in  Ps.)  nur  -wn,  C  desgl.,  mit  Ausnahme  von  '2  -on  und  1  -an, 
M  meist  -on  neben  je  4  -un  und  an,  V  kennt  nur  -an.  Im  Nom. 
Akk.  PI.  F.  herrscht  -un  allein  in  V  und  Wer.  Gl.,  bis  auf  je  1  -<m 
und  -an  auch  in  C;  Gen.  und  Greg.  Gl.  haben  nur,  M  meist  on, 
woneben  hier  vereinzelt  -un  und  -an  erscheinen. 

8.  Die  ursprünglich  hiermit  gleichen  Formen  des  Nom.  Akk. 
PI.  N.  zeigen  in  den  Ess.  und  Wer.  Gl.  nur,  in  G  meist  un,  dem 
hier  jedoch  4  -on,  sowie  je  1  -an  und  -en  gegenüberstehen;  M  hat 
fast  ebenso  oft  -un  wie    on,  2  mal  -an,  Str.  Gl.  -on. 

9.  Der  Nom.  Akk.  PI.  M.  geht  in  Ps.  und  Ess.  Gl.  stets,  in  G 
und  Wer.  Gl.  meist  auf  das  dem  F.  und  N.  entstammende  -wn  aus, 
woneben  C  18  -ofi  und  5  -an,  Wer.  Gl.  vereinzelt  -on  zeigen;  in 
Greg.  Gl.  und  Beicht,  kommt  bloß,  in  M  meist  -on  vor,  wonehen 
hier  doch  ziemlich  häufig  (14  mal)  -un  und  5  mal  -an  steht.  V  Gen. 
haben  -on  und  -un  gleich  ott,  Hild.  1  -on  {xnon  V.  2). 

10.  Im  G.  PI.  haben  die  kl.  Denkm.  auch  -eno  und    ano. 

11.  Wegen  des  D.  PI.  vgl.  §  354,  11. 

365.  Ebenso  flektieren  die  ja-  und  t<7a-Slämme,  z.  B.  rikio, 
glauwo,  nur  daß  bei  letzteren  -iv-  vor  u  der  Regel  nach  schwindet. 

Anhang  i. 

Die  Steigerung  der  Adjektira. 

1.  Komparativ. 

366.  Die  beiden  ursprünglichen  Suffixe  -izan-  und  -özan-  sind 
im  As.  nicht  m^hr  streng  zu  scheiden,  da  -ir-  häufig  zu  -er-  ge- 
worden, -ör-  zunächst  verkürzt  und  dann  oft  zu  ar-  geschwächt  ist, 
e  und  a  aber  unterschiedslos  vor  r  wechseln.  Neben  den  vollen 
treten  auch  ohne  feste  Regel  synkopierte  Formen  auf. 

367.  Das  Suffix  ha  erscheint  nur  noch  in  ald  'alt'  :  aldiro^ 
Miro  'Vorfahr',  PI.  'Eltern',  engl  'eng'  :  engira,  lang  'lang'  :  lengira, 
mildi  'juilde'  :  mildira,  spähi  'klug'  :  spähira  und  dem  unten  (§  372) 
genannten  furthtra  'größer'.     Daneben  steht  aber  häufig  -era. 

368.  Sonst  herrschen  -ora,  -ara,  -era  ohne  großen  Unter- 
schied, außer  daß  G  und  Ess.  Gl.  mehr  -era,  MV  mehr  -ora,  die 
Wer.  Gl.  meist  -ara  aulweisen,  z.  B.  Hof  'lieb'  :  liobora,  ara,  era^ 
sköni  'schön'  :  skoniera,  swöti  'süß'  :  stvötiera  M,  suotera  C,  wödi 
*süß'  :  wödiera  M,  tcödera  MC,    blodi  'furchtsam'  :  blddora,  naro,    u 
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*eng'  :  narowaro  M,  narouora  V,  narwara  C.     Doch  steht  dem  -era 
von  C  in  M  oft  -ara  gegenüber,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  109  f. 

Anm.  Bemerkenswert  ist  die  Erhaltung  des  i-  bei  den  ^o- 
Stämmen,  wie  sköniera  usw. 

369.  Synkope  findet  sich  häufig  neben  vollen  Formen,  die 
bei  den  langsilbigen  Adjektiven  als  Neubildungen  anzusehen  sind. 
So  hat  G  stets  stilra  'stiller',  wred[r]a  'zorniger',  armllkra  'elender', 
jämorlikra  'jämmerlicher*,  kraftigra  'kräftiger',  saligra  'seliger'  neben 
den  Doppelformen  langra^  lengra  und  lengira,  -era,  langera  'länger', 
ledra  und  ledera  'böser',  leobra  und  -era,  'lieber',  M  nur  1  lengra, 
aber  beide  Hss.  hluttron  'lautreren'.  Regelmäßiger,  z.  T.  ausschließ- 
lich, synkopiert  sind  das  nicht  mehr  komparativisch  empfundene 
swldra  'die  rechte'  (sc.  Hand,  Seite),  wroneben  doch  in  M  auch  -era, 
-ara  vorkommen,  sowie  die  zu  Subst.  gewordenen  aldro,  -iro  'Vor- 
fahr', PI.  'Eltern',  jungro,  -ero,  -aro,  -oro  'Jünger'  und  herro  'Herr', 
vgl,  PBrB.  5,  86.  Vgl.  auch  furdron  C,  fordrun  M  'Vorfahren'  und 
gendra  §  372. 

Anm.  Neben  aldro  hat  M  2  aldiro,  dagegen  haben  MC  nur 
eldirun,  -on.  C  hat  stets  jungro,  während  in  M  die  längeren  For- 
men auf  -ero,  -aro,  -oro,  in  V  -aro,  in  Beicht,  und  Fr.  H.  -ero  stehen. 
Man  merke  jügro  l  C,  jügoro  1  M  =  ahd.  jügiro  (Tatian)  mit  gramm. 
Wechsel  neben  got  jühiza. 

2.  Superlativ, 

370.  Von  den  beiden  Suffixen  -ista-  und  -östa-  überwiegt 
durchaus  das  letztere.  Mit  jenem  erscheinen  nur  noch  ald  'alt*  : 
eidist  Ess.  Gl.,  näh  'nah'  :  fiähisU  etan  'eben'  :  emnist  Ps.  (vgl.  §  222 
Anm.  2),  die  /«-Stämme  triuwi  'treu'  :  triuwist,  märi  'berühmt'  : 
märist  C,  Straß.  Gl.  und  das  synkopierte  lezto,  lesto,  lazto,  lasto 
'letzte'  (zu  lat  'träge').  Alle  andern  zeigen  -osta-,  z.  B.  her  'hehr'  : 
herost,  fagar  'schön'  :  fagarost  G,  fagorost  M,  helag  'heilig'  :  helgost 
(mit  Synkope),  kraftig  'kräftig'  :  kraftigost,  wunsam  'wonnig'  :  mm- 
samosf,  skoni  'schön'  :  sköniost,  swäri  'schwer'  :  swärost. 

Anm.  Gegenüber  märist  zeigt  M  märeost,  neben  rlkiost  hat 
C  rlkost.  Statt  -ost  erscheint  -ust  1  mal  in  Gen.  (skoniust),  -ast 
desgl.  in  M:  rlkeast.  Fr.  H.  hat  abgeschwächten  Suffixvokal  in  Mrest. 
Über  die  Formen  lezto  etc.  vgl.  §  239,  herrosio  'hehrste'  G  beruht 
auf  dem  Komp.  hSrro. 

3.  Anomalien. 

371.  Bei  folgenden  Adjektiven  liegen  dem  Positiv  andere 
Stämme  zu  Grunde  als  dem  Komparativ  und  Superlativ: 


§  372—374.]         Unregelm.  Steigerung.    Adverbia.  ISa 

göd  'gut'  —  betera,  -ara  'besser'  —  hezto,  besto  'beste'. 
ut>il  'schlecht'  —  wirsa  '.schlimmer'  —  wirsista,  tvirrista. 
mikil  'groß'  —  mera  'mehr*  —  mesta  'meiste'. 
luttil  'klein'  —  minnera^  -ara  'minder'  —  minnista  Mindeste'. 

Anm.  Betera  (Imal  bettera)  herrscht  in  C,  während  M  öfter 
-ara,  wie  Gen.,  hat ;  über  bezto  vgl.  §  239.  —  Über  wirsa  vgl.  §  226, 
über  icirrista  Ess.  Gl.  §  210  Anm.  2.  Minneva  findet  sich  in  den 
Ess.  und  Werd.,  -ara  in  den  EU.  Gl. 

372.  Ohne  Positiv  erscheinen  folgende,  zu  Adverbien  oder 
Präpositionen  gehörigen  Steigerungsformen  : 

ferristo  M,  -osto  C  *fernste'  zu  fer  'fern',  eristo  'erste'  zu  er 
'eher',  futthira  'größer'  Ess.  Gl.,  furdron  C,  fordron  M  'Vorfahren' 
zu  ford  'hervor',  gendra  'citerior'  Petr.  Gl.  (zu  ne.  yond  'jenseits'), 
forme,  furisto  'erste'  zu  for  'vor'. 

Anhang  II. 

A.  Die  Bildung  der  Adverbien  von  Adjektiven. 

1.  Positiv. 

373.  Adverbia  werden  von  Adjektiven  durch  Anhängung  von 
■0  (wofür  MG  und  Gen.  einigemal  -a  haben)  gebildet,  z.  B.  lang  — 
lango,  ettati  —  efno  'eben'  (§  222),  Jiluttar  —  hluitro  'lauter'.  Die 
ya-Stärame  verlieren  dabei  ihr  -i-,  z.  B.  derni  —  darno  'heimlich', 
die  tra-Stämme  ihr  -w-,  z.  B.  garo,  -u  'bereit'  —  garo  'ganz  und 
gar'.     Von  göd  'gut'  lautet  das  Adv.  wel(a),  uala,  wola  'wohl'. 

Anm.  1.  Garo  hat  vereinzelt  in  G  garao,  in  Gen.  garoo; 
naro  'eng'  in  G  narawo. 

Anm.  2.  Eine  .seltene  Bildung  d.xd -ungo  liegt  vor  in  dar- 
nungo  'heimlich',  färungo  'plötzlich',  gegnungo  'geradezu'  und  xois- 
swngo  'gewiß'. 

Anm.  3.  Öfters  erscheinen  Adverbia  2Mi  -Ixlco,  denen  keine 
Adj.  auf  -lik  entsprechen,  z.  B.  küdllko  'bekannt',  gähltko  'schnell', 
swidllko  'kräftig'  etc. 

2.  Steigerung. 

374.  Der  Komparativ  der  Adverbien  geht  stets  auf  -or^  -nr 
aus,  z.  B.  diopor  'tiefer',  serur  'schmerzlicher',  der  Superlativ  wird 
durch  die  unflektierte  Form  des  Adj.  gebildet,  z.  B.  irist  'erst',  iddost 
'am  weitesten'. 

A  n  m.  Die  Endung  -ur  findet  sich  in  M,  -or  in  C,  V,  Elt., 
Ess.  und  Wer.  Gl.,  zuweilen  auch  in  M,  Gen.  hat  beide.  Lautgesetz- 
lich halte  das  -r  schwinden  müssen,  vgl.  §  228  Anm. 
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[§  375-376. 


3.  Anomalien. 
375.     Neben  den  in  §  371  f.  verzeichneten  Adjektiven  stehen 
folgende  Adverbia  auf  urgerman.  -iz: 

het,  hat  'besser' 
wirs  'schlimmer' 
mer  'mehr' 
liald  'mehr' 


—  hezt^  lest  'am  besten'. 
—  mest  'am  meisten'. 


les  'weniger' 
er  'eher' 

sld,  -or,  -ur  'später' 
lang(o)  —  Ung  'länger' 


erist  'zuerst* 


Zu  ford  'hervor'  gehört  der  Komp.  furdor,  -ur. 

Anm.  Über  Ut  M,  bat  G  vgl.  §  151  Anm.  2.  Der  Umlaut 
ist  hier  und  bei  Ung  durch  Analogie  des  Adj.  entstanden.  —  Ein 
*min  'weniger'  ist  nach  dem  Mnd.  anzusetzen,  Us  entspricht  ae.  Ises 
aus  Haisiz.  Da  sid  (got.  sei^s)  nicht  mehr  deutlich  als  Komparativ 
empfunden  wurde,  bildete  man  dazu  einen  neuen  Komparativ  sldor. 


B.  Andere  Adverbia. 
1.  Adverbien  des  Ortes. 
376.     Folgende,  z.  T.  von  Pronominalstäramen  gebildeten  Ad- 
verbia bezeichnen  a)  die  Ruhe  an,  b)  die  Bewegung  nach  und 
c)  die  Herkunft  von  einem  Orte  auf  die  Fragen: 


wo? 

wohin? 

woher? 

thär  'da' 

thar(od) 

thana(n),  thanana 

hwar  'wo' 

hwar(od) 

hwanan(a) 

her,  Ur  'hier' 

herod 

hinan(a) 

~ 

östar  'ostwärts' 

östan(a),  -e,  -ene 

— 

westar  'westwärts' 

tvestan(a),  -e 

— 

südar  'südwärts' 

Sudan 

— 

nord  'nordwärts' 

nordan 

uppa(n),  -e  'oben' 

up(pan)  'hinauf 

— 

otan  'oben' 

— 

dbana,  -e 

nidaray  -e  'unten' 

nidar  'niedm' 

nidana  'von  unten' 

inna(n),  -e  'innen' 

in(nan)  'hinein' 

- 

vta(n),  -e  'außen' 

üt(a),  -e  'hinaus' 

ütana 

foran  'vorn' 

— 

foran  a 

aftan  'hinten' 

aftar  'hinterdrein' 

— 

fer  'fern' 

— 

ferran(e),  -ene. 
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Vereinzelt  stehen  tö  'hinzu',  bihindan  'hinterdrein',  genowar, 
ginuicar  'dort'  (vgl.  gendra  'citerior'  Pet.  Gl.),  dlior  'anderswohin' 
(Komp.),  fram  'hervor';  Kasusformen  und  Zusammensetzungen  sind: 
nah  'nahe',  an  innan  'drinnen',  hiforan  'vorn',  hihindan  'hinter- 
drein', angegin,  tegegnes  'entgegen',  forduardes  'vorwärts',  huirgtn 
'irgendwo',  untö  (=  undtö)  'hinzu'. 

Anm,  Die  Formen  aur  -e  sind  in  MC  recht  zahlreich,  sie 
stimmen  mit  den  ahd.  auf  -e  überein.  Die  kürzeren  befinden  sich 
besonders  in  C.     Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  :223  ff. 

2.  Adverbien  der  Zeit. 

377.  Einfache  Formen  sind:  hirdv/na),  -ne  'wann',  nok-wanna, 
-e  -zuweilen',  thö  'da',  than(na)  ^dann',  nü  'nun',  jü,  giü  'schon', 
'einst',  noli  'noch',  oft(o)  'oft',  eft  'wieder',  sim(T)Jla,  -e  'immer', 
ädro  'früh',  furi  'voraus',  er  'früher',  aftar,  -er  'nachher',  sän(o), 
-a.  -e  'alsbald';  Kasusformen  und  Zusammensetzungen  sind:  eo,  t'o 
*je,  immer',  neo,  nio  'nie',  simbJon,  simnon,  sinnon  'immer',  hindag, 
hiv.du,  hödigö  'heute',  gidago  'täglich',  lang  'lange',  töwardes  'zu- 
künftig', Mahn  'zuweilen', 

3.  Adverbien  der  Art  und  Weise. 

378.  Einfache  Bildungen  sind:  hu-eo  'wie',  50,  sus,  thus  'so', 
^arwa,  -e,  -o  'ebenso',  saniad,  -od,  -an  'zusammen',  sutidar  'beson- 
ders'; Kasusformen  und  Zusammensetzungen  mit  Präpositionen: 
wiht(i)^  -es  'durchaus  nicht',  stridiun  'mit  Mühe',  listiim  'klug', 
firinun  'sehr',  al  'ganz',  alles  'gänzlich',  filu  'sehr,  viel',  so  seif 
'ebenso',  unmet,  gröiun  'sehr',  gähun  'schnell',  an  af)uh  'übel',  an 
ödar  'anders',  an  sundron  'besonders',  te  södon  'in  Wahrheit',  at, 
te  samna,  -e  'zusammen';  ein  Komparativ  ist  elkor,  -ur  'sonst,  an- 
dei  s,  außerdem'  (zu  4lt-  'fremd',  got.  aljis). 


Dreizehntes  Kapitel. 
Die  Zahlwörter. 

Vgl.  hierzu  van  Halten,  IF.  18,  84  ff. 

I.  Kardinalzahlen. 
379.     Die  ersten  drei  Zahlen  werden  durchdekliniert  und  unter- 
scheiden die  Genera. 
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1.  en  *ein'  flektiert  als  Zahlwort  wie  ein  starkes  Adj.  (vgl. 
jedoch  §  355  Anm.  1);  in  schwacher  Form  bedeutet  es  'einzig,  allein^ 
(=  inag). 

A n m.  1 .  In  starker  Flexion  wird  es  auch  als  unbestimmter 
Artikel  gebraucht  und  kann  Plural  form  annehmen,   vgl.  §  346  b. 

2.  'zwei'  flektiert  so: 


N.  A. 

G. 
D. 


Mask.  Neutr.  Fem. 

twene,  -a  twe  twö,  twä 


tweio 
twem,  -n. 


Anm.  2.  Über  die  Formen  twene,  twena  (nach  en)  vgl.  §  354,9. 
M  hat  im  Nom.  M.  1  mal  twenie  (nach  bedie),  G  1  mal  twen  im  D. 
Im  Fem.  hat  nur  M  1  mal  twö  (vgl.  dazu  tuög  'Zweig'),  sonst  lautet 
die  Form  stets  twä  —  Die  Form  twi  erscheint  in  twihobdig  'zwei- 
köpfig' Straß.  Gl.,  itwisan  'Zwillinge'  Oxf.  Gl,,  twifli  'zweifelhaft',. 
tweho  'Zweifel'  (vgl.  §  82).  —  Über  den  Gen.  tweio  vgl.  van  Helten,. 
PBrB.  30,240;  über  die  Abkömmlinge  der  Zweizahl:  Solmsen,  ib. 
27,  354. 

Die  bestimmte  Zweizahl  'beide'  ist  bedta,  -e,  bedea,  N.  b^diUy 
das  wie  ein  starker  ^a-Stamm  flektiert;  doch  hat  es  einen  neuge- 
bildeten G.  Sg.  N.  bedies.  Es  besteht  ursprünglich  aus  be  (got.  bai) 
mit  dem  bestimmten  Artikel  thea,  thia,  hat  aber  die  Flexion  des 
ersten  Teiles  beim  Zusammenwachsen  der  Elemente  aufgegeben 
(vgl.  these). 

Anm.  3.  C  hat  nur  bethia,  M  -ie  und  -m,  1  mal  -e,  das  N.. 
in  Gen.  1  mal  betho.  Im  G.  hat  M  1  mal  das  hochd.  bUdero,  im  Dat. 
G  2  blthion,  Fr.  H.  bethen. 

3.  Die  Zahl  'drei'  flektiert: 

Mask.  Fem.  Neutr. 


N.  A. 

G. 
D. 


thria,  -e,  threa  thriu,  thru 


*thrto 
thrim. 


Anm.  4.  Zum  Nom.  Akk.  des  M.  F.  vgl.  §  108,  b.  In  Gen. 
steht  nur,  in  M  überwieset  ea,  in  G  und  Greg.  GJ.  ia ;  thrie  findet 
sich  nur  je  1  mal  in  M  und  Fr.  H.  Letztere  hat  im  N.  thrü  neben 
ihriu,  vgl.  §  103  Anm.  1.     Der  G.  ist  nach  dem  Ahd.  angesetzt. 

Anm.  5.  Merke  noch  das  Kompositum  thrl-hendig  'dreihändig' 
Straß.  Gl. 

380.  Die  Zahlen  4 — 12  haben  unflektierte  Formen,  die  bei 
adjektivischer  Verwendung  der  Zahlen  vor  dem  Subst.  stehen.    Diese 
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sind:  4.  fitiwar,  fior,  fiar,  fier,  veir.  5.  ftf.  6.  sehs,  ses.  7.  sibun, 
•on,  -en.  8.  ahto,  -e.  9.  nigun,  on,  -en.  10.  tehan,  -in^  tian,  iein. 
11.  el(2)evan,  -en.     12.  tivt-,  twi-,  twu-lif. 

Anm.  Fiuwar  ist  die  häufigste  Form  in  MC,  weniger  oft 
kommt  dort  fior  vor;  fia?-  steht  1  mal  in  M,  sowie  in  der  Ess.  H. 
und  den  Oxf.  Gl.,  vier,  veir  nur  in  der  Fr.  H.  —  Ses,  sivon,  -erij 
dhte  und  nigon  sind  auf  die  Fr.  H.  beschränkl,  nigen  steht  auch  in 
der  Ess.  H.  —  Tehin  findet  sich  1  mal  in  M,  tein  in  der  Fr.  H.,  tian 
in  der  Ess.  H.  —  Die  Zahl  Ml'  (got.  ainlif)  deren  Endung  auf 
tehan  beruht  (zur  Entstehung  vgl.  §§  loSa  und  188),  findet  sich 
nur  in  der  Fr.  H.  Ebd.  smd  au'h  nur  twilif  und  twulif  zu  finden,^ 
vgl.  §  78. 

381.  Diese  Zahlen  haben  daneben  flektierte  starke  Formen 
nach  der  subst.  t-Deklination,  weun  sie  adjektivisch  ihrem  Subst. 
nachstehen,  oder  wenn  sie  substantivisch  gebraucht  werden.  Die 
Formen  sind  vom  Paradigma  sibun: 


Mask.  Neutr.  Fem. 


N.  A. 
G. 

D. 


Sibuni 

sitjuiiio 

situniun. 


Anm.  Belegt  sind:  Nom.  M.  sia  fiori  Hei.,  ficri  Fr.  H.,  them 
fmwariun  {-run  C);  bröd  ßvi;  sesse  Fr.  H. ;  D.  sibwiiun  {-7iin  G^ 
fränk.);  sie  twtlibi,  gistdos  tic,  N.järtalo  tw.,  G.  twelibio  {-fo  1  C). 
Die  Fr.  H.  hat  1  mal  den  neugebildeten  Akk.  iwuliva  (wie  twena). 

382.  Die  Zahlen  13—1'.»  sind  unflektierbare  Zusaramensetzun^'en 
der  Einer  mit  iehan  und  lauten:  13.  tliriu-,  thrütein.  14.  fiertein, 
15.  flftein.  16.  sehs-,  sestein.  17.  sivontein.  ]S.  ahto-,  ahietein  Fr. 
H.,  -tian  Ess.  H.  1^».  nigentein.  Die  meisten  erscheinen  nur  in 
der  Fr.  H. 

383.  Die  ebenfalls  unflek'ierbaren  Zahlen  von  20 — 60  werden 
durch  Komposition  mit  -iig  get)ildet:  20.  twentig.  30.  thrltig.  40.  /iw- 
war,  fior-,  fiar-,  fiertig,  viar-,  vicrteg.  50.  flftig,  -tech.  60.  sehs- 
tic  (Hild.). 

Anm.  1.  Wegen  der  abweichenden  Formen  von  -tig  in  der 
Fr.  um!  Ess.  H.:  -leg,  -tech  re>p.  -lieh,  -tihc  und  -tigh  vgl.  §  129  u. 
2:^4,  wegen  der  Formen  für  '40'  §  380  Anm.  —  G  hat  1  mal  tf\ 
vgl.  §  2:U. 

A  n  m.  2.  Diese  Zahlen  .«ind  alte  Sub>l.  (vgl.  got.  tigi(s  'Zehner') 
und  werden  daher  mit  dem  G.  PI.  verbunden,  z.  H.  tiventig  wintro, 
thritig  jdro,  fiftig  mnnno.  D(tih  wird  schon  im  Hcl.  fiuwartig  ein- 
mal adjektivisch  gebraucht:  thetn  f.dagun,   was   in   den  kl.  Denkm. 
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das  gewöhnlichste  ist,  z.  B.  twenteg  biJcera  Ess.  H.,  thrlUch  muddi 
Fr.  H.,  vlftech  mudde  Ess.  H.,  wenn  auch  die  Fr.  H.  noch  daneben 
thritich  hieso,  hönero,  malto  bietet. 

384.  Die  Zahlen  70 — 90  werden  durch  .Vorsetzung  von  ant-, 
at-  vor  eine  besondere  Form  der  Einer  gebildet;  dies  a^  kann  auch 
infolge  Unbetontheit  schwinden,  vgl.  70:  Want-,  Cat-sibunia,  80.  ant- 
ähtoda  M,  Fr.  H.,  aJitoda  C,  90.  ntchonfe  Fr.  H.  Daneben  treten 
die  Neubildungen  siduniig  CM,  ahtodoch,  -edeg  Ess.  H.  auf. 

Anm.  1.  Ant~  ist  wohl  statt  Sie.  hund-  durch  Anlehnung  an 
das  Präfix  and-  eingetreten,  vgl.  UG.  S.  220  ff.  Das  -d-  in  ahtoda 
erklärt  sich  als  Einwirkung  der  Ordinalzahl;  sittuntig  und  ahtodoch^ 
-edeg  sind  nach  Analogie  von  twentig  etc.  gebildet.  Nach  van  Hellen, 
IF.  18,  120  ist  nichonte  ein  Schreibfehler  für  nigontech. 

Anm.  2.  Auch  diese  Zahlengruppe  hat  im  Hei.  den  G.  PL 
bei  sich:  antsittunta  wintro.  Doch  die  kl.  Denkm.  verwenden  sie 
schon  adjektivisch :  antahtoda  rmiddi  Fr,  H.,  ahtodoch  hikcra  Ess.  H. 

385.  Die  zusammengesetzten  Zahlen  21  etc.  werden  wie  im 
Nhd.  gebildet,  vgl.  fior  endi  antahtoda  wintro  '84  Jahre',  fieri  indi 
thritich  hönero  '34  Hühner'  Fr.  H.,  ahte  ende  ahtedeg  mudde  '88  Mütte' 
Ess.  H. 

386.  'Hundert'  ist  hund,  st.  Neutr.  (Sg.  und  PI),  Fr.  H.  hun- 
derod,  das  mit  dem  Gen.  PI.  verbunden  wird,  z.  B.  sihiterskatto  twe 
hund  '200  Silbermünzen' ;  'tausend'  das  ebenso  konstruierte  thüsun- 
dig  (nach  twentig  etc.  umgebildet),  z.  B.  gumono  fif  thüsundig. 

li.  Ordinalzahlen. 

387.  Die  Ordinalia  von  '1'  und  *2'  sind:  erist,  furist,  forma 
*erste',  ödar,  -er,  ädar,  andar  'zweite'  (vgl.  §§  106  Anm.  und  257 
Anm.  2),  von  denen  erist  und  furist  stark  und  schwach  (vgl.  §  349), 
formo  nur  schwach,  ödar  etc.  nur  stark  flektieren. 

Anm.     Furist  zeigt  einen  st.  D.  Sg.  M.  furistemo  Oxf.  Gl. 

388.  Die  übrigen,  von  den  Stämmen  der  Kardinalzahlen  ge- 
bildeten, flektieren  nur  schwach :  3.  thriddio.  4.  fiordo,  fierthe  Fr.  H. 
5.  flfto.  6.  sehsto,  sesta  Fr.  H.  7.  sivondo  Ess.  H.,  sivotho  Fr.  H. 
8.  ahtodo.  9.  nigunda  M,  niguda  C.  10.  iehando,  tegotho,  -atho 
Fr.  H.     11.  ellifto,  ellefta  Fr.  H.     Weitere  sind  nicht  überhefert. 

Anm.  1.  Sivotho,  niguda,  tegotho  entsprechen  den  ae.  Formen 
seofoda,  nigoda,  teogeda;  sivondo,  nigundo,  tehando  schliel^en  sich 
an  die  Kardinalia  an  (vgl.  got.  niunda,  taihunda,  ahd.  sibunto,  niunto, 
zehanto).     Vgl.  §  191  f. 

Anm.  2.  Thriddio  hat  Imal  in  M  den  st.  D.  Sg.  thriddiumu, 
nigundo  Imal  in  MG  den  st.  Akk.  Sg. [F.  nigunda. 
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lii.  Andere  Zahlarten. 

389.  Als  Distributivzahl  erscheint  nur  noch  twisk  'zwei- 
fach', tla.s  in  der  Verhindung  undar  twisk  'zwischen'  zur  Präposition 
(mit  dem  Akk.)  oder  zum  Adverb  erstarrt  ist.  In  letzterer  Geltung 
hat  es  die  Gen.  mit  der  Bedeutung  'untereinander'.  Vgl.  dazu 
ituisan  'Zwillinge'  Oxf.  Gl. 

390.  Multiplikati  va  sind:  enfald  'einfältig,  einfach',  viffold 
•fünffach ,  tehanfn/d  'zehnfältig'  und  tivedi  'halb'  Wer.  Urk.  (=  ae. 
iifiede). 

391.  Zahladverbia  sind:  enes  'einmal',  ttcio  'zweimal'; 
ihrluo  MC,  thriio  C,  thrlo  Fr.  H.  'dreimal';  sonst  wird  eine  Um- 
schreibung mit  nid  'Gang,  Mai'  igot.  .sm/s)  gebraucht,  wie  an 
thuna  formon  sld,  ödm  odeT  öder  sldn,  situn  sidun  situntig  '70 mal*. 

Anm.  1.  In  öder  sldu  liegt  eine  Verstümmelung  des  Zahl- 
wortes vor,  vgl.  Braune,  Bruchst.,  Anm.  zu  V.  211. 

Anm.  2,  Als  Bruchzahlen  erscheinen  in  Ess.  H.  sivondo 
halvo  '6Va',  in  der  Fr.  H.  ötherhalf  'l^s',  ebenso  fierthe-,  flfte-, 
sehsta-,  sioothe-,  ellefta-half,  a.hev  thriuhalf 'VI2.  Sie  sind  elliptisch 
zu  fassen :  '(einer  und)  der  andere  halb'  etc. 


Zweiter  Abschnitt:  Konjugation. 

Vierzehntes  Kapitel. 
Allgemeines.  Forraenbestand  und  -bedeutung. 

392.    D,is  as.  Verbum  hat: 

1.  ein  Genus,  das  Aktiv; 

2.  zwei  Tempora:  Prägens  und  Präteritum  (Perfekt); 

3.  dr^i  Modi:  Indikativ,  0  p  tat  iv  (Kon  ju  nktiv)  —  beide 
sowohl  im  Präs.  wie  im  Prät.  erscheinend  —  und  einen  Im- 
perativ Präs.; 

4.  zwei  Numeri:  Singular  und  Plural; 

5.  drei  Verbaliiomina:  einen  Infinitiv  Pias.,  ein  Parti- 
zipium Präs    und  ein  Partizipium  Prät. 

Anm.  Die  flektierten  Formen  (Genitiv  und  Dativ)  des  Inf. 
nennt  man  Gerundium.  Zusammengesetzte  Tempora  werden  durch 
hebbian  'haben',  icesan  '.=ein'  und  irerdnn  'werden'  gebildet. 
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393.  Der  I  n  d.  P  r  ä  s.  bezeichnet  : 

1.  Zeitlich  unbestimmte  Tatsachen,  die  entweder  von  allge- 
meiner Giltigkeit  sind,  oder  sich  wiederholen,  oder  als  möglich  hin- 
gestellt werden,  z.  B.  thü  bist  Höht  mihi;  ik  wet,  tliat  thü  so  simlun- 
duos;  so  duot  ihea  meginsundeon  an  tkes  mannes  hugi  ihea  godes 
Ura,  ef  he  is  ni  gomid  wel. 

2.  Zeitlich  bestimmte  Tatsachen,  und  zwar: 

A.  der  Gegenwart,  z.  B.  gl  sind  nü  so  druobia;  so  besonders 
bei  Imperfektiven; 

B.  der  Gegenwart,  die  sich  bis  in  die  Vergangenheit  erstreckt, 
z.  B.  thea  helagon  lera,  the  thär  an  themo  aldon  ewa  gebiudid ; 

C.  der  der  Gegenwart  unmittelbar  vorangehenden  oder  sich 
unmittelbar  daran  anschließenden  Zeit,  z.*  B.  so  thü  ml  Uris  nü;  döt 
so  ik  tu  leriu:  lätad  iuwa  Höht  ....  sklnan;  nis  nü  lang  te  ihiu 
'es  wird  nun  nicht  lange  dauern'; 

D.  der  Zukunft,  und  zwar  allgemein  bei  werdan:  thes  wirdid 
so  fagan  man;  bei  andern  Verben  nur  dann,  wenn  entweder  mag 
oder  skal  +  Inf.,  oder  ein  Kohortativ  oder  Imper.,  oder  werdan 
vorhergeht,  vgl.  nü  mahtu  sidon  .  .  .,  than  findis  thü;  ml  skulun 
Judeon  hindan,  döt  ml  wlties  filo;  folgon  im  ....  than  lebot  üs  thoh 
duom  after;  folgo  .  .  .;  than  hal)as  thü  fridu;  that  toirdid  her  .  .  . 
skin;  fallad  sterron.  —  Selten  sonst:  ik  gangu  imu  at  erist  tö. 

Anni.  Wegen  der  Vei'bindung  von  hebbian  und  wesan  mit 
dem  Part.  Prät.  vgl.  die  Syntax. 

394.  Der  Ind.  Prät.  bezeichnet: 

1.  Einzelne,  vollzogene  Tatsachen  der  Vergangenheit:  giwSt 
imu  an  Galileo  land,  und  entspricht  dem  griech.  Imperfekt,  Perfekt 
und  Aorist,  zuweilen  auch  dem  Plusquamperfekt,  z.  B.  so  aide  man 
spräkun  'gesprochen  haben',  skoldun  sea  seggian,  that  sea  gisähun 
'gesehen  hatten'  (so  besonders  in  Relativsätzen). 

2.  In  der  Vergangenheit  wiederholte  Tatsachen:  so  was  iro 
wlsa  than,  that  that  ni  tnösta  forlätan  ncgen  idis,  ef  iru  at  erist 
ward  sunu  afödit. 

3.  Aus  der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  reichende  Tat- 
sachen, z.  B.  thati  was  imu  that  luttil  fruma,  that  he  it  giö  gehugda. 

4.  Eine  Tatsache;  deren  Mitteilung  der  Vergangenheit  angehört:.. 
that  mendun  thia  wuruhteon,  thia  ädro  iverk  bigunnun,  Hd.  3461. 

5.  Eine  Tatsache,  die  unter  einer  gewissen  Bedingung  ein- 
getreten wäre:  tcäh  ward  thesaro  weroldi,  ef .  .  . 
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395.  Der  Konjunktiv,  der  seiner  Herkunft  nach  ein  Op- 
tativ ist,  vertritt  diesen  mit,  und  vereinigt  daher  auch  die  Bedeu- 
tungen beider  Modi.  —  Der  Konj.  Präs.  ist  in  absoluter  Bedeutung 
nur  auffordernd,  vgl.  faran  toi!  witin  gl!  diurida  st  drohtine!  — 
Bei  der  1.  Pers.  PI.  wird  gern  wita  {=  franz.  allons)  zugesetzt:  ivita 
kiosan!  'laßt  uns  wählen!' 

3%.  Der  Konj.  (Opt.)  Prät.  hat,  absolut  gebraucht,  Poten- 
tiale Bedeutung  und  drückt  aus: 

1.  Die  milde  Konstatierung  einer  gegenwärtigen  Tatsache:  üs 
toäri  thes  ßriwif  mihil  te  tvitanne. 

2.  Eine  Vermutung :  ihü  mahtis  man  wesan  thes  the  thär  sted. 

3.  Daß  etwas  unter  einer  gewissen  Bedingung  eintreten  würde, 
z.  B.  ef  ici  gisaldin  siluterskatto  tue  liund  satnad,  tweho  wärt  is 
noh  tkatf. 

4.  Daß  etwas  unter  einer  gewissen  Bedingung  eingetreten  wäre. 
z.  B.  nio  it  than  tc  sulikaru  frumu  ni  wurdi  'dann  wäre  es  nie  zu 
solchem  Nutzen  geworden'. 

397.  Das  Part,  Prät.  hat  bei  neutralen  Verben  aktive,  bei 
transitiven  Verben  passive  Bedeutung,  vgl.  giwahsan  'gewachsen', 
aber  aslagan  'erschlagen'.  Bei  letzteren  ist  jedoch  auch  eine  aktive 
Bedeutung  möglich,  z.  B.  drunkan  'betrunken'  und  'getrunken'. 

Einteilung  der  Verba. 

398.  Die  as.  Verba  zerfallen  in  zwei  Hauptklassen :  a)  t  h  e  - 
matische  und  b)  unthematische,  von  denen  die  erstere  sich 
^vieder  in  starke,  schwache  und  gemischte  einteilen  läßt. 
Die  thematischen  Verba  (die  griech.  mit  -uu  in  der  1.  Pers.  Sg.  Ind. 
Präs.  Akt.)  bilden  ihr  Präsens  mit,  die  unthematischen  (die  griech. 
auf  -|ii)  ohne  Bindevokal  im  Ind.  Präs.  Nur  die  erstere  Klasse 
ist  reich  entwickelt,  während  die  zweite  sehr  schwach  vertreten  ist. 

399.  Die  starken  Verba  bilden  ihr  Präteritum  ohne  Zusatz. 
bloß  durch  Ablaut  oder  Reduplikation^  und  ihr  Part.  Prät.  auf  -n, 
z.  B.  a)  ablautend:  bindan  —  band  —  gihundan;  b)  reduplizierend: 
fallan  —  feil  (got.  faifall)  —  gifallan. 

400.  Die  schwachen  Verba  bilden  ihr  Prät.  durch  An- 
hängung der  Endung  -da  oder  -ta  und  im  Part.  Prät.  -d  oder  -^ 
z.  B.  salton  'salben'  —  salboda  —  gisalbod,  sökian  'suchen'  —  söhta 
—  gisöht.  Sie  zerfallen  nach  den  Bildungssuffixen  in  drei  Klassen: 
a)  ja-,  h)  -ö,  c)  a»-.Stämme,  z.  B.  ivindiati  'wenden',  salbon  'salben', 
hibbian  'haben*  (5>.  Sg.  Ind.  Präs.  }iat>es  =  got.  habais). 
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401»  Die  gemischten  Verba  vereinigen  b  ide  Formen,  in- 
dem sie  zu  einem  alten  starken  Präteritum,  das  Präsensbedeutung 
bekommen  hat,  ein  neugebildetes  schwaches  fügen,  z.  B.  skal  'soll* 
—  skolda.     Man  nennt  sie  daher  Präterii  o-präsentia. 

Anm.  Die  schwachen  und  gemischten  Verba  zeigen  auch 
gelegentlich  Ablaut,  vgl.  ivirkian,  wotkian  Svirken'  :  Prät.  wm'hta; 
mag  'vermag'  :  Prät.  mahta,  mohta;  willm,  welliu  'will'  :  Prät.  ivelda. 
walda,  ivolda  u.  ä. 

I.  Flexion  (Endungen). 

1.  Das  Präsens. 
A.  Indikativ. 

402.  Die  l.Pers.  S^^  geht  bei  den  starken  Verben  gewöhnlich 
auf  -M,  bei  den  ja-Stämmen  und  den  schwachen  Verben  1.  und 
3.  Klasse  auf  -iu,  bei  den  schw.  Verben  ^1.  Klasse  auf  -on  (aus  -öm), 
bei  den  unlhernntiscben  auf  -m  (-n)  aus.  Für  -m,  -iu  steht  seltener 
-0,  -iOy  -eo,  vgl.  §  153. 

Anm.  1.  M  hat  8,  G  3,  Gen.  und  Petr.  Gl.  je  2 mal  -o.  Wegen 
ivillio  'will'  vgl.  §  4-79,  3,  wegen  -n  für  -m  §  185, 

Anm.  2.  Die  iangsilbigen  starken  Verba  und  ;«  Stämme 
sollten  nach  §  153  ihre  Endung  verlieren,  haben  sie  aber  nach  dem 
Vorbild  der  kurzsilbigen  wiederhergestellt :  bmdu  'buide',  sökiu  'suche'. 

403.  Die  2.  Pers.  Sg.  endet  bei  den  strirken  Verben  und  den 
ja-Stämmea  auf  -/s,  bei  den  ö-Slämmen  auf  -os,  bei  den  ai  Siämmen 
auf  -es,  -as  (oder  -is),  bei  den  unthematischen  Verben  auf  -s.  Nur 
das  Verbum  subst.  hat  -»t:  bist,  nacli  Analoi^ie  der  Präterito-präsentia. 

Anm.     Wegen  der  wechselnden  Vokale  in  habes  etc.  vgl.  §  466. 

404.  Die  Endung  der  3.  Pers.  Sg.  ist  bei  den  starken  Verben 
und  den  Ja-Stämmen  -id,  -it,  -id,  bei  den  o-Stämmen  -od,  -ot,  -od 
oder  -ad^  -at,  -ad,  bei  den  at-Slämnien  -ed.  -et  -ed  oder  -ad  etc. 
oder  -id  etc.,  bei  den  unthematischen  -d,  -t,  -d.  Das  Verb,  subst. 
hat  is  und  ist. 

Anm.  1.  Wegen  des  Überganges  von  -d  in  -t  vgl.  §248;  -d 
und  -d  stehen  in  giammalischem   Wechsel. 

Anm.  2.  M  und  die  kl.  Denkm.  haben  meist  -d,  C,  V  und 
Gen.  meist  t.  Daneben  zeigt  M  einige  20  -t,  C  etwa  .gleich  oft  -d^ 
Gen.  3  d  (in  stU),  von  den  kl.  Denkm.  die  Ess.  H.,  Beda,  die  Ess., 
Petr.,  Straß,  und  Wer.  Gl,  vereinzelte  -t  (Ess.  und  Wer.  Gl.  je  3V 
Dagegen  st  -<f  selten:  am  häutigsten  erscheint  es  in  C,  vereinzelt 
in  P,  V  und  Gen.     Vgl.  van  Reiten,  PBrb.  31-,  141. 
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Anm.  3.  .Schwächung  von  i  zu  e  zeigen  vereinzelte,  Ess.  H, 
und  Wer.  Gl.,  3  mal  die  Fr.  H.  Wegen  des  Vokalwechsels  bei  den 
ö-  und  aJ-Stämmen  vgl.  §  463  ff. 

405.  Die  o  Personen  des  PI.  haben  die  gemeinsamen  En- 
dungen: -ad,  -at,  -ad  bei  den  starken  Verben,  -iad,  -iat  -lad  oder 
-ead  etc.  bei  den  ^a-Stämmen,  -od  etc.  oder  -oiad  etc.  bei  den  ö- 
Stämmen,  -d  etc.  bei  den  unthematischen  Verben.  Das  Verbum 
subst.  zeigt  -nd:  sind  (sint). 

Anm.  1.  Die  Formen  -ad,  -od  etc.  können  nur  die  ursprüng- 
lich der  zweiten  Person  zukommenden  sein,  die  bei  den  starken 
Verb6n  und  ;a-Stämmen  den  Suffixvokal  der  dritten  angenonmien 
hatten,  vgl.  ahd.  -at  neben  -it  =  got.  -ij).  Die  Formen  auf  -d  da- 
gegen stehen  entweder  im  grammatischen  Wechsel  va.X  denen  auf 
-d  —  vgl.  die  3.  Pers.  Sg.  —  oder  kamen  ursprünglich  der  3.  Pers. 
PI.  zu,  wobei  ein  westgerm.  *-anp  sein  -n-  verloren  hätte.  In  beiden 
Fällen  ist  ae.  -ad  etc.  zu  vergleichen.  —  Das  -t  ist  aus  -d  entstancen, 
vgl.  §  404  Anm.  I. 

Anm.  2.  Wie  in  der  3.  Pers.  Sg.  ist  -d  die  häufigste  Endung 
in  M  und  den  kl.  Denkm.,  -t  in  G,  V  und  Gen.  Daneben  hat  jedoch 
M  19  -t,  die  kl.  Denkni.  3  -t  (je  eins  in  den  Oxt.,  Pelr.  und  Straß. 
Gl.),  C  7  -d.  Die  Endung -cf,  -th  ist  selten:  7 mal  in  C,  je  1  mal  in 
den  Lam.  Gl.  und  M. 

Anm.  3.  Zn -ed  re  luziert  erscheint -«c?  5 mal  in  Ps.,  3mal  in 
der  Fr.  H.  (neben  je  1  -ad),  je  1  mal  m  G  und  B-da. 

Anm.  4.  Die  2.  und  3.  Pers.  zeigen  in  G  m  hrmals  die  hoch- 
deutschen Formen  -enf,  -and,  -ond,  die  auch  je  1  mal  in  M  und  den 
Wer.  Gl.  auftreten.     Über   die   Endungen  der  ö-Slämme  vgl.  die.se. 

B.  Optativ. 

406.  Die  1.  und  3.  Pers.  Sg.  enden  bei  den  starken  und  un- 
thematischen Verben  auf  -e  oder  -a,  bei  den  ^'a- Stämmen  auf  -m, 
-ea  oder  -ie,  bei  den  ö-Slämmen-  auf  -o,  -oie,  -oia.  —  Keine  Endung 
zeigt  das  Verb,  subst.:  st  'sei'. 

Anm.  1.  Dies  -e,  -a  ist  eigentlich  die  Endung  der  3.  Pers. 
(got.  -ai),  woraus  e,  e  werden  mußte.  Wegen  des  Wechsels  mit  a 
▼gl.  §  150. 

Anm.  2.  In  M  steht  bei  den  st.  Verben  e  fast  doppelt  so  oft 
als  a,  bei  den  schw.  Verben  sind  die  Endungen  -ea  und  -ie  nahezu 
gleich  häutig,  während  a  in  G  ganz  selten  ist  (3  mal);  Gen.  hat 
nur  a.  Die  kl.  Denkm.  haben  mehr  als  doppelt  so  oft  a  als  e,  das 
auf  die  Segen,  HiM.,  Par.  Gl.  und  Ps.  beschränkt  ist  und  auch  je  1  mal 
in    den  Oxf.  und  Wer.  Gl.   auftritt.     Vgl.  Schlüter,    Unters.  S.  210  f. 
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407.  Die  Endung  der  2.  Pers.  Sg.  ist  -es,  -as  bei  den  starken 
und  unthemat.  Verben,  -ies,  -ias,  -eas  bei  den  ja-f  -os  bei  den  ö- 
Stämmen.     Das  Verb,  subst.  hat  sis. 

Anra.  1.  Dies  -es  aus  -es  entspricht  got.  -ais^  doch  ist  -s  Neu- 
bildung nach  dem  Ind.  (vgl.  ae.  -e).  S.  auch  §  417  Anm.  und 
ran  Helten,  PBrB.  34,  138. 

Anm.  2.  In  M  sind  -as  und  -es  fast  gleich  häufig,  in  G  ist 
ersteres  ganz  selten,  während  -as  in  den  kl.  Denkm.  und  in  Gen. 
bis  auf  je  1  -es  in  Gen.  und  den  Ess.  Gl.  allein  herrscht.  Vgl. 
Schlüter,  Unters.  S.  23v^  f. 

408.  Der  Flur,  zeigt  in  allen  3  Personen  die  Endung  -en,  -an 
bei  den  starken  und  unthemat.  Verben,  -ian,  -ien,  -ean  bei  den  ja-, 
-on  oder  -o(g)ian  bei  den  ö-Stämmen. 

Anm.  1.  Dieses  -en  aus  -en  entspricht  got.  -aina  und  ist  also 
die  Form  der  dritten  Person,  wie  beim  Plur.  Prät. 

Anm.  2.  M  hat  fast  gleich  oft  -an  und  -en,  Ps.  nur  -en, 
während  in  G,  Gen.,  V  und  den  kl.  Denkm.  -an  fast  allein  herrscht. 
(C  hat  nur  1  -en.)     Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  235  f. 

Anm.  3.  Wlta  *allons!'  (vgl.  ae.  wuton)  ist  ein  alter  Adhor- 
tativ  und  aus  *wUan  'gehen  wir!'  entstanden. 

C.  Imperativ. 

409.  Die  starken  und  unthemat.  Verba  haben  im  Sg.  keine 
Endung,  die  j'a-Stämme  gehen  auf  -i,  die  ö-Stämme  auf  -o,  die  oi- 
Stämme  auf  -e  oder  -a  aus.  Der  Plur.  hat  dieselben  Formen  wie 
der  Indikativ. 

Anm.  Die  langsilbigen  ^a-Stämme  haben  ihr  -i  nach  Analogie 
der  kurzsilbigen  neu  gebildet  (vgl.  söJci  =  ae.  sec  '.suche'). 

D.  Infinitiv  und  Gerundium. 

410.  -  Der  Inf.  geht  bei  den  unthemat.  Verben  auf  -n  (seltener 
-aw),  bei  den  starken  auf  -an,  -en,  bei  den  Ja-Stämmen  auf  -tan, 
-ean,  -ien,  bei  den  ö-Stämmen  auf  -on,  -an  oder  -oian,  -ian  aus. 

Anm.  Die  st.  Verba  haben  in  CM  einigemal,  je  einmal  auch 
in  V  und  der  Fr.  H.,  -o-  statt  -a-,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  141.  Die 
;a-Stämme  zeigen  in  M  nicht  ganz  so  oft,  die  st.  Verba  mehr  als 
halb  so  oft  -en  als  -an,  was  sonst  nur  selten  vorkommt  (je  2  mal 
bei  /a-Stämmen  in  den  Oxf.  Gl.  und  im  Hild.,  je  1  mal  bei  starken 
Verben  in  den  Ess.  Gl.  und  der  Fr.  H.).    Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  225  ff. 

411.  Der  Gen.  des  Gerundiums  auf  -(i)annias  erscheint  nur 
im  Beicht.,  der  Dat.  auf  -annfija,  -anne,  -(i)enne,  -onnfija,  onne 
ist  öfters  belegt.     Das  unthemat.  duon  hat  duonne  Ps. 
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Anm.  1.  Der  Dat.  geht  bei  den  st.  Verben  in  Gren.,  Beicht, 
und  Ess.  Gl.  auf  -anna,  in  MC  auf  -ayine  (Imal  G  -enne)  aus;  bei 
den  Ja-Stämmen  haben  P  und  Gen.  -eanna  und  -ianna,  Beicht,  -mnwa, 
während  in  M  ienne  und  -eanne,  in  C  -ianne  und  -eanne  die  herr- 
schenden Formen  sind,  woneben  dort  nur  ganz  selten  -enne(a), 
-eannia,  -ianne,  hier  vereinzelt  -anneCa),  -enna,  -onne  auftreten ;  Ps. 
hat  -enne,  die  Greg.  Gl.  -inna.  Der  auslautende  Vokal  ist  in  MC 
meist,  in  Ps.  stets  -e,  in  den  übrigen  Quellen  -a;  M  hat  nur  3,  G 
nur  2  -a. 

Anm.  2.  Eigentümlich  ist  der  Dat.  te gände  'zu  gehen'  Fr.  H., 
der  die  Form  des  Part.  Präs.  hat.  Solche  Formen  sind  im  Mnd.  und 
Afries.  häufig.     Vgl.  dazu  §  189  Anm. 

E.  Partizipium, 

412.  Die  Endung  ist  bei  den  starken  Verben  -andi,  bei  den 
Ja-Stämmen  -iandi,  -iendi,  bei  den  ö-Stämmen  -ondi,  -iandi  oder 
-oiandi.  Die  Partizipia  flektieren  als  starke  und  schwache  Ja-Stämme, 
vgl.  §§  359  f.  und  363  fif. 

Anm.  1.  Das  Part,  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  als  kon- 
sonantischer Stamm  hegt  vor  in  den  Substantiven  heliand  etc., 
▼gl  §  320. 

Anm.  2.  Die  st.  Verba  haben  regelmäßig  -andi,  woneben  in 
MC  und  den  Ess.  Gl.  vereinzelt  -endi  steht;  letztere  haben  auch 
Imal  mit  Assimilation  driagundun;  bei  den  Ja-Stämmen  überwiegt 
in  M  -eandi,  -iandi  (selten  -andi)  die  Formen  auf  -iendi  (selten 
-iondi,  -endi)  noch  recht  stark,  während  sich  in  C  -(i)andi  (selten 
-eandi)  und  -(i)endi  fast  die  Wage  halten.  In  letzterer  Hs.  ist  das 
-t-  schon  oft  geschwunden;  desgl.  hat  Gen.  nur  lihhendi.  Die  kl. 
Denkm.  haben  bei  den  Ja-Stämmen  meist  •(i)andiy  wofür  Ps.  je  Imal 
-iondi  und  -endi,  die  Ess.  Gl.  2  mal,  die  Lam.  und  Par.  Gl.  je  1  mal 
-indi  zeigen,  das  auch  Imal  in  C  steht. 

Anm.  3.  Die  Wer.  Gl,  haben  häufig^  die  Ess.  Gl.  Imal  -nihi 
statt  -ndi.    Vgl.  van  Hellen,  PBrB.  25,  346  und  36,  141. 

Anm.  4.  Das  auslautende  -t  ist  schon  in  C  und  Gen.  ver- 
einzelt zu  -e  geworden  (vgl.  §  151).  In  C  ist  auch  die  Singularform 
auf  -i  nicht  selten  in  den  Nom.  PI.  M.  F.  übertragen. 

2.  Das  Präteritum. 

A.  Indikativ. 

413.  Die  erste  und  dritte  Person  haben  bei  den  starken  Verben 
keine  Endung,  bei  den  schwachen  gehen  sie  auf  Dental  (d,  t)  -\-  a 
oder  e  aus,  z.  B.  folgoda,  -t  'folgte',  wahta  'weckte*. 

Holthausen,  Altsächaischea  Elemcntarbuch.  2.  Aufl.  10 
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Anm.  1.  Nur  in  Gen.,  M,  C,  Greg.,  Lam.^  Par.  und  Oif.  Gl. 
kommt  -e  vor,  und  zwar  in  M  und  Oxf.  Gl.  etwa  doppelt  so  oft  als 
-a,  während  letzteres  in  Gen.  stark  überwiegt;  C  hat  nur  4,  Greg. 
Gl.  1  -e  (neben  1  -a),  Lam.  und  Par.  Gl.  nur  -e  (je  Imal).  Vgl. 
van  Helten,  PBrB.  34,  127. 

Anm.  2.  Ursprünglich  endete  die  1.  Pers.  auf  -ö,  die  3.  auf 
-e,  was  im  As.  -a  resp.  -e  ergeben  mußte.  Später  haben  sich  dann 
die  Formen  gegenseitig  beeinflußt,  vgl.  UG.  §  219. 

414.  Die  2.  Pers.  hat  1.  bei  den  starken  Verben  die  Endung  -», 
z.  B.  driU  'triebst';  2.  bei  den  Prät.-präs.  -t  oder  -st,  z.  B.  mdht, 
kanst  ^kannst' ;  3.  bei  den  schwachen  Verben  (Dental  +)  -es,  -as 
oder  -OS,  z.  B.  habdes  etc.  'hattest'.  Zum  -i  vgl.  van  Helten,  PBrB. 
34,  139. 

Anm.  1.  Bei  den  schw.  Verben  kennt  M  nur  -es,  G  hat  4 mal 
•OS,  3 mal  -as,  Gen.  und  Trier.  Seg.  B  je  Imal  os;  -es  entspricht 
dem  got.  -es,  aisl.  -er  und  ae.  -es,  während  -os  seinen  Vokal  dem  Ein- 
fluß der  1.  Pers.  verdankt  (vgl.  §  413  Anm.  2).  Das  -as  von  G  kann 
sowohl  Ausgleichung  nach  der  1.  3.  Pers.,  wie  Abschwächung  von 
älterem  -os  sein.     Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  111. 

Anm.  2.  Die  Endung  -st  des  Prät.-präs.  war  ursprünglich  nur 
bei  dar  st  berechtigt,  von  da  aus  ist  sie  analogisch  verbreitet  worden. 

415.  Der  Plur.  hat  in  allen  drei  Personen  die  Endung  der 
3.  Person  -un,  -an  angenommen,  z.  B.  dribnn  'trieben',  'triebt',  haMun 
'hatten',  'hattet'. 

Anm.  Für  -un  tritt  zuweilen  -on  ein,  so  öfter  in  G  und  in 
der  Fr.  H.,  aber  nur  2  mal  in  M,  je  einmal  in  Gen.,  Bed.  (neben 
1  -on),  Greg,  und  Straß.  Gl.  Das  4  malige  -an  von  G  ist  wohl  Schreib- 
fehler.    Vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  80  und  88. 

B.  Optativ. 

416.  Die  1.  und  3.  Pers.  enden  auf  -i,  z.  B.  dribi  'triebe', 
haddi  'hätte'  (vgl.  §  80). 

Anm.  1.  Die  ursprünglich  nur  der  3.  Person  zukommende 
Endung  -i  (aus  urgerm. -^)  sollte  nach  §  151  bei  langsilbigen  Stäm- 
men abfallen,  ist  aber  hier  nach  Analogie  der  kurzsilbigen  wieder- 
hergestellt worden,  daher  bundi  'bände'  etc.  —  Einigemal  in  G,  ver- 
einzelt in  P,  M  und  Gen.  ist  -i  zu  -e  geschwächt.  Vgl.  Schlüter, 
Unters.  S.  192  f.  und  258. 

417.  Die  2.  Pers.  hat  die  Endung  -is  (aus  -is),  z.  B.  namis 
'nähmst',  Jiabdis  'hättest'. 

Anm.  Das  -s  stammt  aus  dem  Ind.  Präs.  (vgl.  ae.  -«);  die  alte 
Form  zeigt  noch  wili  'willst'  (got.  wileis). 
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418.  Der  Plural  hat  in  allen  Personen  die  Endung  der  3,  Person 
angenommen,  z.  B.  uärin  'wären',  'wäret',  JiaMin  'hätten',  'hättet*. 

Anm.  Das  i  war  ursprünglich  lang  (got.  -eina).  Gen.  hat 
dafür  Imal  die  Schwächung  -en. 

C.  Partizipium. 

419.  Die  Endung  ist  bei  den  starken  Verben  in  der  Regel 
-an,  seltener  -en,  -in,  z.  B.  gibundan  etc.  'gebunden';  das  Verb  dön 
'tun'  hat  gidön,  giduan,  gidän.  Das  Part,  flektiert  wie  die  Adj.,  stark 
und  schwach. 

Anm.  1.  Die  Formen  mit  -e-  sind  häufig  in  M  (98  e  gegen 
154  a)  und  den  Oxf.  Gl.  (soviel  e  wie  a),  während  Gen.  und  Wer. 
Gl.  nur  je  2,  V,  P,  G,  Ps.,  Fr.  H.,  Greg.,  Lam.,  Par.,  Petr.  und  Wer. 
Gl.  nur  je  1  e  aufweisen.  Dies  e  entspricht  dem  e  der  aisl.  und  ae. 
Formen  (z.  B.  bundenyi,  gebunden),  wenn  es  nicht  auf  Assimilation 
an  den  Vokal  der  Flexionsendungen  oder  Vokalschwächung  beruht, 
vgl.  §  124.  Die  Endung  -in  findet  sich  3 mal  in  Gen.,  Imal  in  C 
(kumin)  und  steht  mit  -an  im  Ablaut  (vgl.  got.  fulgins  'verborgen' 
und  die  ae.  und  afries.  Formen  auf  -in,  -en) :  in  gesUgen  'ge'schlagen' 
Wer.  Gl.  hat  es  Umlaut  bewirkt.     Vgl.  Gallee,  ZfdPh.  29, 145  ff. 

Anm.  2.  Selten  wird  a  durch  Vokalharmonie  (vgl.  §  124) 
verändert,  z.  B.  fargriponon  'vergriffenen'  M,  girunnunon  'geron- 
nenen' Wer.  Gl. 

420.  Bei  den  schwachen  Verben  ist  die  Endung  -id,  -it,  -d 
oder  -t  bei  den  ja-  oder  at-Stämmen,  -od,  -ot,  -ad  bei  den  ö-Stämmen. 

An  111.  Nach  Vokal  ist  -d  in  G  häufig,  in  M  fast  nur  im  ersten 
Drittel  in  -t  übergetrangen  (vgl.  §  248),  PV  haben  wie  die  meisten 
kl.  Denkm.  nur  d,  Gen.  und  Straß.  Gl.  fast  ebenso  oft  t  wie  d,  Petr. 
Gl.  je  1  t  und  d.  Die  häufige  Erhaltung  des  d  erklärt  sich  durch 
den  Einfluß  der  flektierten  Formen.  Nach  Kons,  bleibt  d,  z.  B. 
gitald  'gezählt'  etc.,  wenn  nicht  schon  westgerm.  hier  t  eingetreten 
ist.     Über  die  Synkope  des  -i-  vgl.  unter  Stammbildung,  §  459  f. 

421.  Die  Partizipia  von  einfachen  Verben  haben  stets  das 
Präfix  gi-,  außer  Mtan  'geheißen',  drunkan  'trunken',  fundan  'ge- 
funden', wnndnn  'gewunden',  wordan  'geworden',  kuman  'gekommen', 
neglid  'genagelt',  kemiid  'erzeugt',  füeid  'geneigt',  fnwdod  'gealtert', 
losod  'los  geworden',  nebst  den  nur  als  Aüjektiva  vorkommen- 
den odan  'beschert',  ökan  'schwanger'.  Dazu  kommen  aus  den  kl. 
Denkm.:  äf-togan  'exemptus',  wegan  'perpensus',  förth-bräht  'ruc- 
tatus',  'proditus'  Wer.  Gl,,  nnman  'genommen'  Oxf.  Gl.,  m^ngid  'ge- 
mengt' Straß.  Gl.  —  Zusammensetzungen  mit  un-  haben  bald  gi-, 
bald  nicht,  vgl.  unlestid  'unerfüllt'  Hei.,  unwerid  'unbekleidet'  Gen. 
nebpH   nngiöfda  'ungeübte'  Ess.  GL,    ungimelad  'ungemalt'  Oxf.  Gl., 

lü* 
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ungimedon   'incassum*    Wer.    Gl.      Vgl.   auch  höh-hurnid    'hochge- 
hörnt' Hei. 

Anm.  Wegen  der  Nebenformen  ge-,  i-,  e-  des  Präfixes  vgl. 
§§  118  und  232.  —  Die  Bedeutung  von  gi-  war  ursprünglich,  das 
Verb  zu  perfektivieren;  darum  fehlt  es  bei  fldan  und  human  und 
den  zusammengesetzten,  denen  bereits  perfektive  Bedeutung  inne- 
wohnt. 

II.  Stammbildung. 
1.  Die  thematischen  Yerba. 

A.  Die  starken  Verba. 

a.  Ursprüngllcli  ablautende. 

Allg-emeiiies. 

422.  Die  ablautenden  Verba  verteilen  sich  auf  die  ersten 
6  Ablautsreihen  (§  154  fif.)  und  entwickeln  2  bis  4  verschiedene  Ab- 
lautsstufen in  den  Tempusstämmen.  Dieselben  scheiden  sich  in 
1,  den  Präsensstamm;  2.  den  ersten  Perfektstamm:  1.  und  3.  Pers. 
Sg.  Ind.;  3.  den  zweiten  Perfektstamm:  2.  Pers.  Sg.  Ind.,  Plur.  Ind. 
und  der  ganze  Opt. ;  4.  Part.  Perf. 

Man  muß  daher,  um  die  Flexion  eines  starken  Verbums  zu 
kennen,  folgende  4  Formen  wissen:  1.  Sg.  Ind.  Präs.  (oder  Infinitiv); 
1.  Sg.  Ind.  Perf. ;  Plur.  Ind.  Perf. ;  Part.  Perf.,  z.  B.  von  Tciosan  'wählen': 
kiusu  oder  kiosan,  kos,  kurun,  gikoran. 

423.  Der  Präsensstamm  zeigt  von  seiner  ursprünglichen 
Mannigfaltigkeit  noch  einige  Reste,  nämlich:  1.  Bildungen  mit  dem 
Suffix  -ja  in  der  5.  und  6.  Reihe,  z.  B.  hiddian  'bitten',  swerian 
'schwören';  2.  eine  Bildung  mit  dem  Infix  -n-,  allein  in  standan 
*stehn'.  Während  bei  diesen  der  Perfektstamm  —  mit  Ausnahme 
des  Part.  Prät.  gistandan  —  noch  seine  alte  Form  bewahrt  hat  (vgl. 
had  'bat',  stöd  'stand'),  ist  bei  andern  Verben  der  erweiterte  Präsens- 
stamm verallgemeinert  worden,  vgl.  fregnan  'fragen',  Prät.  fragn 
gegenüber  got.  fraihnan  :  frah,  oder  hregdan  'knüpfen',  Prät.  hragd 
mit  aisl.  bregda  :  hrd  (aus  *brah,  *brag). 

424.  Die  Verba  mit  urgerm.  stimmloser  Spirans  im  Wurzel- 
auslaut zeigen  nach  §  257  grammatischen  Wechsel  in  den 
beiden  letzten  Tempusstämmen,  also  im  As.  einen  Übergang  von  d 
zu  d,  s  zu.  r,  h  zu  g  oder  w,  z.  B.  lldan  'gehen'  :  PI.  Ind.  Prät.  lidun, 
Iciosan  'wählen'  :  kurun,  sldhan  'schlagen'  :  slögun,  farlihan  'ver- 
leihen' :  Part,  farliwan. 

Bei  altem  f  ist  der  Wechsel  meist  durch  Übergang  des  inter- 
vokalischen  /"  in  5  (§  197)  lautgesetzlich  verschwunden,   vgl.  hioban 
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'wehklagen'  (=  got.  hhifan)  :  *hudun;  nur   heffian   C   'heben'   zeigt 
noch  die  ursprünglichen  Verhältnisse:  PI.  Prät.  hötun. 

425.  Bei  yielen  Verben  ist  jedoch  der  grammatische  Wechsel 
durch  Ausgleichung  der  Formen  verschwunden,  vgl.  uurdun 
'wurden'  neben  uurdun,  läsun  'lasen'  statt  *lärun,  bifulhun  ^über- 
gaben' statt  *fulgun,  sähun  'sahen'  neben  säwun,  oder  umgekehrt 
slög  statt  *slöh  (nach  slögun).  Dazu  kommt  noch,  daE  infolge  der 
mangelhaften  Bezeichnung  des  d  in  den  Heliandhss.  (§  206)  oft 
rein  graphisch  der  alte  Wechsel  von  d  und  d  geschwunden  ist. 
Vgl.  auch  §  247  Anm.  wegen  des  Überganges  von  rd  in  rd. 

426.  Auch  der  Schwund  eines,  n  vor  Spiranten  (§  191)  in 
Fällen  wie  ihlhan  'gedeihen'  :  Part.  Prät.  githungan  oder  fldan  'fin- 
den' :  PI.  Prät.  fundun,  sowie  der  Wechsel  von  Geminata  und  ein- 
fachem Kons,  (eventuell  von  Verschluß-  und  Reibelaut)  bei  den  Ja- 
Präsentia  ist  bemerkenswert;  vgl.  zu  letzterem  liggiu  'liege'  :  ligis 
'liegst',  hebbiu  'hebe'  :  het>is. 

427.  Nach  §§  223,  234,  248  und  252  werden  stimmhafte 
Geräuschlaute  im  Auslaut  stimmlos,  vgl.  stertan  'sterben'  :  Prät. 
starf,  sttgan  'steigen'  :  steg,  bindan  :  band,  singan  :  sang,  während 
die  stimmlosen  Spiranten  f,  th,  s  im  Inlaut  stimmhaft  werden,  z.  B. 
höf  'klagte'  :  Inf.  hiotati  (got.  hiufan),  toard  'ward'  :  Inf.  werdan  (got. 
wairj>an),  las  'las'  :  lesan,  wenn  auch  die  Schrift  diesen  Wechsel 
nicht  immer  bezeichnet.  Ebenso  wechselt  die  gutturale  stimmlose 
Spirans  h  (^  ch)  mit  dem  Hauchlaut  h,  der  schwinden  kann,  z.  B. 
sah  'sah'  :  sehan,  sean,  die  Geminata  mit  einfachem  Kons.,  z.  B. 
spinnan  :  span ;  -w  schwindet,  z.  B.  hrau  'reute'  zu  hreutvan. 

428.  Nach  §§  82  ff.  und  101  ff.  werden  e  und  io  vor  t,  u  der 
folgenden  Silbe,  also  im  Sg.  Ind.  Präs.,  in  i  und  tu,  nach  §  77  ff.  a 
durch  i  zu  6  umgelautet,  während  u  nach  §  86  ff.  im  Part.  Prät.  zu 
0  wird,  wenn  es  nicht  durch  Nasal  +  Kons,  geschützt  ist.  So  lauten 
die  betreffenden  Präsensformen  von  kiosan  'wählen'  :  kiusu,  hiusis, 
kiustd,  von  werdan  'werden'  :  wirdu,  wirdis,  tvirdid,  von  slahan 
'schlagen' :  sUhis,  sUhid;  im  Part.  Prät.  vgl.  gikoran  mit  gibundan. 
Im  Sg.  Imper.  steht  nebtn  lautgesetzlichem  io  und  «  in  C  und  den 
kl.  Denkm.  meist  durch  Einfluß  der  2.  Sg.  Ind.  iu  und  t,  vgl.  teoh  : 
tiuh  'zieh',  seh  :  sih  'sieh'.  —  Die  Ja-Präsentia,  wie  liggian  'liegen', 
haben  natürlich  im  ganzen  Präsensstamme  i,  solche  wie  h&bbian 
'heben'  im  ganzen  Präsens  e.  Vgl.  die  Paradigmentafel  auf 
S.  150  und  151. 

Anm.  1.  Der  i-Umlaut  von  e  ist  in  der  3.  Sg.  Ind.  Präs.  zu- 
weilen  (meist    vor    l  +  Kons.)    durch  Ausgleichung   beseitigt,  vgl. 
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sweltid  'stirbt'  1  C,  geldid  2  Ess.  GL,  geldet  Ess.  und  Fr.  H.  'gilt', 
ginesid  'genest'  1  Ess.  GL,  swekid  (Hs.  swevid)  *riecht'  Wer.  GL,  vgl. 
§  84  Anm.  1.  In  wertMd  'wird'  Ess.  GL,  werthit  Petr.  Gl.  kann  da- 
gegen Trübung  des  *  vor  r  vorliegen;  leskid  'erlischt'  Straß.  GL  ist 
wohl  als  schwache  Form  (=  leskid)  aufzufassen,  vgl.  brennid 
'brennt'  ib. 

Anm.  2.  Der  i-Umlaut  des  a  in  der  6.  Ablautssilbe,  sowie 
bei  den  ursprünglich  reduplizierenden  Verben  mit  kurzem  a  (z.  B. 
fallan)  ist  im  Hei.  öfter  durch  Ausgleichung  beseitigt,  vgl.  §  80.  Gen. 
hat  neben  4  Umlautsformen  ein  fallit,  V,  Bed.  und  Ess.  Gl.  e,  Ps., 
Straß.,  Petr.  Gl.  a,  Wer.  GL  beides.     Vgl.  Gombault  S.  56  f. 

Anm.  3.  Die  Umlautsformen  des  Imper.  herrschen  in  C  vor, 
vgl.  tiuh  'zieh',  hilp  'hilf,  nim  ^nimm',  gif  'gib',  sih  'sieh',  tvis  'sei', 
woneben  nur  Imal  w'es  vorkommt;  desgl.  haben  die  kL  Denkm.  meist 
i:  hilp  Ess.  Gl.,-  sprik  'sprich',  wirth  'werde'  Wer.  GL,  stik  'stich' 
EIL  GL;  M  zieht  die  nicht  umgelauteten  Formen  vor:  teoh,  help, 
gef,  seh,  hat  aber  wie  G  nim  und  wis.  Die  Straß.  GL  zeigen  nur 
wes.    Wegen  nim  vgl.  jedoch  §  83. 

Anm.  4.  Vereinzelt  sind  andere  Vokalveränderungen,  wieder 
Übergang  von  e  zu  *  in  gidan  'geben'  und  niman  'nehmen'  (§  83), 
ir  zu  gr  in  werthid  'wird'  (§  84  Anm.  2),  or  zu  ar  in  giharan  'ge- 
boren' {§  86  Anm.  1),  ur  zu  or  in  worthun  'wurden'  (§  88  Anm.  3), 
der  Wechsel  von  u  und  o  in  ginuman  'genommen'  (§  88  Anm.  1), 
von  ä  und  e  in  hädi  'bäte',  gäbt  'gäbe',  lätid  'läßt'  neben  ledi  etc. 
(§  91),  von  e,  de.  und  ä,  e»  in  ares,  arxs,  aräs  'stand  auf  und  skän 
^schien'  C,  skreid  'schritt'  M  (§  97  Anm.  1),  Dehnung  von  a  in  slä 
'schlag'  (§  106). 

Erste  Ablautsreilie. 

429.  Der  urgerm.  Ablaut  l :  ai  :  i  erscheint  als  i :  e  :  i,  z.  B. 
gripan  "greifen'  :  grep  :  gn'pun  :  gigripan. 

So  gehen :  skrtan  ^schreien',  sptwan  'speien',  hrlnan  'berühren', 
klnan  ^keimen',  sklnan  'scheinen',  dr'iban  ^treiben',  bikMan  'Wurzel 
fassen',  biltban  'bleiben',  skrlban  'schreiben',  hnigan  'sich  neigen', 
sigan  'ziehen',  stlgan  'steigen',  bitan  'beißen',  fittan  'streiten',  glUan 
'gleißen',  hnltan  'stoßen',  hrUan  'reißen',  slitan  'schleißen',  bismUan 
'beflecken',  wUan  'vorwerfen',  giwltan  'gehen',  writan  'schreiben', 
bllkan  'glänzen',  swlkan  'untreu  werden',,  wlkan  'weichen',  bldan 
'warten',  glidan  'gleiten',  hlldan  'schUeßen',  'decken',  ridan  'reiten'. 

430.  Grammatischen  Wechsel  sollten  die  Verba  mit  innerem 
6-,  d  und  h  haben,  z.  B.  rtsan  'sich  erheben'  :  res  :  *rirun  :  ^giriran, 
tnldan  'schneiden'  :  snld  :  snidun  :  gisnidan,  aftlhan  'versagen'  : 
seh  :  Higun  :  *gitigan,   lihan  'leihen'  :  leh  :  liwun  :  farliwan.     Doch 
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sind  keine  r-Formen  belegt  und  der  Wechsel  von  d  und  d  ist  teils 
durch  Ausgleichung,  teils  durch  die  häufige  Verwechslung  von  d 
und  d  in  den  Hss.  verwischt,   vgl.  §  425.    Über  h  :  g  vgl.  Anm.  2. 

Hierher  gehören  noch:  awlsan  'sich  enthalten',  lldan  'gehen', 
midan  'meiden',  *skidan  'scheiden',  sJcridan  'schreiten',  thlhan  'ge- 
deihen', gifllhan  'richten  auf  (nur  3.  Sg.  Ind.  Präs.  -id  belegt,  im 
Mnd.  stark). 

Anm.  1.  Wegen  vereinzelter  ae.  ä  statt  e  im  Sg.  Prät.  in  G 
und  hochd.  6i  in  M  vgl.  §  428  Anm.  4. 

Anm.  2.  Den  Wechsel  h  :  g  zeigt  thlhan,  das  jedoch  eigent- 
lich in  die  III.  Klasse  gehört,  da  es  aus  urgerm.  *J)ii)han  entstanden 
ist  (vgl,  §  93).  Das  alte  Part,  githtingan  ist  als  Adj.  'tüchtig'  erhalten. 
Tgl.  dazu  athengian  'vollbrintren'.  Neben  farliwi  xMC  hat  M  die  Neu- 
bildung farlihi.  Bei  letzterem  und  bei  sptwan  sollte  w  vor  u  nach 
§164  schwinden;  spiumn  und  liwun  sind  leich£  erklärliche  Neu- 
bildungen. 

Anm.  3.  Von  *skidan  {=  mhd.  schiden)  kommt  nur  das  Part. 
Prät.  giskidan  Ess.  Gl.  vor.  C  hat  die  Formen  mithun  und  giUihan 
mit  deutlicher  Ausgleichung. 

2^weite  Ablau.tsreilie. 

431.  Der  urgerm.  Ablaut  eu  oder  ü  '.  au  :  u,  o  erscheint  a)  als 
io,  iu  :  0  :  u  :  o,  b)  als  ü  :  6  :  u  :  o,  z.  B.  hiodan  'bieten'  :  höd  :  budun  : 
gibodan;  lükan  'schließen'  :  lök  :  lukun  :  gilokan.  Wegen  der  Neben- 
formen von  io  vgl.  §  101  f.,  wegen  des  Wechsels  von  ti  und  o  §  86  ff. 

Hierher  gehören :  a)  kliotan  'spalten',  liogan  'lügen',  driogan 
'betrügen',  driopan  'triefen',  fliotan  'fließen',  giotan  'gießen',  griotan 
'weinen',  hliotan  'erlangen',  niotan  'genießen',  skiotan  'schießen', 
athriotan  'verdrießen',  liodan  'wachsen';  b)  *bügan  'sich  beugen', 
sügan  'saugen',  hrütati  'schnarchen',  *slütan  'schließen',  sprütan 
'sprießen',  brükan  'brauchen',  *dükan  'tauchen'  (vgl.  dücari  'Taucher' 
und  mnd.  düken). 

Anm.  1.  Vor  w  ist  eu  nach  §  104  geblieben,  es  heißt  daher 
*bleutvan  'bleuen'  (8.  Sg.  Inf.  Präs.  bliuwid)^  breuwan  'brauen',  hreuwan 
'reuen',  Prät.  hrau,  vgl.  §§  100  und  168  f. 

Anm.  "I.  Bügan  und  slätan,  im  Präsensstamme  unbelegt, 
sind  auf  Grund  des  Mnd.  angesetzt. 

432.  Grammatischer  Wechsel   liegt  vor  in   kiosan  'wählen' 
kds  :  kurun  :  gikoran;  tiohan  'ziehen'  :  töh  :  iugun  :  gitogan. 

So  gehen  noch:  driosan  'fallen'  (r-Formen  sind  nicht  belegt), 
Vmiosan  'niesen'  (nur  hnios-uurt  'Nieswurz'  belegt),  farliosan  'ver- 
lieren', fliohan  'fliehen'  (^-Formen  nicht  belegt).     Bei  hioban  'klagen' 
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(got.  hiufan)    ist  der   grammatische   Wechsel  durch   die   as.    Laut- 
entwicklung verhüllt. 

Anm.  M  hat  durch  Neubildung  im  Opt.  Prät.  ImBltuhin  = 
tugin  C.     Von  fliohan  lautet  in  den  Wer.  Gl.  das  Prät.  fiö  (vgl.  §  214). 

Dritte  Ablautsreilie. 

433.  Diese  zerfällt  in  2  Klassen:  a)  Verba,  wo  die  Wurzel 
auf  Nasal  +  Kons.,  b)  wo  sie  auf  l  oder  r  +  Kons,  ausgeht. 

Erste  Klasse. 

434.  In  der  ersten  Klasse  sind  die  urgerm.  und  as.  Vokale 
i  :  a  :  u,  z.  B.  hindan  'binden'  :  band  :  bundun  :  gibundan. 

So  gehen:  grimman  'wüten',  thrimman  'schwellen',  brinnan 
'brennen',  biginnan  'beginnen',  rinnan  'rinnen',  winnan  'arbeiten', 
*spinnan  'spinnen',  swindan  'schwinden',  windan  'winden',  sUndan 
^schlingen',  drinkan  'trinken',  sinkan  'sinken',  singan  'singen', 
springan  'springen',  swingan  'schwingen',  thringan  'dringen',  thwin- 
gan  'zwingen',  wringan  'ringen',  und  mit  schwachem  Prät.  (vgl. 
§  462)  bringan  'bringen'  (vgl.  liem-brung  'reditus'  Oxf.  Gl.). 

Anm.  1.  Neben  rinnan  ist  im  Hei.  auf  Grund  der  AUitteration 
im  Part.  Präs.  «rnanc?/ anzusetzen,  vgl.  §  180;  spinnan  ist  nach  dem 
Mnd.  und  der  Gl.  spin  :  tela  Oxf.  Gl.  angesetzt.  Das  zweite  m  resp.  u 
ist  bei  den  Verben  auf  -mm  und  -mi  ursprünglich  Präsenssufiix. 

Anm.  2.  Von  thwingan  heißt  der  PI.  Prät.  in  den  Wer.  Gl. 
thungun  nach  §  166  a,  woneben  die  Part,  bethtvungan  und  teswungan 
Hei.  Neubildungen  sind. 

Anm.  3.  Neben  bigan  steht  ein  schw.  Prät.  bigonsta  (=  ahd. 
bigunsta,  afrs.  -gonste)  Beicht,  und  Greg.  GL  Vgl.  dazu  Franck,  ZfdA. 
46,  332 f.  Anm.;  van  Helten,  PBrB.  35,  304. 

435.  Grammatischen  Wechsel  zeigt  ßdan,  findan  'finden'  : 
fand  :  fundun  :  fundan.     Wegen  thlhan  vgl.  §  430  Anm.  2. 

Anm.  In  M  und  Gen.  wechselt  fldan  und  das  zu  fundun  etc. 
neugebildete  findan,  C  und  Ps.  kennen  nur  letzteres.  Einmal  (V.  2017) 
haben  MG  den  schw.  Sg.  Prät.  antfunda  (ae.  funde).  Das  sonst  dafür 
erscheinende  fand  ist  Neubildung  statt  *fäd  oder  *föd  (vgl.  §  106). 

Zweite  Klasse. 

436.  In  der  zweiten  Klasse  sind  die  urgerm.  und  as.  Vokale 
e,  i  :  a  :  u,  o,  z.  B.  werpan  'werfen'  :  wirpu  :  warp  :  wurpan  :  giwor- 
pan.  Wegen  des  Wechsels  e  :  i  vgl.  §  84.  —  Im  Präsens  hat  u : 
spurnan  'treten'. 

So  gehen:  hellan  'schallen',  swellan  'schwellen',  biwellan  'be- 
flecken', bidelban  'begraben',  belgan  'zürnen',  helpan  'helfen',   smel- 
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tan  'schmelzen',  sweltan  'sterben',  geldan  'zahlen',  skerran  'kratzen', 
werran  'verwirren',  sterban  'sterben',  swerban  'abwischen',  bergan 
'bergen',  swerkan  'dunkeln';  desgl.  mit  l  und  r  vor  dem  Wurzel- 
vokal: flehtan  'flechten',  brestan  'bersten',  fregnan  'fragen*,  bregdan 
'knüpfen'. 

Anm.  1.  Bei  Verben  wie  sweltan  sollte  w  vor  u  schwinden, 
also  *sultun,  aber  solche  Formen  kommen  infolge  Ausgleichung 
nicht  vor,  es  heißt  swultun,  vgl.  §  166  Anm.  1. 

Anm.  2.  Von  flehtan  sind  allerdings  beweisende  Präterital- 
formen  nicht  belegt,  so  dafs  es  auch  in  die  folgende  Klasse  gehören 
könnte;  das  Part.  Prät.  lautet  gißohtan.  Das  nur  im  Präsens  vor- 
kommende fehtan  'fechten  wird  der  Analogie  von  flehtan  gefolgt 
sein,  obwohl  es  eigentlich  in  die  V.  Ablautsreihe  gehört. 

Anm.  3.  Fregnan  utid  bregdan  haben  die  ursprünglichen 
Präsenssuffixe  durchgeführt,  vgl.  §  423.  Über  die  Nebenform  fran(g) 
in  CM  vgl.  §231  Anm.  2. 

437.  Grammatischen  Wechsel  zeigt:  werdan  'werden'  :  ward  : 
tourdun  :  wordan;  bifelhan  'befehlen'  hat  ihn  aufgegeben,  werdan 
häufig  durch  Ausgleichung  oder  ungenaue  Schreibung  beseitigt.  Bei 
hwerban  'sich  wenden'  (ahd.  hwervan)  ist  er  infolge  as.  Lautentwick- 
lung nicht  mehr  erkennbar. 

Anm,  Da  fregnan  einem  got.  fraihnan  entspricht,  scheint 
hier  der  grammatische  Wechsel  durch  Ausgleichung  verschwunden 
zu  sein.  Von  werdan  zeigen  die  kl.  Denkm.  nur  ^Ä-Formen  im  Prät., 
also  Aufgebung  des  grammat.  Wechsels. 

Vierte  Ablau-tsreilie. 

438.  Urgerm.  Ablaut  e,  i  :  a  :  e  :  u,  o,  as.  e,  i  :  a  :  ä  :  o,  z.  B. 
beran  'tragen'  :  biru  :  bar  :  bärun  :  giboran;  mit  u  im  Präsens :  kuman 
'kommen'  :  quam  :  quämun  :  kuman. 

So  gehen:  neman,  niman  'nehmen',  giteman  'geziemen',  for- 
dwelan  'versäumen',  helan  'hehlen',  quelan  'sterben',  stelan  'stehlen', 
skeran  'scheren',  und  mit  l  oder  r  vor  dem  Wurzelvokal:  plegan 
'verantwortlich  sein',  tregan  'reuen',  drepan  'treffen',  brekan  'brechen', 
sprekan  'sprechen',  wrekan  'rächen'.  Wegen  flehtan  vgl.  §  436 
Anm.  2.  Bei  plegan,  tregan,  drepan  fehlen  allerdings  entscheidende 
Belege;  sie  könnten  auch  zur  5.  Abi.  R.  gehören. 

Anm.  Neman  hat  im  Präsens  häufiger  i  als  e,  im  Part.  Prät. 
zuweilen  u,  vgl.  §§  83  und  88;  e  erscheint  nur  2  mal  in  M,  6  mal 
in  C,  ferner  in  Ps.  und  Ess.  Gl.,  u  nur  je  1  mal  in  M,  Gen.  und 
üxf.  Gl. 
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Fünfte  Ablautsreilie. 

439.  Urgerm.  Ablaut  e,  i  :  a  :  t  :  e,  as.  e,  i  :  a  :  ä  :  e,  z.  B. 
Sieian  'geben-  :  git)u  :  gaf :  gäbun  :  gigedan. 

So  gehen:  weban  'weben',  wegan  'wägen'^  etan  ^essen',  fretan 
'fressen',  higetan  'erlangen',  forgetan  'vergessen',  stehan  'stechen', 
*swekan  'riechen',  gedan  'jäten'  (Prt.  *iad),  knedan  'kneten'. 

Anm.  1.  Getan  hat  zuweilen  i  statt  e,  vgl.  §  83;  wegen  e 
statt  ä  im  Opt.  Prät.  vgl.  §  91. 

Anm.  2.  Ob  etan  und  fretan  im  Sg.  Ind.  Prät.  ä  hatten  (vgl. 
got.  frei,  aisl.  ät^  ahd.  äz),  läßt  sich  nicht  entscheiden. 

440.  Grammatischen  Wechsel  zeigen  nur  wesan  'sein'  :  was : 
wärun  (Part.  Prt.  fehlt),  quedan  'sagen'  :  quad  :  quädun  :  giquedan^ 
sehan  'sehen'  :  sah  :  säwun  :  gisewan,  der  aber  bei  quedan  oft  fehlt. 

So  ging  auch  lesan,  da«  aber  den  grammat.  Wechsel  aufgegeben 
hat;  bei  ginesan  'genesen'  und  gehan  'sagen'  fehlen  beweisende 
Formen. 

Anm.  1.  GM  haben  oft  die  Neubildungen  sähun,  sähifn) 
neben  den  Formen  mit  -w- ;  im  Part.  Prät.  hat  nur  G  3  mal  -w-,  da- 
neben Imal  wie  M  -h. 

Anm.  2.  Beim  Schwund  des  intervokal,  h  konnten  sehan  und 
gehan  leicht  in  die  2.  Abi.  B.  übergehen,  da  dann  die  Diphthonge 
iu  und  ea  {siu^  sean  etc.)  entstanden,  vgl.  §  101  f.  So  erklären  sich 
die  Neubildungen  siaha  'videam'  Wer.  Gl.  und  giuhu  'sage'  Beicht. 
Vgl.  Mnd.  Seen  'sehen',  süst  ^siehst',  süt  'sieht'. 

Anm.  3.  Von  wesan  ist  der  Ind.  Präs.  nicht  gebräuchhch, 
vom  Opt.  Präs.  kommt  nur  vereinzelt  (je  2  mal  in  MC)  die  3.  Pers. 
Sing.  vor.     Geläufig  ist  dagegen  der  Imper.  wis,  was. 

441.  Mit  y-Sufflx  im  Präsens  erscheinen:  Uggian  'liegen', 
sittian  'sitzen-  und  hiddian  'bitten',  die  wie  die  kurzsilbigen  schwachen 
Verba  der  1.  Klasse  (§  455  ff.)  flektieren,  also  2.  3.  Pers.  Sg.  Ind.  Präs. 
Ugis,  ligidy  Imp.  Sg.  *ligi,  PI.  Ind.  Präs.  liggiad,  Opt.  liggie,  aber  Ind. 
Prät.  lag  :  lägun,  Part,  gilegan  etc. 

Secliste  Ablautsreilie. 

442.  Urgerm.  und  as.  Ablaut  a  :  o;  für  letzteres  erscheint  auch 
uo  nach  §  94.  Beispiel :  faran  'fahren'  :  /"ör,  fuor  :  förun,  fuorun  : 
gifaran.    Zum  «-Umlaut  der  2.  3.  Pers.  Ind.  Präs.  vgl.  §  428  Anm.  2. 

So  gehen  noch:  malan  'mahlen',  spanan  'locken',  waskan 
'waschen',  wahsan  'wachsen',  graban  'graben',  skat>an  'schaben', 
dragan  'tragen',  k(a)nagan  'nagen';  sakan  'anschuldigen',  skakan 
'eilen',  hladan  'laden'. 
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Anm.  Das  -sk  von  tcaskan  war  eigentlich  Präsenssuffix,  vgl. 
toatar  'Wasser'. 

443.  Grammatischen  Wechsel  zeigen  Idhan  'tadeln'  :  log  : 
lögun  :  gilagan,  wo  das  g  durch  Ausgleichung  auch  in  den  Sg.  Prät. 
gedrungen  ist,  und  heffian  ^lieben'  :  höf  :  hotun  :  gihaban  (vgl.  §  444). 

So  gehen  noch :  slahan  'schlagen',  ihwaJian  ^waschen'  und  die 
mit  y- Präsens  gebildeten  *hlahhian  'lachen*  und  ♦a/'se/'^aw 'bemerken', 
vgl.  §  444. 

Anm.  1.  Wegen  des  Imp.  slä  und  des  Part.  gesUgen  vgl. 
§§  106  und  419  Anm.  1. 

Anm.  2.     Thwahan  verliert  vor  u  sein  w:  thuog  C,  vgl.  §  166a. 

444.  Ein  J-Suffix  im  Präsens  und  z.  T.  grammat.  Wechsel 
zeigen  swerian  'schwören',  *hlahhian  'lachen'  (got.  hlahjan,  ae.  hlieh- 
han),  heffian,  hebbian  'heben',  *afseffian  'bemerken'  (nnl.  beseffen)^ 
*skdppian  'schaffen'  (ae.  scieppan),  *steppian  'schreiten'  (ae.  staeppan), 
▼gl.  §  441. 

Anm.  1.  Swerian  hat  in  den  Oxf.  Gl.  das  neugebildete  Part. 
Prät.  forsworen  (nach  Klasse  IV).  Im  Prät.  verliert  es  in  G  sein  w: 
suor,  vgl.  §  166  a. 

Anm.  2.  Belegt  sind  die  Formen:  hlögun,  Part,  bihlagan; 
heffian  1  C,  sonst  hebbian,  höf,  hödnn,  gihaban;  afsöf,  afsötun; 
sköp;  stop.    Wegen  -/f-  und  -bb-  vgl.  §  199. 

445.  Nasalinfix  im  Präsens  hat  standan  'stehen' :  Prät.  stöd, 
woneben  Gen.  und  Trier.  Seg.  A  je  1  mal  die  Neubildung  stuond 
zeigen.     Doch  ist  das  -n-  schon  stets  ins  Part,  gedrungen:  astandan. 

b.  Ursprünglicli  reduplizierende  Verba. 

446.  Bei  den  im  Got.  reduplizierenden  Verben  sind  wie  bei 
der  6.  Ablautsklasse  die  Stämme  des  Präsens  und  des  Part.  Prät. 
einerseits,  sowie  der  erste  und  zweite  Perfektstamm  andererseits 
gleich ;  statt  der  Reduplikation  ist  ein  neuer  Ablaut  eingetreten,  wo- 
nach sich  diese  Verba  in  drei  Klassen  einteilen  lassen:  1.  mit  dem 
Ablaut  a  (d)  :  e;  2.  mit  dem  Ablaut  ä  oder  e  (got.  ai)  :  e;  3.  mit 
dem  Ablaut  ö  oder  6  (got.  au) :  exi  oder  io,  eo.  Vgl.  van  Helten  in 
PBrB.  21,  4i5;  Feist,  ib.  32,  447. 

Erste  Klasse. 

447.  Hierher  gehören  die  Verba  mit  a  +  Doppelkonsonaint, 
wie  haldan  'halten'  :  held  :  heldun  :  gihaldan;  ferner  hauwan  'hauen' : 
Ä<fM  (vgl.  §§  104  und  169)  :  gihauwan.  In  der  2.  3.  Pers.  Sg.  Ind. 
Präs.  tritt.  «-Umlaut  ein. 
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So  gehen  noch :  fallan  'fallen',  wallan  'wallen',  faldan  'falten', 
skaldan  'schalten',  'stoßen',  waldan  'walten',  spannan  'spannen', 
hlandan  'mischen',  gangan  'gehen'. 

Anm.  Nach  Analogie  der  2.  Klasse  sind  in  G  die  Formen 
hield  und  wield  (je  1  mal)  gebildet ;  daneben  steht  1  mal  willun. 
Gieng  kommt  in  G  13  mal  vor,  wozu  fieng  und  hieng  (s.  den  folg.  §) 
Veranlassung  gegeben  haben;  die  Ess.  Gl.  zeigen  1  mal  geing. 

448.  Mit  urgerm.  Kontraktion  von  aph  zu  äh  und  grammat. 
Wechsel  gehören  hierher  auch  fähan  'fangen' :  feng  :fengun  :gifangan 
und  *hähan  'hangen'  (Part,  bihangan).  Wegen  des  mit  der  folgenden 
Klasse  übereinstimmenden  Präsensvokals  sind  die  Perfektformen  mit 
ie  in  G  ziemlich  häufig. 

Anm.  fieng  kommt  in  G  ebenso  oft  wie  feng  vor.  Die  hier 
und  im  vor.  §  aufgezählten  (24)  ie  finden  sich  fast  alle  in  den  ersten 
1250  Versen. 

Zweite  Klasse. 

449.  Die  erste  Abteilung  bilden  die  Verba  mit  ä  im  Prä- 
sensstamme; das  Perfekt  hat  e  resp.  ie  (§  92).  Beispiel:  lätan 
'lassen'  :  let,  liet :  letun,  Uetun  :  gilätan. 

So  gehen  noch:  släpan  'schlafen',  for-hivätan  'verfluchen',  and- 
rädan  'fürchten',  brädan  'braten';  rädan  'raten';  wegen  des  ur- 
sprüngUch  hierher  gehörenden  *grätan  'weinen'    vgl.  §  452  Anm.  1. 

450.  Eine  besondere  Bildung  zeigt  das  Verbum  säian  'säen' 
(ae.  säwan)  :  Prät.  seu  1  G  (ae.  seow),  woneben  jedoch  häufiger  die 
schw.  Form  säida  steht. 

Anm.  Ob  thräian  'drehen'  ebenso  flektiert  (vgl.  ae.  jräwan  : 
preow)  ist  wegen  mangelnder  Belege  nicht  zu  entscheiden. 

451.  Die  zweite  Abteilung  hat  e  =  got.  ai  im  Präsens- 
stamme; hierher  gehören  nur  hetan  'heißen'  :  het,  hiet  :  hetan, 
*swepan  'treiben'  (?)  :  nur  Prt.  stvep,  und  mit  ursprünglich  grammat. 
Wechsel,  der  jedoch  stark  verwischt  ist :  sTceäan  'scheiden'  :  sTced  : 
giskedan. 

'  Anm.  Im  Präs.  hat  M  nur  d,  C  3  d  gegen  1  d,  das  Prät. 
kommt  nur  1  mal  in  den  Wer.  Gl.  als  sceht  (=  sceth),  das  Part. 
Perf.  1  mal  in  der  Fr.  H.  als  gisceihan  vor.  —  Zu  sivepan  vgl.  ae. 
swäpan,  ais.  sveipa  (Prt.  sveip). 

Dritte  Klasse. 

452.  Die  erste  Abteilung  hat  ö,  uo  im  Präsens-  und  eo, 
io  etc.  (§  102)  im  Perfektstamm,  z.  B.  hröpan  'rufen' :  hriop  :  gihröpaoi. 

So  gehen  noch:  far-flökan  'verfluchen',  (nur  Part.  Perf.  belegt) 
und  sivögan  'rauschen'  (nur  Inf.  belegt),  sowie  mit  Ja-Präsens:  wö- 
■pian  'weinen'  (Opt.  Prt.  wiopin  M,  wepin  G). 
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Anm.  1.  Dem  Perf.  nach  gehört  auch  greotan  'weinen'  hier- 
her, denn  griat  M,  griot  C  entspricht  got.  gaigröt,  wozu  der  Inf. 
gretan  (=  aisl.  grata)  lautet.  Dieser  ist  aber  im  As.  wie  im  Ae.  durch 
Einfluß  des  gleichbedeutenden  *reotan  (ae.  r^otan,  ahd.  riozan)  zu 
greotan  umgebildet  worden,  vgl.  Rödiger,  AfdA.  20,  243  f.,  Janko, 
IF.  20,  283. 

Anm.  2.  Das  ursprünglich  hierher  gehörende  hüan  'wohnen' 
ist  schwach  geworden:  Perf.  hüida.  Von  glöian  'glühen'  kommen 
nur  Präsensformen  vor,  blöian  'blühen'  hat  ein  schw,  Prt.  gihlöid. 
Vgl.  van  Helteu,  PBrB.  35,  278  ff. 

453.  Zur  zweiten  Abteilung  gehören  mit  ö  =  got.  auiia. 
Präsens  und  eo,  io  etc.  im  Perfekt  Verba  wie  stötan  'stoßen  :  steot  : 
gistötan. 

So  geht  noch  hlöpan  'laufen';  nur  im  Part.  Perf.  kommen  vor: 
dkan  '.schwanger'  und  ödati  'beschert'. 

B.  Die  schwachen  Verba. 

Erste  schwache  Oa-)Klasse. 

454.  Diese  zerfällt  in  2  Abteilungen:  a)  ursprünglich  kurz- 
silbige, b)  ursprünglich  langsilbige  Verba.  Erstere  zeigen 
jedoch  im  Westgerm,  meist  Doppelkonsonanz  vor  j.  Jede  dieser 
beiden  Abteilungen  läßt  sich  wieder  in  2  Klassen:  Verba  mit  und 
Verba  ohne  Bindevokal  i  im  Prät.  einteilen.  Vgl.  Krüer, 
Palaestra  125. 

a)  Kurzsilbige. 

455.  Der  Infinitiv  der  ursprünglich  kurzsilbigen  Verba  hat  im 
As.  Doppelkonsonanz  vor  j\  außer  bei  den  auf  r  und  d  ausgehenden, 
z.  B.  settian  'setzen'  (got.  satjan)  neben  nerian  'retten'  (got.  nasjan). 
Bei  ersteren  wechselt  einfacher  Konsonant  in  der  2.  3.  Sg.  Ind.  Präs. 
und  im  Sg.  Imper.,  sowie  im  ganzen  Präteritum  mit  Doppelkonsonant 
in  allen  übrigen  Formen.  Dabei  ist  zu  beachten,  daß  die  Gemi- 
nation von  &  als  bh  erscheint,  vgl.  §  224. 

456.  Nach  der  Bildung  des  Prät.  zerfallen  die  kurzsilbigen 
Verba  wieder  in  a)  regelmäßige  mit  Prät.  Ind.  auf  -iaa,  Part.  Prät. 
-/>/,  ß)  solche  mit  Prät.  ohne  Bindevokal,  also  auf  -da,  -d  oder  -ta,  -t. 

a)  Piegelmäßige. 

457.  Als  Paradigma  für  die  Verba  mit  Bindevokal  im  Pnit. 
sei  hier  *antswehhian  'einschläfern'  durchkonjugiert: 

/ 
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Jndik. 
Sg.  1.      swebhni 

2.  swebis 

3.  swebid,  -t;  -d 
PI.      swebbiad,  -ead 

Inf. 
swebbian,  -ien,  -ean 


Präsens. 

Opt.  Imp. 

sw ebbte,  -ia,  -ea  — ^ 

swebbies,  -ias,  -eas  swebi 

=  1.  Fers.  — 

swibbien,  -tan,  -ean  =  Ind. 

Part. 

I      stvebbiandi,  -iendi^  -eandi. 


r.  1.  3. 


PL 


Präteritum. 
Indik.  Opt. 

swebid a,  -e  swebidi 


swebides,  -as,  -os 
swebidun 


swebidis 
swebidin 


Part. 
giswebid,  -f. 


Wegen  der  Endungen  vgl.  §402fiE'.,  wegen  des  Wechsels  von 
-/-  mit  -e-  und  seines  Schwundes  in  späteren  Hss.  §  171  ff. 

So  gehen:  a)  mit  r  und  d  im  Wurzelauslaut  (vgl.  §  171): 
derian  'schaden',  ferian  'schiffen',  nerian  'retten',  skerian  'bescheren', 
terian  'zehren',  werian  1.  'wehren*,  2.  'bekleiden',  giburian  'sich  er- 
eignen', wredian  'stützen'  und  im  Präsens  das  starke  Verbum 
swerian  'schwören';  b)  mit  Geminata:  *smM'tan 'nähen',  niuwian, 
nigian  'erneuen'  (vgl.  §  168),  *bihellian  'verhüllen',  quelUan  'töten', 
bihulUan  'verhüllen',  fremmian,  frummian  ^vollbringen',  Hhennian 
'dehnen',  wennian  'gewöhnen',  ^dunnian  'dröhnen',  *farmunnian 
'verurteilen' ,  *hrissian  'beben' ,  skeppian  'schöpfen' ,  *slekkian 
'schwächen',  r^kkian  'erzählen',  *jukkian  'jucken',  *weggian  'bewegen', 
thiggian  'bitten',  und  von  starken  Verben  im  Präsens:  *steppian 
'schreiten',  *skeppian  'schaffen',  heffian,  hebbian  'heben',  afseffian 
'bemerken',  *hlahhtan  'lachen'  (vgl.  §  444),  sowie  sittian  'sitzen', 
biddian  'bitten'  und  liggian  'liegen'  (vgl.  §  441).  —  Bei  den  mit  * 
bezeichneten  sind  Formen  mit  Geminata  zufällig  unbelegt. 

ß  Verba  ohne  Bindevokal  im  Prät. 


458.     Ohne  Bindevokal  bilden  ihr  Prät.: 

sälian  'übergeben' 

—  salda 

—  gisald 

Ullian  'erzählen' 

—  talda 

—  gitald 

Uttian  'hindern' 

—  latta,  Utta 

— 

sittian  'setzen' 

—  satta,  setta 

—  giset  Oxf.  Gl 

wekkian  'wecken' 

—  wahta 

—  (awikidj 

qutddian  'grüßen' 

—  qiiadda,  quedda 

— 

§  459.]       Schwache  Verba.     Erste  Klasse:  Langsilbige.  161 

skuddian  'schütten'  —  skudda  — 

leggian  'legen'  —  lagda,   Ugda  —  (gilegid) 

buggian  'kaufen'  —  —  giboht 

huggian  'denken'  —  hogda,  hugda  —  gihugd. 

Anm.  1.  Die  Formen  Utta  1  G,  2  M  neben  latta  1  C,  setta 
1  CM  und  Gen.  neben  satta  2  G,  quedda  GM  neben  quadda  1  M 
nnd  legda  M,  2  G  neben  lagda  3  G  und  E«s  Gl.  zeigen  Anlehnung 
an  den  Präsensstamm ;  \Tegen  hogdm,  hugda  vgl.  §  88  Anm.  2. 

Anm.  2.  Äwekid  ist  Neubildung  für  *awaht,  gilegid  für  *gi- 
lagd;  gihugd  (S  M)  ist  Adj.  in  der  Bedeulung  ^gesinnt'  geworden 
und  erscheint  in  der  Neubildung  gihugid  4  mal  in  G,  2  mal  in  M. 
Im  Prät.  hat  G  die  Neubildung  wekida. 

Anm.  3.  Nach  Ausweis  des  Ae.  und  Ahd.  gehörten  ursprüng- 
lich auch  quellian  und  rekkian  hierher,  die  aber  ihr  Prät.  neu  auf 
ida  gebildet  haben,  vgl.  §  457  b. 

to)  Langsllblge. 

a)  Regelmäßige. 

459.  Bei  diesen  bleibt  im  Präsensstamme  der  Endkonsonant 
ttnyerändert,  z.  B.  von  menian  'meinen'  im  Ind.:  meniu,  menis, 
menid,  meniad  etc. ;  im  Präteritum  fügen  sie  meist  mit  Synkope 
des  -t-  (vgl.  §  138,6)  die  Endungen  -da  oder  -ta  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  vorhergehenden  Lautes  (vgl.  §  248)  an,  z.  B.  menda 
'meinte'  neben  döpta  'taufte'.  Wegen  der  Anfügung  dieser  En- 
dungen ist  jedoch  §  254  zu  beachten ! 

a)  Die  Endung  -da  tritt  stets  an  bei:  delian  'teilen',  fölian 
*fühlen',  fillian  'fällen',  fullian  'füllen',  lerian  'lehren',  fortan  'führen', 
hörian  'hören',  merrian  'hindern',  kümian  'klagen',  rümian  'räumen', 
tömian  'lösen',  dömian  (Hs.  thömian)  'duften',  wänian  'wähnen', 
miniati,  'meinen',  sönian  'sühnen',  ant-kennian  'erkennen',  letian 
*übrig  lassen',  gilöbian  'glauben',  dröttian  'trüben',  küdian  'künden', 
wlsian  'weisen',  lösian  'lösen',  wegian  'quälen',  tcrögian  ^anklagen', 
gitögian  'zeigen',  gledian  'gleiten  machen',  lidian  'leiten',  stfidian 
'streiten',  födian  'ernähren',  hüdian  'hüten',  spödian  'fördern',  nödimn 
'zwingen',  farskuldian  'verschulden',  awerdian  'verderben',  mendian 
'sich  freuen',  sendian  'senden',  M'^nrfian 'wenden',  sÄ:Mnrfi'an 'antreiben'. 

b)  Dagegen  haben  -ta:  kussian  'küssen',  giskerpian  'schärfen', 
umhetian  'abspringen',  hötian  'büßen',  grötian  'grüßen',  mötian  'be- 
gegnen', heftian,  hehtian  'heften',  trustian  'trösten',  ähtian  'verfolgen', 
rihtian  'richten',  liuhtian  'leuchten',  *rittian  'ritzen',  *thrukkian 
'drücken'  (Prt.  thucdad  =  thrucia?  Wer.  Gl.). 

Hol thausen,  Altsächsisches  Elementarbuch.    2.  Auf .  11 
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Anm.  1.  Ob  die  langen  Vokale  vor  Geminata  in  Fällen  wie 
hödda,  bötta  schon  in  as.  Zeit  gekürzt  sind?  Selten  steht  hier  ein- 
faches d,  vgl.  §  253,  4,  was  auf  langen  Vokal  weist. 

Anm.  2.  Da  die  Synkope  älter  als  der  Umlaut  ist,  sollte  man 
bei  den  Verben  mit  c  als  Wurzelvokal  im  Prät.  a  erwarten.  Doch 
ist  der  Umlaut  meist  durch  Ausgleichung  durchgeführt  und  nur 
sendian  hat  im  Prät.  sanda  neben  senda. 

460.  Das  Suffix  -i-  bleibt  bei  Verben,  deren  Wurzel  auf  Ge- 
räuscblaut  +  l  oder  n  ausgeht,  wie  twiflian  'zweifeln',  lögnian 
'leugnen',  druhnian  'trocknen',  teknian  'zeichnen',  bölcnian  'bezeich- 
nen'. Nach  Analogie  dieser  und  der  kurzsilbigen  Stämme,  sowie 
des  Part.  Prt.  ist  häufig  das  -i-  im  Prät.  wieder  eingeführt  worden 
und  nicht  selten  stehen  synkopierte  und  unsynkopierte  Formen  neben- 
einander, z.  B.  diurda  :  diurida,  döpta  :  dopida.  Stets  liegen  die 
längeren  Formen  bei  den  vokalisch  auslautenden  Wurzeln  vor,  z.  B. 
üäida  'säte',  ströida  'streute',  hüida  'baute'. 

a)  Doppel  formen  mit  und  ohne  -i-  erscheinen  bei:  helian 
'heilen'  Seg.  A,  mahlian  'reden'  {-ida  2  CM),  diurian  'preisen'  (3  C), 
nemnian  'nennen'  1  GM,  döpian  'taufen'  2  C,  lestian  'leisten'  1  G^ 
senlcian  'senken'  G,  heldian  'ermuntern'  1  CM;  wihian  'weihen'  bildet 
meist  wlhida  (in  Bed.  wleda),  und  1  mal  in  C  wlhda,  wohl  mit 
stummem  h. 

b)  Nur  -ida  zeigen  außer  den  5  genannten:  gihlwian  'coire', 
gerwian  'bereiten'  (1  -eda  Gen.),  giitillian  'still  werden',  märian 
'rühmen',  andbermian  'entbärmen',  'reinigen',  wirnian  'wehren', 
strübian  'sträuben',  hwerbian  'wenden ,  nädian  'streben',  wreäian 
'zürnen',  thräsian  'schnauben',  nähian  'nahen',  hneihian  'wiehern', 
hnegian  'neigen',  felgian  'beilegen',  leskian  'löschen',  ihurstian 
'dürsten',  forohtian  'fürchten'  (1  -eda  C),  antwordian  'antworten' 
(1  -eda  C). 

Anm.  1.  Mahlian  hat  ohne  -i-  im  Prt.  gegen  die  Hauptregel 
mahalda  und  mälda  (4  C),  vgl.  §§  106,  144,  218,  nemnian  :nemda^ 
vgl.  §  188. 

Anm.  2.  Wegen  der  Nebenform  streida  M  und  Wer.  Gl.  vgl. 
§  107  Anm.  2,  wegen  der  Schwächung  von  -i-  zu  -e-  (3  C,  je  1  M 
und  Gen.)  §  129. 

461.  Das  Part.  Prät.  geht  meist  auf  -id,  -it  aus,  während 
die  Kasus  obl.  das  -i-  synkopieren  sollten,  z.  B.  gihörid  :  gihördes  etc. 
Doch  ist  die  Synkope  nur  bei  den  in'  §  357  verzeichneten  Formen 
durchgeführt,  sonst  durch  Ausgleichung  beseitigt.  Selten  zeigen  die 
unflektierten  Formen  Synkope,  z.  B.  stilUan  'stillen'  :  gistild  Ess.  Gl., 
brennian  'brennen'  :  gibrand  Wer.  GL,  skundian  'antreiben'  :  gisTcund 
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Oxf.  Gl.  neben  farsTcundid  C,  hötian  ^anzünden'  :  gibot  Ess.  Gl.  neben 
gibuotid  Hei.,  mtltian  'mälzen'  :  gxmelt  Fr.  H. 

Anm.  Nach  Analogie  von  hrennian  :  gibrand  ist  auch  *tpin- 
nian  :  gispandan  (Akk.  Sgl.  M.)  'entwöhnt'  (statt  *gispenid)  Wer.  Gl. 
gebildet. 

ß)  Verba  ohne  Bindevokal  im  Prät. 

462.  Hierher  gehören  mit  Konsonantveränderung  im  Prät. 
(vgl.  §255  f.): 

—  söhta 

—  warhta 

—  thähta 

—  thuhta 

—  hrähta 


sökian  'suchen' 
ivirkian  'wirken' 
tMnkian  'denken' 
thunkian  'dünken' 
brengiari  'bringen' 


gisöht 
giwarht 


bräht. 


Anm.  1.  Das  auch  hierher  gehörige  rökian  'sich  kümmern' 
ist  nur  im  Präs.  belegt;  neben  brengian  hat  G  ein  starkes  Präs. 
hringan,  vgl.  §  434.  Über  werkian  C,  Ps.  und  Beicht.  =  ivirkian 
vgl.  §  84  Anm.  2;  Ps.  bietet  daneben  noch  tvorkian  (vgl.  §  88  Anm.  3) 
=  got.  waürkjati.     Vgl.  auch  giwurht  'Tat'. 

Anm.  2.  Neben  dem  Part.  Prät.  farkopod  'verkauft'  Hei.  er- 
scheint in  den  Ess.  Gl.  ohne  Bindevokal  ferköft,  in  den  Wer.  Gl. 
der  D.  PI.  ferkopton.  Letzterer  wird  zu  einem  Nom.  Sg.  *ferkdpid 
gehören. 

Zweite  schwache  (-Ö-) Klasse. 
463.  In  den  zahlreichen  (abgeleiteten)  Verben  dieser  Klasse 
ist  das  stammbildende  -ö-  bereits  kurz  geworden,  wie  der  nicht 
seltene  Übergang  desselben  in  a  beweist.  Einige  sind  aus  der 
3.  Klasse  hierher  übergetreten  oder  schwanken  zwischen  beiden  (vgl. 
I  4G6  Anm.  1  IT.),  andere  zeigen  auch  Formen  der  1.  Klasse.  Bei- 
spiele :  bedon  'beten*,  escon  'heischen',  makon  'machen*,  tholon 
'dulden*,  tndion  'enden*,  frägon  'fragen*,  thianon  'dienen'.  Die 
Formen  sind  (vgl.  Hortung,  Studien  S.  71  fif.): 


Präsens. 

Ind. 

Opt. 

Imp. 

Sg.  1. 

makon 

mako(ie),  -ogea 

— 

2. 

makos 

makos 

mako 

3. 

makod,  -t;  -d 

(—  1.  Pers.) 

— 

PI. 

mako(ia)d,  -t; 
-iad 

-d 

makofiajn,  -ian, 

■ien 

=  Ind. 

Inf. 

Part. 

makofiajn,  -ogean,  maki 

«n     1    mako(gea)ndi,  m 

akiandi. 

11* 
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Präteritum. 

Ind.                  Opt.                  Part. 

makoda 

mdkodi 

gimakod,  -t 

etc. 

etc. 

-465. 


Sg. 


464.  Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Die  volleren  Formen  mit  -oia-,  -ogea-  oder  -oie-  finden  sich 
nur  im  Hei.  und  in  der  Gen.  neben  den  kürzeren  mit  -o-,  die  bereits 
die  Mehrzahl  bilden,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  100*).  Statt  -oian-  hat 
C  mehrfach,  VM  vereinzelt  -ian-  (-ton)  mit  silbigem  i  (vgl.  §  171); 
Imal  hat  G  den  Inf.  friehan  'lieben'  (ae.  frSojan).  Im  Gerund, 
finden  sich  die  Formen  -onn(i)a  und  -ianna. 

2.  Selten  ist  -o-  in  -u-  übergegangen,  so  hat  Gen.  3  mal,  C 
2  mal  im  Inf. -ww,  M  2  mal  im  Part,  -undi;  häufiger  ist  dagegen 
Schwächung  zu  a  im  Hei.  (besonders  M),  in  der  Gen.  (6  mal)  und 
einigen  kl.  Denkm.,  vgl.  Schlüter,  Unters.  S.  96  fi".  Die^Oxf.  Gl.  haben 
etwa  gleich  oft  o  wie  a,  die  Wer.  Gl.  neben  überwiegendem  o  2  a, 
die  Lam.  und  Gand.  Gl.  je  1  a  (einziger  Fall).  Die  a-Formen  können 
jedoch  z.  T.  auch  Bildungen  nach  der  3.  Klasse  sein,  vgl.  §  466. 

Dritte  schwache  ("ai- j K 1  a s s e. 

465.  In  diese  gehören  nur  noch  die  3  Verba  hihhian  'haben', 
seggian  'sagen'  und  Uhhian  ^leben';  die  andern  sind  in  die  1.  oder 
2.  Klasse  übergetreten.  Bloß  die  2.  und  3.  Pers.  Sg.  Ind.  Präs.,  sowie 
die  2.  Imper.  zeigen  a*-Formen,  die  jedoch  z.  T.  schon  von  ja-  und 
ö-Bildungen  verdrängt  sind,  die  übrigen  Präsensformen  folgen  der 
;a-Klasse.    Das  Prät.  ist  ohne  Bindevokal  gebildet.    Die  Formen  sind: 

Präsens. 


Ind.  Sg.  1. 

2. 

3. 

PI. 

Opt.  Sg.  1. 

Imp.  Sg. 

Inf. 

Part. 


hebbiu,  hahbiu 
hdbes,  -as;  -is 
hdbed,  -ad;  -id 
hebhiad,  habbiad 


seggtu 


sagad;  -id 
j  seggiad 


hebbie,  -ea,  habbie  s^ggie 

I 
hdbe,  -a;  -i  \  saga;  -i 

I 

h^bbian,  habbien  i  siggian 


libbiu 

libod 
libbiad,  -iod 

libbie 


libbian 

libhiandif 
-endi. 


§  466.] 
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Ind.  Sg. 
Part. 


Präteritum. 
hdbda,  Tiabda,  hadda,      sagda 

hafda 
gihabd,  gihad  gisagd 


litda,  lebda 
gilihd. 


466.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1.  Bei  hebUan  haben  M  und  Gen.  in  der  2.  Sg.  Ind.  Präs.  und 
im  Sg.  Imp.  die  Endungen  mit  -e,  -a,  C  mit  -i,  außer  1  hdbes;  havid 
steht  auch  in  den  Elt.  und  Ess.  Gl.  Die  umlautlosen  Formen  (Neu- 
bildungen nach  hades  etc.)  habbiu,  habbiad,  habbie,  habbian  finden 
sich  mehrfach  in  M,  je  1  mal  in  C,  Hild.  und  Oxf.  Gl.  Über  die 
Prät.  haMa,  gihabd  etc.  vgl.  §  221  Anm.  2.  M  hat  1  mal  hafda,  2 mal 
hätdi,  sonst,  wie  P  und  Gen.,  stets  habda,  das  auch  in  G  überwiegt; 
V  hat  Jidbda  bewahrt.     Das  Part,  bihadd  findet  sich  1  mal  in  G. 

2.  Sagad  steht  in  M  und  Gen.,  -id  in  C  und  Wer.  Gl.,  der 
Imp.  saga  in  M,  -i  in  C;  die  2.  Sg.  hat  nur  -is :  sagts  2  G,  1  M, 
s4gis  1  C.     Einmal  hat  C  den  Opt.  Prät.  sahdi. 

3.  Die  3.  Sg.  litod  findet  sich  nur  in  M,  der  PI.  libbiod  und 
das  Prät.  lebda  nur  1  mal  in  M.  C  hat  1  mal  libda,  sonst  libda,  Tgl. 
§  221  Anm.  2.     Ps.  bietet   das  Adj.  ledindig. 

4.  In  den  Endungen  der  2.  3.  Pers.  Ind.  Präs.  und  im  Sg.  Imp. 
haben  M  und  Gen.  meist  a,  seltener  e. 

Anm.  1.  Ursprünglich  gehörten  auch  (vgl.  das  Ahd.)  halan 
'holen',  tholan  'dulden',  färan  'nachstellen',  rüman  'räumen',  röman 
'streben',  mornan  'trauern',  hlinan  'lehnen',  folgan  'folgen*,  sorgan 
'sorgen',  huggian  'denken',  hatan  'hassen'  u.  a,  hierher,  die  (viel- 
leicht) noch  in  einigen  Formen  dieser  Klasse  folgen,  im  übrigen  sich 
den  ja-  oder  ö-Stämmen  angeschlossen  haben,  vgl.  Schlüter,  Unters. 
S.  99,  sowie  Hortling,   Studien  S.  55ff.,   Sunden.  Minnesskr.  S.  300f. 

Anm.  2.  Deutlich  zeigen  sich  die  alten  Verhältnisse  noch 
bei  huggian,  Prät.  hogda,  hugda,  das  sonst  wie  ein  kurzsilbiger  ja- 
Stamm  flektiert,  bei  hatayi  'hassen'  mit  dem  Part,  hetteand(i)  'Feind* 
(neben  hatandi  1  M)  und  bei  mornan,  das  im  Opt.  morna  M  neben 
murnie  C  hat.  Übrigens  sind  die  in  MG,  Oxf.  und  Wer.  Gl.  vor- 
kommenden a-Formen  auch  als  Schwächungen  von  o  oder  durch 
Schwund  eines  vorhergehenden  -j-  zu  erklären;  Gen.  hat  1  mal  ruomes. 

Anm.  3.  Bei  gitrüon  'vertrauen',  iilian  'erreichen'  (nur  Inf. 
belegt),  wonian,  wunian  'wohnen',  thagian  'schweigen'  ist  vollstän- 
diger Übertritt  in  die  2.  Klasse  eingetreten. 


166  Präterito-präsentia.     I— IIL  [§  467-469. 

C.  Gemischte  Verba. 
Präterito-präsentia. 
Erste  Ablautsreihe. 

467.  Hierher  gehören  witan  'wissen'  und  egan  'haben'. 

1.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  3.  wet  'weiß',  net  'weiß  nicht'  (§  166  b). 
2.  west.  PI.  witun.  Opt.  witi.  Inf.  witan.  Part,  witandi.  —  Prät. 
Ind.  Sg.  wissa.  PI.  wissun.  Opt.  wissi.  2.  farwistis  Wer.  Gl.  Part. 
giuitan  Ess.  Gl. ;  ferner  die  Adjektiva  «<7*sfs>)  'gewiß'  und  icis  'weise' 
(vgl.  §  256  c). 

Anm.  Wistis  zeigt  Neubildung  nach  den  übrigen  Präterital- 
formen  auf  -ta. 

2.  Präs.  Ind.  Sgl.  1.  *eh.  2.  *eM.  PI.  egun.  Opt.  ^gi.  Inf. 
igan.  —  Prät.  Ind.  ehta.  Opt.  eJtti.  Part,  egan  'eigen'  ist  Adj. 
Bemerke  das  Fehlen  des  Ablauts! 

Zweite  Ablautsreihe. 

468.  *Dugan  'taugen'.  Ind.  Präs.  1.  3.  dög.  PI.  dugun.  Opt. 
dugi.  —  Prät.  Ind.  *dohta.    Andere  Formen  fehlen. 

Dritte  Ablautsreihe. 

469.  Hierher  gehören  a)  mit  Nasal  +  Kons,  im  Wurzelauslaut: 
*unnan  'gönnen',  *kunnan  'können';  b)  ujit  Liq.  +  Kons.:  *durran 
'wagen',  *thurdan  ^bedürfen'. 

a)  1.  Nur  das  Prät.  Ind.  Sg.  3.  gionsta  ist  belegt  (vgl.  §  192  und 
afonstig  'mißgünstig'  Greg.  Gl).  Die  anderen  Formen  lauteten  wie 
bei  kann. 

2.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  3.  kan.  2.  kanst.  PI.  kunnun.  —  Prät.  Ind. 
Sg.  konsta.  PI.  konstun.  Opt.  konsti  M,  kunsti  G  (vgl.  §§  88  Anm.  2 
und  192).     Part,  küd  'kund'  (vgl.  §  191)  ist  Adj. 

b)  1.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  3.  gidar.  2.  *darsL  PL  ""durrun.  Opt. 
*durri.  —  Prät.  Ind.  Sg.  gidorsta.  PI.  dorstun  Ess.  Gl.,  Opt.  gidorsH 
(vgl.  §  88  Anm.  2). 

Anm.  Gidar  (für  gidarr)  zeigt  Ausgleichung  nach  dem  PI. 
*durrun  aus  *durzun;  vgl.  das  umgekehrte  Verhältnis  in  got.  gadars  : 
gadaürsun.  Onsta  und  konsta  sind  Neubildungen  nach  dorsta,  vgl. 
PBrß.  9,  155  und  §  47ü  Anm.  Über  das  -st  vgl.  van  Helten,  PBrB. 
35,  304  f. 

2.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  3.  tharf.  2.  tharft.  PI.  thurbun.  Opt.  thurbi. 
—  Prät.  Ind.  Sg.  thorfta.  PL  thorftun.  Opt.  thorfti  (vgl.  §  88  Anm.  2), 
thorti  Ess.  GL  (vgl.  §  214). 
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Anrn.  M  schreibt  statt  th  hier  öfters  d,  vg].  §  200  Aiim.  1, 
wohl  durch  Anlehnung  an  durran,  wie  im  Afries. 

Vierte  Ablautsreilie. 

470.  Hierher  gehören  *skulan  'sollen',  *wunnn  'glauben'  und 
*farmunan  'verachten',  'verleuraen*. 

1.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  ?,.  skal.  2.  skalt  (Gen.  salt,  Glau.  schalt). 
PI.  skulun.  Opt.  skull.  —  Prät.  Ind.  Sg.  skolda.  PI.  skoldun.  Opt. 
skoldi  (vgl.  §  88  Anm.  2). 

2.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  3.  farman.  2.  farmanst.  PI.  *munun,  Opt. 
muni  Ess.  Gl.  —  Prät.  Ind.  Sg.  formonata  C,  farmunste  M.  PI.  far- 
muansiun  C. 

Anm.  Monsta  ist  Neubildung  nach  dorsta,  wie  onsta  und 
konsUt,  vgl.  §  469  Anm.  und  den  ae.  Opt.  gemyste. 

Fünfte  Ablautsreihe. 

471.  Nur  '*mugan  'vermögen'.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  vxah,  mag. 
2.  mäht.  PI.  mugun.  Opt.  mngi.  —  Prät.  Ind.  Sg.  mahta,  mohta. 
PI.  mahtun,  mohtun.     Opt.  mahti,  mohti. 

An  m.  Mahta  überwiegt  in  M,  mohta  in  C  (1  mal  muohta),  Gen. 
und  Ess.  Gl.  haben  nur  mahta.  Mugun  ist  nach  der  2..  3.  und 
4..  Abi.  R.  neugebildet  (vgl.  got.  magun),  desgl.  mohta  (got.  mahta). 

Sechste  Ablautsreihe. 

472.  Nur  *mötan  'dürfen',  'vermögen'.  Präs.  Ind.  Sg.  1.  ynöt. 
2.  möst.     PI.  mötun.     Opt.  möti.  —  Prät.  Ind.  mösta.     Opt.  mösti. 

A  n  m.  Mösta  ist  Neubildung  wie  wista  und  got.  gamösta  gegen- 
über ahd.  muosa. 

2.  Die  unthcmatischeii  Terba. 

1.  Da3  Verbum  'sein'. 

473.  Dieses  bildet  einen  Ind.  und  Opt.  Präs.  von  den  Stämmen 
bheu  und  es;  die  übrigen  Formen  stellt  das  Verbum  u-esan.  Die 
Formen  sind  (vgl.  van  Hellen,  PßrB.  35,  291  ff.): 

Ind.  Opt. 

Sg.  1.      biu})i,  -n,  bion  j  si 

2.      bist,  bis  sis 

?,.      is,  ist;   nis,   nist  'ist  nicht'  ai 

PI.      sind(un),  -on,  sundon,  sint  I  sin. 

Anm.  Cber  bium,  hiu7i  vgl.  §  185  Anm.  3;  biutn  sleiit  jedoch 
auch  1  mal  in  C,  das  neben  gewöhnlichem  Z>tt<n  1  mal  feton  iiat.  Bis 
steht  1  mal  in  C  vor  thü;  über  is,  ist  vgl.  §  239  Anm.  2.     Auch  die 
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[§  474—475. 


Wer.  Gl.  haben  1  mal  ist.  Die  Neubildung  sindun  findet  sich  nur 
vereinzelt  in  MC,  Fr.  H.,  Ps.,  Ess.  und  Wer.  Gl.,  sindon  je  1  mal  ia 
Ess.  Gl.  und  Fr.  H.  Letztere  hat  auch  1  mal  sundon  (vgl.  Verf., 
PBrB.  43,  354).     Wegen  sw^  vgl.  §  248. 


2.  Das  Verbum  'tun' 
474.     Die  Formen  sind: 

Präsens. 


Ind. 

Opt. 

Imp. 

g.  1. 

döm,  -n,  duom,  -n 

döe,  düo,  düa,  -e 

— 

2. 

dös,  duos 

duoas 

dö,  du» 

3. 

död,  duod;  döit 

=  1.  Pers. 

— 

PI. 

död,  duod,  düad 

döen,  -an,  duon,  däan,  duoian 

=  Ind. 

Inf.                                       Gerund. 

dön,  duon,  döan,  -en,  däan,  duoan    \    D.  te  duonne. 

Präteritum. 

Ind.                         Opt.                         Part. 

Sg.  1. 

3. 

deda,  -e 

dädi;  dedi 

gidön,  -döen,  -düan; 

2. 

dädi;  dedos 

—       - 

gidän. 

] 

=^1. 

dädun;  dedun 

dädin;  dedin 

475.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken: 

1,  Über  -m,  -n  in  der  1.  Sg.  Ind.  Präs.  vgl.  §  185  Anm.  3,  über 
ö,  uo  und  üa  §  94  f.  Ob  im  einzelnen  Falle  uo  =  ö  oder  üo  mit 
Übergang  von  ö  zu  it  und  Anschluß  an  die  thematische  Konjugation 
(besonders  die  ö-Klasse)  vorliegt,  läßt  sich  nicht  entscheiden.  Im 
Opt.  Prs.  hat  dön  die  Endungen  der  themat.  Verba  angenommen, 
vgl.  van  Helten,  PBrB.  35,  286. 

2.  Die  Formen  mit  ö  sind  auf  M  beschränkt,  das  daneben 
jedoch  auch  oft  uo  und  ü  aufweist:  im  Präs.  Ind.  1.  Sg.  stehl  in  M  ö 
und  uo,  in  G  und  Ess.  Gl.  wo,  in  Beicht,  o,  in  der  2.  Sg.  in  M  ö  und 
uo,  in  G  und  Gen.  uo,  in  der  3.  Sg.  in  M  ö  und  uo,  in  G  und  Ess. 
Gl.  uo,  die  Neubildung  döit  1  mal  MC ;  im  PI.  Ind.  und  Imp.  hat 
M  meist  ö,  weniger  oft  üa,  1  mal  uo  wie  V,  G  meist  ico,  seltener  üa 
wie  die  V/er.  Gl;  im  Opt,  1.  und  3.  Sg.  hat  M  öe  und  üe,  G  uo 
und  üa,  die  2.  Sg.  ist  nur  in  Gen.  belegt,  im  PI.  hat  M  öe,  öa  und 
wö,  C  meist  üa,  je  1  mal  uo  und  uoia  (wie  ein  schw.  ö  Stamm),  im 
Imp.  Sg.  M  meist  ö,  1  mal  wie  G,  Trier.  Seg.  A  und  Ess.  GL  uo.  — 
Im  Inf.  haben  P  nur,  M  meist  üa,  selten  öa,  ö  und  öe,  G  uo  und 
üa,  Gen.  uoa,   das  Ger.  kommt  nur  in  Ps.  vor.  —  Das  Part.  Prät. 


§476—478.]      Unthematische  Verba: 'gehn,  stehn,  wollen'.  169 

hat  in  M  meist  üa  ^vie  in  C,  Gen.  und  Wer.  Gl.,  vereinzelt  öe  und 
i;  0  steht  nur  in  Beda,  ä  {=  Mnd.  und  Ahd.)  nur  in  den  Oxf.  Gl. 
3.  Im  Prät.  Ind.  hat  Gen.  in  der  1.  3.  Sg.  1  mal  dseda  neben 
deda,  die  2.  Sg.  lautet  1  mal  dädi  (vgl.  gäbt)  CM,  1  mal  dedos  G  und 
Gen.,  der  PI.  in  CM  ebenso  oft  dädun  wie  dedun,  M  hat  1  mal  gi- 
dedun,  der  Opt.  hat  in  Beicht,  nur  ö,  in  Gen.  nur  e,  in  MC  je  1  mal 
mehr  e  als  ä.  Das  e  kann  entweder  kurz  (nach  dem  Sg.  deda)  oder 
lang  sein  (sicher  in  dedi  C  3575),  vgl.  §§  29,  3  und  91. 

3.  Das  Verbum  'gehn'. 

476.  Belegt  sind  nur  der  Inf.  gän  Wer.  Gl.,  fuJgän  'erfüllen* 
1  M,  das  Ger.  te  gände  Fr.  H.  (vgl.  §  411  Anm.  '2),  sowie  die  3.  Sg. 
Ind.  Präs.  beged  'begeht'  Bed.     Sonst  steht  dafür  gangan. 

4.  Das  Verbum  'stehn'. 

477.  Auch  dies  kommt  nur  in  einigen  Formen  vor:  Inf.  stän 
Ü  C,  2.  Sg.  Ind.  Präs.  stes  2  C,  3.  Sg.  sted  stets  in  C  und  Gen.,  sel- 
tener in  M,  das  meist  städ,  1  mal  neugebildetes  steid  wie  die  Münz- 
inschrift hat,  PI.  städ  1  CM.  Sonst  steht  dafür  standan.  Vgl.  zu 
beiden  Verben:  van  Helten,  PBrB.  35,  285  fr. 

Anm.  Das  e  ist  in  beiden  Verben  =  urgerm.  ai,  das  ä  = 
urgerm.  e.  Ersteres  war  ursprünglich  auf  den  Opt.  und  die  2.  3. 
Pers.  Sg.  Ind.  Präs.   beschränkt;   später  traten  Ausgleichungen   ein. 

5.  Das  Verbum  'wollen'. 

478.  Der  alte  Opt.  Präs.  dieses  Verbums  hat  Indikativbedeu- 
tung und  z.  T.  Indikativformen  angenommen,  woneben  dann  ein 
neuer  Opt.  gebildet  worden  ist.  Das  Prät.  flektiert  schwach.  Die 
Hauptformen  sind  (vgl.  van  Helten,  PBrB.  35,  297  ff.): 

Präsens. 
Ind.  Opt. 

Sg.   1.      tüilliUf  -eo;  willi;  welliu^  -eo        willie 

2.  I  tcili(s) ;  teilt  i  icillies ;  -ias,  -eas;  wellies 

3.  i  wil(i),  will  ivillie,  -ea;  wellie 
PI.      williad,  -ead;  williad,  -ead          willean;  tvillean.    . 

Inf.  Part. 

uillien;  wellian     \     willeandi,  -iendi. 

Präteritum. 

Ind.  Opt. 

Sg.  1.  3.  i  welda,  -e;  tvalda ;  uolda         weldi;  woldi 

2.      tceldes,  -es  j  — 

PI.      xceldun;  woJdun  i  weidin. 
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479.     Zu  diesen  Formen  ist  zu  bemerken : 

1.  Die  Formen  mit  6  (»-Umlaut  von  a)  neben  i  als  Wurzel- 
vokal des  Präsensstammes  finden  sich  nur  in  C,  wo  i  im 
ganzen  seltener  ist;  ursprünglich  hatte  (wie  noch  im  Ahd.)  bloß  der 
Sg.  Präs.  i,  der  Plur.  und  die  übrigen  Präsensformen  a,  resp.  e  (Ab- 
laut). Dies  Verhältnis  ist  dann  durch  Ausgleichung  so  verschoben 
worden,  daß  alle  Denkm.  außer  G  das  i  ganz  durchgeführt,  dieses 
dagegen  das  c  nicht  nur  in  größerem  Umfange  bewahrt,  sondern 
auch  in  die  1.  Pers.  Sg.  Ind.  Präs.  übertragen  hat. 

2.  Über  den  Wechsel  von  -i-  mit  e-  vor  den  Endungen  vgl. 
§  172.  In  G  ist  es  schon  mehrmals  geschwunden^  also  wellu  etc., 
vgl.  §  173. 

3.  In  der  1.  Sg.  Ind.  Präs.  hat  G  etwas  häufiger  *  als  e;  wegen 
der  Endung  -o,  die  sich  in  P  und  einigemal  in  GM  findet,  ist  ent- 
weder auf  §  402  zu  verweisen,  oder  wir  haben  hier  noch  den  Reflex 
des  got.  wiljau.  Vereinzelt  stehen  tvellia  C  (Schreibfehler?)  und  das 
durchgehende  wilU  m  Gen.  (Analogie  nach  der  3.  Pers.),  woneben 
je  1  willik  und  wille  (statt  willeo?)  vorkommen. 

4.  In  der  2.  Sg.  ist  will  die  regelmäßige  Ferm  in  GM  und  Hild. 
(got.  wileis),  vereinzelt  finden  sich  daneben  die  Neubildungen  willi, 
wilt  (nach  skalt)  GM,  wilis  Gen.  und  4 mal  in  Gen.  wilthü  'willst 
du',  das  auch  1  mal  in  G  auftritt. 

5.  In  der  3.  Sg.  ist  will  (=  got.  wüi)  die  regelmäßige  Form  in 
CMVP  und  Wer.  Gl.,  woneben  G  fast  halb  so  oft,  M  vereinzelt  wil 
(nach  sJcal)  hat;  Imal  steht  in  G  die  Neubildung  uilit. 

6.  Im  PI.  hat  G  meist  e  und  nur  4  mal  i  in  der  W^urzel. 

7.  Im  Inf.  hat  G  e,  M  «  als  Wurzelvokal. 

8.  Im  Prät.  haben  GM  meist,  PV  und  Gen.  stets  e  (vgl.  got. 
wilda),  wofür  man  in  PL  Ind.  und  im  Opt.  i  erwarten  sollte,  da- 
neben erscheint  in  G  doch  26  mal  das  in  M  ganz  seltene  o  (vgl.  ae. 
afr.  wolde,  ahd.  woltä)',  walda  tiadet  sich  nur  2  mal  in  G  (==  ae.  ivalde). 


^_ 
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Dritter  Hauptteil. 
Syntaktisches. 


Fünfzehntes  Kapitel. 
Wortgefüge. 


I.  Direkte  Verbindung. 
1.  Nominalrektion. 

a.  Genitiv. 
480.     Der   Genitiv    bezeichnet    die    verschiedenartigsten    Be- 
ziehungen zwischen  zwei  Nomina;  man  merke  besonders: 

1.  den  Gen.  objectivus,  z.  B.  stemna  giwald  'über  die 
Stimme';  drohtines  gihed  'zum  Herrn';  is  minnea  'zu  ihm';  thln  wän 
*Hofifnung  auf  dich';  toaldandes  geld  'Opfer  für  Gott'. 

Anm.  1.  Statt  des  Gen.  kann  auch  ein  Possessivpronomen 
stehen:  mlna  minnea  'zu  mir'. 

2.  des  Stoffes,  z.  B.  höbidband  thorno  'aus  Dornen';  gum- 
kunnies  wif; 

3.  partitivus,  z.B.  tian  Smber  honegas;  ingilo  unrim;  al 
siokoro  manno;  wundarlikas  filu;  manag  werko ;  fiundo  ginuog; 
werodes  lüt;  sum  iro;  fahoro  sum  'mit  wenigen';  in  thero  idiso; 
manno  nigen;  themo  liudio;  hwat  manno  'was  für  ein  Mensch*; 
hiciUkun  gumono;  sundeono  mir ;  hämo  hezt.  "Wegen  des  Gen.  bei 
Zahlwörtern  vgl.  §  381  ff. 

Anm.  2.  Statt  des  Gen.  steht  auch  fan  +  Dat.,  z.  B.  threa 
man  fan  thero  thiodu. 

Anm.  3.  Das  den  Gen.  part.  regierende  Wort  kann  fehlen, 
z.  B.  icarth  thar  gisamnod  seokoro  manno  Hei.  2:222. 
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Anm.  3.  AdjektivR;  Zahlwörter  und  Pronomina  können  auch 
attributiv  stehen,  vgl.  soroga  ginuogia  PI.;  undar  iu  middium 
'mitten  unter  euch'  (neben  thurh  middi  thes  folkes) ;  sia  fiori  'ihrer  4' ; 
Mrilos  iweliti;  sum  it  'etwas  davon'  etc.  —  Das  regierende  Wort 
ist  zu  ergänzen  in  ward  brödes  te  Utu. 

4.  epexegeticus,  z.B.  Jordanes  ström;  huninges  namo; 

5.  der  Ergänzung  bei  Adj.,  die  Fülle,  Mangel,  Wert,  Schuld, 
Kenntnis,  Gewohnheit,  Lust,  Unlust  oder  eine  Gemütserregung  be- 
deuten ;  letztere  werden  jedoch  nur  mit  thes  und  prädikativ  gebraucht. 
Beispiele:  gitvitties  ful;  hluttar  Udaro  gilesto;  barna  lös;  sundeono 
tömi,  sikur;  Werkes  werd;  dödes  wirdig ;  libes  sholo;  ferdhes  skuldig; 
spräkono  spahi;  wtges  t4tis;  wurdun  thes  giwar;  weroldskattes  giwono; 
mordes  gern;  ubiles  antnöd;  is  willig;  widerward  willeon  mines; 
hriuwig  thes  thü  gidedos ;  ward  thes  hrömag  ;  wurdun  thes  so  malske  • 
thes  imrdid  so  fagan  man.  Ebenso  steht  äno  'ohne'  prädikativ :  sä 
hwilik  so  äno  si  sundeono. 

Anm.  4.  Bei  einigen  Adj.  steht  auch  der  Dativ  resp.  In- 
strumental, vgl.  §§481  und  482. 

6.  Ein  freier  er  Gen.  bezeichnet  bisweilen  bei  Adjektiven  das 
Gebiet  oder  den  Umfang,  worin  die  Eigenschaft  sich  zeigt,  vgl. 
hdpono  guod;  medmo  mildi;  wirdid  is  wirsa  'in  Bezug  darauf. 
Vgl.  §  482,  1  u.  2. 

Anm.  5.     Bei  mildi  steht  auch  mid. 

l).  Dativ. 

481.  Ein  Dat.  des  Interesses  oder  der  Beteiligung  steht 
1.  bei  Substantiven,  z.  B.  bist  ensago  allon  thiodon;  wärun  imu 
friund; 

2.  bei  Adjektiven  und  Adverbien,  die  Nähe,  Gleichheit, 
Gesinnung,  Annehmbarkeit,  Nutzen,  Bereitschaft,  Bekanntschaft  und 
das  Gegenteil  ausdrücken,  vgl.  sedle  nähor;  himile  bitengi;  imu  an 
sibbiun  bilang;  giltk  drohtine;  gillko  imo ;  theodone  hold;  waldande 
wirdig;  widertvard  mannun;  ödi  ist  eldibarnun;  managon  küd;  lande 
rümur;  wirs  is  them  ödrum.  —  Aber  auch  mit  andern  prädikativ 
gebrauchten  Adjektiven,  wie  lat,  ginuog,  luttik,  leoht,  sköni,  stark 
etc.,  steht  öfters  die  beteiligte  Person  im  Dat.,  vgl.  §  492. 

Anm.  Der  Gen.  bei  werd  und  wirdig  hat  natürlich  eine 
andere  Bedeutung,  vgl.  §  480,  5. 

c.  Dativ-Instrumental. 

482.  Dieser  nur  bei  gewissen  Stämmen  und  Klassen  erhaltene 
Kasus  (vgl,  §§  258,  288,  335,  338,  341,  353  ff.)   wechselt  nicht   selten 
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mit  dem  Dativ,  der  ihn  auch  vertritt;  wo  Instnimentalformen  nicht 
mehr  gebildet  werden  können.     Er  bezeichnet: 

1.  das  Mittel  oder  den  Grund,  z.  B.  toundun  siok;  wäpnum 
wund;  sibbeon  biiengea  'durch  Sippe  verbunden'; 

2.  Hinsicht  oder  Beziehung,  z.  B.  wordun  späht,  uns; 
dädiun  märt;  mahtiun  swid. 

Anm.  1.  Wegen  des  Gen.  in  derselben  Bedeutung  vgl. 
§  480,  6. . 

3.  das  Maß  beim  Komparativ,  r gl.  sehs  nahtun  er ;  mikilu 
hitara;  thiu  latoro;  sullJcu  swidor  'um  so  stärker*. 

Anm.  2.  In  derselben  Funktion  steht  than  (go.  pana,  ae.  fon), 
z.B.  than  mir  the  'um  so  mehr  als'  und  absolut  in  negativen 
Sätzen:  thär  ni  was  werodas  than  mir.  Vgl.  van  Helten,  PBrB. 
28,  566  ff, 

2.  Verbalrektion. 
A.  Verbindung"  mit  einem  Kasus. 

a.  Nominativ. 

483.  Der  Prädikatsnominativ  steht  bei  den  VerbeB: 
a)  'sein,  bleiben,  werden,  scheinen,  heißen',  z.  B.  tk  is  engil  bium; 
teiht  unlistid  bilite;  wirdid  im  waldand  gram;  thunkid  ml  thit  sömt 
ihing;  thiu  bürg  Jericho  hitid;  b)  'gemacht,  gewählt,  genannt  wer- 
den', z.  B.  wärun  im  so  forahta  gifrumida;  the  thär  lereon  tvärwn 
akoran;  Maria  wärun  sie  hetana. 

Anm.  Zuweilen  sieht  statt  des  Nom.  auch  te  +  Dativ:  te 
banon  werdan;  was  gikoran  te  kuninge. 

484.  Ebenso  steht  der  Nom.  bei  Verben  der  Ruhe  und  Be- 
wegung, jedoch  kann  derselbe  hier  nur  ein  Adjektiv  oder  Par- 
tizip sein,  vgl.  thiu  nü  bihlidan  standat;  grxotandi  sätun;  he  so 
hriuwig  sat;  the  hlr  so  siok  ligid;  quik  libbian;  heobandi  geng ;  aber 
»uch  bei  andern,  wie  skulun  sorgondi  sehan  etc. 

b.  Akkusativ. 

485.  Der  Akkusativ  steht  bei  Verben  als: 

1.  Akk.  des  Objekts:  drögun  enna  siokan;  ik  drinku  ina  (de» 
lelch);  ina  thurstida;  reflexiv:  balg  ina; 

2.  des  Resultats:  namon  giskrlban; 

3.  des  Inhalts:  ed  giswör; 

4.  der  räumlichen  und  zeitlichen  Ausdehnung:  ena  mlri 
lidan;  gengun  wegos  tndi  waldos;  bidun  allayi  dag.  Letzterer  kann 
rein  adverbial  weiden  und  steht  dann  auch  bei  andern  Verben, 
vgl.  managan  dag  bilidi  wärun  giwordan; 
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o.  des  Zieles  (selten):  gifaran  is  fader  ödil;  up  gisttgain 
himilrlki. 

Anm.  1.  Wegen  des  Gen.  bei  trans.  Verben  vgl.  §  486,  wegen 
des  Gen.  und  Instr.-Dat.  bei  Zeitbestimmungen  §§  487,  2  und  490,  5. 
Im  letzteren  Falle  können  auch  die  Präpos.  umbi^  fe,  an  und  be 
stehen,  vgl.  §  508  ff. 

Anm.  2.  Wenn  dön  als  Vertreter  eines  anderen  Verbs  steht^ 
so  regiert  es  dessen  Kasus,  vgl,  so  hwe  so  min  farlögnid,  so  dorn  ik 
is  seif. 

c.  Genitiv. 

486.  1.  Der  prädikative  Genitiv  bei  wesan  bedeutet  Zu- 
gehörigkeit oder  Abstammung:  wärun  is  hiwiskeas;  he  is 
theses  kunnies  hinan. 

2.  Ein  teils  partitiver,  teils  objektiver,  teils  ablativischer  und 
teils  intrumentaler  Gen.  steht  bei  den  Verben: 

a)  des  Wahrnehmens  und  des  Denkens:  menes  ni  sähun;  hörian 
gibodskepies ;  giföUan  is  fardio;  is  antkennian;  färeshugdun;  then- 
kean  ikero  thingo;  ferhes  ni  wändun;  thes  gl  gilöbian  skulun;  ik 
thes  ihinges  gitrüon; 

b)  ^achten  auf,  sich  abgeben  mit' :  that  gl  min  gihugdin;  wiggeo 
gömian;  thes  sorogan;  thes  Ukhamon  huoddun;  thes  unhes  wardon; 
plegan  derbaro  dädio;  is  alles  rädan;  tvelda  is  helpan;  thie  himiles 
giwaldid;  the  mankunnies  farwardot;  biginnid  im  guodero  werko; 
godes  ni  fargäti; 

c)  des  Erstrebens,  Suchens  und  des  Gegenteils;  helpono  bad; 
bed  torhtaro  tekno;  drankes  thigidin;  gerod  gl  thes  rlkeasl  aldres 
ähtian;  thes  gigirnan;  te  hivi  thü  thes  eskos?  is  frägoian;  firiho 
fandon;  wordo  färon;  freson  is  ferahes;  is  koston;  römod  gl  rehtero 
thingo!  siakoro  ne  wtsoda;  habda  thes  Werkes  fordwolan;  mtde  thes 
mäges;  treuwono  giswikan;  wenkid  thero  wordo;  that  thü  thines 
thiodnes  farlögnis;  he  is  ferahes  habad  farwerkot;  llbes  farwarhti> 

d)  des  Nehmens,  Erlangens,  Genießens  und  des  Gegenteils: 
samnon  gumono;  nam  thes  muoses  ;  mates  ni  antbet;  water  es  drinkan; 
wurteo  gifahan;  hleotad  gl  alles;  frumono  biknegan;  wastmes  tilian; 
brükan  theses  ödwelon;  wunneono  neotan;  brddes  libbian;  —  tharbon 
tvelon;  thü  is  bitharft;  llbes  tholon; 

e)  des  Zustandebringens  durch  Wort  und  Tat:  ik  gihunithas; 
menes  ni  sw^ri;  isbithlhan;  habdi  mordes  giskuldit,  wlties  giwerkot; 

i)  der  Gemütsbewegung:  hlögun  is;  thes  thinges  mendian;  that 
wif  faganoda  thes ;  ne  lät  thü  thes  thxnan  sebon  swerkan;  thes  thram 
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imu  möd;  ihes  gornunde;  tcundrodun  thes  werJces ;  älinlich  bei  Zu- 
sammensetzunL'en:  was  thes  an  luston; 

g)  des  Trennens,  Versehens  und  Mischens,  wenn  sie  pas- 
sivisch stehen:  skapu  uärun  lldes  alärit ;  hidelit  oder  berobod 
diurdo;  aldres  afhildit;  spräka  bilosid ;  iionon  aiiiomid;  ferahes  gi- 
fulUd;  hugi  was  haluwes  giblandan.  Wegen  der  aktivischen  Kon- 
struktion vgl.  §  494. 

Anm.  1.  Viele  dieser  Verba,  wie  sehan,  hörian,  antkennian, 
(gijhuggian,  wardon,  bigitman,  bidan.  nifdan,  7iitnan,  antbxtan, 
irinkan,  fähan,  hliotan,  tholon,  suerian  und  gitcerkon  können 
auch  mit  dem  Akk.  verbunden  werden,  wobei  mei'^t  der  Unter- 
schied besteht,  daß  der  Gen.  die  teilweise,  der  Akk.  die  gänzliche 
Bewältigung  des  Objektes  bezeichnet,  vgl.  thö  ina  thiu  mödar  nam 
mit:  natn  he  thö  thes  möses.  Besonders  in  negativen  Sätzen  ist  der 
Gen.  behebt.     Mit  Akk.  verbunden  bedeutet  tholon  'dulden'. 

Anm.  2.  Helpan,  giwaldan^  gitrüon  und  p^t'/öömn  haben  auch 
den  Dat.  bei  sich:  giwaldan  kristinum  folke;  gitrüoian  thes  wit>es 
u'ordun;  gilöbian  minan  lerun. 

Anm.  3.  Bei  gitrüon,  gilöbian,  huggian,  tkenkian,  koston^ 
römon,  stvikan,  fullian  und  blandan  stehen  auch  Präpositionen,  vgl. 
trüodun  sie  an  is  mundburd;  gilöbdin  te  ml,  an  is  lera;  huggead 
an  ödar,  te  gode;  umbi  thie  mäht  godes  ni  hugid;  thahta  wid  them 
thinge;  umbi  is  kraft  koston;  römod  te  waldandes  rikea;  umbi  is 
herron  stvek ;  gifulda  sindun  mid  dädion  Ps. ;  sebo  mid  sorgun  gi- 
blandan. —  Fähan  mit  te  oder  an  bedeutet  'sich  wenden'. 

487.  Ein  freierer  Gen.  bezeichnet  häufig  1.  die  näheren 
Umstände,  Beziehung,  Grund  oder  Mittel,  z.B.  that  enig  ni 
däa  geldes  efdo  köpes  'bei  Zahlung  oder  Kauf;  hwat  thi  thes  ('in 
Bezug  darauf)  thunkea;  thes  ('deshalb')  mötun  sie  niotan  slnes  rikies; 
that  min  'meinetwegen'  eldibarn  arbed  habdin ;  that  he  thena  kuning 
.'<präkono  gespöni  endi  spähun  wordun;  he  giböd  torohtero  tekno  etc. 

Anm.  Im  letzteren  Falle  steht  auch  der  Instrumental  (resp. 
Dativ),  vgl.  spähun  wordun  neben  spräkono,  oder  es  treten  Präpo- 
sitionen wie  mid  ein. 

2.  Zeit,  Ort,  Art  und  Weise,  vgl.  dages  endi  nahtes  gode 
thionoda;  wi  gisahun  morgno  gihicillkes  bllkan  thena  sterron;  bi- 
feUun  fordwardes ;  im  tegignes  sprak;  stuod  wredes  willion. 

d.  Dativ. 

488.  Ein  Dativ  des  Interesses  steht: 

a)  bei  den  Verben  des  Dienens,  Gehorchens,  Glaubens,  Dan- 
kens, Zürnens,  Widerstehens.  Nutzens,  Helfens,  Schadens,  Dünkens, 
(Gefallens.  Mißfallens,  Ilerrscfcens,  z.  B.  gode  thionoda;  hie  im  hOrda; 
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farfolgon  is  f Hunde;  liudiun  gilobda;  gitrüoian  thes  wtbes  wordun; 
gode  thankode;  was  im  god  aholgan;  widerstandan  them  mid  stride; 
bigan  im  tverian;  thoh  it  im  ni  dugi;  formon  is  ferahe;  fridoda  ira 
ferahe;  hie  iro  mundoda)  im  halp;  sJcal  iu  d^rian;  im  gitiune  an; 
mi  thunJcid  wundar;  imu  hihagod;  im  thie  suno  likode;  that  sie  im 
iro  harmwerk  hreuwan  Utin;  ne  thurbun  iu  thius  werk  tregan;  hi- 
ginnad  im  is  werk  ledon;  giwaldan  kristinum  folke; 

b)  bei  einigen  andern  Verben,  um  zu  bezeichnen,  für  wen 
etwas  geschieht  oder  statt  hat.  Tgl.  mötun  gl  Israheles  folkun 
adelian;  buotta  them,  thär  blinde  wärun;  geldad  im  mid  gödu;  will 
drohtin  gilönon  hwillkumu;  wisda  them  weroda;  im  waldand  geliuhte; 
skülun  erlo  gihwem  ubilo  githlhan;  lätad  iuwa  Höht  liudiun  sklnan; 
wuohs  meti  manno  gihwemu;  iru  thär  sorga  gistuod;  flesk  is  üs 
antfallan;  imu  hleor  brast;  than  im  that  Uf  skridi,  thiu  seola  be- 
sunki;  so  lango  so  mi  min  hugi  warod;  diurida  si  drohtine  !  ni  mähte 
imu  fruma  werdan;   ne  forhti  thä  thinum  ferhe  'für  dein  Leben' ; 

c)  bei  vielen  Verben  der  R  u  h  e  und  Bewegung, der  körperlichen 
und  geistigen  Tätigkeit  (entsprechend  dem  griechischen  Medium, 
sogen.  Dat.  ethicus),  z.  B.  büida  im  bt  thero  brüdi;  sitit  imo  thär; 
wärun  im  barno  lös;  gang  thl!  ares  im  thuo;  fiskodun  im;  sökead 
iu  Höht  godes;  than  sprikid  im  god;  menda  im\  ht  im  ni  antriedi; 
im  farwirkian  und  ähnl. 

Anm.  1.  Bei  hörian  steht  auch  der  Akk.  oder  Gen.  (vgl. 
§  486),  bei  giwaldan  und  gitrüon  auch  der  Gen.,  bei  widerstandan 
auch  der  Akk.,  bei  gilobian  auch  die  Präpos.  an,  aftar,  te.  Über 
den  Gen.  der  Sache  bei  helpan  vgl.  §  486  b. 

Anm.  2.  Bei  den  unter  b)  genannten  Verben  kommen  auch 
andere  Konstruktionen  vor,  wobei  sich  oft  die  Bedeutung  ändert, 
vgl.  dömas  adelian;  huottun  thiu  nettu  'besserten  aus';  sundea  buo- 
iean  'büßen' ;  wlsda  manig  märlik  thing  etc. 

489.  Ein  Dativ  des  Zieles  steht  bei  Verben  der  Bewegung, 
vgl.  im  an  drome  quam  drohtines  engil;  imu  is  äband  nähid;  hie 
im  thär  muotta;  wl  im  folgodun;  fulgangan  godes  lerun;  thiu  im 
gigangan  skal;  ik  gangu  im  tuo;  im  gilestid  ('folgt')  thie  gilöbo;  imo 
swikid  wän  endi  willeo;  goda  selbun  hneg. 

Anm.  Bei  nähian  und  hnlgan  steht  auch  te  -\-  Dativ,  bei 
ersterem  stets,  wenn  das  Ziel  ein  sächliches  ist:  te  Hierusalem. 
Fulgangan  hat  einmal  den  Instrum.  thiu  bei  sich,  folgon  einmal  im 
Ps.  den  Akk.  (nach  lat.  sequi);  gilestian  mit  Akk.  bedeutet  Voll- 
bringen'. 
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e.  Dativ-Instrumental. 

490.  Ein  mit  dem  Dativ  wechselnder  Instrum.  (vgl.  §  482) 
bezeichnet : 

1.  die  begleitende  Person  bei  Verben  der  Bewegung,  z.  B. 
hwarf  brahtmu  thiu  mikilun;  gisähun  werod  kunian  hrahtmu; 

2.  begleitende  Umstände,  Art  und  Weise,  y^l.trahni 
toöpii  awellun;  hreopun  hlüdero  stemnun;  werod  för  fölkum  tö;  tho- 
loda  githuldion;  listiun  talde;  strldiun  geng;  ml  is  firinun  tharf;  so 
werden  Adjektive  zu  Adverbien:  hriop  gähom;  was  mi  grötun  tharf; 

3.  das  Mittel,  z.  B.  qualmu  sweltan;  -finni  hifallan;  menii 
gimengid;  ward  swerdu  gimälod;  wordu  giböd;  handun  slög;  swiltid 
swerdes  eggiun;  öra  wundun  hrast;  wordun  seggean,  wehslan; 

4.  eine  Beziehung  in  handon  gibundan  'an  den  Händen'; 
liduwastmon  belamod; 

5.  Die  Zeit,  z.  B.  giuet  im  ödersidu;  skln  was  that  hiudu: 
iholodun  hwilon;  järo  gihwem  abiddiaii  skoldun;  sätiin  uänamon 
nahton. 

Anm.  1.  In  den  drei  ersten  Fällen  steht  auch  die  Präpos. 
mid,  bei  Zeitbestimmungen  auch  der  Akk.  und  Gen.,  vgl.  §  485  Anm.  1. 

Anm.  2.  Selten  ist  eine  dem  lat.  Ablat.  absol.  entsprechende 
Konstruktion,  vgl.  in  Beda:  that  wi  bekuman  te  themo  ewigan  Ina, 
helpandemo  üsemo  drohtine. 

491.  Selten  sind  Fälle  wie  wordu  mldan,  tvöpu  aivlsan,  wo 
der  Dat.-Instr.  einen  alten  Ablativ  vertritt,  sowie  ihm  fufgangan, 
wo  der  Instr.  für  den  Dativ  von  that  steht  (§  489  Anm.). 

Anm.  Midan  regiert  auch  den  Akk.  und  Gen.  (vgl.  §  486 
Anm.  1). 

JB.  Verbindumgr  mit  zwei  Kasus. 

a.  Mit  Nominativ  und  Dativ. 

492.  Bei  wesan,  werdan  und  thunkian  kann  zu  dem  prädi- 
kativen Nom.  ein  Dat.  der  beteiligten  Person  treten,  z.  B.  wärt  üs 
that  willeono  mesta;  that  uirdid  thi  werk  mikil;  mi  thunkid  wundar 
mikiL  Besonders  häufig  steht  eiu  Adjektiv  als  Prädikat:  hellte  sind 
imu  opan;  ward  im  is  hxigi  blidi. 

b.  Mit  doppeltem  Akkusativ. 

493.  Ein  doppelter  Akk.  steht: 

1.  als  Akk.  des  persönlichen  Objekts  +  Akk.  des  Inhalts 
bei  lerian,  z.  B.  lerda  thia  liudi  langsamana  räd; 

2.  als  Akk.  des  Objekts  +  Akk.  des  Prädikats  bei  den 
Verben    'machen,    lassen,    halten,    haben,    tragen,    geben,    nennen, 

Holthausen,  Allsächsisches  Elcmentarbuch.    2.  Aufl.  12 
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wissen,  sehen,  finden,  ergreifen',  z.  B.  that  ina  mahta  god  so  ala- 
jungan  giwirkean;  gideda  ina  quikana;  ne  lätad  gl  iuwon  hugi  sivl- 
kandean;  iro  fader  enna  forletun;  that  siu  ina  so  helagna  haldan 
mösti;  habda  ina  god  gineridan  (=  Perfekt);  al  that  sea  hihlidan 
egun;  druog  it  gihundan;  dädi,  thie  he  so  derebia  gifrumida;  that 
man  iru  hobid  gäbt  alösid;  itia  so  7'lkean  telid;  hwat  sia  that  harn 
hetan  skoldin;  thär  sie  ina  ubilan  ni  wissin;  sia  quikan  säwin  thena 
erl;  fundun  ina  gifaranan;  iu  släpandie  ni  bifähe. 

Beim  Passiv  tritt  der  Nom.  des  Prädikats  ein,  vgl.  §  483. 

Anm.  1.  Statt  des  Prädikatsakk.  können  auch  die  Präposs. 
for  oder  te  stehen,  z.  B.  habdun  ina  ('hielten  ihn  für')  for  wärsagon; 
hebbie  sie  te  hlwun  'zur  Gattin';  hwillkan  he  tellian  weldi  te  skadon; 
welda  ina  te  furisto?i  dön;  im  that  wif  ginam  te  quenun;  kiosan 
hat  stets  te. 

Anm.  2.  Ein  Gen.  qualit.  steht  statt  eines  präd.  Adj.  in  the 
he  Ideles  herton  findid  Ps.  —  Bemerkenswert  ist  der  lat.  Vokativ 
in:  hetan  skulun  thi  sankt e  Peter  (vgl.  sancte  Stephan  Trier.  Seg.  B). 

Anm.  3.  Bei  zusammengesetzten  Verbalformen  steht  gelegent- 
lich ein  dreifacher  Akk.,   vgl.  thü  ina  hebbias   dödan  gidüanan. 

c.  Mit  Akkusativ  und  Genitiv. 
494.     Ein  Akk.  der  Person  +  Gen.  der  Sache  steht: 

a)  bei  den  Verben  ^lösen,  reinigen,  befreien,  berauben,  hindern, 
zwingen,  bitten,  fragen,  mahnen',  z.  B.  llbes  weldi  ina  bilösian;  he 
mag  gihwena  sundeono  sikoron;  he  managan  likhamon  balusuhteo 
anthand;  sie  kuning  ledes  aläti;  welda  manno  harn  mordes  atömian: 
röbodun  ina  rödes  lakanes;  ferahes  ähtian  Krist;  bedeldun  sie 
iuwara  diurda;  lettun  sie  thes  gilöbon;  öthra  merda  theru  helagun 
lecciun;  sia  ni  thorftun  K7-ist  dödes  bedian;  tvilliu  ik  is  sie  thiggian^ 
fergon  folkskepi;  hwes  siu  thena  ward  biddean  skoldi;  frägoda  sie 
wisaro  wordo;  he  gimanoda  manno  gihwillkan  thero  skaito. 

Anm.  Bei  alätan  steht  auch  Dat.  der  Pers.  +  Gen.  oder  Akk. 
der  Sache,  vgl.  §  496  a;  bei  bilösian  -auch  Instr.  der  Sache,  vgl. 
§  497  a;  bei  ähtian  auch  Dat.  der  Pers.,  vgl.  §  498  a.  Mit  Akk.  der 
Pers.  und  Gen.  der  Sache  steht  helan  nur  in  Gen. :  willi  ik  is  helan 
holdan  man,  während  hier  sonst  Dat.  der  Pers.  +  Akk.  der  Sache 
erscheint.  Statt  des  Gen.  treten  auch  Präposs.  ein,  vgl.  lösda  af 
theru  lefhedi  liudi  oder  umgekehrt:  lösean  af  thesaro  werold  wreda 
sundea;  thü  sie  af  suhtiun  atuomies;  ina  fan  naglun  atuomda;  bei 
biddian  sieht  auch  Gen.  oder  Akk.  der  Sache  +  te  oder  at:  te  herron 
helpono  biddean;  hwat  thü  at  thesaru  thiodu  thiggean  willies. 

b)  bei  den  reflex.  Verben  bigehan,  biivänian  und  giniudon: 
bigihit  ina  so  grötes;  thü  thik  biwänis  treuwono;  giniudot  sie  ginöges; 
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c)  bei  dem  unpersönlichen  lustean :  ina  biga n  muoses 
lustean. 

495.  In  loserer  Verbindung  mit  Objektsakk.  steht  der 
Gen.  häufig: 

1.  um  den  Anlaß  der  Handlung  zu  bezeichnen,  z.  B.  that  tu 
thes  man  ni  lotcni^  ni  diurean  thero  dädeo;  iveldun  ina  wltnon  thero 
wordo;  sagdun  thank  thes; 

2.  das  Mittel,  vgl.  so  ina  god  helages  gestes  gimarkoda;  thene 
kuning  spräkono  gispöni;  watares  thiu  fatu  fullian. 

Anm.  Statt  des  Gen.  steht  gewöhnlich  der  Instr.,  vgl.  §497, 
oder  die  Präpos.  mid^  wie  in  dag  fulliad  mid  iro  ferahu. 

d.  Mit  Akkusativ  und  Dativ. 

496.  Der  Akk.  der  Sache  und  der  Dat.  der  beteiligten 
Person  stehen: 

a)  bei  den  Verben  des  Zukommenlassens  und  des  Gegenteils, 
des  Erklärens,  Mitteilens,  Zeigens,  Hervorbringens  u.  ähnl.,  vgl.  gaf 
it  is  jungaron;  im  is  giicädi  binämun;  gode  selliad  that  thär  sTn  is! 
imo  ivlti  adelian;  habda  god  liudeon  farliwan  rlkeo  mesta;  alätid  tu 
god  firinwerk;  im  that  sihcbar  böd;  ni  mag  thi  lastet'  man  fldan; 
im  ni  mahti  alettean  man  sulika  gambra;  im  meda  gihet;  ne  wit  thü 
that  theson  werode;  sagda  them  ölat;  im  engil  stvetan  gitögda;  thie 
unk  thesan  haram  giried;  mag  im  giwirkean  huldi;  woldun  Krist 
aledian  them  liudiun  etc. 

Anm.  1.  Bei  farllhan  steht  auch  ein  Gen.  der  Sache,  vgl. 
§  498;  bei  alätan  auch  Akk.  oder  Dat.  der  Person  +  Gen.  der 
Sache,  vgl.  §§  494  a  und  498;  bei  biniman  auch  Akk.  der  Pers.  -f 
Instr.  der  Sache,  vgl.  §497a. 

Anm.  2.  Statt  des  Akk.  der  Sache  sowohl  wie  des  Dat.  der 
Person  können  auch  präposiiionale  Wendungen  eintreten,  im  ersteren 
Falle  steht  dann  die  Person  im  Akk.,  z.  B.  sunu  drohtines  adtldun 
te  dode;  ivid  in  sundea  geivirkea;  agäbun  thena  godes  sunu  under 
flundo  folk;  mid  thius  skoldis  thü  üs  gebon. 

b)  bei  vielen  Verben,  wobei  das  Objekt  ein  Bestandteil, 
Besitz,  eine  Eigenschaft,  ein  Zustand  der  beteiligten  Person 
ist,  z.  B.  antkWnmi  imu  thia  kinni;  hie  tvirrid  im  is  rlki;  hie 
thurltigumu  manne  thurst  gihelie.  —  Die  Person  kann  aber  auch 
im  Gen.  stehen  oder  durch  ein  Poss.-Pron.  bezeichnet  werden ; 

c)  bei  reflexiven  Verben,  die  eine  Bewegung,  eine  körper- 
liche und  geistige  Tätigkeit  ausdrücken,  z.B.  förun  im  ödran 
tveg;  imu  tinsi  sökid;  Krist  imu  thero  liudeo  htigi  aftarwarode;   im 

12* 
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thea  wardos  wiht  ne  antdredin;  wardoda  im  thia  sundiun.     Bei  letz- 
terem steht  auch  wid  'vor'. 

e.  Mit  Akkusativ  und  Instrumental-Dativ. 

497.  Ein  Akk.  des  Objekts  nebst  Instr.  (resp.  Dativ)  der 
Sache  steht: 

a)  bei  den  Verben  des  Versehens  und  Entziehens,  z.  B.  ihan 
man  thena  Wchamon  niösu  himorna;  the  seolidandean  naht  neiulo 
biwarp;  habda  thena  mär  eostun  höbdu  bihauwan;  that  he  ädrana 
aldru  bineote;  höbdu  hilösda  erl  ödarna;  that  sie  barn  libu  binämin; 
gihele  that  hers  theru  spurihelti! 

Anm.  Biniman  hat  auch  Dat.  der  Person  +  Akk.  der  Saclie 
bei  sich,  vgl.  §  496  a;  biwerpan  kann  auch  statt  des  Instr.  mit  der 
Präpos.  mid  verbunden  werden,  z.  B.  bewurpun  ina  mid  werode,  oder 
es  kann  ein  Akk.  der  Sache  +  präpositionalem  Ausdruck  der  Person 
eintreten,  z.  B.  so  than  suärostun  (suhtij  an  firiho  barn  ftund 
bewurpun. 

h)  bei  verschiedenen  transitiven  Verben,  wobei  der  Instr. -Dat. 
das  Mittel  oder  Werkzeug  bezeichnet,  z.  B.  god  wordun  lobodun; 
dopte  Krist  handun  slnun;  wäpnes  eggiun  fr  emidun  firinwerk; 

c)  desgl.,  wobei  der  Instr.-Dat.  eine  Beziehung  oder  einen 
Grund  ausdrückt,  z.B.  sia  thia  grimmun  liudi  benon  bebräkon  'an 
den  Beinen';  wili  iu  lönon  iuwomu  gilöbon.  Im  leizteren  Falle  kann 
auch  Akk.  -f  Dat.  nach  §  496  b  eintreten. 

f.  Mit  Dativ  und  Genitiv. 

498.  Ein  Dat.  der  Person  +  Gen.  der  Sache  steht  bei; 

a)  den  Verben  'erlassen,  geben,  bringen,  entziehen,  gönnen^ 
mißgönnen,  weigern,  fehlen,  im  Stich  lassen,  nachstellen,  glauben, 
hören,  danken',  z.  B.  ef  gl  williad  alätan  liudeo  gihwillkun  thero 
sakono;  that  he  im  farliwi  theses  liohtes;  ef  thü  ml  thera  beda  tuldos; 
htvemu  ik  gebe  mlnes  muoses;  that  man  imu  thes  brödes  tharod  gi- 
dragan  weldi;  he  nü  ml  giförea  watares;  that  he  is  barnun  bt'ödes 
aftihe;  ne  gionsta  nü  thero  fruhtio;  afonsta  hebanrlkies  mankunnie; 
giwernidun  imu  iuwaro  welono;  im  thes  wlnes  brast;  gl  skulun  ml 
giswikan  iuwes  theganskepies;  sia  im  ferahes  tuo,  aldres  ähtin;  thes 
ni  gilöbiad  ml  these  liudi;  weldun  is  im  hörian;  gode  thankade  thes. 

Anm.  Bei  alätan  und  farlihan  kann  auch  Dat.  der  Person  + 
Akk.  der  Sache  (vgl.  §  490  a),  bei  alätan  und  ähtian  auch  Akk.  der 
Person  +  Gen.  der  Sache  stehen*  (vgl.  §  494  a).  Die  Konstruktion 
von  twldon  ist  klarer  im  Ae. 

b)  bei  gibiodan :  he  im  giböd  torohtero  tekno,  wo  der  Gen.  statt 
des  Instr.  steht. 
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g.  Mit  Dativ  und  Instrumental. 

499.  Diese  Verbindung  findet  sich  bei  horian,  z.  B.  imu 
wordu  hördin  'aufs  Wort'. 

3.  Yerbalverbindnngeii, 

a.  Mit  dem  Infinitiv. 

500.  Der  Inf  steht  als  Objekt: 

a)  nach  den  Verben  des  Wissens,  Könnens,  Dürfens,  Wagens, 
Bedürfens,  Sollens,  Wollens,  Hoffens.  Beginnens,  Gebens  und  Bittens, 
z.  B.  mldan  siu  is  ni  tcissa;  7ii  hunnun  enig  fihu  winnan;  ik  mag 
heran;  fremmean  muosti;  frägon  ni  gidorsUm;  theonon  thorfta;  sl:aU 
thü  libhian;  hörian  ni  weldun;  ina  nidar  werpan  hogdun;  ne  wän- 
dun  iro  ferah  egan;  im  ihero  dädio  higan  wundron;  gitn  ik  tu  etan; 
drinkan  hiddian;  had  gerno  wrltan; 

b)  nach  kuman,  wo  wir  ein  Part.  Prät.  setzen,  z.  B.  swögan 
quam  engil  'kam  angerauscht';  weros  gangan  quämun;  im  wallan 
quämun  trahni;  dafür  kann  jedoch  auch  das  Part.  Präs.  stehen :  quam 
gangandi,  vgl.  §  .504; 

c)  seltener  bei  Adjektiven  und  Substantiven,  vgl.  ihär 
was  hie  upp  giwono  gangan;  the  gl  skuldige  sind  an  that  geld  getan; 
hwan  is  thin  eft  wän  kuman?  tu  ist  niud  sehan. 

Anm.  1.  Der  Inf  eines  Verbs  der  Bewegung  kann  bei  skulan 
und  willian,  der  *Inf  i<?fSrtn  ferner  bei  skulan  ausgelassen  werden, 
vgl.  gl  an  that  fiur  skulun  (gangan) ;  that  sie  skulin  te  ml  (kuman); 
thö  sie  thanan  weldun  (faran);  that  skolda  sinnon  (tvesan).  Wesan 
fehlt  stets  bei  lätan:  läfe  im  ginögi  an  thiu! 

Anm.  2.  Skulan  +  Inf  dient  oft  zur  Umschreibung  des  Fu- 
turums und  Konditionalis,  z.  B.  ik  skal  iu  seggean;  wäh  ward 
thesaro  weroldi,  ef  thü  iro  skoldis  giwald  egan! 

Anm.  3.  Bei  kunnan  und  thurban  kann  auch  te  +  Ger.  stehen, 
vgl.  §  510  unter  te. 

501.  Der  Inf  bezeichnet  den  Zweck  nach  Verben  der  Be- 
wegung, selten  nach  wesan,  vgl.  geng  wid  iro  kind  sprekan ;  fuorun 
that  harn  sehan;  geng  im  gisittian;  geng  furi  is  thiodan  stän;  üte 
wärun  weros  tviggeo  gomean. 

Anm.  Pleonas tisch  steht  der  Inf  in  Ausdrucken  wie  giwet 
im  faran,  gangan;  giwitun  im  sldon;  sldodun  gangan  (vgl.  das 
homer.  ßn  b'  iinevai). 

502.  Der  Akkusativ  mit  Infinitiv  steht  nach  Verben  des 
Wahrnehmens,  Wissens,  Lassens,  Machens,  Befehlens  und  Lehrens, 
z.  B.  hie  ina  kuman  gisah;  thär  he  thena  man  wissa  göma  thiggean; 
gihördun  ina  tellian;  fundun  ina  sittian;  that  man  ina  gangan  liet; 
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thü  mahtis  that  hüs  stand  an  gidüon;  ik  giwaldan  muot  thiJc  quiJcan 
lätan;  thes  ik  sia  lestian  hetu;  bädun  drohtin  antlukan  thia  lera; 
fuor  so  ina  fiundo  harn  (faran)  manodun;  thü  üs  bedon  Uras.  — 
Nach  Verben  der  Wahrnehmung^  steht  jedoch  auch  statt  des  Inf. 
das  Part.  Präs.,  vgl.  fand  sia  släpandia;  desgl.  bei  witan:  thär  hie 
wissa  hreo  hangondi. 

Anm.     Nach  giwaldan  steht  auch  te  +  Ger.,  vgl.  §  510,  S.  185. 

b.  Gerundium, 

503.  Der  Genitiv  des  Ger.  erscheint  nur  bei  gehan  in  ik  giuhu 
sweriannias,  kussiannias  Beicht. 

c.  Partizipium. 

504.  Das  Part.  Präs.  wird  a)  prädikativ  mit  wesan  und 
werdan  verbunden,  um  einen  dauernden  Zustand  oder  eine  dauernde 
Tätigkeit  zu  bezeichnen:  thia  muoder  thes  mendendia  sind;  wurdun 
im  is  wangun  bllkandi;  b)  mit  Verben  der  Ruhe  und  Bewegung 
(auch  wo  wir  das  Part.  Prät.  gebrauchen),  z.  B.  qtiam  gangandi. 
Über  den  Gebrauch  des  Inf.  in  diesem  Falle  vgl.  §  500  b. 

Anm.  Statt  des  Akk.  +  Inf.  kann  auch  Akk.  +  Part,  stehen, 
vgl.  §  502. 

505.  Das  Part.  Prät.  dient  a)  zur  Umschreibung  des  Per- 
fekts und  Plusquamperfekts  mit  hebbian,  igan,  wesan  und 
werdan,  vgl.  he  is  ferahes  habad  farwerkot;  habda  sie  ginerid;  that 
sea  bihlidan  egun;  sind  mina  tidi  kumana;  sia  wärun  human; 
b)  zur  Bildung  des  Passivs  mit  wesan  und  werdan,  z.  B.  werdad 
mina  hendi  gibundan;  wurdun  farworpan;  nü  is  Krist  giboran; 
Erodcs  was  gikoran.  Hier  bezeichnet  wesan  den  Zustand,  werdan 
den  Vorgang. 

Anm.  Merke  als  abweichend  vom  Nhd.:  habda  gigangan  'er 
war  gegangen' .und  den  Gebrauch  von  werdan  in:  wurdun  kumana ; 
ward  fargangan,  tegangan^  bifallan;  that  he  giö  giboran  ni  wurdi 
{—  non  fuisset).  Die  Verba  ginemnan  'nennen'  und  hetan  'heifseu' 
haben  stets  wesan  bei  sich. 

4.  Verneinung. 

506.  Ein  Verbum  kann  verneint  werden: 

a)  durch  die  einfache  Negation  ne,  ni,  z.  B.  ni  tharft  thü  stum 
wesan;  durch  Verschmelzung  sind  die  Formen  nis(t)  'ist  nicht'  und 
nit  'weiß  nicht-  entstanden; 

b)  durch  ne  +  wiht,  eowiht  'etwas' :  that  sia  im  wedares  giivin 
wiht  ni  andredin;  ni  was  tu  werd  eowiht; 
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c)  durch  ne,  ni  in  Verbindung  mit  einer  andern,  zur  Ver- 
stärkung dienenden  Negation,  vgl.  ne  ik  giö  maymes  ne  ward  wls ; 
nek  it  6k  god  ni  gesköp;  noh  enig  gumono  ni  skal;  nia  thana  tvih 
ni  forUt;  ne  ik  thi  ni  deriu  neowiht;  ni  swerea  neoman;  ni  tvas  im 
tweho  nigen.  Zwei  Negationen  heben  sich  also  gegenseitig  nicht  auf! 

II.  Verbindung  durch  Präpositionen. 
1.  Allgemeines. 

507.  Nomina  und  Verba  können  zu  einem  Nomen  durch  Prä- 
positionen in  Beziehung  gesetzt  werden,  wobei  letzteres  im  Akk., 
Dat.  oder  Instr.  steht. 

1.  Nur  mit  Akk.  erscheinen:  and,  und  %\s\  äno  'ohne*, 
forütar  'ohne',  thuru(h)  'durch',  iimhi  'um'. 

2.  Nur  mit  Dat.:  a/" 'von',  er 'vor',  biforan  'wegen',  'vor', 
angigin  'entgegen',  fram  'aus'. 

3.  Mit  Dat.  und  Instr.  after  'nach',  fan(a),  fon  'von',  mid(i) 
*mit',  te,  ti  ftö)  'zu'. 

4.  Mit  Akk.  und  Dat. :  at  'bei,  an,  zu',  inna(n)  'in',  otar 
'über',  uppan  'auf. 

5.  Mit  Akk.,  Dat.  und  Instr.:  an 'in,  an',  he,  it 'bei',  far, 
forfa),  fur(i)  'vor,  für',  undar  'unter',  tvid,  widar  'gegen'. 

Die  unter  3.  und  5.  genannten  haben  jedoch  —  mit  Ausnahme 
von  mid(i)  —  'nur  die  pronominalen  Instrumentalformen  hivl^  htciu 
und  thiu  bei  sich. 

Anm.  Die  Präposs.  können  auch  nachstehen,  z.B.  ina  äno 
*ohne  ihn';  stöd  ina  icerod  utnbi. 

2.  Znm  Gebrauch  der  Präpositionen  im  Einzelnen. 

a.  Mit  Akkusativ. 

508.  and,  und  steht  nur  zeitlich:  and  thena  endi ;  und  äband. 
äno  bedeutet  'ohne'  und  'außer':  äna  orlöf  gaf;  äna  that  holt 

te  then  högetldon. 

for-,  farütar  ist  selten:  lihdun  im  f.  lasier;  f.  mankunnies  iviht. 

thunt,(h)  steht  a)  räumlich:  quam  thuru  thiu  wolkan;  b)  in- 
strumental: aldh  thuru  erlo  hand  arihtid;  hie  thuni  kesures  thank 
rlki  hahda;  c)  kausal  'aus':  htcat  gi  thuru  is  minnea  düat;  hie  it 
thuru  thit  werod  deda  'um  dieses  Volkes  willen'. 

umbi  desgl.  a)  lokal:  stödun  umbi  that  hüs;  erlös  hwurbun 
umbi  Johannen ;  wundun  ina  üdion  umbi  Ärin^ 'ringsum';  hwillkan 
he  möd  habad,  hugi  umbi  is  herta;  bei  ungefähren  Angaben: 
wärun  umbi  Galileoland  hardo  gihugide ;   b)  temporal:    umbi  threa 
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naht  aftar  thiu;  c)  modal  'um,  wegen,  betreffs':  ni  gornot  gl  umhi 
iutva  gigarutvil  he  umhi  is  drohtin  sueh. 

b.  Mit  Dativ. 

509.  af  bezeichnet  Herkunft  und  Trennung  'von,  aus':  stöp 
af  thetmc  stamne;  tvendian  af  weroldi;  up  gitöh  fish  af  flöde;  neri 
üs  afthesaru  nödi !  hihwl  ni  hetis  thü  bröd  af  thesun  stemm  werdan? 

angegin  'entgegen' :  angegin  themu  godes  sunie. 

fram  'aus  —  heraus'  kommt  nur  Imal  vor:  imu  mahlidin 
fram  mödaga  wihti. 

er  ist  nur  zeitlich  'vor' :  er  dömes  dage. 

hiforan  'wegen'  ist  nur  1  mal  belegt :  gornondie  b.  theru  dädi 
und   steht   sonst  adverbial  'vor',   z.  B.  fuorun  ihem  b.;   er  hiforan. 

c.  Mit  Dativ  und  Instrumental. 

510.  Der  Instr.  erscheint  bei  after,  fan  und  ti  nur  in  den 
Pron. -Formen  thiu,  hwi,  hwiu,  während  mid  auch  mit  nominalem 
Instr.  verbunden  wird.     Wo  letzterer  fehlt,  steht  dafür  der  Dativ. 

after,  -ar  steht  a)  räumlich,  entweder  in  der  Bedeutung  'nach, 
hinter' :  wt  gengun  a.  them  hökne,  oder  'längs,  durch,  über  .  .  .  hin' : 
wirok  drög  a.  them  alahe;  wiggeo  gömean  a.  felda;  b)  zeitlich  'nach 
Verlauf  von':  a.  them  fiuwartig  dagun;  c)  modal  'nach,  gemäß': 
werde  ml  a.  thlnum  wordun!  d)  das  Ziel  bezeichnend  'um':  tvirkead 
a.  medu!  a.  thiu  skal  sorgon  alloro  liudeo  gihwillk.  Sonst  bedeutet 
a.  thiu  nur  'darauf,  dann'. 

fan(a),  fon  steht  a)  räumlich  'von,  aus'  Ursprung,  Herkunft, 
Ausgang,  Trennung  bezeichnend  :  quämun  fan  Kaina  kraftaga  liudi; 
gihoran  fan  thlneru  idis;  fan  himila  sklnid  thiu  sunna;  gang  fan 
thema  henef  ginerid  fan  theru  nödi;  ferner  bei  Verben  desSagens: 
gihördun  wilsjjel  fon  gode  seggian;  b)  zeitlich  'von  .  .  .  an,  seit': 
fan  minero  kindiski;  c)  kausal  'von,  durch':  holt  leskid  van  Ha.  — 
Mit  Instr.  nur  in:  fan  thiu  the  'seitdem'  Beicht.  —  fan  bezeichnet 
also  nicht  das  Subjekt  beim  Passiv! 

mid(i),  mid,  med  bezeichnet  a)  Begleitung  und  Gemeinschaft 
'mit':  habdun  that  harn  mid  im;  wesan  mid  thiu  harnu;  mid  them 
harne  gangan;  gispräkun  mid  thera  thiornun;  ferner  'bei,  unter': 
mid  mannun;  b)  begleitende  Umstände,  Gesinnung:  mid  hwiliku 
arbediu  thea  erlös  lebdin;  uöpit  sie  mid  trahnun;  tholoda  mid 
githuldion;  c)  Werkzeug  und  Alittel  ^mit,  durch,  vermittelst':  mid 
handun  skrlban;  biivand  ina  mid  wädiu;  gitald  habdun  mid  wordun; 
awekid  mid  wlnu;  drögun  ivln  mid  orkun;  bigan  im  is  hugi  mid 
sorgon  wallan;  weslean  mid  wordun  'Worte  wechseln';   merke   die 
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Negation  mid  ivihti  'mit  nichten'.  Die  Konstruktion:  that  Ion  was 
thtw  at  handum  mikil  mid  mor'du  Gen.  erklärt  sich  aus  dem  Ge- 
brauch der  Präp.  bei  Verben  des  Kaufens. 

te,  ii  steht  a)  räumlich  auf  die  Frage  wohin?,  um  Richtung 
und  Ziel  zu  bezeichnen  'nach,  in,  zu,  hin  ...  zu' :  giwitun  im  te 
hüs;  te  weroldi  sendean;  that  folk  te  kerikon  quämi ;  so,  z.  T.  neben 
dem  reinen  Dativ,  bei  den  Verben  des  Neigens,  Niederfallens,  Betens, 
Sprechens,  Denkens,  Glaubens,  der  Gesinnung,  des  Gebens,  Nehmens 
und  Forderns,  wo  wir  'vor,  zu,  an,  von'  gebrauchen:  ef  thü  wili 
hnignn  te  ml;  fellun  te  them  kinda  an  kneoheda;  so  thü  bädi  te  nn; 
küdian  te  im;  te  them  helidon  sprak;  hröpat  te  ml;  thähta  gerno 
te  goda;  so  hwe  so  gilobid  te  ml;  thü  thl  ne  beiges  te  ml;  so  hice 
so  habad  treuwa  te  gode;  he  im  te  them  wtbe  genam  minnea;  siu  te 
them  alahe  gaf  all;  deda  ii  them  harne  te  müde;  ml  te  thesaru  thiodu 
farköpos;  thea  te  goda  hebbian  fasto  gifangan;  nam  is  meda  te  is 
froion;  the  imu  te  thesumu  kunnie  tinsi  sökid;  b)  desgl.  auf  die 
Frage  wo?  Krist  gesah  te  Hierusalem  bllkan  thene  wal;  te  Amüthon 
thiu  kirika;  c)  zeitlich  *zu,  bei'  oder  'bis':  te  enaru  tldi;  te  dage 
'heute';  te  pinkoston;  te  ewandage  'bis  in  Ewigkeit';  d)  um  Zweck 
oder  Bestimmung  auszudrücken:  fldad  sie  meti  te  köpe;  te  hanon 
werdan;  garu  standu  te  suUkon  ambahtskipie ;  te  brüdi  halon;  so 
besonders  mit  dem  Gerundium  nach  Verben  der  Bewegung, 
des  Strebens,  Befehlens,  Gebens,  Lernens,  Lehrens,  Vermögens,  so- 
wie nach  dem  unpersönlichen  girlsan  'geziemen',  z,  B.  gisendid  was 
te  rihtianne;  fundos  te  faranne;  he  im  bifalh  te  siggeanne;  so  man 
ml  ni  gäbi  hettendiun  an  hand  te  wegeanne;  thü  gillnod  hates 
menigi  te  blizzanne;  sia  giwisodin  .  .  .  te  giseggianne  sundea;  hie 
kan  te  gethenkianne,  vgl.  §  500  Anm.  3;  ik  giwaldan  muot  thik  te 
spildianne ;  üs  girlsid  gihwilik  te  gifullianne ;  ferner  als  Ergänzung 
bei  Substantiven  +  wesan,  werdan  und  hebbian,  bei  Adjek- 
tiven und  Pronomina,  vgl.  was  im  tharf  mikil  te  gihörianne; 
giwald  hahda  te  gitögianne;  garo  te  gebanne;  füs  te  faranne;  that 
wirdid  werk  mikil,  thrim  te  githolonne ;  guod  te  gifrummianne ; 
werd  te  binndanne;  that  is  min  teduonne;  c)  modal  'gemäß,  nach': 
gilestid  te  iro  landwlsun;  te  wärun  seggian.  —  Mit  dem  In  str.  steht 
te  in  den  Verbindungen  te  thiu  'dazu'  und   te  hwi  'wozu,  warum'. 

Anm.  Mit  dem  Adverb  tö  verbunden  erscheint  te :  im  tö 
selbun,  te  them  barne  gangan;  gereko  min  llf  tuote  thlneru  gisihti! 
Ps.,  vgl.  Leitzmann,  PBrB.  ^26,  251.  Die  Fr.  H.  gebraucht  tö  als 
Präp.  neben  te. 
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d.  Mit  Dativ  und  Akkusativ. 

511.  Bei  den  folgenden  Präp.  bezeichnet  der  Akk.  im  all- 
gemeinen die  Richtung,  der  Dat.  die  Ruhe,  was  natürUch  im 
Verbum  ausgedrückt  liegt. 

at  steht  1.  mit  Dat.  a)  räumlich  'in,  an,  zu,  auf,  bei':  hdbda 
at  them  wihe  gelihd;  imu  at  is  höbe  hüdid;  lag  at  them  duron; 
findts  thü  at  hüs  (vgl.  §  265,  4);  at  them  gömim  was;  död  iro  is  at 
hendi;  he  im  at  tharbun  halp;  so  auch  nach  Verben  des  Nehmens, 
Bittens,  Lernens,  wo  auch  an  und  af  vorkommen,  vgl.  sie  at  ini- 
gumu  manne  meda  ni  nämun;  skulon  at  gode  geld  antfahan;  hivat 
thü  at  thesaru  thiodu  thiggean  willies;  it  at  is  fi'iunde  abad;  wl  it 
at  thl  llnon  mötin;  selten  b)  zeitlich:  at  latstan;  at  themu  endie.  In 
den  Hss.  wechselt  at  häufig  mit  an.  —  2.  Mit  Akk.  nur  zeitlich  in 
dem  vereinzelten  at  erist. 

inna(n)  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo?:  warih  Erodesa 
innan  briostun  härm.  —  2.  Mit  Akk.  auf  die  Frage  wohin'?:  giwet 
imu  inan  Bethania. 

obar,  -er  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo?  in  der  Bedeu- 
tung 'über,  auf:  the  sterro  sTcen  obar  themhüse;  obar  thesaru  erdu 
*auf';  so  auch  halb  temporal:  obar  them  gömun.  —  2.  Mit  Akk. 
meist  räumlich  und  bezeichnet  a)  die  Richtung  wohin  'über  auf: 
sten,  the  sia  obar  that  hreo  säivun  thia  liudi  leggian;  b)  'über  — 
hinweg':  sprak  obar  bord  skipes;  söhta  im  ödra  obar  bredan  berg; 
obar  that  habad  he  ök  himiles  Höht ;  obar  willeon  'gegen' ;  c)  eine 
Ausdehnung,  Erstreckung  'über  —  hin':  obar  thesa  werold;  frägon 
obar  that  folk;  obar  al  'überall':  so  bei  Verben  des  Herrschens: 
giwald  hdbda  obar  middilgard;  d)  zeithch    'nach':    obar  twä  naht. 

uppan  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo?  'auf:  bidan  uppan 
themo  berge.  —  2.  Mit  Akk.  auf  die  Frage  wohin?:  uppan  that 
hüs  stigun. 

e)  Mit  Dativ,  Instrumental  und  Akkusativ. 

512.  Der  Instr.  erscheint  auch  hier  nur  in  den  Pronominal- 
formen; der  Unterschied  im  Gebrauch  des  Dat.  und  Akk.  ist  der- 
selbe wie  im  vorigen  Abschnitt. 

an  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo?  oder  wann?  a)  ört- 
lich 'in':  lag  an  bendion;  hugi  was  an  sorogun;  bei  werdan:  wurdun 
an  gewinne  'gerieten  in  Streit';  verstärkt  durch  innan:  an  them 
tothe  innan;  b)  desgl.  'an,  auf:  wardos  an  them  felda;  Krist  quäl 
an  themo  krücie;  verstärkt  durch  uppan:  an  theson  berge  uppan; 
c)  desgl.  'unter':    an  hiupon;  an  Judeon;   d)  zeitlich   'in,   an,   bei. 


§  512]  Präpositionen  mit  Dativ,  Instr.  und  Akk.  187 

auf:  an  erdagun;  an  ödrun  dage;  an  twem  järon;  an  rünun  'beim 
Rate';  an  them  stda;  e)  modal  'gemäß,  in,  zu':  quaddun  ina  an 
kuningwisun;  an  iuices  droht i7ies  nanton;  ik  sundioda  an  ßökanna; 
thin  thionost  is  im  an  thanke;  f)  bei  den  Verben  des  Nehmens  und 
Trennens,  wo  wir  'von,  aus'  gebrauchen:  nämun  an  them  liudnin 
medmos;  up  gitöh  fisk  an  flöde  M  {af  C) ;  an  them  benkium  ares.  — 
^.  Mil  Instr.  nur  in:  an  thiu  "daran';  an  thin  the  'damit,  wenn'. 
—  3.  Mit  Akk.  auf  die  Frage  wohin?  a)  örtlich  'in,  unter':  legda 
ihat  kind  an  ena  krihhiun;  verstärkt  durch  innan:  an  thena  hei 
innan  faran:  an  that  werod  innan;  b)  desgl.  'an,  auf:  an  krüci 
gislagan;  an  thena  berg  giuet ;  fähit  im  an  sälig  thing ;  verstärkt 
durch  uppan:  giwet  an  that  gihirgi  upj)an;  c)  bei  Verben  des  Glau- 
bens und  Denkens  'an,  über' :  an  thena  heleand  gilöbian;  huggiad 
■an  öder;  riedun  an  Krist;  d)  zeitlich  'gegen,  zu':  an  äband :  an 
ihea  tld;  e)  kausal :  Zweck,  Gemäßheit,  Ziel  bezeichnend  'zu,  für, 
gemäß,  nach,  auf:  an  ödar  gimarkod ;  uleda  it  an  üses  drohtines 
era;  an  u-iUeon  slnan;  döpeati  an  thena  helagon  gest ;  f)  modal, 
Art  und  Weise  ausdrückend :  an  nnreht  'auf  unrechte  Weise' ;  he  an 
itbuh  lerid. 

he,  hi  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo?  oder  wann? 
a)  räumlich  'bei,  an':  he  Kriste;  sätun  hi  ivege;  b)  desgl.  'in':  he 
^odes  etva  läsun;  c)  instrumental  'durch,  mit,  bei':  hi  them  hökna 
farstödnn;  ödana  he  is  hrödor;  grötta  hi  namon;  swerian  hi  himile; 
d)  kausal  'wegen,  aus':  hi  hungros  githwinge;  e)  modal  'nach,  ge- 
mäß': he  is  gödi;  hi  rehton;  f)  zeillich  'zu':  hi  Nöees  tldion.  — 
2.  Mit  Instr.  nur  in:  hi  hivl  'weswegen,  inwiefern'  und:  hi  thiu 
'deswegen'.  —  3.  Mit  Akk.  nur  bei  Verben  des  Sprechens  'über': 
thü  gispräki  hi  droht  in  thtnan;  lugina  ahebhian  hi  than  di'ohtin 
xind  in  he  that  'während,  indem'. 

far,  for(a),  fur(i)  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo? 
a)  räumlich  'vor,  angesichts':  stöd  imu  fora  ihemu  iclhe;  ik  furi 
them  toerode  skal  tholon;  furi  them  döde;  fora  daga  Gen.]  b)  einen 
Vorrang  bezeichnend:  furi  allen  tcihon  giwihid;  c)  kausal  'vor,  für, 
-wegen':  dröhda  for  themu  döde;  döian  for  drohtine;  ne  galpo  thü 
for  thinun  gebun !  —  2.  Mit  Instr.  in:  for  thiu 'dsivum,  deswegen'. 
—  3.  Mit  Akk.  auf  die  Frage  wohin?  a)  räumlich  'vor':  hrengian 
fora  that  harn;  b)  kausal  'wegen,  für':  ik  gibu  min  ferah  ftiri  thik ; 
c)  prädikativ  bei  hihhian  'haben,  halten',  'für,  als':  skalt  ina  furi 
■suno  hebhian;  haba  ina  than  far  hedinan  ! 

undar  steht  1.  mit  Dat.  auf  die  Frage  wo?  a)  räumlich 
'unter':  huat  under  themo  lakane  was;  übertragen:  st  undar  giueldi 
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adalkuninges ;  b)  'zwischen,  in':  haldad  tht  undar  iro  handun; 
undar  them  Jcäflun  nam  skattos;  c)  'zwischen,  in  Gemeinschaft  von': 
wöhs  undar  them  weroda;  undar  im  ^untereinander';  d)  'auf:  liet 
Ina  undar  baka  liggian  'rücklings'.  —  2.  Mit  Instr.  in:  undar 
thiu  'unterdes,  währenddessen'.  —  3.  Mit  Akk.  auf  die  Frage  wohin? 

a)  räumlich  'unter':  kuman  undar  ihena  sten;  undar  hak  fellun, 
öf'sa/i 'rücklings,  rückwärts';  b)  'zwischen':  leddun  ina  undar  ederos ; 
c)  'unter'  von  einer  Gemeinschaft:  faran  so  lamh  undar  wuWos, 
Zur  Verstärkung  wird  ttvisk  hinzugefügt:  undar  twisk  erda  endi 
himil  ^zwischen  Erde  und  Himmel'. 

wiä(ar)  steht  1.  mit  Dat.  a)  bei  Verben  des  Schützens  und 
Rettens  'gegen,  vor':  giivredian  wid  themu  winde;  ginerid  wid  iro 
nlde;    hilp    üs    widar  allun    udilon   dädiun!   helean  tv.  hettendion; 

b)  des  Widerstehens  und  Streitens  'wider,  gegen':  wunnun  icidar  is 
wordun;  that  withar  mlneru  kristinhedi  wäri  Beicht.;  b)  des  Han. 
delns,  Kaufens  und  Tauschens  'gegen,  für' ;  that  man  imu  wid  is 
thiodane  gaf;  habdun  medmo  filo  gisald  wider  wurtion;  ähnlich  r 
iögeod  im  Hof  widar  iro  lede;  d)  des  Zürnens  'über,  wegen' :  wredean 
wid  iro  gewinne;  e)  der  Gesinnung  'gegen':  treuwa  haldan  wid  them 
thinum  muoda.  —  2.  Mit  Instr.  nur  in  wid(ar)  thiu  bei  a)  Verben 
des  Hütens:  wesad  wara  widar  thiu;  b)  des  Vergleichens:  ni  lätan 
üsa  ferah  wid  thiu  wihtes  wirdig !  c)  des  Tauschens  und  Gebens: 
he  gäbi  is  drohtin  wid  thiu;  skal  githihan  widar  thiu  the  hl  min 
Word  frumid.  —  3.  Mit  Akk.  a)  bei  Verben  des  Kommens  'gegen, 
bis  an':  quämun  toeros  widar  wolkan;  b)  des  Helfens  und  Schützens  : 
wid  helliegithwing  helpan;  gaf  im  wid  thia  fiund  fridu;  an  fride 
förun  widar  ftundo  nid;  c)  des  Widerstehens  und  Streitens:  wärun 
starkmuode  widar  grama  thioda;  strid  afhöf  wid  that  folk;  d)  des 
Sprechens  'mit,  gegen' :  wid  mahtigna  wordun  wehslan;  thingon  wid 
thena  thegan;  e)  des  Sühnens:  wid  liudeo  barn  thea  saka  ni  gi- 
sönead;  f)  des  Zürnens:  balg  ina  wid  thes  wer  ödes  gewin;  man  widar 
ödranahilgid ;  g)  der  Gesinnung:  habda  grimmanhugi  wid  is  thiodan ; 
widar  ödran  man  inwid  hugis. 

III.  Verbindung  durch  Konjunktionen. 

513.  Die  zur  Verbindung  von  Worten  (und  Sätzen)  dienenden 
Konjunktionen  sind: 

1.  anreihende,  und  zw^ar  a)  positive:  endi,  gia,  ja,  g(i)ey 
giak,  jak,  gek  'und',   ge  —  ge^  ge  —  gia,  ja  —  ja,  ja  —  jak,  jak 

—  jak  'sowohl  —  als  auch';   b)  negative:  ne  —  ne,  ne  —  nek,   ne 

—  noh  'weder  —  noch';  ne  wechselt  mit  ni  (vgl.  §  120); 
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"2.  unterscheidende:  efdo,  the  'oder',  efdo  —  efdo  ^ent- 
wc'ler  —  oder'; 

3.  entgegensetzende:  b(i)ütan,  botan,  nevan,  newan  'außer', 
ak  'sondern,  aber'; 

4.  vergleichende:  so  Svie',  al  so  *so  wie',  thmi  'als',  so  — 
^ö,  so  samo  —  so  'so  —  wie'. 

Anm.  M  und  C  haben  je  Imal  thatina,  -e  für  than,  vgl. 
PßrB.  28,  568. 

Über  andere,  Nebensätze  einleitende  Konjunktionen  vgl.  die 
Satzlehre  §§  524  ff. 

IV.  Kongruenz. 
1.  Genus. 

514.  Von  der  Regel,  daß  alle  zusammengehörigen  Satzteile 
möglichst  gleiches  Genus  haben  müssen,  wird  zuweilen  abgewichen. 

Anm.  1.  Gelegentliche  Ausnahmen  erklären  sich  meist  durch 
Formübertragung,  so  der  Eintritt  der  Pluralformen  des  M.  und  F. 
statt  des  N.  bei  Adj.  und  Pron.,  z.  B.  barn  mödage;  wunsama  wtf; 
wärun  siu  blinda;  wärun  tvlf  kumana  (vgl.  §§  .332,  10;  336,  7;  339,4; 
354,  10).  Umgekehrt  wird  das  N.  bediu  als  Konjunktion  gesetzt,  z.  B. 
bediu  githologean,  ge  hosk  ge  harmquidi.  Der  Gebrauch  von  selbo 
beim  Fem.  ist  schon  in  §  340  Anm.  1  erwähnt.  —  Zuweilen  fehlt 
auch  die  Fem.-Form,  z.  B.  biirgeo  gihwem;  thiu  was  llbes  skolo.  — 
Ungenau  ist:  thene  m^ti  tvlhide,  gaf  it. 

1.  Bei  barn  kann,  bei  tvlf  und  frl  muß  das  natürliche  Ge- 
schlecht das  grammatische  überwiegen,  vgl.  gisähun  that  barn  enna 
standan  (vom  Jesusknaben);  en  tvlf,  thiu  habda  warn  gif rumid;  that 
frl  biheld  an  ira  hugiskeftiun. 

2.  Adjekliva,  Partizipia,  Pronomina  und  Zahlwörter,  die  sich 
auf  Subst.  verschiedenen  Geschlechtes  beziehen,  stehen  im  Neutr., 
va\.  thiu  gödun  tue,  Jösep  endi  Maria,  bediu;  wärun  [Zacharias  + 
KUsaheth]  im  barno  lös  f  wm  endi  brod  ulhide  bediu.  Doch  finden 
sich  einzelne  Ausnahmen. 

An  m.  2.  So  hat  die  Gen. :  wit  [Adam-\-Eva]  hier  bara  standat; 
der  Hei.:  that  sie  I Zach,  -f  Elis.J  erbiward  egan  ni  möstun;  the 
thegan  mid  thera  thiornun,  sie  weldun  bedia;  die  Beichte:  mlnan 
fader  endi  möder. 

3.  Das  neutr.  Pron.  steht  als  Subjekt  oder  Prädikat  ohne  Rück- 
sicht auf  das  Genus  des  Prädikatsnomens:  that  was  fruod  gumo; 
thit  is  selbo  Krist;  Maria,  that  was  diurlik  wlf;  hwe  skal  that 
wesan,  that  thl  farköpon  wili?  Sagde,  that  he  it  was;  ik  bium. 
that  thär  säiti  'der  das  da  sät'.     Vgl.  §  519. 
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Anm.  3.  Statt  it  als  Subj.  kann  auch  he  stehen:  sagde,  that 
he  (M,  it  G)  iro  herro  was. 

2.  Äumerus. 

515.  Bei  kollektivem  Subjekt  steht  das  Prädikat  selten  im 
Plur.,  z.  B.  thegan  manag  hivurbun;  häufiger  geschieht  dies  jedoch^ 
wenn  das  Kollektiv  durch  einen  G.  Flur,  bestimmt  wird  oder  an 
das  Prädikat  des  Kollektivs  sich  ein  weiteres  Verb  anschließt,  vgl. 
werod  Judeono  grtpun;  that  folk  ward  an  forhtun  endi  frägodun. 
—  Auch  das  ein  singulares  Kollektiv  aufnehmende  anaphor.  Pron. 
steht  oft  im  PI. :  was  manag  thegan,  thie  gättun;  teför  folk  mikily 
sldor  iro  fraho  giwet;  ward  managumu  manne  möd  gihworban,  sidor 
sie  gisahun. 

Anm.  Selten  zeigt  das  einem  plural.  Subjekt  vorangehende 
Verb  den  Sg.:  themu  is  bediu  gidüan. 

516.  Nach  dem  G.  PI.  thero  des  Rel.-Pron.  steht  fast  immer 
der  Sing,  des  Verbs  mit  Rücksicht  auf  ein  vorhergehendes  inig  oder 
einen  singularen  Superlativ:  enig  thero  the  her  wäri;  allaro  barno 
bezta,  thero  the  giboran  wurdi.  Nur  einmal  (V.  4408)  zeigt  M  den 
PL:  thero  tnedmo  thero  the  io  manno  barn  gewunnun. 

517.  Wenn  zwei  durch  endi  verbundene  Singulare  das  Subjekt 
bilden,  so  steht: 

a)  der  PI.  des  Verbs  bei  Personen :  giwitun  Johannes  endi 
Petrus; 

b)  der  Sing.,  wenn  das  Verb  voran-  oder  z  Väschen  steht:  wan 
wind  endi  water;  imu  thiu  wurd  bihagod  endi  weder  es  gang; 

c)  der  Sg.  oder  PI.,  wenn  es  nachfolgt:  imu  hleor  endi  öra 
brast;  ml  hunger  endi  thurst  wegdun  G,  wegde  M. 

518.  a)  Bilden  mehrere  Variationen  in  verschiedenem  Nu- 
merus das  Subjekt,  so  richtet  sich  das  Verb  meist  nach  dem  zu- 
nächststehenden Subst.,  z.  B.  bigan  that  folk  undar  im,  rinkos  rädan; 
nü  sind  tldi  kumana,  Giudeono  päscha;  —  ina  thea  liudi,  thioda 
ni  thrungi;  so  manag  man,  weros  wundradun. 

b)  Besteht  das  Prädikat  aus  Verb  und  Adjektiv,  die  durch  das 
Subjekt  getrennt  sind,  so  gilt  dieselbe  Regel:  skal  Judeono  ßUy 
rikeas  suni,  beröbode  werdan. 

c)  Steht  das  Verb  dazwischen,  so  richtet  es  sich  meist  nach 
dem  ersten  Gliede:  ml  legar  bifeng,  swära  suhti. 

d)  Ein  Rel.-Pron.  richtet  sich  im  Numerus  nach  dem  zunächst 
stehenden  Gliede:  kraftiga  wihti,  selbon  Satanasan,  the  spenit.  — 
Bei   andrer   Wiederaufnahme  variierter  Begriffe   tritt    der  PI.    ein. 
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wenn  der  neben  dem  PI.  stehende  Sgl.  kollektiven  Sinn  hat,  z.  B. 
ihem  iveroda,  them  Uudiun  küddn,  that  sie  höttin;  bezeichnet  er  ein 
Individuum,  so  steht  der  Sgl.:  ni  gidorstun  demea  wihti,  mdhtigdig 
fiund,  nähor  gangan:  tcände  .... 

519.  Subjekt  und  Prädikat  können  durch  ein  neutrales  Pron. 
im  Sgl.  ohne  Rücksicht  auf  den  Numerus  des  zugehörigen  Subst. 
gebildet  werden:  thit  sind  ihie  shnldi ;  that  skuhin  iuua  seolon 
wesan.     Ähnlich  bei  Namen:  Maria  icärun  sie  hetana.     Vgl.  §  514,  3. 

520.  Das  prädikative  Adjektiv  und  Partizip  stehen  nach  plural. 
Subjekt  ebenfalls  im  Plur.,  vgl.  quidi  werdad  uäva;  fand  sie  släpan 
sorgandie;  hie  hadit  sia  farfarana;  wurdun  giögida;  tveros  sind 
kumane.     Doch  tritt  auch  schon  öfters  die  Singularform  auf,  nämlich: 

a)  bei  erstarrten  Formen,  wie  sia  wurdun  giwar(o),  giwuno; 

b)  vereinzelt  bei  wesan  und  anderen  Verben +  Adj.,  z.  B.  hellie 
sind  im  open  M  (opana  C) ;  thia  sind  haft;  the  herost  wärun;  des- 
gleichen bei  prädikat.  Gebrauch  des  Part.  Prät. :  wurti,  thea  städ 
gihlöid;  sie  drunkan  drömead;  sea  liggian  skulun,  fegia  hivallan  Gen.; 

c)  häufig  beim  Part.  Präs.,  sowie  bei  hebbian,  egan,  wesan  und 
werdan  +  Part.  Prät.,  z.  B.  qtiämun  willendi;  griotandi  sätun;  thea 
habdun  thea  liudi  farledid;  wärun  thea  wtson  westan  gihwortan; 
thes  mötun  sie  werdan  gifulUt.  Vgl.  Löffler,  Pas  Passiv  bei  Ütfrid 
und  im  Hei.  Diss.  Tübingen  1905,  S.  4. 

3.  Kasus. 

521.  Das  Prädikatsadjekt.  und  -Part,  steht  im  selben  Kasus 
wie  das  Objekt,  z.  B.  he  ina  hluttran  wet;  habdun  im  widersakon 
gihaloden  te  helpu.  Beim  Part.  Prät.  +  hebbian  tritt  aber  schon  oft 
die  unflektierte  Form  ein,  z.  B.  habda  im  helagna  gest  bifolhan. 
Vgl.  §  520. 

Anm,  Vereinzelt  kommen  auch  Adjektiva  so  vor:  findis  thü 
gisund  M  (-an  C)  magujungan  man;  weide  ina  te  furiston  döan, 
herost  obar  is  hiwiski.  Besonders  erscheint  mikil  unflektiert  in 
formelhaften  Verbindungen  wie  obar  hlust,  gelp  mikil;  küdean  kraft 
mikil  etc. 

4.  Person. 

522.  In  dem  Relativsatze,  der  sich  an  ein  Pron.  der  1.  Person 
anschließt,  steht  das  Verbum  in  der  1.  Pers.,  vgl.  Gabriel  bium  ik 
hctan,  the  for  goda  standii;  ik  selto  bium,  that  thär  säiu  'ich  bin 
es,  der  das  da  sät'. 
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Sechzehntes  Kapiteh 
Satzgefüge. 


I.  Selbständige  (unabhängige)  Sätze. 

523.  Fragesätze  werden  charakterisiert  durch  den  Frageton 
und  die  Stellung  der  Glieder;  außerdem  können  sie  (bei  zu  ergän- 
zendem zweiten  Gliede)  durch  hweder  eröffnet  werden,  vgl.  hweder 
lediad  gl  wundan  gold?  —  In  Doppel  fragen  steht  entweder  ein- 
faches the,  vgl.  is  it  reht,  the  ms  ?,  oder  hweder  ....  the,  z.  B. 
hweder  thü  that  fan  thl  selbmi  sprikis^  the  it  thi  ödra  sagdun? 

II.  Unselbständige  (abhängige)  Sätze. 

1.  Solche,  die  nicht  tou  einem  Imperativ-  oder  Optativsatze 

abhängen. 

A.  DSTom  in  aisätze. 

a.  Relativsätze. 

524.  Diese  können  eingeleitet  werden: 

a)  durch  das  Dernonstrativpron.  the,  thm,  that  mit  oder  ohne 
verstärkendes  thär,  z.  B.  sagda  them  siu  welda;  huotta  ihem  thär 
hlinda  wärun;  und  mit  Beziehungswort  im  Hauptsätze:  hie  it  gi- 
huggian  ni  muot,  thes  hie  hitharf; 

b)  durch  die  Relativpartikel  the,  the,  thie,  thi  mit  oder  ohne 
thär,  z.  B.  thena  balkon  the  thü  hates;  thia  the  thär  gifulda  sindun  Ps.; 

c)  durch  die  Partikel  the  etc.  mit  vorhergehendem  Demon- 
strativ- oder  folgendem  anaphorischen  Pron.,  vgl.  mannon  sagda 
them  the  hie  gikoran  habda;  manega  wäron,  the  sia  ('quos')  iro 
möd  gespön; 

d)  durch  Ortsadverbia,  z.  B.  te  them  knuosle,  thanan  hie  was; 
fuor  hie  thär  hie  wolda, 

e)  durch  so  allein  oder  mit  Pron.,  vgl.  allaro  erlo  gihwem,  so 
im  fruokno  tuo  ferahes  ähtid;  kuningduomf  so  ina  thie  kesur  gaf. 

f)  ohne  Relativum,  z.  B.  ik  selbo  bium,  that  thär  säiu  (vgl. 
§  522). 

Anm.  1.  Da  das  Dem.-Pron.  eigentlich  zum  Hauptsatze  ge- 
hört, kann  es  in  der  vom  Verbum  desselben  geforderten  Rektion 
stehen,  vgl  das  zweite  Beispiel  unter  a).  Sonst  schließt  es  sich  dem 
Yerbum  des  Relativsatzes  an. 

Anm.  2.     Wegen  des  Sg.  nach  thero  the  vgl.  §  516. 

Anm.  3.  Die  Formen  thie  und  das  seltenere  thi  der  Partikel 
finden  sich  nur  in  C  (neben  the)  in  größerem  Umfange;  einmal  hat 
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auch  Gen.  thie.  Häufig  —  besonders  im  Nom.  Sg.  M.  —  sind  die 
Partikel  und  die  syntaktisch  entsprechenden  Formen  des  Pron.  nicht 
zu  unterscheiden,  so  daß  die  Konstruktion  zweideutig  bleibt. 

Anm.  4.  Als  Korrelativ  kann  auch  das  Fragepron.  im  vor- 
angestellten Relativsatze  dienen,  vgl.  hwena  thü  gihiodan  wellies, 
them  ist  bediu  gidön.  —  Selten  steht  das  Fragepron.  im  Relativsatz : 
ne  mag  ihat  gitellean  man,  huat  thär  ward. 

525.  In  Relativsätzen  steht  der  Optativ  mit  dem  Indikativ 
wechselnd  nach  einem  Superlativ,  vgl.  Jiordes  inest  thero  thie  giö 
man  ehti  neben  alloro  Udo  lofsamoat  thero  the  ik  eo  gisah;  der  üpt. 
nach  unbestimmten  oder  negierten  Ausdrücken,  z.  B.  bist  thü  enig 
thero  thi  hier  er  wärt  ?  so  hwat  so  ik  thes  gideda,  thes  withar 
mJneru  kristinhedi  tcäri  Beicht.;  ni  was  forUbid  wiht,  that  skenkion 
druogin;  selten  steht  nach  wiht  der  Ind.:  ne  wiUiad  thes  farlätan 
wiht,  thes  sie  sj^enit. 

b.  Indirekte  Fragesätze. 

526.  Diese  werden  entweder  durch  fragende  Pronomina  und 
Adverbia,  oder  durch  die  Konjunktionen  ef,  of  'ob'  bei  der  ein- 
fachen, hweder .  .  .  tJie  'ob  .  .  .  oder  ob'  in  der  Doppelfrage  ein- 
geleitet.    Bei  diesen  steht  immer  der  Opt. 

Über  die  Modi  merke  man  im  übrigen: 

a)  der  Ind.  steht  nach  den  Verben  des  Wahrnehmens,  Wis- 
sens, Mitteilens  und  Verbergens,  z.  B.  hördun,  huö  thiu  engilo  kraft 
Johodun;  ni  forstödun,  bihivi  he  gisprak ;  wet  god,  hwes  thea  bithur- 
tun;  küddun,  hwilik  im  thär  btlidi  ward  gitögid ;  ni  williu  ik  helan^ 
hwat  tu  skal  te  sorgu  gistandan  ; 

b)  der  Opt.  nach  denen  des  Fragens,  Suchens,  Lernens,  W^ar- 
tens,  Erwägens,  Wollens,  Bestimmens,  Ratens  und  der  Gemüts- 
erregung, z.  B.  frägodun,  ef  he  wärt  that  barn  godes;  wolda  is 
nmodseban  nndarfindan,  hwat  hie  mohti;  llnodun,  hwö  sea  lof  tskoldin 
wirkean;  bidun,  hwan  er  the  dag  quämi;  bigan  thinkean,  hwö  he  sie 
forleti;  was  im  wiUeo  mikil,  hwat  sin  bringan  mahtin ;  g)bdd,  hivar 
sie  gangan  skoldin ;  bigan  that  folk  rädan,  hwö  sie  Krist  wegdin; 
wundrodun,  bihwi  he  thorfti;  was  thes  an  Itistun,  hwat  he  gifrimidi; 
gl  ni  thurbnn  an  sorgiin  wesan,  hwat  gi  skulin  gesprekan;  endlich 
nach  quedan:  hwat  quedat  ihese,  hwat  ik  st? 

c)  beide  Modi  nach  einigen  Verben  des  Denkens,  Sagens  und 
Schreibens,  vgl.  he  gihugid,  hwat  he  gifrimida;  that  mcnid  liudio 
barn,  hwö  sie  god  giwarhta ;  skal  lerean,  hwö  sea  skuliin ;  gitald 
habdun,  hwö  he  yifödid  was;  mag  seggian,  hwö   it  giwerdan   skal; 
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gisproJcan  habdun,  ihurh  htvilik  ödmödi  he  ihit  erdriki  sökean  welda; 
giskriban  was  it,  an  bökun  giwritan,  hwö  giboden  hadad  alomdhtig 
fader;  —  hie  it  gihuggian  ni  möt,  hwö  hie  giwirkie ;  menda  helagna 
gest,  hwö  thena  firiho  barn  antfahan  skoldin ;  habda  gilerid,  hwö  sie 
lof  wirkean  skoldin;  talda,  hwö  sie  skoldin  bötean;  sagda,  hwilik 
thero  wäri;  sprak^  hwö  wurhteon  quämin;  wolda  skrlban,  hwö  sia 
skoldin  frummian;  bad  writan,  hwat  sie  that  barn  hetan  skoldin. 

Anm.  Bei  seggian  steht  der  Ind.  nach  dem  Präs.  und  wenn 
die  indirekte  Rede  nicht  weiter  geht,  z.  B.  seggiu  ik,  hwö  eo  gibiudit; 
nach  seggian  und  sprekan  folgt  der  Opt.  besonders  häufig,  wenn  sie 
im  Präteritum  stehen.  Der  Opt.  nach  wolda  sknban  und  had  u-rltan 
erklärt  sich  wohl  nach  Regel  b). 

c.  'Dal^'-Sätze. 

527.  Sie  sind  entweder  Subjekts-  oder  Objektssätze  und  werden 
durch  that  'daß'  oder  ne,  neiu  'daß  nicht'  eingeleitet  und  zeigen 
baid  den  Ind.,  bald  den  Opt.  Bei  genit.  Verhältnis  steht  thes,  vgl. 
sagda  waldande  thank,  thes  ('dafür  daß')  he  ina  mid  is  ögun  gisah, 
nach  thiu  aber  the:  skal  werk  githlhan  widar  thiu,  the  hie  min  tcord 
frumid. 

a)  Positive. 

528.  Der  Opt.  steht  nach: 

a)  den  Verben  des  Befehlens,  Anweisens,  Bittens,  Wünschens 
u.  ä.,  um  eine  Absicht  auszudrücken,  z.  B.  hiet,  that  fruod  gumo 
foroht  ni  wäri;  giböd,  that  git  it  hetin  so;  küdda,  that  sie  buottin; 
wisda,  that  sie  lestin;  ni  gibu  ik  that  te  räde,  that  he  biginne; 
bädun,  that  sie  möstin;  thigida  ina,  that  hie  muosti  alösian;  ne  welleo 
ik,  that  gl  it  wiodon;  thes  willeon  habad,  that  he  gilestea. 

Anm.  1.  Durch  Konstruktionsmischung  steht  gelegentlich  der 
Imperativ:  ewa  gibiudit,  that  thä  man  ni  slah !  Der  Ind.  bezeichnet 
zuweilen  die  Wirkung  der  Aufforderung,  z.  B.  gibodan  habad,  that 
sie  wardos  sind. 

b)  den  Verben  des  Erlangens  und  Bewirkens,  wenn  sie  ver- 
neint sind,  z.  B.  wit  thes  gigirnan  ni  mohtun,  that  wit  erbiward  egan 
möstin;  hwö  mag  that  giwerdan  so,  that  ik  magu  födie?  (negativer 
Sinn);  ni  mahtun  giwinnan,  that  sie  farf engin;  he  ni  mahta  gibid- 
dian,  that  man  weldi ;  god  ni  giskuop,  that  the  böm  bäri; 

c)  den  Ausdrücken  des  Gewohnt-,  Bereit-,  Würdig-,  Gut-,  Lieb- 
und  Nötigseins,  z.  B.  ne  wärun  geivuno,  that  sie  gehördin;  ik  bium 
garo,  that  ik  fasto  gistande;  gern  was  he,  that  he  mösii;  wirdig  is 
the  wurhteo,  that  man  ina  födea;  thea  gumon  giward,   that  sie  ina 
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gihötin;  is  betara,  that  he  tcerpa;  liof  is  gihwütkumu,  that  man  ina 
aläte;  was  im  tharf  mikil,  that  sie  gihogdin;  that  is  min  te  duonne, 
that  ik  mina  fuoti  sette  Ps. 

Anm.  2.  Nach  den  Ausdrücken  der  Fähigkeit  und  Bereitschaft 
kann  auch  der  Ind.  eintreten,  um  die  wirkHche  Tatsache  zu  be- 
zeichnen, z.  B.  stuod  in  man  garo,  that  hie  nam;  he  haf)ad  maht^ 
that  he  alätan  mag. 

529.  Ind.  und  Opt.  stehen  abwechselnd  bei  den  Verben 
des  Übergebens,  Zulassens,  Bestimmens  und  Wählens;  doch  geht  bei 
den  beiden  ersteren  Gruppen  dem  Opt.  des  abhängigen  Satzes  stets 
ein  Prät.  voraus,  vgl.  im  giwald  fargaf,  that  sie  möstin;  im  hahde 
farliwan,  that  he  mohte;  ni  tcas  im  thiu  fruma  gibidig^  that  sie 
möstin;  habad  gimarkot,  that  wi  skulun;  gikoran  habda^  that  he 
welda;  ef  thü  gikiosan  tvili,  that  man  giwirkea. 

530.  Nach  den  Verben  der  objektiven  sinnlichen  und 
geistigen  Wahrnehmung,  sowie  des  Kundwerdens  oder  Kundtuns 
einer  solchen  steht  der  Ind.,  z.B.  gisäivun,  that  thanan  bluod  i,ndi 
water  sprungun;  farstöd,  that  hie  herron  habdun;  was  that  skln, 
that  he  drohtin  was;  giküdda^  that  hie  habda  kraft;  der  Opt.  steht 
dagegen,  wenn  dieselben  Ausdrücke  negiert  sind,  oder  wenn  ein 
bloß  subjektives  Meinen,  Hoffen  und  Fürchten  bezeichnet  werden 
soll,  vgl.  7ii  weldun  antkennian^  that  he  god  wäri;  ni  gilöbdun,  that 
hie  alowaldo  wäri;  wäniu  ik,  that  thanati  stank  kume;  ml  thunkid^ 
that  hie  sl  betara;  gitrüoda  siu,  that  is  waldandes  barn  helpan  weldi; 
antdred,  that  sie  binämin. 

531.  In  der  indirekten  Rede  steht  im  allgemeinen  der  Opt. 
nach  den  Verben  des  Sagens  und  Mitteilens,  z.  B.  quädun,  that  sie 
toissin;  hiet  skriban,  that  that  wäri  kuning  Judeono;  ärundi  brähta, 
that  siu  gisäwi.    Nach  stggian  erscheint: 

a)  der  Ind.,  wenn  das  Verbum  im  Präs.  steht,  z.  B.  seggiu  ik 
iu,  that  gl  ne  mugun  fargeban; 

b)  der  Opt.  im  gleichen  Falle  bei  bloß  subjektiver  oder 
für  irrig  gehaltener  Aussage,  z.B.  sum  sagad^  that  thü  Elia^ 
sis;  hie  sagit,  that  hie  drohtin  si; 

c)  Ind.  und  Opt.  nach  dem  Prät.,  jedoch  so,  daß  in  Ab- 
sichtssätzen der  Ind.,  in  futurischen  mit  skulan  dagegen  der  Opt. 
steht,  z.  B.  sagda,  that  that  barn  kuning  sökean  welda;  sagda,  that 
kuman  skoldi  en  kuning.    Im  übrigen  läßt  sich  keine  Regel  aufstellen. 

Anm.  Nach  quedan  kann  that  fehlen:  quad^  he  is  geld  girewedi 
Gen.  Hier  steht  auch  einmal  im  Absichtssatze  der  Opt.:  sagda, 
that  hie  weldi. 

13* 
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ß)  Negative. 

532.  Nach  negat.  Hauptsatze  stehen  ni,  ne  und  nebu,  -o,  -a 
*daß  nicht,  ohne  daß'  (=  lat.  quin)  mit  Ind.  oder  Opt.,  und  zwar 
bei  ni  der  Ind.  nach  einem  Prät.,  der  Opt.  nach  einem  Präs.,  z.  B. 
thö  ni  was  lang  the  thiu,  ni  it  gilestid  ward;  ni  mahta  he  birrndan, 
ni  hs  sprak;  nis  thes  tweho  enig^  ni  sie  fargelden  •  that  eo  ni  bilibid, 
ni  he  thes  Ion  skuli  antfahan ;  —  nis  thx  werd  eowiht  te  hirmdanne, 
nebo  ihü  simlun  that  reht  sprikis;  it  wesan  ni  mag,  nef>u  ik  tholoie; 
ni  tvas  im  tweho  nigen,  netu  sie  weidin  sldon. 

Anm.  Eine  Ausnahme  ist:  gl  hiwardon  ni  mugun,  ni  gl 
awerdiaty  wo  man  den  Opt.  erwartet.     Vgl.  auch  §  541. 

B.  Adverbialsätze, 
a.  Temporalsätze. 

533.  Die  einleitenden  Konjunktionen,  bei  denen  das  Verb  im 
Ind.  steht,  sind:  ant  (that)  oder  unt  that,  te  thiu  that,  und  Sr  'bis*, 
be  that  Svenn',  nü  'da',  sidor,  fan  thiu  the  'seitdem,  nachdem,  wann', 
so  'da,  als;  indem,  während',  also  'als',  so  hwan  so  'wann  immer*, 
so  lango  so  'so  lange  als',  than  ^als,  da,  wann,  sobald  als,  wenn*, 
than  lang(o)  the  'so  lange  als^  thär  'während,  als',  thö  'als,  indem*, 
under  thiu  'während',  z.  B.  that  jär  furdor  skred,  und  that  that 
barn  fiartig  hdbda  dago;  be  that  he  thea  wurdi  farsihid,  than  wet 
he;  so  he  thena  wlrok  drög,  grurios  quämun  im  etc.  Wegen  nü 
vgl.  auch  §  538. 

534.  Bei  den  durch  er  (than)  'ehe,  bevor'  eingeleiteten  Neben- 
sätzen steht  bei  negativem  Hauptsatz  der  Ind.,  bei  positivem 
der  0  p  t.,  vgl.  thes  sie  ni  mahtun  farstandan,  er  it  im  Krist  seggean 
toelda,  gegenüber :  wit  habdun  aldres  twentig  wintro,  er  than  quämi 
thit  tvtf. 

b.  Vergleichungssätze. 

535.  In  den  mit  so,  also  'wie,  als  ob'  eingeleiteten  Sätzen 
bezeichnet  der  Ind.  die  wirkliche,  der  Opt.  die  bloß  schein- 
bare Gleichheit  zweier  Größen  oder  Handlungen,  vgl.  habda  he 
gilestid,  al  so  is  gigengi  was;  was  im  thö,  al  so  he  thrltig  hdbdi 
wintro. 

Anm.  Vergleichungssätze  können  die  Bedeutung  von  Ein- 
räumungssätzen annehmen,  z.  B.  so  deda  the  sunu,  so  neo  Judeon 
umbi  that  thiu  mer  ni  gilöbdun.  —  Zuweilen  läßt  sich  so  in  nega- 
tiven Sätzen  durch  'ohne  daß'  übersetzen,  vgl.  so  kumid  the  dag,  so 
it  er  these  liudi  ni  witun. 

536.  Nach  einem  Komparativ  steht  than  'als'  mit  dem  Ind. 
bei  negativem,  mit  dem  Opt.  nach  positivem  Vordersatz,  vgl. 
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ni  gisah  enig  meron  minnia,  thati  Jie  te  tJiem  mannum  ginam;  thiu 
habad  fridu  meran,  than  thea  ynan  egin.  Bei  der  Vergleichung  zweier 
verschiedenartiger  Handlungen  bedeutet  than  'als  daß',  vgl.  betara 
is  imu  than  ödar,  that  he  thana  friund  farwerjpa,  than  sie  helligi- 
thwing  bedea  gisökean, 

Anm.  1.  Wenn  than  so  viel  wie  'bis'  bedeutet,  folgt  der 
Opt.,  z.  B.  thia  man  hangon  ni  lietun  Ungeran  hwlla,  than  im  that 
lif  skridi. 

Anm.  2.  Statt  than  steht  the  in  than  mer  the  ni  'ebenso- 
wenig als'  nach  negat.  Satze,  vgl.  ni  mugun  iuwa  werk  biholan  wer- 
dan,  than  mer  the  thiu  bürg  ni  mag,  thiu  an  berge  städ,  biholan 
werdan. 

c.  Folgesätze. 

537.  Diese  werden  eröffnet  durch  that  und  stehen  nach  po- 
sitivem Hauptsatz  im  Ind.,  nach  negativem  im  Opt.,  vgl.  habda 
them  heriskipie  herta  gisterkid,  that  sia  habdun  bithwungana  thiodo 
gihwilika,  und:  ni  was  femea  so  göd,  that  siu  lang  libbian  mösti. 
Statt  that  kann  auch  so  eintreten,  vgl.  willik  tht  togean  sullk  tekan, 
8ö  thü  an  treuwa  mäht  wesan  an  werolde. 

d.  Kausalsätze. 

538.  Nach  den  Konjunktionen  hwand(a)  'da,  weil',  nü  'da 
nun'  und  so  'indem,  da'  steht  im  allgemeinen  der  Ind.,  vgl.  that 
was  so  sälig  man,  hwand  hie  gerno  gode  thionoda;  ik  thl  skal  bid- 
dean,  nü  ik  sus  gigamalod  bium;  so  ivit  so  managan  dag  wärun 
an  thesaru  weroldi,  so  mi  thes  wundar  thunkid. 

8.  Absichtssätze. 

539.  Durch  <Äa^  eingeleitet  zeigen  sie  gewöhnlich  den  Opt., 
vgl.  harmskara,  the  im  helag  god,  mahtig  marcoda,  that  he  godes 
ni  foi-gäti.  in  einigen  Fällen  steht  jedoch  der  Ind.,  wenn  entweder 
unter  der  Form  eines  Absichtssatzes  eine  neue  Tatsache  berichtet, 
oder  aber  die  Wirkung  resp.  die  erfüllte  Absicht  bezeichnet  werden 
soll,  vgl.  leddun  ina  ford,  that  sie  an  Äbrahames  barm  seola  giset- 
tun;  gengun^  that  sie  wid  Kr  ist  spräkun. 

Anm.  Selten  steht  an  thiu  the,  thiu  mer  =  that,  vgl,  htcat 
skal  ik  düan,  an  thiu  the  ik  hebanriki  gehalon  möti  ?  Sie  hietun  im 
htcit  giwädi  umbi  leggian,  thiif,  mir  hie  wurdi  them  liudion  te  gamne. 

f.  Bedingungssätze. 

540.  Bei  der  Konjunktion  ef,  of  'wenn'  (vgl.  §  121)  steht  im 
Vorder-  und  Nachsatz  der  Ind.,  wenn  das  Eintreten  der  Bedingung 
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als  möglich,  der  Opt.  (Prät.),  wenn  die  Bedingung  als  unbe- 
stimmt, zweifelhaft  oder  nichtwirklich  hingestellt  wird,  z.  B. 
ef  thü  ni  bist  ihat  harn  godes,  bist  thü  than  HeJias  ?  ef  it  giwerdan 
muosti,  than  ne  tvurdi  giö  the  dag  kuman;  Utes  weldi  ina  bilösian, 
of  he  mahti.  Im  letzteren  Falle  kann  auch  die  Partikel  fehlen,  was 
aber  nur  beim  Verbum  wesan  vorkommt  und  Fragesatzstellung  er- 
fordert, vgl.  tväri  it  nü  thtn  willio,  than  ni  wäri  üs  wiht  so  guod  ; 
wissin  sia  that,  than  ni  gidorstin  sia. 

Anm.  1.  Seltener  stehen  andere  Konjunktionen,  wieso,  thär, 
nü,  an  (widar)  thiu  the,  that,  vgl.  muot  ik  thl  frägon,  so  ihü  ml 
thiu  gramara  ni  sis;  thär  thü  ml  nähor  wäris,  than  ni  thorfti  ik 
sulik  härm  tholon;  hü  skulun  wit  Ubbian,  nü  hier  wind  kumit  ?  Gen. 
(in  der  ae.  Übersetzung  jef ) ;  an  thiu  the  sea  Ubbian  weidin  ib. ;  wäri 
that  willeone  mesta,  that  wi  ina  gisähin. 

Anm.  2.  Wenn  Vorder-  oder  Nachsatz  verschiedenen  Modus 
zeigen,  so  ist  ein  Gedanke  zu  ergänzen,  z.  B.  welda  ina  man  gerno 
farlätan,  thär  hie  is  habdi  giwald,  wo  zu  ergänzen  ist  'und  er  hätte 
dies  auch  getan  .  .  .'  In  Ausrufen  wie :  wäh  ward  ('wehe')  thesaro 
weroldi,  ef  thü  iro  skoldis  giwald  egan!  soll  das  sichere  Eintreten 
der  Folgerung  durch  den  Ind.  ausgedrückt  werden. 

541.  Negative  Bedingungssätze  (Ausnahmesätze)  werden  durch 
newan  oder  nowan  that,  b(i)ütan  that,  thär  'wenn  nicht,  außer  daß' 
eingeleitet  und  die  Modi  stehen  wie  bei  ef,  vgl.  hie  ni  mohta  spre- 
kan,  newan  that  hie  wtsda;  thit  was  alloro  lando  sköniust,  thär  thü 
them  ni  hördis  (Ellipse).  Einfaches  ni  steht  nur  bei  den  Optativen 
si  und  wäri,  vgl.  mid  is,  ni  si  ('es  sei  denn*)  that  imu  god  helpa 
farlihe;  bi  hwi  it  mahti  giwerdan  so,  ni  wäri  ihat  it  gibod  godes 
selbes  wäri, 

Anm.  Über  bfijütan,  botan  vgl.  §  122.  G  hat  dafür  fast  stets 
newan,  seltener  nowan.  Vgl.  auch  §  532.  Die  mit  diesen  Konjunk- 
tionen beginnenden  Sätze  sind  meist  durch  Mischung  verschiedener 
Konstruktionen  entstanden. 

g.  Einräumungssätze. 

542.  Die  Konjunktion  thoh 'ohgleich*  wird  im  Hei.  stets  mit 
dem  Opt.  verbunden:  ne  lät  thü  sie  thl  thiu  ledaron,  thoh  siu  egi 
harn;  ward  spräka  bilösid^  thoh  he  spähan  hugi  bäri.  Nur  Gen.  200 
steht  der  Ind.:  thoh  thu  .  .  .  habes. 

Anm.  Haupt-  und  Nebensatz  können  vertauscht  werden^  wie 
in :  al  was  im  that  te  hoske  gidüan,  thoh  he  it  githolodi.  Über  Ein- 
räumungssätze in  Form  von  Vergleichungssätzen  vgl.  §  535  Anm. 
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2.  Solche,  die  Ton  einem  Imperatir-  oder  Optatirsatze 
abhängen« 

543.  In  solchen  Nebensätzen  steht  in  der  Regel  der  Opt., 
vgl.  iuwan  welon  gxbat  gl  mannon,  ihe  ina  tu  ni  lönon!  that  thia 
säliga  wärin,  thia  hier  wärin  arma;  —  saga  üs,  hwat  ihü  slsf  that 
sie  im  giküddin,  hivar  he  thena  kuning  skoldi  sökean;  —  enig  ne 
düa,  that  he  unreht  gimet  mako !  it  mahti  giwerdan  so,  that  ödan 
wurdi  harn;  —  ni  dö  thü  it,  than  thü  hifelhas!  that  gi  it  hetin  so, 
than  it  quämi;  läte  man  sie  wahsan,  und  er  heuwod  kume;  werde 
ml,  also  his  willeo  sl!  that  he  so  mildiene  hugi  ni  bäri,  so  skoldi 
hebbian  harn  godes;  —  than  wärin  so  starkmöde  jungaron  mlne,  so 
{=  that,  vgl.  §  537)  mayi  ml  ni  gäbt  liudiun;  —  that  sie  ni  möstin 
te  banon  werdan,  hwand  it  iro  giwono  ni  wäri;  he  weldi  wesan  thes 
Ubes  skolo,  ef  it  mahti  enig  seggiayi;  ef  thü  sls  godes  suno,  bihwl 
ni  hetis  thü  .  .  .?  (Imp.  in  Frageform). 

Anm.  Dem  Imp.  gleichwertig  sind  Verbindungen  von  skal 
und  mag  +  Inf.,  vgl.  skulun  gl  sorgon,  than  gl  faran. 

544.  Doch  tritt  auch  nicht  gerade  selten  der  Ind.  auf,  wo- 
durch der  Nebensatz  selbständiger  erscheint,  vgl.  selliad  that  thär 
sin  ist!  hwe  that  wäri,  that  thär  quam;  —  so  lata  imu  thit  an  innan 
sorga  (wesan),  hwö  he  skal  standan !  that  he  giseggea,  hwö  ik  her 
iholon;  —  that  sie  thes  god  lobon,  thes  he  iu  sullka  lera  forgaf; 
—  so  skulun  gl  biddean,  than  gl  hnigad;  hweder  im  swötiera  thunkie, 
so  lango  so  sie  sind;  —  död,  so  ik  iu  leriu !  that  he  mahti  giformon, 
ul  so  he  dede;  —  quede  ja,  ef  it  sl,  quede  nen,  ef  it  nist. 

Anm.  Nur  bei  der  irrealen  Bedingung  steht  immer  der  Opt. : 
ne  wäri,  that  it  thi  god  fargäbi,  wie  bei  der  realen  der  Ind. 

III.  Kongruenz. 

545.  Für  die  Tempora  von  Hauptsätzen  und  optativischen 
Nebensätzen  gilt  die  Regel,  daß  auf  ein  Präsens  wieder  ein  Präsens, 
auf  ein  Präteritum  wieder  ein  Präteritum  folgt  (sog.  Consecutio 
temporum),  z.  B.  quidit,  that  he  Kr  ist  sl;  qtiädun,  that  that  ni 
w^ahti  giwerdan.  Doch  kann  auch  nach  dem  Präs.  des  Hauptsatzes 
im  abhängigen  Satze  das  Prät.  stehen,  wenn  die  Vorstellung  der  Ver- 
gangenheit angehört:  nis  enig  so  ald,  that  mir  gisähi  'gesehen  hätte* 
(vertritt  also  den  fehlenden  Opt.  Perf.  des  Latein.). 

Anm.  In  Fällen  väe  west  thü,  that  thü  giwald  hebbian  m 
mohtis  hat  der  Opt.  Prät.  absolute,   d.h.  hier  hypothetische  Be- 
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deutung.    Desgleichen  ist  in  that  sea  skoldin  ahebbean  godspel,  that 
drohtin  diurie  der  Opt.  Präs.  unabhängig  gesetzt. 

546.  Gegen  die  Kongruenz  des  Satzbaus  verstößt  der  häufige 
Übergang  von  indirekter  in  direkte  Rede,  z.  B.  skerida  im^  that  he 
ni  mahta  spreJcan,  «er  than  thl  wirdid  kind  giboran>^ ;  gtböd,  so  hwe 
so  hithwungan  wärt,  «so  ganga  imu  te  mlh  Auch  Anakoluthe  bei 
längeren  Perioden  sind  nicht  selten,  vgl.  Hei.  V.  1044fif.  und  3661  ff., 
desgleichen  Ellipsen. 


•^ 
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Vierter  Hauptteil. 
Lesestücke/ 


1.  Wiener  Segensprüclie. 


A.  De  hoc  quod  8purilia[l]si  dicunt, 

Primum  pater  noster. 
Visc  flöt  aftar  themo  uuatare,   verbrustun   slna  vetherun:   thö 
gihelida  ina  üse  druhtin.     The  selvo  dinihtin,  thi'e  thena  visc  gihelda, 
thie  gihele  that  hers  theru  sjmfihelti!    Amen. 

B,  Contra  vermes, 

Gang  üt^,  nesso,  mid  nir/un  nissikllnon,  üt"^  fana  themo  rnarg^ 
an  that  bin,  fan  themo  bene  an  that  flesg,  üt  fan  themo  fiesgke  an 
thia  hüd,  üt  fan  therti  hüd  an  thesa  sträla!    Drohtln,   uuerthe  so/ 


2.  Trierer  Segensprüclie. 


A.  Ad  catarrum  die: 

Crist  uiiarth  gkiicnd, 
thö  uuarth  he  hei  gi  ök  gisund, 
that  bluod  forstuond: 
so  duo  thüy  bluod! 
Amen  ter,  pater  noster  tcr, 

JB,  Ineantaeio  eontra  equoruni  er/ ritiidinerrif 
quanfi  nos  dieimus  spurihalz. 

Quam  Kr  ist  indi  sce.  Stepha7i   ti^  therfo]    bürg  ti^  Saloniun. 
lliar  uuarth  sce.  Stephanes  hros  entphangan.     So  so  Krist  gibtiotta* 

*  Ergänzungen  stehen  in  eckigen  Klammern.     ^  üt  Hs.     '  zi. 
*  gihuozta. 
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themo  sce.  Stephanes  hrosse  that^  entphangana,  so  gibuotiu^  ic^  it  mid 
Kristes  fullesti  thessemo  hrofsse].  Paternoster.  Uuala  Krtst,  thü 
geuuertho  gihuotian*'  thuruch  thtna  ginätha  thessemo  Jirosse  that^  ani- 
phangana  aiha  that^  spurifhjalta^,  söse  thü  themo  sce.  Stephanes 
5  hrosse  gibuottos^  tV  thero  bürg  Saloniunf  amen. 


3.  Aus  dem  Bruchstücke^  einer  Psalmen- 
auslegung (Schluß). 


Domine,  deduc  me'.  JJuoIa  thü,  drohtin,  üt^^  Udi  mik  an 
thlnemo  rehte  thuru  mina  fl(and)a,  endi  gereko  mlnan  uueg  an 
thinero  gesihti!  Uuola  thü,  drohtin,  gereko  min  lif  tuote  thmeru 
hederun  gesihti,  thuru  thtn  emnista  reht  töte  then  euuigon  mendislon : 

10  thuru  mina  flanda  endi  tfhija  heretikere  endi  thia  hithinun.  That 
is  min  te  duonne,  that  (ik)  mina  fuoti  sette  an  thlnan  uueg,  6ndi 
that  is  thln  (te)  duonne,  that  thü  mlnan  gang  girfekojs  .  .  .^^  (Th)m 
uuärhed  nis  an  themo  müthe  thero  heretikero:  uuan  thiu  Idalnussi 
heuual(d)id  iro  (he)rtono.     Uuan  thiu  (t)unga  folgod  thena  selfkuri 

15  thes  muodes.  Uuan  sia  ne  hebbed  (sia)  an  iro  herton.  Uuan  alla 
thia  besulkid  ihe  fl(and),  the  he  tdeles  herton  findid. 


4.  Aus  dem  Beichtspiegel. 


Confessio.  Ik  giuhu  goda  alomahtigon  fadar  endi  allon 
slnon  helagon  uulhethon  endi  thl,  godes  manne,  allero  minero  sun- 
diono,  thero  the  ik  githähta   endi  gisprak  endi  gideda  fan  thiu  the 

20  ik  erist  sundia  uuerkian  bigonsta.  Ok  iuhu  ik  so  huat  so  ik  thes 
gideda,  thes  uuithar  mlneru  cristinhedi  uuäri,  endi  uuithar  minamo 
gilövon  uuäri,  endi  uuithar  minemo  bigihton  uuäri,  endi  uuithar  ml- 
nemo  mestra  uuäri,  endi  uuithar  minemo  herdöma  uuäri,  endi  uuithar 
minemo  rehta  uuäri.  —  Ik  iuhu  nlthas  endi  avunstes,  h^ttas  endi 

25  bispräkias,  suiriannias  endi  liagannias,  firinlustono  endi  minero  gi- 
tldio  farlätanero,  ovarmödias  endi  trdgi  godes  ambahtas,  höruuilUono, 
manslahtono,  ovarätas  endi  overdrankas ;  endi  6k  untldion  mos  fehoda 

*  thaz.  2  gibuozi.  '  ihc.  *  gibuozian.  ^  -alza,  ^  gibuoztos, 
'  zi.  ^  Die  in  runden  Klammern  stehenden  Ruchstaben  sind  jetzt 
verschwunden.  ^  Ps.  V,  9:  Domine,  deduc  me  injustitia  tua;  propter 
inimicos  meos  dirige  in  conspectu  tuo  viam  meaml  ^°  uth-  Hs. 
*^  Ib.  10:  Quoniam  non  est  in  ore  eorum  veritas;  cor  eorum  vanum  est. 
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indi  drank.  Ok  iuhu  ik,  that  ik  giuuihid  mos  endi  drank  nithar- 
göt,  endi  minas  herdömas  raka  so  ne  giheld,  so  ik  scolda,  endi  mir 
tirida,  than  ik  scoldi.  Ik  giuhu^,  that  ik  mlnan  fader  endi  möder 
so  ne  eroda  endi  so  ne  minnioda,  so  ik  scolda,  endi  6k  mxna  bröthar 
endi  mina  suestar  endi  mma  öthra  nähiston  endi  mxna  friund  so  ne  5 
eroda  endi  so  ne  minnioda,  so  ik  scolda.  Thes  giuhu  ik  hluttarllko, 
that  ik  arma  man  endi  öthra  elilendia  so  ne  eroda  endi  so  ne  min- 
nioda^ so   ik  scolda Ik  gihörda  hethinnussia   endi  unhrenia 

sespilon.  Ik  gilöfda  thes  ik  gilövian  ne  scolda.  Ik  stal,  ik  farstolan 
fehoda,  äna  orlöf  gaf,  ana  orlöf  antfeng,  meneth  suör  an  uulfhjethon,  10 
dbolganhed  endi  gistridi  an  ml  hadda  endi  mii<tumft  endi  avunst  .  .  . 
Endi  nü  don  ik  is  alias  hluttarlikio  mlnan  bigihton  goda,  alomahtigon 
fadar,  endi  allon  sinan  helagon  endi  th%,  godas  manna,  gerno  an 
godas  uuillion  te  gibötianna,  endi  thl  biddiu  gibedas,  that  thü  mi  te 
goda  githingi  uuesan  uuillias,  that  ik  min  llf  endi  mlnan  gilö^on  an  15 
godas  huldion  giendion  möti! 


5.  Übersetzung  einer  Homilie  Bedas. 


Uul  lesed,  thö  sanctus  Bonifacius  pävos  an  Borna  uuas,  that 
he  bedi  thena  kicsur  Ädvocätum,  that  he  imo  an  Römö  en  hüs  gefi, 
that  thia  luidi  uuxlon  Pantheon  heton;  wan  thär  uuorthbn  alla  afgoda 
inna  begangana.  So  he  it  imo  thö  iegivan  hadda,  so  wleda  he  it  an  20 
üses  drohtines  era  ende  üsero  früon  sanct^  Mai  tun  endi  allero  Cristes 
martirOy  te  thiu,  also  thär  er  inna  begangan  uuarth  thiu  tnenigi 
thero  diuvilo,  that  thär  nü  innna  begangan  uuertha  thiu  gehugd 
allero  godes  heligono.  He  giböd  thö,  that  al  that  folk  thes  dages, 
also  the  kalend  november  an  stendit,  te  kerikön  quämi;  endi  also  25 
that  gudlika  thianust  thär  al  gedon  was,  so  wither  gewarf  manno 
getvillk  frä  endi  blithi  te  hüs.  —  Kndi  thanana  so  warth  gewonohed, 
that  man  hödigo  ahter  allero  thero  waroldi  beged  thia  gehngd  allero 
godes  heligono,  te  thiu,  so  uuat  so  uul  an  allemo  themo  gera  ver- 
gomelöson,  that  un  it  al  hödigu  gefullon  endi  that  uul  thur  thero  30 
heligono  gethingi  bekuman  te  themo  ewigon  llva,  helpnndemo  üsemo 
drohtine. 


iugiuhu  Hs. 
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6.  Bruchstück  eines  Glaubensbekenntnisses. 


Fleskas  arstandenussi,  that  thü  an  themo  fleska,  the  thü  nü 
an  bist,  te  duomesdaga  gistandan  schalt.  —  Endi  gilövis  thü  llvas 
achter  dötha? 

7.  Das  Essener  Heberegister. 


Van  Vehüs  ahte  ende  ahtedeg  mudde  mattes  ende  ahte  brödy 
5  tuena  sostra  ertto,  viar  mudde  gerston,  viar  vöther  thiores  holtes;  te 
thrim  högetldon  ahtetian  mudde  m altes  ende  thriuu  vöther  holtes  ende 
viarteg"^  biJcera,  ende  [te]  üsero  herino  misso  tuä  crükon.  —  Van 
Ekanscetha  similiter.  —  Van  Hukretha  slnnliter,  äna  that  holt  te 
then   högetldon:   that  ne  geldet   thero   ambahto   neuuethar.   —    Van 

10  Brökhüson  te  then  högetldon  nigen  mudde  maltes  ende  tuenteg  bikera 
ende  tuä  crükon.  —  Van  Horlön  nigen  inde  vlftech  mudde  maltes 
ende  tue  vöther  thiores  holtes,  tue  mudde  gerston^  viar  bröt,  in  suster 
erito,  tuenteg  bikera  endi  tuä  crükon,  nigen  mudde  maltes  te  then 
högetldon.    —    Van  Ntnnhüs  similiter.  —    Van   Borthbeki  similiter. 

15  —  Van  Drene  te  üsero  herano  misso  tian  ember  honegas,  te  p/'ncoston 
sivondon  halvon  ember  honegas  endi  ahiodoch  bikera  endi  viar  crükon. 


8.  Aus  der  Freckenhorster  Heberolle. 

(Z.  17—3  nach  der  Hs.  K.) 


Thit  sint  thie  sculdi  van  themo  vräno  vehüsa:  van  themo  hove 
selvomo  tuulif  gerstena  malt  ende  X  malt  huetes  ende  IUI  muddi 
ende  im  malt  roggon  inde  ahte  muddi   ende  thrü  muddi  bänano 

20  ende  vier  kögii  ende  tue  specsuin,  vier  cösuin,  vier  embar  smeras 
ende  alle  thie  verscange,  the  hlrtö  hdred^,  öther  halfhunderod  hönero^, 
tue  muddi  eiero,  thriu  muddi  pmikas,  enon  salmon.  Ende  thero 
abdiscon  tuulif  sculdlakan  ende  tue  embar  hanigas  inde  in  suln 
sestein  peninggo  uuerth*  ende  en  scäp  ende  sehs  muddi  huetes  ende 

25  tein  scok  garvano.  Ände  tö  themo  ästeron  hüs  vif  gerstena  malt 
gimelta  [in  nativitate  domini  et  in  resurrectione  domini  tö  then 
cöponj^  ende  sehs  muddi  ende  tuentigh  muddi  gerston  endi  viertih 

^  viarhteg.  ^  hared  M,  hered  K.  ^  So  M,  hanero  K.  "*  uuerht. 
6  Fehlt  K. 
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muddi  haveron  indi  sehs  muddi  erito  ^ndi  ßer  malt  rokkon  inde  en 
mnddi  endi  en  muddi  huetes  ende   tue  speksuln   ende   tue   sutn    iro 

iehuethar  ahte  penntngo  uuerth} Van  Hamerethi:   Vokko  thrie 

sciHinga  denarios  iö  kietelkäpa Van  Elnihurst:  Sahsger  enon 

scilling    penninga    themo    bathere.       Van    lAuzikon    ammahte:    van 

Böcholte^  Tiediko  tue  malt  i'ockon  then  batheron Van  Anin- 

geralö   themo  ammahte:    Vocko  vnn  Grönhurst   ende   Böio  van  Tel- 
tingtharpa  iro  iahuethar  enon  scilling  penntngo  then  muleniron 

^  uuerht.     ^  Böcholte. 


Poesie. 

Vorbemerkung. 

Die  as.  Dichtungen  sind  in  Langzeilen  ohne  strophische 
Gliederung  abgefaßt;  jede  Langzeile  wird  durch  eine  Zäsur  (natür- 
liche Pause)  in  zwei  Halb  Zeilen  geschieden,  die  durch  Anreim 
oder  Allitteration  miteinander  verbunden  sind.  Jede  normale 
Halbzeile  hat  zwei  Haupthebungen,  die  auf  die  in  der  natür- 
lichen Prosasprache  am  stärksten  betonten  Silben  fallen,  vgl.  §  67  ti. 
Jedoch  können  auch  die  nebentonigen  Stammsilben  zweiter  Kompo- 
sitionsglieder, seltener  schwere  Ableitungs-  und  Endsilben,  einen 
Versiktus  tragen,  vgl.  §  74.  Die  Hebungen  fallen  meist  auf  lange 
Silben,  d.  h.  solche,  die  entweder  einen  langen  Vokal,  oder  einen 
Diphthongen,  oder  einen  kurzen  Vokal  +  Konsonanz  (z.  B.  dag,  bindan) 
ei'.thalten,  doch  kann  dafür  auch  eine  kurze  Silbe  -f  Senkung  ein- 
treten (Auflösunj:).  So  ist /;e'ran  metrisch  =  hüs.  Die  schwächer 
betonten  Glieder  des  Verses  heißen  Senkungen  und  können  so- 
wohl durch  nebentonige  wie  unbetonte  (tonlose)  Silben  gebildet  wer- 
den; sie  dürfen  ein-  und  mehrsilbig  sein. 

Die  Allitteration  besteht  darin,  daß  zwei  oder  drei  Hebungen 
der  Langzeilen  entweder  vokalisch  oder  mit  demselben  Konsonanten 
anlauten.  Jedoch  allitterieren  die  Gruppen  sp,  st,  sk  nur  mit  sich 
selbst;  g  und  j  gelten  als  gleichwertig,  vgl,  §  229.  —  In  der  zweiten 
Halbzeile  ruht  die  Allitteration  (der  Hauptstab)  stets  auf  der  ersten 
Hebung,  in  der  ersten  Halbzeile  können  entweder  beide  Hebungen 
allitterieren  oder  bloß  eine. 

Die  einzelnen  Halbzeilen  lassen  sich  nach  ihrem  Bau  in  fünf 
Grundformen  oder  Typen  einteilen,   wobei   die  Haupthebungen 
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durch  Akut,  die  Nebenhebungen  durch  Gravis,  die  Senkungen  durch 
ein  X  bezeichnet  sind: 

1.  A:  —  X  I  —  X  oder  -^  -^  |  ^  X,  z.  B.  fiundes  hräftu;  sinltf 

sehan; 

2.  B:   X  —  I  X  — ,  z.  B.  an  liudeo  Höht; 

3.  G:   X-^|:^X,z.B.  an  kneo  kräftag;  an  erddgun; 

)  —  I  ^  —  X  oder  —  |  —  ^^i^  X ,  z.  B.  möd  mörnbndi;  ihiod- 

4.  D:   ;        kün\nge;  wts  wdrsägo ; 

]  -^  I  -^  X  -^,  z.  B.  liof  Mildes  ward; 

5.  E:  -^  ^  X  I  -^;  z.  B.  e'nbdies  ärd;  örUgas  wörd. 

Diese  Grundtypen  können  erweitert  werden: 

a)  durch  Vermehrung  der  Eingangs-  und  Mittel senkun gen ; 

b)  durch  Auftaktbildung  bei  A,  D  und  E; 

c)  dadurch,  daß  die  Schlußsenkungen  von  A  und  G  zweisilbig 
sein  können; 

d)  durch  Einfügung  von  Senkungen  nach  der  ersten  Hebung 
in  D  und  E. 

Neben  den  Normalversen  erscheinen  bei  erregter  Stimmung 
drei  hebige  Schwell  verse  in  größeren  oder  kleineren  Gruppen ; 
mindestens  pflegen  zwei  gescliwellte  Halbverse  verbunden  zu  sein. 
Der  erste  Halbvers  hat  gewöhnlich  AUitteration  auf  der  1.  und  2., 
seltener  auf  der  2.  und  3.  oder  der  1.  und  3.  Hebung;  nur  aus- 
nahmsweise steht  einfache  AUitteration.  Der  Hauptstab  steht  im 
zweiten  Halbverse  in  der  Regel  auf  der  2.,  selten  auf  der  1.  Hebung. 
Beispiel:  mildi  mdhtig  selto,  thie  müotun  eft  willeon  gihtdan. 

Genaueres  siehe  bei  Sievers,  Altgerman.  Metrik,  S.  150  ff. 


1.  Aus  dem  Heliand. 


1.  Die  Hochzeit  »u  Kana, 

(Nach  M.)     V.  1994—2087. 
Geuuet  imu  thö  umbi  threa  naht  dftar  thtu   thesoro  thiodo  drohtin 
an  Galileo  länd,     ihär  he  te  enum  gö'mun  uudrd^ 
gebedan  that  hdrn  godes:    thär  scolda  man  ena  hrüd  gSban*, 
münallca  mdgatfhj.     Thär  Mdria  uudi 
5  mid  iro  sunt  selto^,     sdlig  thiorna, 
mdhtiges  möder.     Mdnagoro  dröhtin 

*  uuard.    ^  geban.     *  selbo. 
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ging  imu  thö  mid  is  iüngoron,    godes  egan  barn, 

an  that  hö'ha  hüs,     thär  thiu^  heri  drdnc, 

ihea  Jüdeon  an  themu  gästsili:    he  im  de  at  them  gö'mun  uuds, 

gidc  h%  thär  gecüdde"^,     that  he  habda  cräft  godes, 

helpa  fan  himilfader,     helagna  gest,  5 

uuäldandes  uutsdöm.     Uuerod  blidode^, 

uudrun  thär  an  luston     Uudl  atsämne, 

gümon  glddmödie.     Gengun  ämbahtman, 

skenJceon  mid  scdlun,     drögun  sktrianne  uutn 

mid  örcun  endi  mid  dlofatun;     uuas  thär  erlo  drom  10 

fdgar  an  flettea,     thö  thär  fölc  ündar  im 

an  them  benkeon  so  bezt       bltdsea  afhöbun*, 

uudrun  thär  an  uunneun.     Thö  im  thes  uutnes  brdst, 

them  liudiun  thes  lides:     is  ni  uuas  farlebid^  uuiht 

huergin  an  themu  hüse,     that  for  thia^  heri  förd^  15 

skenkeon  drögin,     ac  thiu  scdpu  uudrun 

Itdes^  aldrid.     Thö  ni  uuas  lang  te  thiu, 

thdt  ü  San  antfünda    frto  sconiosta^ 

Cristes  moder:     geng  uuid^  iro  kind  sprecan, 

uuid^  iro  sünu  selbon^'^,     sdgda  im  mid  uuördun,  20 

that  thea  uuSrdos  thö  mer    uutnes  ne  häbdun 

them  gestiun  te  gö'mufnj.     Siti  thö  girno  bdd, 

that  is  the  helogo  Crist     helpa  geriedi 

themu  uuerode  te  uuilleon.     Thö  habda  eft  is  uuörd  gdru 

mdhtig  hdrn  godes     indi  uuid^  is  moder  sprdc:  25 

,Huat  ist  mt  itidi  thi\  quad  he,     ,umbi  thesoro  mdnno  Itd^^, 

umbi  theses  uuirodes  uutn?     Te  hui  sprikis  thü  thes,  uutf,  so  filu, 

mönos  ml  far  thesoro  menigi?     Ne  sint  mtna  nöh 

ttdi  cümana*.     Than  thoh  gitrüoda  ^^  siu  uuil 

an  iro  hügiskeftiun,     he  lag  thiorne,  30 

thdt  is  aftar  them  uuördun     uudldandes  bdrn, 

heleandoro  bezt     helpan  uuildi. 

Het  thö  thea  dmbahtmän     idiso  scö'niost, 

skenkeon  endi  scdpuuardos,     thea  thär  scoldun  thero  scölu  ihiononj 

that  sie  thes  ne  uuörd  ne  uuerc     uuiht  ne  farletin,  35 

thes  sie  the  helogo  Crist    he  tan  uuildi 

lestean  far  them  liudiun.     Ldrea  stodun  thär 


»  the.      '  gecudde.      ^  blidode.     *  hobun.     '  -lebid.     «  thene  M. 
7  ford.     8  lidet.    »  uuid.     *°  selbon.      ^^  lid.     ''  So  C,  gitrooda  M. 
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stenvotu  sehst.     Tliö  so  stillo  gehod 

mähtig  harn  godes,     so  it  thär  mdnno  filu 

ne  uuissa  te  uuärun,    huö  he  it  mit  [isj  ^  uuördti,  gespräc; 

he  het  thea  shenheon  tho     skireas  uuätares 
5  thiu  fätu  füllien,  endi  hl  thär  mid  is  fingrun  tho 

segnade  selbo^,     stnun  händun, 

uuäi'hte  it  te  uutne^     indi  het  is  an  en  uuegi  hldden, 

skeppien  mid  enoro  scälon,     endi  thö  te  them  skenkeon  sprdc, 

het  is  thero  gesteo,     the  at  them  gomun  uuäs 
10  themu  heroston     an  hdnd  geban^, 

fül  mid  fölmun,     themu  the  thes  folkes  thär 

geuueld  aftar  themu  uuerde.     Reht  sohl  [thö]*'  thes  uutnes  gedrdnCy 

so  ni  mdhte  he  bemidan^,     ne  hl  far  theru  menigi  sprdc 

te  themu  hrüdigilmon,     quad  that  simhla  that  bezte  Itd 
15  alloro  erlo  gehuillc     e'rist  scoldi 

geban^  at  is  gomun:     ,Undar  thiu  uuirdid^  thero  gümono  hi'igi 

auuekid  mid  Mutnu,     that  sie  uuel  biidod'^, 

drüncan  drö'mead.     Than  mag  man  thär  drdgan  dftar  thiu 

lihtllcora^  Itd:    so  ist  thesoro  Uudeo  thdu. 
20  Than  habas  ^  thü  nü  uünderlico     uuSrdskepi  thtnan 

gemdrcod  far  thesoro  menigi:  hetis  far  thit  mdnno  fölc 

alles  thtnes  uutnes     that  uuirsiste 

thlne  dmbahtmdn     e'rist  brengean, 

geban^'^  an  thlnun  gomun.     Nü  sint  thlna  gesti  sdde, 
25  sint  thlne  drühtingos     drüncane  sutdo^^, 

is  thit  fölc  fromöd^^:    nü  hetis  thü  hlr  förd  drdgan 

alloro  Itdo^^  löfsamost,     thero  [the]  ic  eo  an  thesumu  Höhte  gesdh 

huergin  hebbean.     Mid  thtus  scoldis  thü  üs  hindag  er 

geben  ^*  endi  gomean^     than  it  alloro  gümono  gehuillc 
30  gethigedi  te  thankeP     Thö  uuard^^  thär  thegan  manag 

geuudr  aftar  them  uuördun,     sldor^^  sie  thes  uutnes  gedrüncun, 

that  thär  the  helogo  Crist    aii  themu  hüse  innan 

tecan  uudrhte:     trüodun  sie  stdor^^ 

thiu  mer  an  is  mündburd,     that  hl  habdi  mdht  gödeSy 
35  geuudld  an  thesoro  uuiroldi.     Thö  uuard^^  that  so  uuido  cüd^'', 

obar^^  Galileo  Idnd    Jddeo  Uudiun, 

huö  thär  selbo^  gedSda    sünu  dröhtines 

1  Fehlt  M.  2  sgii^o^  8  ggj^an.  *  Fehlt  M,  thuo  C.  «  bemidan. 
*  uuirdid.  '  blidod.  *  lihd-  M,  lith-  G.  **  habas.  ^"  geban.  ^^  suido. 
^^  fruo-.  ^^  Udo.  ^*  geben.    ^^  uuard.    ^^  sidor.    ^^  cud.    ^^  obar. 
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uudter  te  uuine:  ihat  uuard  ihär  uündro  erist, 
thero  [thej  hl  thär  an  Gälilea  Jüdeo  UudeofnJ 
te'cno  getogdi. 

2.  Der  Sturen  auf  dem  3Ieere. 

(Nach  C.)    V.  2232—2^68. 
TTiuo  iiuas  thär  uuerodes  so  filo 
allaro  elithiodo  cuman     te  them  eron  Cristes,  5 

te^  so  mähtigps  mündburd.     Tliuo  uuelda  hie  thär  ena  inert  Itthan, 
thie  gödes  s^ino  mid  is  iimgron     an  ef>an^  Gälilealänd, 
uudldand  ennn  undgostroni.     Thuo  hiet  hie  ihat  tmerod  Ödor 
förthv.nerd es  färan,     6ndi  hie  giimet  im  fdhoro  sttm 
an  enna  ndcon  innan,     neriendi  Crtsf,  10 

släpan  stthuiwrig.     Segel  upp  dädun 
uuederuulsa  uueros,     lietiin  uiiind  dfter 

mdnon  otar  thtma  meristrum,  nnthat  hie  te  middean  quam, 
uudldand  mid  is  uuerodu.  Thuo  higan  thes  uuedares  a-dft, 
üst  up  silgan,     üthiun  uudhsan ;  15 

sudng  gisuerc  an  gimang:  thie  seu  utiarth  an  hrüoru, 
uudn  uuind  endi  nuater;     uuiros  söt'ogodun ; 
thiu  meri  uuarth  so  müodag,     ni  uuända  thero  mdnyio  nige'n 
lengron  libes^.     Thuo  sia  Idndes  uudrd 

uuekidun  mid  iro  uuordon     endi  sagdun  im  thes  uuedares  crdft,        20 
bädun  that  im  gindthig     neriendi  Crist 

uürdi  miid*'  them  uudtare:     ,eftha  iiui  scuhin  hier  te  ut'mderqudlu 
sueltan  an  theson  seuue\     Seif  upp  ar&s 
thie  güodo  gödes  suno    endi  te  is  iüngron  sprdk, 

hiet  that  sia  im  uuedares  giuuin     uuiht  ni  andredin^:  2ö 

,7«  hut  sind  gl  so  förhta?'    quathie.     ,Nis  iu  noh  fast  hiigi, 
gilo'bo  is  iu  te  li'ittil.     }\is  nü  hing  te  thiu, 
that  thia  strö'mos  scuhin     stilrun  uuerthan 
gi  thit  uueder  uiinsam^'.     Thuo  hie  te  them  uu'inde  sprdk 
ge  te  them''  seuua  so  seif    endi  sia  smültro  hiet  30 

bethia^  gihdreon.     Sia  gihod  lestun, 
uudldandes  uuord:     uueder  stillodu7i, 

fdgar  uuarth  an  them  flüode.     Thuo  [biganj^  that  fölc  ünder  im 
uuirod  uündraian  ^^,  endi  suma  mid  iro  uuordon  spräkun, 
huiltc  that  so  mdhtigro     mdnno  uudri,  35 

'  the.    ^  ehan.    '  libcs.    *  uurdi  uuid.    *  drasdin.    ^  -sä.    '  thg' 
•  belhiu.     »  Fehlt  C.     *°  So  M,  uueroda  uundroda  C. 

Hol  thßusen,  Altsächsisches  Elemcntarbucb.   2.  Aufl.  14 
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that  im  so  thie  uuind  endi  thie  uudg    uuördu  hö'rdin, 
iethta'^  is  gibödscipies.     Thuo  habda  sia  that  harn  gödes 
glnerid  fan  thero  nö'di:     thie  näco  fürthor^  scred, 
ho  [h]^  hürnidscip;  helithos  qudmun^y 
5  thia  Uudi  te  ländce,     sagdun  I6f  göde, 
mdridun  is  megincraft. 

S,  Von  der  Zerstörung  Jerusalems  und  dem 
jüngsten  Gerichte, 

A.  (Nach  M.)    V.  4270—4377. 
Ging  imu  thö  the  gödes  sunu    endi  is  iüngaron  mid  imu, 

tcudldand  fan  themu  uuthe,     all  so  is  uuillio  ging, 

iac  imu  uppen  thene  berg  gisteg    bdrn  dröhtines: 
10  sät  imu  thär  mid  is  gestdun^     endi  im  sdgde  filu 

uudroro  uuördo.     Sie  bigunnun  im  thö  umbi  thene  uuih  sprekan, 

thie  gümon  umbi  that  gödes  hüs,     quädun  that  ni  uuäri  gödltcora 

dlah  obar  erdu^    thurh  erlo  hdnd, 

thurh  mdnnes  giuuerk     mid  megincrdft[u] ' 
15  räkud  arihtid.     Thö  the  rtkio  sjpräk, 

her  hSbencuning^  —  hö'rdun  the  odra^  — ; 

Jk  mag  tu  gitellien\  quad^^  he,     ,that  noh  uuirdid^^  thiu  ttd  kiimen, 

that  is  af standen  ni  scdl    sten  obar  ödrumu^^, 

ac  it  fdllid  ti  föfljdu    endi  it  fiur  nimid, 
20  grddag  logna,    thoh  it  nü  so  gödlic  st, 

so  uutslico  giuudrht,     endi  so  död  all  thesaro  uueroldes  giscdpu, 

tegltdid  gröni  uuang'^\     Thö  gengun  imu  is  iüngaron  to, 

frdgodun  ina  so  stillo:     'Huö  lango  scal  stdnden  nöh',  quädun  sie, 

Hhius  uuSrold  an  uünniun,     er  than  that  giuudnd  küme, 
25  that  the  Idsto  dag     liohtes  sktne 

thurh  uuölcanskion,     eftho  huan  is  thtn  eft^^  uudn  kümen 

an  thenne  middilgärd,     mdnno  cünnie 

te  adelidnne'^*     [an  themo  ddga  silbo, 

Krist  dlouualdoj     quikun  endi  dö'dun^^, 
30  fro    min  the  gödo?     Us  is  thes  firiuuit  mikil, 

uudldandeo  Krist,     huan  that  giuuerden^''  scüW. 

1  bethiu  C,  bedea  M.  ^  fSrthor  G,  furdor  M.  ^  hö.  *  qua- 
mum.  ^  gesidun.  ^  obar  erdu.  ^  So  G,  craft  M.  «  heben-.  ^  odra, 
^®  quad.  »1  uuirdid.  ^^  obar  odrumu.  ^^  So  G,  gang  M.  i*  So  G, 
eft  thin  M.  ^5  So  G,  mankunni  te  adomienne  M.  "  dodun  endi  q. 
^'  giuuerden. 
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Thö  im  dnduuördi    dlouualdo  Krist 

godlic  fargäf    them  gümun  silho"^: 

'That  Jidbad"^  so  hidernid',  giiad^  he,     ,dröhtin  the  godo, 

iac  so  hdrdo  farhölen     himilrlkies  fdder, 

uudldand  thesaro  uueroldes,     so  that  uulten  ni  mdg  5 

^nig  mdnnisc  bdrn,     huan  ihiu  mdrie  ttd 

giuutrdid*  an  thesaru  uueroldi^     ne  ü  6k  te  uudran  ni  künnun 

gödes  engilos,     thie  for  imu  geginuudrde 

simlun  sindun:     sie  it  6k  giseggian  ni  mügun 

te  uudran  mid  iro  uuördun,     huan  that  giuu^rden'°  scüli,  10 

that  he  uuillie  an  thesan  middilgdrd^     mähtig  dröhtin, 

firiho  fdndon.     Fdder  uuet  it  eno 

he  lag  fan  himile:     elcur  is  it  bihölen  dllun, 

qiiikun  endi  do'dun,     huan  is  kihni  uuerdad^. 

Ik  mdg  iu  thoh  gitellien,     huillc  her  te'can  bivöran  15 

giuuerdad^  uünderllc,     er  [than]''  he  an  these  uuSrold  küme 

an  themu  mdreon  ddga:     that  utiirdid*  her  er  an  themu  mdnon  sktn 

iac  an  theru  sünnon  so  sdnte:    gisuirkad  siu  be'thiu, 

mid  finistre  uuerdad^  bifdngan;     fdllad  stSrroti, 

hutt  h^entungal^,    endi  hrisid  erde^,  20 

bivod  thius  bre'de  uuirold     —  uuirdid^  sullcaro  bokno  filu  — ; 

grimmid  the  groto  se'o,     uuirkid  thie  gebenes  ^°  ström 

egison  mid  is  udiun     ^rdbüandiun'^^. 

Than  thörrot  thiu  thiod     thurh  that  gethuing  mikil, 

fölc  thurh  thea  förhta;     than  nis  fridu^^  huergin,  25 

ac  uuirdid^  uutg  so  mdneg     obar^^  these  uuirold  dlla 

hetillc  af hüben  ^^,     endi  heri  le'did 

küntii  obar  ödar^^:     nuirdid*  küningo  giuuin, 

meginfard  mikil:     uuirdid*  mdnagoro  qudlm, 

öpen  ürlagi:     —  that  is  egisllc  thing,  30 

that  io  sulik  mörd^^  scülun     mdn  afhebbien  — ; 

uuirdid^''  uuol  so  mikil     obar^^  these  uuh'old  dlle, 

mdnsterbono^^  ment,     thero  the  giö  an  thesaru  middilgdrd 

suülti  thurh  sühti:     liggiad  sSoka  mdn, 

driosat  indi  doiat     endi  iro  dag  endiad,  35 

fülliad  mid  iro  ferahu;     ferid  ünmet  grut 

hüngar  hetigrim     obar^^  helido^^  bdrn, 

*  selbo.  ^  habad.  ^  quad.  *  -uuirdid.  ^  -uuerden.  •  -uuerdad. 
'  So  C,  fehlt  M.  ^  heben-.  ^  erde.  ^^  gebenes.  "  erd-.  '^  fridu. 
''  obar.  '*  -haben.  ^^  obar  odar.  ^^  mord.  *'  uuirdid.  ^'  obar. 
''  -Sterbono.     ^^  helido. 

14* 
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metigedeono  vtest:    nis  ihat  minniste 

thero  nutteo  an  thesaru  uueroldi,     the  her  giuuerden^  scülun 

er  domes^  däge.     So  huan  so  gl  thea  dädi  gisi[h]an 

giuuerden^   an   thesaru   uueroldi,       so  mugun  gl  than   te   uudran 
5  ihat  than  the  Idzto  dag    liudiun  ndhid  [farstdnden^ 

mdri  te  männun     endi  mäht  gödes, 

himilcraftes  hrori     ^ndi  thes  helagon  kümi, 

dröhtines  mid  is  dluridun^.     Huat,  gl  thesaro  dddeo  mügun 

bi  thisun  hö'mun     hilidi^  antkennien: 
10  than  sie  bncstiad  endi  hloiat    endi  hlddu  tö'geat, 

lö'f  antlükad^,     than  uuitun  liudio  harn, 

that  than  is  sdn  dftar  thiu     sümer  gindhid 

uudrm  endi  uünsam     endi  uueder  scö'ni. 

So  uuitin^  gl  6k  bi  thesun  teknun,     the  ik  iu  tdlde  her, 
15  huan  the  Idzto  dag     Uudiun  ndhid. 

Than  seggio  ik  iu  te  uudran,     that  er  thit  uuerod  ni  mot, 

tefdran  thit  fölcscepi,     er  than  uuerde''  gefulUd  so, 

vmnu  uuord  giuudrod.     Noh  giuudnd  kümid 

himiles  endi  irdun^,     endi  steid  mm  he  lag  uuord 
20  fdst  förduuardes^     endi  uuirdid  al  gefüllod  so, 

gilestid  an  thesumu  Höhte,     so  ik  for  thesun  liudiun  gespriku. 

Uudcot  gl  uudrallco^^ :    iu  is  uuiscümo 
düomdag  the  mdreo     endi  iuuues  dröhtines  crdft, 
thiu  mikila^^  meginstrengiu     endi  thiu  mdrie  tid, 
25  giuudnd  thesaro  uueroldes.    Fora  thiu  gl  uudrdon  scülun, 
ihat  he  iu  sldpdndie    an  suefrestu 
fdrungo  ni  bifdhe    an  firinuuercun, 
menes  fülle.     Mütspelli  cümit 
an  thiustrea  naht,     al  so  thiof  ferid 
30  ddrno  mid  is  dddiun,    so  kumid  the  dag  mdnnun, 
the  Idzto  theses  liohtes,     so  it  er  these  liudi  ni  uuitun, 
so  samo  so  thiu  flod  dMa     an  fürnddgun, 
the  thär  mid  Idgustromun     liudi  farteride 
bi  Nöeas  itdiun,    biütan  that  ina  n^ride  göd 
35  mid  is  htuuiskea,     he  lag  dröhtin 

uuid^'^  thes  flödes  fdrm:    so  üuard^^  6k  that  fiur  küman 
het  fan  himile,     that  thea  hö'hon  bürgi 

*  giuuerden.  ^  domos.  ^  diuridun.  *  bilidi.  ^  lob  antlukid. 
*  uuitun  M.  ^  uuerde.  ^  erdun.  «  ford-.  ^®  warlico  M.  ^*  miküo. 
*^  uuid.      "  uuard. 
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umbi  Sddomo  länd     suärt  lö'gna  hifeng 

grim  endi  grddag,     tJiat  ihär  nenig  gumono  ni  ginds 

hintan  LÖth  eno:     ina  antleddun  thdnen 

dröhtines  engilos     indi  is  döhter  tud 

an  inan  herg  üppen:     that  Ödar^  al  hrinnandi  fiur  5 

ia  Idnd  ia  liudC    logna  farteride:  [so  sämo: 

so    fdrungo  uuat'd^    that   fiur  kamen,       so  vtiard'^    er^    the   flöd 

so   uuirdid*'    the  Idzto   ddg.      For   thiu  scal   allaro   Uudio  gehüllte 

thSnhean  fora  themu  thinge     —  thes  is  thdrf  mikil 

männo  gehuilicumu  — ;     le  thiu  lätad  iu  an  iiiiiuan  mtd  sörga!       10 

B.     (x\ach  C)     V.  4378-4456. 
Huand  so  hudnn  so  that  giuuirthit,     that  uudldand  Crist, 
mdri  nidnnes  suno     met  thera  mdht  godes 
cumit  mid  thiu  crdftu     cüningo  rikost 
sittian  an  is  selbes^  mäht     endi  säniod  mid  im 

dlla  thia  engilos^     thia  thär  üppa  sind  15 

helaga  an  himile,     thann  sculun  tharod  helitho  hdrn, 
elithioda  Cüman     dlla  tesdmne 

lihhiandero    Uudio,      so   [htiat  so]  g'[öj^    an   theson   Höhte  uudrth 
fii'iho  afüodit.     Thär  hie  thiem  fölke  scdl^ 

allon  mdncünnie    mdri  drohtin  20 

adelian    after    iro    dddeon.       Than    scedif    hie    thia    fardüanun 
thia  faruudrahtun  uuiros    an  thia  uuinistrun  hdnd:     [mann, 
so  düot  hie  6c  thia  sdligun     an  thia  sutdrun  hdlf; 
grüotit^  hie  than  thia  güodun     endi  im  tegegnes  sprikit: 
*Kumet  gf,  quithit  hie,  Hhia  thär  gicörana  sindun     indi  antfdhei  ^  25 

thit  crdftiga  rtki, 
thit  güoda,    that   hierr  gigeruuid  stendit,     that  thär  uudrth  gthnono 

bdrno7i 
giuudraht  [an  thesaro  uuiruldes  endie:     iuu  hdbit^^  giuuihid  süto 
fdder    allero    firi[h]o    hämo:      gl    muotun    thefsajro    frümofno]^^  30 

niotan, 
giuuäldan  ihieses   uutdon^^    rtkies,     huand  gl  oft   minan   uuilleon 

gifrumidun, 
fulgingun  ml  girno     endi  uuärun  ml  iuuuera  geba  milda^^, 
than  ik  bithuungan  uuds     thurstu  endi  hüngru,  35 

[röstu  bifdngan,     eftha  ik  an  fiteron  lag, 

*  odar.  '  uuard.  ^  er.  ■*  uuirdid.  '  selbes.  ^  io  M,  gi  C, 
7  scedit.  "  gruote  G,  grotid  M.  »  -fahcnt.  ^°  habit.  ^^  So  M,  thera 
fruma  C.     '^  ^i^iidion  C.     "  mildi  C. 
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heclemmid  an  cärcre:    oft  uurdun^  ml  [kümanaj^  thärod 

helpa  fan  iuuuon  hdndon:    gl  uuärun  ml  an   iuuuon  hüge  milda, 

uutsodun    mtn   uuirthllco.^       Thann    sprihit    im    eft    that    uuirod 

angegin: 
5  *Fro'  min  thie  güodo\  quethat  sia,     "huan  uuäri  ihü  hifdngan  so, 

hithuungan   an  sulicon   thärbon,      so   thü  for   thesaro   thieda  telis, 

mähtig  menis?    Huann  gisah  thl  mann  enig 

hithuungan  an  sulicon   thärbon?      Huat,   thü  hattis^   allaro  thiodo 

gie  so  sämo  thero  methmo,     thero  the  io  mdnno  bdrn  fgiuuäld 

10  giuuünnun  an  thesaro  uueruldi\    Thann  sprikit  im  eft  uudldandgöd: 

''So  hudt  so  gl  dddun\    quithit    hie,     "an  iuuues  dröhtines  ndmon, 

gödes  fargdtun^     an  gödes  era 

them  mdnnon,   thia  hier  minnistun  sindun,    thia   nü  undar  thesaro 

menigi  stdndat 
15  endi  thuru  ö'dmüodi^    drma  imdrun 

uueros,    huand   sia    mlnan    uuilleon   frümidun:      so    hudt    so    gl 

im  iuuuaro  uuelono  forgdbim*, 

gidddun   thuru   diuritha   mtna,     that  antfeng  iuuua  dröhtin  sSlbo, 

thiu  helpa  quam   te   hebancüninge  ^ .      Bithiu  uuill  iuu   the  helago 
20  lö'non  iuuuan  gilobon:    gitif  iuu  Itp  euuig\  [dröhtin 

üuendit  ina  thann  uudldand    an  thia  uuinistrun  hdnd 

dröhtin  te  them  fardüanon  mdnnon,    sdgit  im  that  sia  sculin  thia 

ddd  anftjgeldan, 

thia  mann  iro  mi'nuuerc:  "Nü  gl  fan  mt  scülun%  quithit  hie, 
25  "fdran  so  farflüocana     an  that  fiur  ettuig, 

that  thär  gigiriuuid  uuärth    gödes  dntsacon, 

ftondo  fölke    bi  firinuu^con, 

hudnd  gl  ml  ni  hülpun,     than  ml  hüngar  endi  thürst 

uuegdun  te  uündron    eftha  ik  giuuddes  los 
30  geng  idmormuod    —  uuas  ml  grö'tan  thdrf  — ; 

thann  ni  häbda  ik  thär  eniga  Mlpa,     thann  ik  giheftid  uuds, 

an  lithocospon  bilöcan,     eftha  ml  legar  bifeng, 

sudra  sühti:     thann  ni  uueldun  gl  mm  seokes  thdr 

uutson  mid  uuihti:    ne  uuas  iu  uuerth  iouuiht, 
35  that  gl  mtn  gihögdin.     Be  thiu  gl  an  hellia  scüliin 

thölon  an  thiustre\     Thann  sprikit  im  eft  thiu  thiod^  angegin: 

^Uuöla,  uudldand  god\  quethat ^^  sia,   "hui   uuili  thü   so  uuid  thit 

uuerod  sprican, 

*  uurthun»     ^  Fehlt  G.     ^  habis.     *  -gabun.     ^  od-,     ®  hehan-. 
'  gilobon  gibit.     *  lib,     '  thiud.     ^'^  quethent. 
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mdhlian  uuid^  thesa  menigi?     Huann  uuas  thl  [giö]  männo  thdrf, 

gümono  güodes?     Huat,  sia  it  all  he  thxnon  gebon  egun, 

uuelon^  an  thesnro  uuerolcli.^     Than  sprikit  ift  niidldand  göd : 

"Than  gl  thia  drm6stun\  quithit  hie,     "eldibdrno, 

männo  thia  minnisUin     an  iuuuon  müodsebon^  5 

helithos  farhögdun,     letun  sia  iu  an  iuuuon  hügie  letha, 

bedeldun  sia  iuuuera  d'iurtha,     than  dedun  gl  iuuuana    dröhtin  so 

sdmo, 
giuuemidun  imu*  iuuuera  uuelono:     he  thiu  ni  uuill  iu  uudldand  god 
antfdhan  fdder  iuuua^,     ac  gl  ati  that  fiur  scülun,  10 

an  thena  diopon  dod,     diutlon  thionon, 
uurethon  uuidarsacon,     huand  gl  so  giundrohtun  h/föran.^ 
Than  after  them  uuördon     [skedit]  ^  that  uuirod  an  tue\ 
thia  güodun  endi  thia  ütHun:     farat  thia  forgripanun  mdnn 
an  thea  he' tun  hell    htnuuigmüoda,  15 

thia  faruudrahtun  uueros,     uutti  antfähaf, 
libil  endilös.     Ledit  üpp  than  an 
her  hebancuning^     thia  hlüttrun  thioda 
an  that  ldng»ama  Höht:     thär  is  Itf^  e'uuig, 

gigeriuuid  god  es  riki    güodera  thioda.  20 

So  gifrafgjn  ik  that  them  rincon  ihüo     riki  dröhtin 
urnbi  thesaro  uueroldes  giuudnd     uuördon  tdlda, 
htio  thiu  förth  fdrid,     than  lang  the  sia  firi[h]o  harn 
drdon  nmotun,     gie  huo  siu  an  them  endie  scdl 
teglidan  endi  tegdngan.  25 


n.  Aus  der  Genesis. 
1>    Kains  Strafe  für  den  Brudermord, 

V.  27—79. 
Stdoda  im  thuo  te  selidon  ^°,     hahda  im  sundea  giuudraht, 
hittra  an  is  hrüodar,     liet  ina  undar  hdka  liggian 
an  Snum^^  diapun  ddla     drot'uiioragana, 
Itbas  16' San,    legarhidd  uudra7i, 

^  uuid.    2  So  M,  uuelono  C.    ^  -sehon.    ^  So  M,  mi  C.     *  iuuuer. 
«  So  M,  tefarid  C.     '  -fahent.     »  hehan-.     ^  lib.     "  selidon.    **  enam. 
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güman  an  griata.     Thuo  sprak  im  göd  selbo  tuo, 
uuäldand  mid  is  miördun     —  uuns  im  uure'd  an  is  hügiy 
fJiem  bdnan  gibölgan  — ,  frägoda"^,   liuuar  he  hahdi  is  hrodar  thüo^ 
kindiungan  güman^.     Thö  sprak  im  eft  Kam  angegen  — 
5  häbda  im  mid  is  händun     hdramuuerek  mikil 

uudmdädiun  giuuäraht,     thius  uuerold  uuas  so  ^  sutdo 
hesmitin  an  sündiun  — ;     '^Ni  ik  ihes  söroguh  ni  scdV,  quad  he, 
''gö'mian  huar  hie  gdnga,     ni  it  ml  göd  ni  glhö'd, 
that  [ik]  is  huerigin  hier     hüodian  thorofti, 

10  uudrdon  an  thesaro  uueroldij'     Uudnde  he  sutdo, 
that  he  hihelan  mdhti    herran  stnum, 

thia  dddi  hidernian.     Thuo  sprak  im  eft  üsa  dr6?itin  tüo: 
"AU  hadas^  thü  so  giuucrekof,  quad  he,     'so  thi  ti  thlnaro  uiUroldi 

mag 

15  uuesan  thln  hügi  hriuuiiig,     th6s  thü  mid  thlnum  hdndon^  gidedoSy 
that  thü  uuurdi  thines  hrüodar  bdno:     nü  he  blüodig^  Hgit, 
uuündun  uüorig,     thes  ni  habda  he  eniga  geuutiruhte  te  tht, 
sundea  gisüohta'',     thoh  thü  ina  nü  aslägan  hebbias, 
dodan  gidüanan.     Is  drö'r  sinkit  nü  an  S?'da, 

20  suet  sündar  Ugit,     ihiu  s^ola  hudrobat'^, 
thie  gest  gidmarmuod     an  gödas  uuiUeafn]; 
dror  hruopit  is   te   dröhtina   selbun^     endi   sdgat   hue   theo,    dddi 

frümida, 
that  men  an  thesun  middilgardu/n:      ni   mag   im   enig   mann   than 

25  uuero  faruuirikian     an  uueroldrtkea  [suidor 

an  bittren  bdlodädion,     than  thü  an  thlnum  bruodar  hdbas^^ 
firinuuerek  gifremid.^     Thuo  an  förahtiin  uudrd 
Kdin  aftar  them  guidiun  dröhtinas,     qudd  that  hie   uuisse  gdroo^ 
that  is  ni  mahti  uuerdan  ^^  uudldand  uuiht     an  uueroldstündu 

30  dddeo  bidernid:    "So  ik  is  nü  mag  drubundian'^'^  hügi^,  quad  he, 
"beran  an  mlnun  breostun,     thes  ik  mman  bruodar  slüog 
thuru  min  hdndmegin.    Nü  uuet  ik,  that  ik  scal  an  thlnum  heti  libbian^ 
förd  an  thlnum^^  fiundscepi,     nü  ik  ml  thesa  f Irina  gideda. 
So  ml  mlna  sündia  nü,     sutdaron  thünl'iat, 

35  misdäd  m^'ra,     than  thln  mildi  hügi, 

so  ik  thes  nü  uuirdig  ni  Mum,     uudldand  thie  güodo, 

that  thü  ml  aldtas     le'das  thingas, 

tlanono  attiomeas^*.     Nü  ik  ni  uuelda  mlna  triuuua^^  hdldan 

^  frdgoda.  ^  kuman.  ^  so.  ^  habas.  ^  handon.  ^  blödig. 
'  gisühta.  ^  huarobat.  ®  selbun.  ^°  habas.  ^*  uuerdan.  ^^  dru- 
bundian.     ^^  thinun.     ^*  atuemeas.     ^^  triuuua. 
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uuld^  them    thlnum    hlütrom  niuoda,      nü  uuet  ik,    ihat    ik  hier  ni 

mag  eniga  huila  Itbbiaji, 
hudnd  ml  antuutrikit,     so  huuat  so  ml  an  thisun  uuiga  findit, 
aslehit  ml  hi  thesun  sündenn.''     Thuo  sprak  im    eft   sUto^  angegin 
hebanes  nuäldand:     ^Hicr  scalt  thü  nöh  nä\  qiiad^  he,  5 

'lihhian  länga^  huila.     Thoh  thü  sus  aledit  sts, 
mid  firinnm  bifdngan,     thoh  uuillik  thl  frithu  seltean'^y 
togean  snllc  tekean,     so  thü  an  treuuua  mäht 
uue'san  an  ihesero  tmerolde,     thoh  thü  is  uuirdig^  ni  sis: 
flühtig''  scalt  thü  thoh  indi  fredig     förduuardas^  nü  10 

lihbean  an  thesum  Idnda,     so  lango  so  thü  thit  liaht  uuäros; 
forhuitan  sculun  thl     hhittra^  lludi, 

thü  ni  sah  io  fürthur  cihnan    te  thlnes  frähon^^  spräko, 
iiueslean  thär  mid  uuordon'^^  thtnon:     uuällandi  ste't^^ 
thlnes  oröthor  uurdca     bitter  an  helliT  15 

2,   Adams  und  JEvas   Trauer;    Seths  Geburt; 

seine  und  Kains  JS'achkonimen ;  der  Menschen 

Bosheit;  I^rophezeiung  vom  Antichrist. 

V.  80—150. 
Thö  ging  im  thanan  mid  grimmo  hugi,     hahda  ina  gcd  seluo^^ 
sutdo  farsdkanan.     Söroga  uua[r]d  thär  thuo  giküdit 
Ädama  endi  Evun,     inuuidd  mikil, 
iro  kindes  qudlm,     that  he  ni  muosta  quik  Ubbian.» 
Thes  uuard  Adamas  hiigi     innan  breostun  20 

s^iido  an  sörogun,     thuo  he  uuissa  is  sünu  do'dan  ^*: 
sä  uudrd  is  ök  thiu  müodar  *^,     the  thana  mdgu  fiiodda, 
bdrn  bi  iro  breostun.     Thuo  siu  blnodag  uuuosk 
hreu^iuuddi,     thuo  uuard  iro  hugi  serag. 

Betho  uuas  im  thö  an  sörogun:     iac  iro  bdrnas  dod^^,  25 

thes  helidas  hinfard^',     iac  that  im  mid  is  hdndun  fordxda 
Kdin  an  sulicun  qudlma:    siii  ni  habdun  thuo  noh  kindo  than  me'r 
llbbendero  an  them  liahta,     botan  thana  enna,  thie  thuo  ale'did  uuas 
uuäldanda  be  is  faruuürohtiun :     thär  ni  habdun  siu  eniga  uuünnia 

iüo  30 

*  hugi  uuid.  ^  selbo.  '  quad.  *  libbian  an  thesun  landce  lango. 
*  sdiean.  «  uuirdic.  '  fiuhtik.  8  ford-.  ^  hluhtra.  ^°  herron. 
**  uuordon.  ^^  std'.  ^^  selbo.  ^^  dodan.  '^  muodar.  ^^  dod. 
''  -fard. 
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niudll'co  ginüman,    uuand  hie  sulican  ntd  aMwf\ 

that  he  uuard^  is  hrüodar^  häno.     Thes  im  thuo  bethiun  uudrd 

sinhiun  tui'm     ser  iinibi  herta. 

Oft  siu  thes  gornünde     an  griata  gistüodun, 
5  sinhiun  sdmad^;     quädun^,  that  sia  imissin,  that  im  that  iro  sündia 

that  im  ni  müostin  dftar     et'ebiuudrdos^,  [gididin 

thegnos  thffhjan.     Thölodun  sin  bediu 

mikila  mördquala,     unt  that  im  eft  mähtig  god, 

her  hebanes'^  uuard     iro  hügi  hüoita, 
10  that  im  uurdun  odana^     eretinuärdos'^, 

thegnos  endi  thiornun,     thigun  dftar  uuel, 

uüohsun  uudnliko,    geuuitt  Itnodun, 

spdha  sprdha.     Spüodda  thie  mdhta, 

is  händgiuuerek,     he  lag  dröhtin, 
15  that  im  uuard  sünu  gihöran,     them  scuopun  siu  Sed  te  ndman 

uuärom  uuördum:     them^  uudstom  Wh 

hebanas^^  uuäldand     endi  hügi  güodnn, 

gämfanjllcan  gang.     He  uuas  göda  uuirdig^ 

mildi  uuas  hie  im  an  is  müoda,     so  thana  is  mdnno  uuel, 
20  thie  io  mid  sullcaro  hüldi  müot     herron  thionun. 

Hie  löboda^^  thuo  mest     liodio  hdrnun 
gddas  huldi  gumun:     thanan  quämun  güoda  mdnn^^^ 
uuördun  uutsa,    geuuitt  Unodun, 
thegnos  githd[h]te,     endi  thigun  dftar  uuel. 
25  Thann  qudmun  eft  fan  Käina     k?'äftaga  Uudi, 
helidos^^  hdrdmuoda,     habdun  im  hügi  strdngan, 
uuredan  uuillean,    ni  uueldun  uudlddndas 
lera  lestian,     ac  habdun  im  ledan  strtd ^^; 
uüohsun  im  uurisilico:     that  uuas  thiu  uuirsa  giburd, 
30  küman  fan  Kdina.     Bigunnun  im  copun  thuo 

uueros  uuif^^  undor  tuisk:     thas  uuard  auuerdit^^  sdn 
Sedas  gesidi^^,     uuard  seggio  fölc 
menu  gimengid^^,     endi  uurduti^^  mdnno  bdrn, 
liudi  le'da     them  thitt  Höht  giscüop, 
35  hotan  that  iro  en  hdbda     4rlas  gihügdi, 

theganllca  githdht^^:     uuas  im  githüngin  mann, 

1  afluf.  »  uuard.  ^  bruodar.  *  samah.  ^  quadun.  ^  erebi-. 
^  hebanes.  «  odana.  »  uuordü  the.  ^°  hebanas.  "  loboda.  ^^  menn. 
^3  helidos.  »  strid.  "  uuib.  i^  anuuerdit.  ^^  -sidi.  "  gimengid. 
^'  uurdun.     20  guhatt. 
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nuts  endi  uuördspäh,     hahda  giuuüt  mikil, 

E'noch  uuas  hie  he  tan.     Thie  hier  an  erdu  uuärd 

mdnnum  te  märdum     otar  thesan  middilgärd^, 

thät  ina  hier  so  quikana     küningo  thie  bezto, 

lihhendian  an  is  Itchaman,     so  hie  io  ayi  thesun  Uahta  ni  stdraf  —     5 

ac  so  gihäloda  ina  hier     hebanas  tiudldand 

endi  ina  thdr  gisetta,     thär  hie  simlon  müot 

u^Usan  an  uuünnion,     untat  ina  6ft  an  thesa  uuerold  fiendi[t] 

her  hebanas  uuard     helido^  härnnm, 

Uodiun  te  IdrofnJ.     Thann  hier  6k  thie  le'do  kümit,  10 

that  hier  Antikrist     älla  thioda, 

uuerod  auuerdit^,     thann  he  mid  uudpnu  scdl 

uuerdan  E'nocha  te  bdno7i,     eggiun  scdrapun 

thuruh  is  hdndmegin:     hutribit*  thiu  seola, 

thie  gest  an  güodan  uueg,     endi  gödas  engil  kümit,  15 

Murikit  ina  uudmmscadon     undpnas  eggiun: 

uuirthit  Anticrist     dldru  hilö'sid, 

thie  ftund  hivellid.     Fölk  uuirdit  eft  gihudroban^ 

te  gödas  rikea,     gümuno  gfstdi 

Idnga  huila,     endi  sted^  im  sidor  thit  Idnd  gisünd.  20 

3.   Sodomas  Untergang. 

V.  248—337. 

Gödes  engilos  förtfhj 
stdodun''  te  Sddoina,     so  im  selbo  gehod^ 

uudldand  mid  is  uuordo,     thuo  hie  sea  hiet*  an  thana  uuig  fdran. 
Scöldun  sie  beftdan,     huuat  tfhjär  ferahtera 

titnbi  Södoinabürg,     sündeono  tüomferja^^  25 

mdnna  uudri^'^^     thie  ni  habdin  me'nes^*  filu, 
firinuuerco  gifrümid.     Thö  gihördun  si^  fegero^^  kdrm 
an  allaro  selida  gihuuen     sündiga  liudi 
firinuuerk  fremmian:     uuas  thär  fiundo  gimdng, 

uure'daro  uuihteo,    thea  an  that  uudm  ^*  hdbdun  30 

thea  liudi  farledid:     that  Ion  uuas  thuo  at^^  hdndiim 
mikil  mid  mördu^^,     that  sia  oft  men  dribun. 

*  mdrdum  obar.  -gard.     '  hebanas  uuard  helido.     '  auuerdit. 

*  huiribit.      *    gihiioroban.      ^    sted.       ^    sidhodü.      '    selbö    gebSd. 

*  hidt.     ^°  tüoma.     i*  uudri.     »«  tnenes.     ^'  fegere.     ^*  uuä.     "  hat. 
*•  mordhu. 
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Thanna  sät  im  thär  an  hinan     ädalhurdlg^  man, 

LÖth  mid  them  liudium^,     thie  oft  löf  gödas 

uudrahte^  an  t/hjesaro  uueroldi^:     hahda   im  thär  uuelono  ginüog' 

güodas  giuwnnan:     he  uuas  göde  uuirdig. 
5  He  uuas  Abrahdmas     ddaliknoslas^, 

his  hroder  harn:     ni  uuas  hetara^  man, 

umW  Giördanas  städos     mid  gitmküstixini^, 

giuuerid  mid  geuuittio:     him  uuas  üsa  uuäldand  hold. 

Thuo  te  sMla  hneg    sünna  thiu  huutta^, 
10  alloro  lokno  berafhjtost,     thuo  stuond  hie  fore  thes  büruges  döre. 

Thuo  gisäh^'^  he  an  dband^^    engilos  tuene 

gdngan  an  thea  gär  dos,     so  sea  fan  göde  qudmun 

geuueride  mid  geuuittio:     thuo  sprah  he  im  sän  mid  is  uuördum  tüo^ 

Ging  thuo  tegegnes,     endi  g6de  thdnkade, 
15  hebanküninga,     thes  he  im  thea  helpa  ferlech^^ 

that  he  müosta  sea  mid  is  ö'gum     an  lüokoian  ^'^ 

iac  he  sea  an  kneo  küsta     endi  küsco  bäd, 

that  sea  süofhjtin  his  selida:     quat  that  he  im  selbas  düom 
gdvi  sullcas  güodas,     so  im  göd  häbdi 
20  farUuuen  an  them  lända:    sea  ni  uurdun  te  lata  huuerigin, 
ac  se  geiigun  im  an  is  gestseli,     efnjdi  he  im  giüngardüom 
fremide  ferahtlica  ^'^,     sea  im  filo  sägdun 
uudraro  uuördo^^.     Thär  he  an  uuähtu  sät, 
held  is  herran  bodan    helaglica, 
25  gödas  engilos.     Sia  him  güodas  so  filo, 
süodas  gisdgdun^\     Sudrt  ftirdur^^  skred 
ndrouua  naht  an  skion,     ndhida  möragan, 
an  allara^^  selida  gihuuem     sang  ühtfugaP^ 
fora  ddga  hrüomag^'^.     Thö  habdun  üsas  dröhtinas  hödon 
30  thea  fiHna  bifündan,     thea  thär  fremidun  mi'n 
umhi  S6dom[a]bürug.     Thö  sdgdnn  sia  LÖda, 
that  thär  mörd^^  mikil     mdnno  hämo 

scolda  thera  liodio  uuerthan^^     endi  6k  thes  Idndas  so  sdmo. 
Hietun  ina  thuo  gSreiiuian,     endi  hietun  ^^  thö  gdngan  thdnan, 


1   burug  adai-.      ^  liudiü.     ^  uuarathe.     *  uuelordi.      ^  adai-, 

bd:ara,      ^  übt.     ^  gü   kustiü.     ^  sedla  hneg  sünna   thiu  huuita. 

'°  gisha.      "  haband.      ^^  -loch.      ^^  ögum  an  lokoian.      **  ferath-, 

'*  uuordu.     ^*  gisagdü.     '^  furdhur.     i«  allcora.     »^  uhtfugal  sang. 

^^  huoam.     ^^  mord.     ^^  huuerthan.     ^^  hi<£:un. 
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fiiTtan  hina  fort  ihem  fiunduyn^     endi  ledian  is  fri  mid  him, 

idis  ädalborana^.     He  ni  habda  thär  his  ädalias*  than  mer, 

hotan  is  döhtar  tud,     mid  them  hieUin*-  sie,  that  hie  er  ddga  uudri 

an  enum^  herga  üppan,     that  hina  hrinndndi 

fiur  ni  hivengi.     Thö  he  te  there  ferdi^  uudrd  5 

gdhun  gigei'euuid,     gengun  engilos, 

hdhdun  hina  hi  [hjdndimi,     hebankuningas  bödon, 

leddun  hina  endi  le'rdun     Idnga'  hutla, 

untdt^  sea  ina  gibrdhtiin     bi  thera  büncg  utan. 

Hietun^  that  sice  io  ni  gehö'rdin     stdlc  gehli'inn  mikil  10 

hrdkon  an  them  bünigium^^,     that  sia  io  %mder  bdk  sduuen, 

an  thiu  thie  sea  an  them^^  Idndce     libbian  uuSldin'^^. 

Thuo  pijuürtibun  eft  uuider^^     helega  uudrdos, 

godas  engilos,     gengun  sniumo, 

sidodun^*'  te  Södomo:     thanan  südar  fuor  15 

Loth  thoro  hira  [lera],     flöh  thera  liodio  gimdng, 

derebioro^^  mdnno:     thö  uuard  ddg  kuman. 

Thuo  uuard^^  thär  gifhjlunn  mikil     himile  bitengi, 

hrdst  endi  brdcoda,     uuard  ^^  thero  biirugeo  gi[h]uuil%c 

rokes"^"^  gifiillit,    uuard^^  thär  fan  rddura  so  vilu  20 

fiur  es  gif  dllin,     uuard^^  fe'gero  kdrm, 

ledaro  liodio :     lo'gna  dll  biveng  ^^, 

hre'd  büruggisetu^^:     brdn  dll  samad^^, 

sten  ^ndi  erda,     6ndi  so  manag  strtdin  mdn 

suültun  endi  s^ünkun:     suebaP^  brinnandi  25 

uuel  after  untkeom  ^^,     uudragas  tholodun 

ledas  longeld.     That  Idnd  inn  bisank, 

thiu  erda  an  dfgrundi,     dl  uuard^^  furspildit 

Södomaj'iki,     that  is  enig  seg^^  ni  ginds"^^, 

ac  so  bidö'bit^^  an  do'dshc,     so  it  noh  te  ddga  stendit,  30 

flüodas  gifüllit.     Thuo  habdun  iro^~  ftrindddi 

all  Södomothiod     sero  antgoldan, 

botan  that  thär  iro  e'nna     üt^^  entledde 

uuäldand  an  is  uuillian     indi  thiu  uuif  mid  im, 

thriu  mid  them^^  thegna.     Thö  gifhjördun  sea  thero  thiodo  qudlm,  35 

^  fiundü.  2  adal-.  '  hadalius.  *  the  gi&un.  ^  enü.  "  there 
ferdi.  ^  lirdun  lango.  ^  huntat.  '  hid'un.  '°  the  burugiü. 
**  the.  "  uüeldin.  ^'  uuider.  ^*  sidodun.  *^  derebioro.  ^^  uuard. 
^'' Tokos,  ^^bihueng.  ^^  burugugisdu.  "^^  samad.  ^^  suebal.  ^^uuikeom. 
"  uuard.    **  theg.    "  i  über  e.    ^e  bidodit.     '^  hiro.     "  üt.     "  the. 


222      Genesis:  Sodoms  Untergang.    Anmerkungen.    S.  201— 209. 

hürugi  hrinnan,     thö  thär  und  er  häc  bisdch 
idis^  ädalhoren^:     sm  ni  uuelde^  thera  engilo 
lera  lestian:    that  uuas  LÖthas^  brüd, 
than  läng  the  siu  an  them^  Idnda     libbian  tnüosia. 
Thuo  siu  an  theni  ^  herega  gistuod     endi  under  Idk  hisdch, 
ihuo  uudrd^  siu  te  stene,     thär  siu  stdndan  scdl 
mdnnum  te  mdrthu     6bar^  mtddilgdrd 
dfter  [te]  eu[u]andage^,     so  lango  so  thius  erda  letof. 

Explicit. 

^  idis.  ^  adai-,  ^  uueldere.  *  Lohthas.  ^  ohar.  ^  heuan-.  ^  Itbot 


Anmerkungen. 


S.  201.  Wiener  Segen  B.  Man  glaubte,  daß  Schmerzen  und 
Krankheiten  von  Würmern  herrührten,  die  hier  in  einen  an 
die  leidende  Stelle  gehaltenen  Pfeil  zu  ziehen  beschworen  werden. 

S.  201.  Trierer  Segen  B.  Zum  lat.  Vokativ  sancte  Stephan 
vgl.  §  493  Anm.  2.  —  Salonium  ist  Jerusalem.  —  entphangan:  von 
einer  Kränkelt  angefallen.  —  that  entphangana:  die  Krankheit. 

S.  202,   Z.  11.    mm  'meine  Pflicht',  lat.  Original:  meum  est. 

—  Z.  17.    Zu  giuhu  vgl.  §  440  Anm.  1.  —  Z.  18.  Vor  uulhethon  ist 

—  wenn  es  keine  Glosse  ist  —  wohl  endi  theson  zu  ergänzen. 

S.  203,  1.  giuulhid  mos  endi  drank  bezieht  sich  auf  das  hl. 
Abendmahl.  —  9.  farstolan^  'gestohlenes  Gut*.  —  Der  Beichtspiegel 
ist  eigentlich   für  Klosterleute  bestimmt,  vgl.  ZfdA.  60,    134 ff. 

—  17.  Bonifacius  ist  Bonifaz  IV,  Papst  608—616.  —  18.  Advo- 
catum,  im  Orig.  a  Phoca  Caesare;  Phokas  war  oström.  Kaiser  von 
602—610.  —  20.  Die  Einweihung  des  Pantheons  fand  um  610  statt. 

—  25.  In  Wirklichkeit  verlegte  erst  Gregor  IV  (835)  das  Fest  auf 
den  1.  Nov.  —  31.  Vgl.  §  490  Anm.  2. 

S.  204,  7.  üsero  herino  misso,  d.  h.  am  Tage  der  heil.  Cos- 
mas  und  Damianus,  der  Patrone  des  Stiftes,  am  27.  September. 
Desgl.  Z.  15. 

S.  206,  1.  gewet  imu,  vgl.  §  488  c.  —  5.  selbo,  vgl.  §  340  Anm.  1. 

S.  207,  21.  mir  .  .  .  ne  *nicht  mehr',  'keinen  Wein  mehr'.  — 
31.  is  gehört  zum  folgenden  helpan,  vgl.  §  486,  2  b.  —  37.  lärea, 
vgl.  §  514  Anm.  1. 

S.  208,  2.  so  'so  daß',  vgl.  §  537.  —  18.  druncan,  vgl.  §  520  b. 

S.  209,  9.  fahora  sunt,  vgl.  §  480,  3. 
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S.  210,  1  f.  wordu  und  gibodskiples  gehören  beide  parallel 
zu  hördin,  vgl.  §§  498  a  und  499.  —  17.  kuwen  ist  Part.  Prät., 
vgl.  §  505  Anm.  —  26.  thin  ist  Gen.,  abhängig  von  wän,  zu  letz- 
terem gehört  wieder  der  Inf.  kuman^  vgl.  §  500  c:  'wann  ist  Hoff- 
nung auf  dich  zu  kommen?',  'wann  ist  deine  Ankunft  zu  erwarten?'. 

—  30.  min,  vgl.  §  330,  1. 

S.  211,  2.  gödllc  gehört  zu  andwordi.  —  5.  so  'so  daß'.  — 
11.  unllie,  erg.  kiiman,  wovon  der  folgende  Inf.  fandon  abhängt, 
vgl.  §  500  Anm.  1  und  §  501.  —  21  f.  sind  Schwellverse.  —  30. 
heri  ist   Objekt,   kunni  Subjekt.  —  34.  steuUl,  vgl.  §§  516   u.  5:25. 

S.  212,  1.  ihat  'das  das'.  —  17.  werde:  C  hat  iinrdiL  Nach 
§  534  sollte  man  auch  den  Ind.  erwarten ;  ist  vielleicht  werdad 
wegen  des  Folgenden  zu  lesen?  —  31.  so  .  .  .  ni  'ohne  daß'.  —  36. 
ward  kuman,  vgl.  §  505  Anm. 

S.  213,  4.  dohter  twä  ist  Objekt.  —  5.  that  ödar  al  ist  Ob- 
jekt ;  parallel  damit  steht  ja  land  ja  liudi  Z.  6,  sowie  lögna  mit 
dem  Subjekt  hrinnandi  fiur.  —  10.  s(»ga,  erg.  nach  §  500  Anm.  1 
ein  Verb  der  Bewegung.  —  14.  sittian,  vgl.  §  501.  —  27.  Über 
hierr   vgl.  §  253  Anm.  1.  —  34.  geta  ist  Gen.  Sg.,   vgl.  §  480,  6. 

S.  214,  3.  min  ist  Gen.  von  ik,  vgl.  §  486,  c.  —  18.  thuru 
diuriiha  mlna  'mir  zu  Ehren',  vgl.  §  480  Anm.  1.  —  30.  grötan 
ist  =  grötan,  Adv.  —  33.  suhti:  aus  dem  vorhergehenden  hifeng 
ist  blfengun  als  Präd.  zu  ergänzen,  vgl.  §  518  c.  —  ib.  min  seokes 
'mich  kranken',  vgl.  §  337  Anm. 

S.  215-  6.  Utha,  erg.  wesan  nach  §  500  Anm.  1.  —  7.  dedun 
steht  für  bede/dun,  vgl.  §  485  Anm.  2.  —  11.  Zu  sculun  ist  ein  Ver- 
bum  wie  faran  zu  ergänzen,  wovon  der  Inf.  ihionon  Z.  12  abhängt. 

—  21.  guodera  th.  ist  Dat.,  abhängig  von  gigeriwid.  —  27.  sJdoda, 
nämlich  Kain.  —  30.  woran  =  waron,  wovon  der  Akk.  legarhedd 
abhängt,  während  gximan  S.  216,  1  zu  liet  liggian  Z,  28  gehört. 

S.  216,  6.  wamdädiun  ist  instrum.  Dat.  —  9.  »s,  sc.  Abels; 
der  Gen.  hängt  ab  von  hnodian.  —  15.  thes  ist  relativ,  abhängig 
von  hrhiwig.  —  17  f.  Vgl.  Kock,  Anglia  45,  128.  Haupt-  und 
Nebensatz  scheinen  vertauscht,  \^\.  §  542  Anm.  —  21.  «n  godas 
uillenn  'wohin  Gott  will'.  —  24.  im  ist  reflexiv.  —  29.  is  hängt 
von  tciht  ab,  waldand  ist  Dat.  —  30.  dädeo  steht  parallel  mit 
dem  vorhergehenden  is;  is  in  Z.  30  gehört  zu  drühimdian  hugi 
beran  (vgl.  §  486,  f)  und  weist  auf  das  folgende  thes  'daß'  hin.  — 
33.  nü  'nachdem'.  —  34  f.  so  —  so  'so  sehr  —  daß'.  —  38.  Nu 
'da  —  nun'. 
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S.  217,  7.  TJioh  'obgleich',  in  Z.  3  'doch'.  —  11.  fhit  liaht, 
das  Licht  der  Welt.  —  13.  seilt  =  slcalt,  vgl.  §  242  Anm.  2.  — 
thlnes  frdhon  'mit  deinem  Herrn';  Gen.  obJekt.  —  14.  tMr,  bei 
Gott.  —  15.  thlnes  hrötlior  'für  deinen  Bruder',  Gen.  objekt.  —  19. 
he  vgl.  §  514,  1.  —  25.  Beflio  {=  hediu)  was,  vgl.  §  515  Anm.  — 
27.  Über  than  vor  mer  vgl.  §  536  Anm.  2.  —  29.  Zu  thär  gehört  tuo. 

S.  218,  2  und  4.  Thes  'deswegen',  vgl.  §  487, 1.  —  13.  Spuodda 
thie  mahfa  'es  förderte,  der  es  konnte',  Subj.  ist  drohtin.  —  14. 
handgiivereh :  Adam  und  Eva.  —  19.  hie:  Gott,  im:  dem  Seth;  so 
thana  is  manno  wel  'wie  es  demjenigen  von  den  Menschen  wohl 
ergeht';  bei  wel  und  we  wesan  kann  sowohl  der  Dat.  wie  der  Akk. 
der   beteiligten  Person   stehen,    vgl.   Braune,   Bruehst,   S.  59,   112. 

—  25.  thanan:  von  Seth.  —  30.  cöptin:  nach  altgerm.  Sitte  wird 
die  Braut  den  Eltern  abgekauft.  —  31.  thas  'dadurch',  vgl.  §  487,  1. 

—  34.  thetn  =  them  the. 

S,  219,  3  f.  ward  the  märdum  'ward  berühmt  bei'.  —  5  f.  5ö 
*so  daß';  der  Satz  bildet  ein  Anakoluth:  statt  mit  gihaloda  abzu- 
schließen, ist  ein  neuer  Hauptsatz  (Z.  10)  mit  ac  so  gihaloda  ina 
angefangen.  —  8  ff.  Diese  Erzählung  von  der  Wiederkunft  Enochs, 
der  dann  vom  Antichrist  erschlagen  und  von  einem  Engel  an  diesem 
gerächt  wird,  entspricht  der  mittelalterlichen  Glaubenslehre.  —  10. 
Thann  'wenn',  thie  Udo,  der  Teufel.  —  14  f.  thiu  seola,  thie  gest, 
näml.  Enochs,  der  ja  jetzt  erst  gestorben  ist.  —  16.  ina  'ihn  den'. 

—  18.  gihworolan  ist  intrans.,  vgl.  §  505  Anm.  —  28  und  220,  28. 
Zu  sßlida,  vgl.  §  283,  6.  —  29  f.  fiundo,  wredaro  meint  Teufel.  — 
32.  that  'dafür  daß'. 

S,  220,  9.  Thuo  'als'.  —  18.  thes  'dafür  daß',  abhängig  von 
thankade.  —  18.  im  ist  D.  PL,  seldas  bezieht  sich  nicht  auf  suUcas 
giiodas^  denn  selbas  duom  ist  ein  alter  Rechtsausdruck  und  bedeutet 
'freie  Verfügung  über',  vgl.  an  is  selbes  dorn  Hei.  4488,  ae.  seolfes 
dorn,  aisl.  siälfdoeme.  —  19.  im  'ihm',  Loth. 

S.  221,  1.  hina  'sich'.  —  10  f.  that  si%  ni  gihördin  .  .  .,  that 
sia  säwen  %enn  sie  auch  noch  so  großes  Getöse  hörten,  daß  sie 
(dann  doch)  nicht  zurückblicken  sollten'.  —  12.  an  thiu  thie  'wo- 
fern'. —  25.  swultun,  vgl.  §  515.  —  26.  wel^  Prt.  von  wallan.  — 
ib.  waragas  ist  Nom.  PI.  —  27.  ledas  ist  Gen.  Sg.  N.  (Gen.  obj.), 
abhängig  von  löngeld.  —  30.  erg.  ward  aus  Z.  28.  Zu  UdöUt  vgl. 
aisl.  deyfa-,  die  Besserung  stammt  von  Kock.  —  31.  habdun:  Subjekt 
ist  thiod,  vgl.  §  515. 

-^ 


225 


Glossar  und  Register, 


A(kkusativ),     abl(autendes),    Ad(jektiv) 
Adv(erb),  D(ativ),  F(emininum),  G(enitiv),  I(nstruniental),  k(onsonan 
tisch),  Komp(arativ),  Konj(unktion),  M(askulinum),  m(it);  N(eutrum) 
-n(ame),    Num(erale),    Part(izip),    Pl(ural),    Präf(ix),    Präp(osition) 
Pron(omen),  Prt.-Prs.  =  Präterito-Präsens,  red(uplizierendes),  refl(exiv) 
rel(ativum),  s(iehe),  Sup(erlativ),  sw.  =  schwaches,  unth(ematisches) 
V(erbum).  —  Die  der  Genusbezeichnung  beigefügten  Buchstaben  be 
zeichnen  die  Stammklasse;  «sw.  F.  0»  bedeutet,  daß  das  betreffende 
Fem.   stark  und  schwach  flektiert.  —  Die   den  Verben   beigefügten 
Zahlen  bezeichnen  die  Klasse,  die  eingeklammerten  Zahlen  weisen  auf 
die  §§  hin,  ein  ♦  auf  die  Nachträge. 

b,  b  und  d,  d  sind  nicht  getrennt  \  c  =  k  suche  man  unter  k, 
in-  und  auslautendes  th  unter  d,  v  unter  f  oder  ö,  uo  unter  ö,  die 
Diphthonge  eo,  io,  ia,  ie  meist  unter  io,  seltener  unter  «o,  konsonant.  i 
unter  ^^  konsonant.  u,  tiu  unter  w.  —  Bildungen  mit  unbetonten  Prä- 
fixen stehen  unter  dem  Hauptwort. 


ö-  Prä  f.  (116.  227)  er-. 
äÖo;ic?M.a.  (192Anm.257Anm.2) 

Abend. 
Abbo  sw.  M.  (246  Anm.)  Eigenn. 
abdiska  sw.  F.    (77  Anm.  1.   140 

Anm.  2.  241  Anm.  2.  244.  247. 

253,  2)  Äbtissin. 
at>uh  (130.  512)  übel;  an  a.  Adv. 

verkehrt. 
atnmt  F.  i.  k.  (65.  192.  220.  299 

Anm.  1)  Mißgunst,  Neid. 
adalboran  von  edler  Geburt.  Vgl. 

berarr. 
c^burdig  dasselbe. 
cokuninf/  M.  a.  König. 


adali  N.  ja  (81.  101)  edles  Ge- 
schlecht (vgl.  edili). 

ocknösal  N,  a.  dasselbe. 

ädar,  ödar,  andar  Adj.  Pron. 
Num.  (29,  7.  1Ü6.  124  Anm.  1. 
137.  138,2.  140  Anm.  1.  191. 
192  Anm.  257  b  und  Anm.  2. 
346  g.  355  Anm.  2.  358.  391 
Anm.)  ander,  zweite;  ä.  —  ä. 
der  eine  —  der  andere,  ödar- 
sidu  zum  andern  Male;  an  ö. 
anders;  öderhalf  IV«- 

o^huedar  (346  f)  einer  von  beiden. 

ädom  M.  a.  (185)  Atem. 

ädro  Adv.  früh. 

af  1.  Präp.  m.  D.  (30.  509)  von, 
aus.  —  II.  Konj.  s.  ef. 


Iloltbauscn,  Altsitchsisches  Elementarbuch.    2.  Aufl. 
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af-,  of'  Präf.  (116  Anm.)  ab-. 
o^god  M.  a.  ("265,  5)  Abgott. 
cogrundi  N.  ja.  Abgrund. 
aftar,  ahter  I.    Adv.    (124.    125 

Anm.  196)  darnach,  -auf,  hin- 
terdrein, nach.  —  IL  Präp.  m. 

D.  u.  I.   (510)    nach,     hinter; 

längs,  über,  durch  —  hin ;  um. 
agaleto  Adv.  (143)  eifrig. 
agastria  svv,  F.  (81.  126)  Elster. 
aha  F.  ö.  Wasser. 
ahar  N.  k.  (325  a)  Ähre. 
ahosprmg  M.  a.  (283,  3)  Wasser- 

quell. 
ahsla   sw.  F.    ü.   (284   Anm.   1) 

Achsel. 
ahte  s.  ahto. 
ahter  s.  aftar. 
ähtian  sw.  1   (89.   486,2  c.   498 

Anm.)  nachstellen  (+  ^ö). 
ahto,  -e  Num.  (152  Anm.  2)  acht. 
antdhtoda,    ahtodoch,    -edeg   (69. 

384)  achtzig. 
ahtodo  (388)  der  achte. 
ahtotehan,  -tian  achtzehn. 
ah  sondern,  aber. 
akhar    M.  a.    (143.     243.     269* 

Anm.  1)  Acker. 
ahus  F.  k.  (130.  151.  166  Anm.  3. 

243    Anm.    1.     325    Anm.    1) 

Axt. 
al  J.  Adj.  (149  Anm.  253,  1.  350) 

all,   ganz.    —    IL   Adv.    ganz, 

durchaus ;  al  so  s.  so. 
alah  M.  a.  (323  Anm.)  TempeL 
alajung  (149)  ganz  jung. 
alamösna,   almösa  sw.  F.  ö   (76. 

138,  4  Anm.    139  Anm.   187*. 

284  Anm.  1)  Almosen. 
ala-  s.  alo-, 
ald  (76  Anm.  1.     353.     364,  1. 

370)  alt. 
aldar   N.  a.    142.   272   Anm.    1) 

Leben. 
o^(gi)lagu  N.  a.  PI.  (291  Anm.  1) 

Lebenszeit. 
gialdarod  Part.  (143)  gealtert. 
ald(i)ro,     eldiro     sw.     M.     (129 

Anm.  2.    138,  2.    140  Anm.  1. 

367.   369   Anm.)  Vorfahr;  PI. 

Eltern. 


alligillko  Adv.  (149  Anm.)  ganz 
gleich. 

almahtig  s.  alom. 

almösa  s.  alamösna. 

alofat  N.  a.  BiergefäJß. 

al(o)mahtig  (67.  149  Anm.)  all- 
mächtig. 

alowaldosw.  M..,  Adj.  (130.  350  c) 
allwaltend(er). 

also  s.  so. 

altari  M.  ja.  (276)  Altar. 

alung  (13Ö.  355)  ewig. 

amhaht  N.  a.  (125.  213.  245) 
Amt,   Gutsverwaltung,  Dienst. 

c^iman  M.  k.  (322)  Diener. 

o^skepi  M.  i.  (291)  Dienst. 

amhallaF. (130  Anm.  244)  Flasche. 

ambu-  s.  anhu-. 

ammaht  s.  ambaht. 

Amütha  Ortsn.  (106)  Mulden  (am 
Zuiderzee).     Vgl.  aha. 

an  I.  Adv.  (30.  148)  an,  hinan. 
—  IL  Präp.  m.  D.,  L  u.  A. 
(116  Anm.  512)  an,  in,  auf, 
unter,  über,  bei,  gemä%  nach, 
für,  zu,  gegen,  von,  aus;  an 
edan  neben,  bei;  an  twe  ent- 
zwei, in  2  Teile;  an  thiu  the 
(539  Anm.  u.  540  Anm.  1)  daß, 
wenn. 

an-  Präf.  (249)  s.  and-. 

äna  s.  äno- 

anafang  M.  a.  (148.  257  d)  An- 
fassen. 

o^gin  M.  a.  (148)  Anfang,  Be- 
ginn. 

anhusan  F.  i.  (188.  256  Anm.) 
Gebot. 

and,  ant  Präp.  m.  A.  (156.  205. 
508)  bis;  antt(h)at  Konj.  (533) 
bis  daß.     Vgl.  und. 

and-  Präf.  (116.  249)  ent-,  emp-. 

andar  s.  ädar. 

andbäri  N.  ja.  Aussehen. 

oosako  sw.  M.  Widersacher. 

coswör  (134  Anm.)  Antwort. 

cowurdi,  cowordi  N.  ja  (88 
Anm.  3)  Antwort. 

ande  s.  endi. 

äne  s.  äno-. 

anginni  N.  ja.  Anfang,  Beginn. 


Glossar  und  Register.     angul—ber(a)ht. 
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angul  M.  a.  (130)  Angel. 

Aningeralo  Ortsn.  Ennigerloh. 

anmöd  (480,  5)   entschlossen  zu. 

äno,  -a  Präp.  m.  A.  (152  Anm.  1 
und  2.  480,  5.  507  Anm.  508) 
ohne;  außer;  frei  von. 

anst  F.  i.  (192)  Gunst,  Gnade. 

ant-  Präf.  (248.  249)  s.  and-. 

ant'  Präf.  (69.  384)  -zig. 

antat  s.  and. 

antprest  M.  a.  (238  Anm.  2)  Er- 
klärer. 

apl^  appul  M.  (142  Anm.  143 
Anm.  237.  269  Anm.  2)  Apfel. 

arhcd,  -id  F.  i.  (136.  298)  Arbeit, 
Mühsal. 

artedi,  -idi  N.  ja.  (144.  278.  299 
Anm.  3)  dasselbe. 

ardon  sw.  2  bewohnen. 

arm  M.  a.  Arm. 

arm  (144)  arm. 

oollk  (369)  elend. 

armöd(i)  (144.  306  Anm.  3)  Ar- 
mut, Elend. 

aru  wa.  (165  Anm.  1)  bereit, 
fertig. 

ärundi  N.  ja.  (130.  275,  4)  Bot- 
schaft. 

äs  s.  öS. 

askman  M.  k.  (241  Anm.  1)  See- 
räuber. 

äst  er  s.  öster. 

at  I.  Adv.,  dabei,  zur  Hand.  — 
II.  Präp.  m.  D.  u.  A.  (511)  in, 
an,  zu,  auf,  bei. 

ät  N.  a.  (158)  Speise. 

atka  s.  efdo. 

b. 

baderi  M.  ja.  Bader. 

hak  N.  a.  Rücken;  undar  b. 
rückwärts,  zurück;  u.  baka 
rücklings,  auf  dem  Rücken. 

bakkeri  M.  ja.  (243*)  Bäcker. 

bakkan  abl.  6  (445*)  backen. 

bal  M.  i.  (297)  Ball. 

bald  (203)  kühn. 

balg  M.  i.  (297  Anm.  2)  Balg. 

balko  sw.  M.  Balken. 

balo,  -u  N.  wa.  (165.  280)  Übel, 
Verderben. 


:^däd  F.  i.  Übeltat. 

c>^siiht  F.  i.  verderbliche  Krank- 
heit. 

bäm  s.  bom. 

bäna  s.  bona. 

banedi,  binidi  N.?  ja.  (78.  81) 
Totschlag. 

bank  F.  i.  Bank. 

bannan  red.  (447*)  bannen. 

bano  sw.  M.  Mörder. 

bar  bar,  bloß. 

bära  sw.  F.  ö  (157.  284  Anm.  1) 
Bahre. 

barg  M.  a.  (144)  verschnittener 
Eber. 

gibärian  sw.  1.  sich  benehmen. 

bar(a)liko  Adv.  (149)  offenbar. 

barm  M.  a.  Schoß. 

barn  N.  a.  (157.  514,  1)  Kind, 
Sohn. 

bat  s.  bet. 

be-  s.  bi. 

Bevarnon  Ortsn.  Bevern. 

gibed  N.  a.  Gebet. 

bed  s.  beddi. 

beda  F.  ö.  Bitte,  Gebet. 

bed{di)  N.  ja.  (174.  274.  277 
Anm.  1)  Bett. 

bedia  (97  Anm.  206.  379,  2. 
514  Anm.  1)  beide;  N.  bediu 
—  ge,  endi,  jak  sowohl  —  als 
auch. 

bedian  sw.  1  (97.  494  a)  zwingen. 

bedon  sw.  2.  beten. 

beki  M.  i.  (78.  126.  290)  Bach. 

bekkin  N.  a.    (133.  243)  Becken. 

belgan  abl.  3,  2  (485,  1)  zürnen; 
Part.  Prt.  abolgan  (488  a)  er- 
zürnt (vgl.  abolganhed). 

btn  N.  a.  Bein,  Knochen. 

bendi  F.  i.  PI.  Bande. 

beniwunda  sw.  F.  ö.  (151.  285 
Anm.  4)  Todeswunde. 

beo  s.  beu. 

her  M.  a.  (97  Anm.)  Eber. 

heran  abl.  4  tragen;  ^loo  ge- 
bären. 

-berand  M.  k.  (321)  Träger. 

herq  M.  a.  (144)  Berg. 

her(a)M  (82  Anm.  2.  144.  ISO) 
glänzend. 

15* 
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beri,  hin  N,  ja.  (78.  126.  277) 
Beere. 

hesmo  sw.  M.  (59)  Besen. 

leU  bat  Adv.  Komp.  (151  Anm.  2. 
159.  375)  besser. 

betara,  -era  Adj.  Komp.  (371) 
besser. 

betian  sw.  1.  beizen;  undco  (116 
Anm.   188.  249)  absteigen. 

betst,  bezt  Adj.  u.  Adv.  (139. 
209.  238.  239  Anm  1.  375) 
beste;  am  besten. 

beu  N.  wa.  (279.  281)  Ernte. 

beuivod  M.  N.  a.  (104.  134) 
Ernte. 

bi,  he  Präp.  m.  D.,  I.  u.  A.  (117. 
512)  bei,  an,  in,  durch,  mit, 
wegen,  für,  aus,  nach,  gemäß, 
zu,  über;  bi  hwl  weswegen; 
öi  thiu  deswegen ;  bi  that  (533) 
während,  indem,  wenn. 

bit)on  sw.  2  (84)  beben. 

yidan  abl.  1  (486,  2  c)  (er) warten. 

biddian  abl.  5  (250.  441.  486  c. 
494  Anm.  500  a)  bitten,  ein- 
laden; acv)  (511)  erbitten,  sich 
ausbitten;  gico  erbitten,  be- 
wirken. 

bldon  sw.  2.  weilen,  bleiben. 

bigihto  sw.  M.  (68)  Beichte;  Ge- 
lübte. 

bihet  M.  a  (68)  Drohung. 

bikeri  M.  ja.  (84.  275,  2)  Becher. 

bil  N.  ja.  (277)  Schwert. 

bilihan  N.  a.  (68)  Speise,  Zukost. 

hilidi  N.  ja.  Bild,  Gleichnis. 

bindan  abl.  3,  1.  binden:  andc<i 
(494  a)  entbinden,  befreien; 
gico  zusammenbinden,  fesseln. 

binidi  s.  banedi. 

biodan  abl.  2  (487.  498  b)  bieten, 
gebieten. 

gibirgi  N.ja.  (278)  Gebirge. 

biril  M.  a.  Korb  (zu  heran), 

Uskop  M.  a.  (117.  130.  244) 
Bischof. 

bismersprälca  F.  ö.  (68)  Spott- 
rede. 

hisprähi  N.  ja.  (68.  132)  Ver- 
leumdung. 

biti  M.  i.  (-289,  4)  Biß. 


bittar  (143.  154.  240.  358  Anm.) 
bitter 

bium  ath.  (185  Anm.  3.  473)  bin. 

hlad  N.  a.  Blatt. 

blädara  sw.  F.  (145)  Blatter. 

blandan  red.  1  (486,  2  g  Anm.  3) 
mischen. 

hläo  wa.  (361)  blau. 

bläsan  red.  (449*)  blasen. 

hUk  hell,  bleich. 

bleuwan  abl.  2  (105.  168.  431 
Anm.  1)  bläuen,  schlagen. 

hll  N.  (85.  278  Anm.  2)  Farbe. 

blldi  ja.  fröhlich,  heiter. 

blldon  sw.  2.  fröhlich  sein. 

blldsea  F.  jö.  (209.  285)  Fröh- 
lichkeit. 

hlidsian  sw.  1  (ib.)  erfreuen. 

bllkan  abl.  1.  glänzen. 

blind  blind. 

bUndi(a)  F.  jö.  i.  (293  Anm.  2. 
294)  Blindheit. 

hltz-  s.  bllds-. 

blöd  N.  a.  Blut. 

bldd(i)  a.  ja.  (368)  furchtsam. 

hlödi  F.  i.   (294)   Furchtsamkeil. 

blödig  blutig. 

blöian  sw.  1  (452  Anm.  2)  (er)- 
blühen. 

gihod  N.  a.  G%hoi\  coskipi  Ni.  dass. 

bodam  M.  a.  (202)  Boden. 

bodlos  M.  a.  PI.  (201)  Haus  und 
Hof. 

bodo  sw.  M.  Bote. 

bog  M.  i.  (232.  304)  Bug. 

hogian  sw.  1,  b  (357  Anm.  1) 
beugen. 

hök  F.  k.;  N.  a.  (325  Anm.  6) 
Buch. 

Bocholt  Ortsn.  Bocholt. 

hökan  N.  a.  (142  Anm.  241 
Anm.  3)  Zeichen. 

aholganhed  F.  u.  (71.  306)  Jäh- 
zorn;  s.  belgan. 

hörn,  häm.  M.  a.  (29,  9)  Baum. 

bona,  bäna  F.  (29,  4)  Bohne. 

hord  M.  a.  Bord,  Rand ;   Schild. 

Borthbeki  Ortsn.  Borbeck. 

bösom  M.  a.  (185.  267)  Busen, 
Schoß. 

botan  s.  ütan. 


Glossar  und  Register,     hötian — diubal. 
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lötian  sw.  1,  b  (115.  159.  461. 
488  b  Anm.  2)  ausbessern, 
büßen;  anzünden;  heilen. 

hräd  s.  hröd. 

hraha  s.  brätva. 

brahtom  N.  a.  Lärm,  Gedränge. 

brakon  sw.  2.  krachen. 

bräwa,  braha  F.  (164  Anm.  2. 
218  Anm.  1.  286)  Braue. 

brebian  sw.  1  b  (92.  220)  schrei- 
ben. 

hred  breit,  weit. 

bref  M.  (92.  194)  Brief,  Schrift, 
Urkunde. 

bregdan  abl.  3,  2  (423)  knüpfen. 

hrekan  abl.  5.  brechen;  bico 
(497  c)  zerbrechen. 

brengian  sw.  1  (75  a,  4.  256  b. 
421.  462)  bringen. 

br^nnian  sw.  1  b  (461)  ver- 
brennen. 

brestan  abl.  3,  2  (488  b.  498  a) 
bersten;  gebrechen,  mangeln; 
faroo  zerbrechen. 

breuuan  abl.  2  (431  Anm.  1) 
brauen. 

bringan  abl.  3,  1  (421)   bringen. 

brinnan  abl.  3,  1.  brennen. 

briost  N.  a.  PI.  Brust;  Inneres. 

brod,  bräd  N.  a.  (29,  9)  Brot. 

brödar  M.  k.  (319)  Bruder. 

Brökhüson  Ortsn.  Brockhausen. 

brokko  sw.  M.  (157)  Brocken. 

bro7-don  sw.  2  (225}  sticken. 

brüd  F.  i.   (296,  2)   Frau,  Gattin. 

^löht  (196)  Brautlauf,  Hochzeit. 

brüdigumo  sw.  M.  (115)  Gatte. 

bruggia  sw.  F.  (164  Anm.  3.  235. 
252  a.  285  Anm.  2.  316)  Brücke. 

brükan  abl.  2  (486,  2  d)  ge- 
nießen. 

bruki  M.  i.  (157)  Bruch. 

brunnia  F.  jö.  (172  Anm.)  Brünne, 
Panzer. 

brunno  sw.  M.  (310  Anm.;  Born, 
Quell;  Wasser. 

brüst ian  sw.  1.  aufbrechen. 

bü  N.  wa.  (279.  281)  Wohnung, 
Haus. 

büan  abl.,  sw.  1  (452  Anm.  2. 
488  c)  wohnen,  bleiben. 


bügan  abl.  2  (431  Anm.  2)   sich 

beugen. 
buggian    sw.   1,  a    (256  b.     458) 

kaufen. 
Bunna  (87)  Bonn. 
burdinnia  F.  jö.  (285)  Bündel. 
giburd  F.  i.  (299  Anm.  1)  Geburt. 
bürg  F.  i.  (141.  144.  234  Anm.  1. 

324.  325  Anm.  3)  Burg,  Stadt. 
oogiset  N.  a.  Burgsitz. 
burgio  sw.  M.  (232j  Bürge. 
bütan  s.  ütan. 

d. 

dacliwilek  Adj.  (133  Anm.  265,7. 
348  Anm.)  täglich. 

dad  F.  i.  (100.  298)  Tat,  Er- 
eignis. 

däds^isas  M.  a.  PI.  (84  Anm.  1) 
Töten  klagen  (vgl.  död). 

dag  M.  a.  (265,  4)  Tag;  te  daga 
heute. 

cosklmo  sw.  M.  Tage?glanz. 

cowerk  N.  a.  (149)  Tagewerk. 

dagething  N.  a.  (149)  Frist. 

dägol  s.  dogol. 

dal  N.  a.  Tal. 

darno  Adv.  (-]73)  heimlich. 

darmmgo  Adv.  (73,  3.  373  Anm.  2) 
heimlich. 

dasga  F.  (241  Anm.  1)  Tasche. 

degmo  sw.  M.  (82.  139  Anm.  229. 
241   Anm.  3)  Zehnte. 

delian  sw.  1 ,  a.  teilen ;  acv?  (488  b 
Anm.  2)  zuerkennen,  verur- 
teilen, Urteilsprechen;  bico 
(486,  2  g.  494  a)  entziehen. 

dennia  F.  jö.  (77  Anm.  2)  Taime. 

d^rhi  ja.  (144)  kräftig,  feindlich, 
böse. 

der  ian  sw.  1  (488  a)  schaden. 

d^rni  ja.  (373)  verborgen,  heim- 
tückisch. 

dernian,  bic<^  sw.  1.  verbergen, 
verhehlen. 

diop  tief. 

disk  M.  i.  (247)  Tisch. 

diubaU  -vil  M.  a.  (72.  103.  130. 
13S,  1.  220.  222  Anm.  1.  264. 
269  Anm.  1)  Teufel. 
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diupi  F.  1.  (151.  294)  Tiefe. 

diurda  s.  diurida. 

diuri  ja.  (.359)  teuer,  wertvoll. 

diurian  sw.  1  (495,  1)  preisen. 

diur(i)da  F.  ö.  (138,  5)  Ehre, 
Herrlichkeit;  Liebe. 

diurltk  (103  Anm.  1  u.  2)   teuer. 

doan  s.  dön, 

dödian  sw.  1.  senken;  bico  ver- 
senken. 

död  M.  a.  (29,  9.  304)  Tod. 

coseu  M.  wa.  totes  Meer. 

död  tot;  cvDan  dön  töten. 

dögol  (29,  9)  geheim. 

cvDwwss«  F.  jö.  i.  (294  Anm.  2) 
Schlupfwinkel. 

dohtar  F.  k.  (128  Anm.  319) 
Tochter. 

doian  sw.  1   (99)  sterben. 

dorn  M.  a.  (160)  Urteil,  Gericht ; 
Entscheidung ;  freie  Verfügung, 
Beheben;  Ruhm. 

c^dag  M.  a.  Gerichtstag. 

dömesdag  M.  a.  dass. 

dömian  sw.  1.  richten;  aco  dass. 

dön  unth.  (95.  160.  474.  475. 
485  Anm.  2.  493  Anm.  1)  tun, 
machen,  handeln;  geben,  rei- 
chen; farco  refl.  m.  D.  übel 
tun ;  Part.  Prt.  böse. 

döperi  M.  ja.  (131)  Täufer. 

dopt  F.  I.  (294)  Taufe. 

döpian  sw.  1  (460)  taufen;  an 
auf. 

döpisli  N.  ja.  (278)  Taufe. 

dor  N.  a.  Tor. 

dou  M.  wa.  (100)  der  Tau. 

andrädan  s.  hrädan. 

dragan  abl.  6  (498  a)  (auf)tragen, 
bringen. 

dragari  M.  ja.  (81)  Träger. 

drän  M.  od.  F.  i.  (157)  Drohne. 

drank  M.  Trank. 

dref  (238  Anm.  1)  Leuchtturm. 

dremhil  M.  a.  (200  Anm.  1)  Ober- 
kleid. 

Drene  Ortsn.  (Dragini)  Drehn. 

dreno  sw.  M.  (157)  Drohne. 

drihan  abl.  1.  treiben;  verüben. 

drinkan  abl.  3,  1  (421.  486,  2  d) 
trinken. 


driogeri  M.  ja.  (131)  Betrüger. 

driosan  abl.  2.  fallen. 

dröti  ja.  trübe,  betrübt. 

drohian  sw.  1.  betrübt  werden. 

droht-  s.  druht: 

drokno  s.  d?-ukno. 

drom    M.   a.    Getriebe,     Leben; 

Traum;  Jubel. 
drömian  sw.  1.  sich  umhertreiben ; 

jubeln. 
drör  M.  a.  Blut. 

c^wörag  Adj,  a.  durch  Blutver- 
lust betäubt. 
drübon   sw.  2.    niedergeschlagen 

sein. 
druht-,  droht folk  N.  a.  (88  Anm.  1) 

Volk. 
coskepi  M.  i.  (73,  1.  239)    Herr- 
schaft. 
druhtin,  drohtinM.  a.  (88  Anm.  1. 

138  Anm.)  Herr,  Gott. 
druhting,     drohting    M.    a.     (88 

Anm.  1.    240  Anm.)   Genosse, 

Brautführer. 
drukno,  drokno  Adv.  (88  Anm.  1) 

trocken. 
drunkan  (421)  trunken. 
drüpia  F.  jo.  (155)  Traufe. 
drupil  M.  a.  (155)  Tropfen. 
dma  sw.  F.  ö.  (220  Anm.  2.  315 

Anm.  1)  Taube. 
dugan  Prt.-Prs.  2    (468.    488  a) 

taugen,  nützen. 
dumh  (246)  dumm. 
dun  (226)  dunkel. 
düng  M.  (252)  Webestube. 
dur  s.  dor. 
durran    Prt.-Prs.    3,  2     (469  b) 

wagen. 
duru,  dora  F.  u.  ö.  (88  Anm.  3. 

300)  Tür. 
dwelan    abl.   4.    säumen;    farc^ 

versäumen. 


ettan  (184  Anm.  1.  222  Anm.  2. 
360  Anm.  370.  373)  eben, 
gleich;  recht,  bilhg;  an  ef)an 
s.  an. 

ebhiunga  F.  ö.  (284)  Ebbe. 
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^henin  (78.  1 33  Anm.)  von  Hafer. 

et>ur  M.  a.  (130)  Eber. 

ed-  Präf.  (121  Anm.)  wieder-. 

ed  M.  a.  Eid,  Schwur. 

eddo,  oddo  Konj.  (121.  208  Anm.) 
oder;  eddo  —  eddo  entweder 
—  oder. 

ede7'  M.  a.  Zaun. 

edili  ja.  (81.  161)  edel  (s.  adali). 

ef,  af,  of  Konj.  (86  Anm.  1.  121. 
148.  153  Anm.  3.  158  Anm. 
208  Anm.  526.  540)  ob;  wenn. 

efdo.  -a,  efto,  ofde,  atha  Konj. 
(121.  152  Anm.  2.  200.  204. 
208  Anm.)  oder ;  efdo  —  efdo 
entweder  —  oder. 

efno  Adv.  (222.  373)  in  gleicher 
Weise,  gerade, 

eft^  eht  (196)  wieder,  andrerseits. 

efto  s.  efdo. 

cgan  Prt.-Prs.  1  (467,  2.  520  c) 
haben ;  oo  Part.  (357  Anm.  2) 
eigen. 

tggia  F.  jö.  (285)  Schneide, 
Schwert. 

Egil-  (232)  Eigenn. 

egiällh  (232)  schrecklich. 

egiso  sw.  M.  (129)  Schrecken. 

egithassa,  ewidehsa  F.  (128  Anm. 
215.  257  e)  Eidechse. 

ehaft  (167.  280  Anm.  2)  gesetz- 
lich. 

eht  s.  eit. 

ehnskalk  M.  a.  (149)  Pferde- 
knecht. 

ei  N.  ja.  (98.  138,2.  175.  273. 
.325  a)  Ei. 

eisltk  s.  egisl. 

ek  F.  k.  (325)  Eiche. 

^kanscetha  Ortsn.  Eickenscbeid. 

ekid  M.  od.  N.  a.  (133.  247)  Essig. 

gieknon  sw.2(138,4.  231  Anm.  1) 
eignen. 

ekso  sw.  M.  (233*)  Besitzer. 

eld  N.  H.  (108  Anm.  1)  Feuer. 

ildi  M.  i.  PL  Menschen. 

ildi(a)  F.  i.  (293  Anm.  2)  Alter. 

ocbarn  N.  a.  PI.  Menschenkinder. 

thiiro  s.  aldiro. 

elilandig  (126.  15  fremdlän- 
disch. 


eliUndi  N.  ja.  (ib.)  Fremde. 

coUndi  Adj.  ja.  fremd;  elend,  un- 
glücklich. 

c^thiod(a)  F.  ö.  (283)  fremdes 
Volk. 

elimösina  s.  alam, 

elkor  (139.  378)  sonst,  anders, 
außerdem. 

ellehan  (108  a.  129  Anm.  1.  188. 
380.  Anm.)  elf. 

ellian  N.  a.  (178)  Mut. 

elUfto  (388)  elfte. 

Elmhurst  Ortsn.  (88)  Elmen- 
horst. 

emhar,  emmar  M.  N.  a.  (97.  108  a. 
188.  245)  Eimer. 

emnist  s.  eban. 

en  Adj.,  Num.,  Pron.  (138,  4. 
346  b.  355  Anm.  1.  379,1)  ein, 
einzig,  allein;  coes  Adv.  (391) 
einmal. 

c\^dihuedar  Pron.  (346 f.)  einer  von 
beiden. 

(>ofald  (195)  einfach. 

'>cko7-o  sw.  M.  (99)  Einsiedler. 

o^odi  F.  i(?).  (134.  306  Anm.  3) 
Einöde. 

c\::'dago  sw.  M.  Todestag. 

(>osedUo,  -setlio  sw.M.(84Anm.  1. 
201)  Einsiedler. 

o^stridigi  F.  i.  (232)  Hartnäckig- 
keit. 

o<iwurdi,  -ivordi  ja.  (88  Anm.  3) 
einstimmig. 

endi  M.  ja.  Ende,  Ziel;  Anfang. 

c^lös  unendlich. 

endi,  ande  Konj.  (79.  151  Anm.  1) 
und. 

endion  sw.  2.  enden. 

engt  ja.  (362.  367)  enge. 

engil  M.  a.  (77.  129  Anm.  1. 
138,  1.  251.  269  Anm.  1)  Engel. 

enig  Pron.  (140.  346  c.  355 
Anm.  2)  irgend  ein. 

ent-  s.  and-, 

to  M.  wa.  (280  Anm.  1.  2S1) 
Gesetz ;  oo  sage  sw.  M.  Schrift- 
gelehrter. 

eo  Adv.  s.  io. 

eo-,  ieridfolk  N.  a.  (83.  102.  136. 
149)  Reitergeschwader. 
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er  M.  u.  (97.  304)  Bote. 

er  I.  Adv.  Komp.  (375.  482,  3. 
509)  eher,  früher.  —  II.  Konj. 
(534)  ehe;  hwan  er  wann.  — • 
III.  Präp.  m.  D.  (509)  vor. 

codagas   M.  a.  PI.  frühere  Tage. 

era  F.  ö.  Ehre;  Schutz. 

ertl  N.  ja.  (144)  das  Erbe. 

coward  M.  a.  der  Erbe. 

erda  sw.  F.  ö.  (284  Anm.  1)  Erde. 

erdhüandi  M.  ja.  (360)  Erd- 
bewohner. 

Qoriki  N.  ja.  Erdreich. 

crist  Sup.  (129.  372.  375.  387) 
erst;  zuerst. 

erit  F.  k.  (165.  325  Anm.  1) 
Erbse. 

erl  M.  a.  Mann. 

ernust  M.  (130)  Ernst. 

Erodes  (72)  Herodes. 

eron  sw.  2.  ehren ;  unterstützen ; 
geben. 

errislo  s.  irrislo. 

esil  M.  a.  (129)  Esel. 

eskin  (241  Anm.  1)  eschen. 

eskon  sw.  2  (486,  2  c)  (er)fragen. 

etan  abl.  5  (439  Anm.  2)  essen. 

Uisk  (139)  Saatfeld. 

ettar  N.  a.  (108  a.  240)  Gift. 

ettho  s.  eddo. 

euwa,  iuiva  (104.  329  Anm.  1  u. 
2.  354,  4)  euer. 

ewandag  M.  a.  (127.  138,  4) 
Ewigkeit. 

ewi  F.  i.  (164.   292)  Schaflamm. 

ewidehsa  s.  egithassa. 

ewig  ewig. 


fadar  M.  k.  (128.  319)  Vater. 
fädi,  födi  N.  ja.  (106.  191.  275,4) 

Gang,  Gehen. 
fadmos  M.  a.  PI.  (202)  Arme. 
fagan  (480,  5)  froh. 
faganon   sw.    2    (486,   2  f)     sich 

treuen. 
fagar  (142  Anm.  143.  358.  370) 

schön. 
gifagirida  F.  ö.  (80. 143)  Schmuck. 
faho  s.  fao. 


fähan  red.  1  (257  d.  448.  486,  2d 
Anm.  3,  512)  fangen,  fassen; 
sich  wenden ;  anc?oo  empfangen; 
&iCN3  umfangen,  erfassen,  er- 
greifen; farco  sich  wenden; 
fangen,  umfangen ;  stützen,  auf- 
fassen. 

fakla  sw.  F.  (139  Anm.)  Fackel. 

faldan  red.  1    (203)  falten. 

fallan  red.  1  (80.  195)  fallen,  zu 
Grunde  gehen;  andco  (488b) 
abfallen;  bic^  (505  Anm..) 
fallen,  befallen. 

falu  wa.  (165  Anm.  1.  167.  361) 
fahl,  falb. 

fan(a),  fon  Präp.  m.  D.  u.  I. 
(76  Anm.  2.  127  Anm.  1.  510) 
von,  aus,  von  —  an,  seit, 
durch;  /'.  thiu  ihe  (533)  seit- 
dem, nachdem. 

fandon  sw.  2  (486,  2  c)  heim-, 
versuchen. 

fano  sw.  M.  (195  Anm.)  Tuch. 

fao  wa.  (164.  167.  350.  361 
Anm.  2)  wenig. 

far  s.  for. 

far-  Präf.  (123)  ver-. 

fär  M.  a.  Nachstellung. 

faran  abl.  6  (485,  5.  496  c.  501) 
fahren,  ziehen,  reisen,  gehen ; 
/wrcv)  vorausgehen ;  teco  ver- 
gehen, auseinandergehen. 

fard  F.  i.  (79.  295.  299  Anm.  2) 
Fahrt,  Reise,  Gang,  Weg. 

farm  M.  a.  (159)  Zug. 

färon  sw.  2  (486.  2  c)  auflauern. 

färungo  Adv.  (373  Anm.  2)  plötz- 
hch. 

fast  a.  fest;  beständig. 

fastnon  sw.  2  (138,  4)  befestigen  ; 
fesseln. 

fasto  Adv.  (152)  fest. 

fastunnia  F.  jö.  (130.  285)  Fasten. 

fat  N.  a.  (195  Anm.)  Gefäß. 

fe  s.  fehu. 

fedar  N.  a.  (92.  222)  Fieber. 

federa  sw.  F.  (145)  Feder,  Flosse. 

fegt  ja.  dem  Tode  verfallen. 

feh  (97)  bunt. 

fehon  sw.  2.  verzehren;  farro 
(83)  wegraffen. 
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fehu,  fihu,  fe  N.  u.  (82  Anm.  1. 
106.  IHO.  301.  302)  Vieh ;  Besitz. 

fehlt  ja.  arglistig. 

feld  N.  a.  (156)  Feld. 

felhan  abl.  3,  2  (144.  218)  Ter- 
bergen;  k'cvj  empfehlen,  über- 
geben, begraben. 

felik  (lOG)  fürs  Vieh  bestimmt; 
s.  fehn. 

felis,  filis  M.  a.  (29,  12.  78)  Fels, 
Stein. 

feUiayi  sw.  1  (80  Anm.  1)  fällen; 
hiro  niederwerfen. 

femia  F.  Weib. 

feni  N.  ja.   (275,  3.  277)  Sumpf. 

fer  Adv.  (253,1.  372)  fern. 

fer-  s.  far-. 

ferra)h  N.  a.  (82  Anm.  2.  144. 
304  Anm.  2)  Leben,  Geist. 

feraht  (144)  weise,  fromm. 

c\:liko  Adr.  frommen  Sinnes. 

fergon  sw.  2  (494  a)  bitten. 

fern  N.  a.  (82)  Hölle. 

ferrana  (147)  von  ferne. 

ferristo,  -osto  (84  Anm.  1.  372) 
fernste. 

ferskang,  -img  M.  a.  (84  Anm.  2. 
161.  'l 80)  Frischling. 

feteros  M.  a.  PI.  (83.  276  Anm.  2) 
Fesseln. 

fiar  s.  fiuwar. 

fiand  s.  fiund. 

fidan,  findan  abl.  3,  1  (191.  421. 
426.  435.  496  a.  502)  finden, 
entdecken  .in  (Dat.);  ando:) 
finden,  wahrnehmen;  bic^  er- 
forschen;  tindarr^  ergründen. 

fer  s.  fiuwar. 

fif  (106.  191.  197)  fünf. 

o^fold  {{'11)  fünffach. 

fifoldarosw.  M.  (127.197)  Falter. 

fiftiff  (129  Anm.  1.  234  Anm.  1) 
fünfzig. 

ftfto  (388)  fünfte. 

flga  sw.  F.  (229)  Feige. 

fihu  s.  fehtc. 

filis'  s.  felis. 

fila  F.  (214)  Feile. 

fillul  M.  a.  (130.  178)  Patenkind. 

filn  (195.  362  Anm.)  viel. 

findan  s.  fidan. 


fingar  M.  a.  (269)  Finger. 

finistar  N.  a.  Finsternis. 

finistri  F.  i.  (293  Anm.  2)  dass. 

fwyi  s.  fehon. 

flond  s.  fiund. 

fior  s.  fiuwar. 

fiordo  (388)  vierte. 

firihios  M.  ja.  PI.  (144. 276  Anm.  3) 

Menschen. 
firina  F.  ö.  (129)   Frevel;    D.  PL 

■nun  Adv.  (490,  2)  sehr. 
firindäd  F.  i.  Freveltat. 
colust(a)  F.  sw.  5.  i.  sündige  Lust. 
c\^werk  N.  a.  Freveltat. 
/trton  sw.  2  (93)  feiern. 
firios  s.  firihios. 

firiwit   N.   ja.   (277)    Neu-,   Wiß- 
begier. 
firrian  sw.  1  b.  entfernen. 
fisk  M.  a.  (241  Anm.  1)  Fisch. 
fiskari  M.  ja.  (131)  Fischer. 
fiskon  sw.  2  (488  c)  fischen. 
fiUrios  M.  ja.  PI.  (83.  270  Anm.  2) 

Fesseln. 
fiuhtia  F.  (103.  147)  Fichte. 
fiund,    flond,    fiand    M.   k.    (85. 

93.    108  b.     127  Anm.  3.    321 

Anm.  2)  Feind ;  Teufel. 
ooskepi  M.  i.  Feindschaft. 
fiur  N.  a.  (103  Anm.  1*)  Feuer. 
fi(u)war,  fior,  fiar  (102.  164.  380 

Anm.)  vier. 
fifujwartig,  fiarteg^  viertih  Num. 

(.383  Anm.  2)  vierzig. 
fiät  N.  a.  (29,  9)  Floß. 
fiehtan   abl.    3,  2    (436   Anm.  2) 

flechten. 
fieon  sw.  2  (201)  schmeicheln. 
flesk  N.  a.  (241  Anm.  1)  Fleisch, 

Leib. 
fiet  N.  ja.  (277)  Gemach,  Haus. 
fiiohan  abl.  2.  (201)  fliehen. 
fiiotan  abl.  2.  schwimmen, 
fiöd  M.  F.  u.  (153.  304.  306)  Flut. 
flokan   red.    3,  1     (4.52)    fluchen; 

farc^  verfluchen. 
fiu(/i  M.  i.  Flug. 
fluhtig  flüchtig. 
fitUi  xM.  i.  (1.55)  Fluß. 
föder  N.  a.  Fuder.  / 

födi  s.  fädi. 
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föäian  sw.  l,b.  nähren;  gebären ; 
floo  dass. 

gifögida  sw.  F.  (284  Anm.  1) 
Fügung,  Verbindung. 

fohs  M.  a.  (86)  Fuchs. 

Fokko  M.  k.  (2.53  a,  3*)  Eigenn. 

fol  s.  ful. 

folda  sw.  F.  ö.  (88  Anm.  1.  156. 
284  Anm.  1)  Erde. 

folgon  sw.  2  (489  Anm.)  folgen; 
farco  (488)  verfolgen. 

fölian  SV/.  1  (486,  2  a)  fühlen, 
wahrnehmen. 

folk  N.  a.  Volk,  Schar. 

<>:^skepi  N.  i.  (242)  Volk. 

folmos  M.  a.  PI.  Hände. 

fon  s.  fan. 

for-  s.  far-. 

for(a)^  fur(i)  I.  Adv.  vor.  — 
II.  Präp.  m.  D.,  I.  u.  A.  (86 
Anm.  1.  88  Anm.  3.  372.  512) 
vor,  für,  wegen,  als;  f.  thiu 
darum. 

foraht-   s.  forht-. 

hifora(n)  I.  Adv.  (86  Anm.  1.  195) 
vorn,  voran,  zuvor,  vorher.  — 
11.  Präp.  m.  D.  (509)  wegen. 

ford  F.  (86)  Furt. 

/orcf  (372)  hervor,  vorwärts;  fort, 
weg;  fortan,  fernerhin. 

cowardes,  -werdes  (487,  2)  vor- 
wärts, weiter;  fortan. 

fordro  s.  furdro. 

fo)'(a)ht  furchtsam. 

forahta  F.  ö.  (86  Anm.  1.  144) 
Furcht. 

for(a)Mian  sw.  1  (88  Anm.  3. 
214.  488  b)  fürchten. 

förian  sw.  1  (159.  498  a)  führen. 

forma,  furma  (88  Anm.  3.  372. 
.387)  erste. 

formon  sw.  2  (488  a)  helfen, 
schützen. 

forn,  furn  (88  Anm.  3)  vormals. 

o^dagos  M.  a.  PI.  frühere  Zeit. 

forna  F.  (214)  Forelle. 

föstermöder  F.  k.  (256  c)  Heb- 
amme. 

föt  M.  k.  (323)  Fuß. 

frä  s.  ft'6. 

framiiko  (124.  253, 5)  hartnäckig. 


fradolo  (143  Anm.  1)  dass. 

frägon  sw.  2  (486,  2  c.  494  a) 
fragen. 

frah  s.  frö. 

fram  Adv.  Präp.  m.  D.  (509) 
aus  —  heraus. 

frdno  s,  fro. 

fratah  M.  od.  N.  a.  (166  Anm.  2. 
286  Anm.  1)  Zierrat. 

fratahon  sw.  2  (144.  166  Anm. 
2.  218  Anm.  1)  schmücken. 

fredig  verbannt. 

fredu  s.  fridu. 

fregnan  abl.  3,2  (143  Anm.  2.  436 
Anm.  3)  fragen;  gico  erfahren. 

f remidi  ja.  (81)  fremd. 

fremmian  sw.  1  a  (186)  aus- 
führen, vollbringen,  tun. 

freson  sw.  2  (486,  2  c)  ver- 
suchen; gefährden. 

fretan  abl.  5  (116  Anm.  439 
Anm.  2)  fressen. 

frt  1.  N.  ja.  (85.  93.  175.  218 
Anm.  1.  278  Anm.  2.  514,  1) 
Weib. 

frl  2.  Adj.  ja.  (85.  93)  frei;  o:>Ilk 
edel. 

frldhof  M.  a.  (154)  Friedhof. 

frldon  sw.  2  (488a)  schützen. 

fridu,  fredu  M.  u.  (84  Anm.  1. 
130.  154.  302,  2.  303)  Friede, 
Schutz,  Sicherheit. 

frlehan,  frlohon  sw.  2  (85.  218 
Anm.  1)  lieben. 

friund  M.  k.  (85.  103  Anm.  134 
Anm.  1.  320)  Freund;  Ver- 
wandter. 

frd(ho),  fraho,  fröio  sw.  M.  (99 
Anm.  2.  167  Anm.  1  u.  2.  218 
Anm.  1.  311  Anm.)  Herr;  G. 
PI.  fräno  herrschaftlich. 

frö,  fra(o)  wa.  (99  Anm.  2.  106. 
167.  218  Anm.  1.  361.  Anm.  1) 
froh;  coliko  Adv.  fröhlich. 

frö'bra  F.ö.  (179.  220.  222)  Trost. 

fröd  alt;  erfahren. 

frödon  sw.  2  (421)  altern. 

fr  oho  s.  frö  1. 

fröio  s.  frö  1. 

frökno  Adv.  kühn. 

froma  s.  fruma. 


Glossar  und  Register,     frömöd—gegin- 
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frö-,  frahmöd  Adj.  a.  (vgl.  frö  2) 

frohgemut. 
frönisko,     fränisko     Adv.    (129) 

(vgl.  frö  1)  herrlich. 
frost  M.  a.  Frost,  Kälte. 
früa  sw,  F.  (96)  Frau. 
fruht  M.  i.  (87.  108  Anm.  1.  213. 

297)  Frucht. 
fruma  F.  ö.   (88   Anm.  1)  Vor- 
teil, Nutzen. 
fricmmian  sw.  1 ,  a.  tun,  ausführen, 

vollbringen. 
fugal  M.  a.   (88.  141.  142  Anm. 

267)  Vogel. 
fühtida   F.  ö.  (138,  5)  Feuchtig- 
keit. 
ful  N.  a.  Gefäß. 
ftil,  fol  (88  Anm.  1.  350.  480,5) 

voll. 
fuJqän,  -gangan   s.  gän^  gangan. 
füiida  F.  (138,  5)  Fäulnis. 
fulUst  F.  i.  Hülfe. 
fullestiayi  svf .  \,h  (71.  136)  helfen. 
fiillian  sw.  l,b  (115.  357  Anm.  1. 

486  g  u.  Anm.  3. 495, 2  u.  Anm.) 

(er)füllen. 
fiillon  sw.  2.  erfüllen. 
fundon  sw.  2.  streben. 
für  s.  for. 
furdfijro,  fordro   Komp.  sw.  M. 

(88  Anm.  3.  138.  2.   367.  369. 

372)  größer;  Vorfahr. 
fiirdor   Adv.  Komp.    (375)   nach 

vorn,  vorwärts,   vollständiger; 

später,  fortan,  ferner. 
furi  s.  for. 
fiuka  F.  (87)  Forke. 
ftirma  s.  forma, 
furn-  s.  forn. 
fiirnia  F.  (214)  Forelle. 
füs  (191.  256  c)  strebend,  bereit. 

gä,  go  M.  N.  ja.  (99  Anm.  2.  167 
Anm.  2.  278  Anm.  2)  Gau. 

gaflie  F.  jö.  (222)  Gabel. 

gühiin  Adv.  D.  PI.  (490,  2)  eilig, 
schnell. 

galla  F.  (178)  Galle. 

galpon  sw.  2.  sich  rühmen. 

gamal  (124)  alt. 


gigamalod  Part,  gealtert. 

gaman  N.  a.  (272)  Lust,  Spiel, 
Spott;  c>clik  freudig. 

gamhra  F.  ö.  Zins. 

gän  unth.  (91  Anm.  476.  505. 
Anm.)  gehen;  hico  feiern; 
fulco  (68.  489  Anm.  491) 
folgen;  sorgen  für;  erfüllen. 

gang  M.  a.  Gang,  Gehen,  Weg. 

ganqan  red.  1  (447  Anm.  485,  4. 
488  c.  489.  501.  505  Anm.) 
gehen ;  6icv)  sorgen  für ;  ^aroo 
(505  Anm.)  vergehen:  fulco 
(68.  476.  489  Anm.  491)  folgen, 
sorgen  für,  erfüllen ;  te:>^  zer-, 
vergehen. 

garta  F.  Garbe. 

qard  M.  a.  PI.  Wohnung,  Haus. 

'garo\.  Adj.  wa.  (144.  165.  167. 
361  Anm.  1  u.  2.   510)  bereit. 

garo  2.  Adv.  (373)  gänzlich,  gar 
wohl. 

garwian  s.  gemian. 

gaH  M.  i.  (77  Anm.  2.  80.  295. 
296.  4)  Gast. 

c<:>seli  M.  i.(  81  Anm.  151)  Speise- 
saal. 

ge  Pron.  Konj.  s.  gi. 

ge-  Präfix,  s.  gi-. 

geba  F.  ö.  (83)  Gabe,  Gnade. 

gebaut.  M.  a.  (184)  Meer. 

gebnn  2.  abl.5  (83.  251  Anm.  439 
Anm.  1.  498a.  500a)  geben; 
verheiraten;  «cvihingeben,  über- 
liefern, verlassen;  /"aroo  ver- 
geben, verleihen. 

geben  sw.  "2.  (be)schenken. 

gcda  F.  (266  Anm.  1)  Not. 

gedan  abl.  5  (170)  jäten. 

geder  N.  a.  (102  Anm.  2.  170 
Anm.  272  Anm.)  Euler. 

gedeshwe  (108  Anm.  2.  346  d) 
irgend  ein. 

gedia  s.  vi  et  ig-. 

gegiti  Präp.  (129  Anm.  1.  232) 
g^jren;  an-  Adv.  Präp.  m.  D. 
(139.  232.  509)  entgegen;  wie- 
derum. 

Olicard  Adj.  (161)  gegenüber- 
stehend, gegenwärtig,  zugäng- 
lich, otten. 
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te-gegnes  (139)  entgegen,  gegen- 
über, vor. 

gegnungo  Adv.  (139.  373  Anm.  2) 
unmittelbar,  offenbar,  gerade 
zu,  in  Wahrheit. 

gehan  abl.  5  (170.  440  Anm.  1,  2. 
486,  2e.  503)  bekennen,  sich 
erklären,  aussprechen ;  bico 
(4U4b)  sich  vermessen. 

geld  N.  a.  Bezahlung,  Lohn,  Opfer, 

geldan  abl.  3,  2  (251  Anm.  488  b) 
zahlen,  entrichten,  lohnen ; 
andco  ent-,  vergelten,  büßen ; 
farco  zahlen,  lohnen,  erkaufen; 
undc^o  (116  Anm.)  entgelten. 

gelo  wa.  (144.  165.  361  Anm.  2) 
gelb. 

gelp  M.  a.  (83)  Hohn. 

gendra  Adj.  (J70.  372)  jenseitig. 

gi-gengi  N.  ja.  Termin. 

genoicar,  ginuwm'  Adv.  (130. 170) 
dort. 

ger  s.  jär. 

gerd  s.  segelg. 

gerdia  sw.  F.  (285  Anm.  2.  316) 
Gerte. 

gern  (480,  5)  verlangend,  eifrig, 
bereit. 

gernian  s.  girnian. 

gerno  bereitwilHg,  gern,  eifrig. 

geroyi  svv.  2  (486^,  2  c)  begehren. 

gersta  sw.  F.  Gerste. 

gerstin  s.  girstin. 

gigerwi  N.  ja.  (79.  165)  Klei- 
dung, Rüstung. 

gerwian  sw.  1  (78.  79.  144.  165. 
460b)  bereiten,  fertig  machen, 
bekleiden. 

gest  M.  a.  Geist. 

gestseli  s.  gast-. 

get  F.  k.  (325)  Geiß. 

far-getan  abl.  5.  vergessen. 

gi,  ge  Pron.  pers.  (327,  2)  ihr. 

giy  ge  Konj.  (118  Anm.)  und; 
gi  —  gi  sowohl  .  .  als  auch. 

gi-  Präf.  (118.  251.  421)  ge-. 

gia  s.  ja. 

gidk  s.  jalc 

giämar  s.  jämar. 

giba  s.  geba. 

giban  s.  geban. 


gibidig  Adj.  a.  beschert. 

gie  s.  ge. 

gilp  s.  gelp. 

bi-ginnan  abl.  3,  1  (434  Anm.  3. 
486,  2  b.  500  a)  beginnen. 

ginuwar  s.  genowar. 

gio  s.  10. 

giotan  abl.  2  (ver)gießen. 

giri  F.  i.  (294)  Begier. 

girnian  sw.  l,b  (84  Anm.  2)  be- 
gehren; giosd  (486,  2  c)  er- 
reichen. 

girstin  (84  Anm.  2)  aus  Gerste. 

girivian  s.  gerwian. 

gisal  M.  a.  (143  Anm.  1.  267. 
269  Anm.  2)  Geisel. 

git  (326.  328,  5)  ihr  beide. 

giung  s.  jung. 

giuwa  s.  euwa. 

gladmödi  ja.  fröhlich. 

^?as  M.  a.  (29, 1.  76  Anm.  1)  Glas. 

glau  wa.  (100.  169.  361  Anm.  1. 
362)  klug. 

glauwi  F.  i.  (110.  168)  Klugheit. 

glidan  abl.  1 .  gleiten ;  teco  vergehn. 

gnornon  s.  gormon. 

go  s.  gä. 

god  M.  a.  (86  Anm.  2)  Gott. 

cospel  N.  a.  (73,  1)  Evangelium. 

göd  N.  a.  Gut,  Besitz. 

göd  Adj.  (371.  480,6)  gut. 

colik  herrlich,  hehr,  feierhch. 

<>cnissia  F.  jö.  i.  (275)  Herrlich- 
keit. 

c^spräJd  Adj.  ja.  (91)  wohl- 
redend. 

gödi  F.  1.  (293  Anm.  2)  Güte. 

goduweh(bi)  N.  ja.  (149.  277) 
Seidenzeug,  Scharlach. 

gold  N.  a.  (203)  Gold. 

göma  F.  ö.  PI.  Gastmahl. 

fargöme-löson  sw.  2.  versäumen. 

gömian  sw.  1  (482, 2  b)  acht  haben, 
hüten;  bewirten. 

gomo  s.  gumo. 

gornon  sw.  2  (179  Anm.  486, 2  f.) 
trauern. 

gös  F.  k.  (106)  Gans. 

grädag  gierig,  hungrig. 

gram  grimmig,  zornig,  feindselig. 

gramo  sw.  M.  Feind,  Teufel. 


Glossar  und  Register,    gräo — heftian. 
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gräo  wa.  (29,  3.  361)  grau. 

gre  s.  gräo. 

grim  (253,  1)  grimmig,  feindlich, 
böse. 

grimman  abl.  3,  1.  wüten. 

grin  wa.  (361)  grausig. 

griot  N.  a.  (238  Anm.  1)  Kies, 
Sand,  Ufer. 

griotan  red.  3  (452  Anm.  1) 
weinen. 

grlpaii  abl.  1 .  greifen ;  farc^  ver- 
greifen; Part.  Prt.  verdammt. 

Grönhurst  Ortsn.  Grönhorst. 

gröni  ja.  grün. 

grot  groß ;  D.  Fl.  -un  (490,  2)  sehr. 

grornon  s,  gornoti. 

grötian  sw.  1.  anreden,  grüßen. 

griiri  M.  i.  Schreck,  Graus. 

güdia  F.  jö.  (l'.H.  285  Anm.  4) 
Kampf. 

gtadin  Adj.  a.  (87.  133)  golden. 

gnmkunni'^.iü.  Gedles  eschlecht. 

c^-lcust  F.  i.  männliche  Trefflich- 
keit. 

gumo  sw.  M.  (88  Anm.  1)  Mann, 
Mensch. 

gurdisli  N.  ja.  (278)  Gürtel. 


hahhian  s.  hebbian. 

hnbero  sw.  M.  Hafer. 

häbian  sw.  1  (191.  197)  lähmen. 

}mf  (191.  356)  lahm. 

hafdon  s.  höMon. 

haft,  haht  (196.  214.  256  a)  ge- 
fangen; schwanger. 

bi-hagon  sw.  2  (488  a)  behagen. 

hayusiald  M.  a.  (127.  149)  Diener. 

haU  Adv.  Komp.  (77  Anm.  2. 
228.  375)  mehr;  than  hald  ni 
ebensowenig. 

haldan  red.  1  (447.  493,  2)  halten, 
beobachten;  bir^  dass. 

half  1.  F.  ö.  (283,2  u.  6)  Seite. 

/ja;;^2.Adj.(350.391  Anm.  2)  halb; 
öderhalf  l'/a. 

ha  Hing  M.  a.  (222  Anm.  2)  Heller. 

halon    sw.   2    (76.    466  Anm.   1) 
holen,  erlangen. 

halsmeni  N.  i.  (291)  Halsband. 


hamar  M.  a.  (124)  Hammer. 
Hamerethl  Ortsn.  Hemmerde. 
hand  F.  u.  (29,  2.  80.305)  Hand; 

Seite:    at  handum  vorhanden, 

bei  der  Hand,  bevorstehend. 
c<igiwerk  N.  a.  Werk,  Geschöpf. 
comegin  N.  a.   Kraft  der  Hände. 
hangon  sw.  2.  hangen. 
hanig  s.  honeg. 
hano  sw.  M.  (159)  Hahn. 
hanup  M.  a.  (127)  Hanf. 
häp  s.  hop. 
hard  (-29,  1.  76  Anm.  1.  362)  hart, 

kühn. 
o^biiri  M.  i.  (290)  Obrigkeit. 
c^möd  Adj.  a.  kühn. 
hardo  Adv.  hart,  böse,  sehr. 
härm    M.    a.     Harm,     Kummer, 

Sorge. 
ocquidi  M.  i.  Schmährede. 
c^skara  F.  Leid. 
c^u-erk  N.  a.  Übeltat. 
hatol  (130.  159.  161.  357  Anm.  2) 

feindselig. 
haton  sw.  2  (466  Anm.  2)  hassen, 

verfolgen. 
hauwan  red.  1.    (100.    168.  447) 

hauen  ;  hi:^  (497  a)  abhauen. 
he,  hl  (92.  331)  er. 
hetan  M.  a.   (124.  139.  184.  268 

Anm.  2)  Himmel. 
o^kuning  M.  a.  Himmelskönig. 
oorlki  N.  ja.  Himmelreich. 
o::hcngal  N.  a.  Himmelsgestirn. 
hebbian    1.  abl.  6     (199.     257  a. 

424.  443.  444  Anm.  2)  heben; 

ac<i,  ancv)  erheben,  beginnen; 

afoc  (257  a)  erheben^  sich  erb. 
hebbian   2.  sw.  3    (80.  224.  465. 

466.    49.3,2    u.    Anm.  1.  505. 

520  c.  521)  habenj;  halten  für. 
hed  M.  u.  (304)  Stand;  als  Suffix 

F.  -heit  (306  Anm.  2). 
heda7-  (358  Anm.)  heiter,  klar. 
hedin  (1 38  Anm.)  heidnisch ;  Subst. 

coo  sw.  M.  Heide. 
conussia    F.    jö.    i.    (285)    heid- 
nisches Wesen. 
heffian  s.  hebbian  1. 
heftian,  hehtian  sw.   1  (196)  hef- 
ten, fesseln. 
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Ml,    hellia   M.  F.  jö.  i.,    sw.   F. 

(-285  Anm.  1)  Hölle. 
hei  heil. 
Ulag    (29,4.    124.    138,7.    140. 

355  Anm.  2.  357  Anm.  2.  370) 

heilig;  oollko  Adv.  dass. 
helan    abl.    4    (494  Anm.)    ver- 
hehlen :  hico  verbergen,  -heim- 
lichen; faroo  dass. 
heldian    sw.  \,  b.  neigen;    afc^ 

(486,  29)  zu  Ende  kommen. 
helgon  sw.  2  (138,  7)  heiligen. 
helian  sw.  1  (497  a)  heilen,  retten, 

sühnen. 
heliand  M.  k.  (321)  Heiland. 
MUdM.  a.  (129.  323  Anm.)  Held, 

Mann. 
hellia  s.  hei. 

oo(e)githwmg  N.  a.  Höllenzwang. 
helpa  F.  ö.  Hilfe,  Rettung. 
helpan    abl.    3,   2    (483,    2  b    u. 

Anm.  2.  488a)  (ab)heifen. 
hm  F.  i.  (294)  Lahmheit. 
hem  M.  a.  (265,  4)  Heim. 
henginna  F.  jö.  (78.  285)  Hängen. 
Äer  (370)  hehr,  vornehm. 
c^döm  M.  a.    (73,  1)   Obrigkeit, 

hohes  Amt. 
her,  hlr  (29,  5.  75a,  3.  92  Anm. 

833  Anm.)  hier. 
herd  s.  hard. 
herdi  s.  hirdi. 
herdian  sw.  1  (79)  härten. 
herdisU  F.  I.  (79.    294  Anm.  1. 

309  Anm.)  Kraft,  Stärke. 
herdislo  sw.  M.  (79)  dasselbe. 
heretiheri  M.  ja.  Ketzer. 
heri  M.  ja.  (276)  Menge,  Volk. 
zoskepi  N.  i.  Menge,  Volk. 
cotogo    sw.    M.     (73.    1.     257  d) 

Herzog. 
heri  F.  i.  (97  Anm.  276  Anm.  1. 

294)  vornehmes  Volk. 
herro  sw.  M.  (138,  2.  253,  4.  369) 

Herr. 
hers  s.  hros. 
herta  sw.  N,  (307)  Herz. 
heru-  M.  u.  (82.  303)  Schwert. 
het  (97  Anm.)  heiß. 
hetan  red.  2,  2    (421.   451.    505 

Anm.)  heißen;  gic<}  verheißen. 


heti  M.  i.  (290)  Haß,  Feindschaft. 

cogrim  grimmig. 

colih  (129  Anm.  1)  feindselig. 

hettiand,  hettendi  M.  k.  (321 
Anm.  2.  466  Anm.  2)  Ver- 
folger, Feind. 

hildia  F.  jö.  (285  Anm.  1)  Kampf. 

hildiskalk  Ma.  (285  Anm.  4) 
Krieger. 

hilta  F.  (283,  1)  Griff. 

htmakirin  F.  jö  (167.  285  Anm.  1) 
Kupplerin. 

himü  M.  a.  (129.  177  Anm.  2. 
184)  Himmel:  -isk  (355)  himm- 
lisch. 

c<ifadar  M.  k.  himmlischer  Vater 

o^kraft  F.  i.   himmlische  Schar. 

o:>lik  (253,  5)  himmlisch. 

co7'lki  N.  ja.  Himmelreich. 

hinan(a)  (333.  376)  von  hier. 

hindag  (333)  heute. 

hinfard  F.  1.  Hingang,  Tod. 

hinginna  s.  hing-. 

hiodan  abl.  2  (197.  424)  weh- 
klagen. 

htr  s.  her. 

hirdi  M.  ja.  (84  Anm.  2.  151. 
274)  Hirt,  Herr. 

hiudu,  hüdigu  (74,  5.  103  Anm.  1. 
125.  137.  138,  7.  164.  253,  4*. 
333)  heute. 

hlwa  sw.  F.  Gattin. 

hlwian  sw.  1  (167)  coire. 

hlwiski  N.  ja.  Familie. 

hladan  abl.  6.  laden,   hineintun. 

hlahhian  abl.  6.  (219.  444  Anm.  2. 
486,  2  f)  lachen. 

hleo  (85)  Schutz,  Decke. 

hUo  M.  oder  N.?  wa.  (281)  Grab. 

hi-hlldan  abl.  1.  einschließen, 
decken. 

hlinon  sw.  2  (84.  466  Anm.  1) 
lehnen, 

hlior  N.  a.  Wange. 

hliotan  abl.  2  (486,  2 d)  davon- 
tragen. 

hliuningM.a.  (103.  129)  Sperling. 

/i^üc?  laut. 

hlust  F.  1.  Ohr ;  Aufmerksamkeit. 

hluttar  (108.  240.  358.  369.' 
480,  5)  lauter,  rein. 
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hJuttarllko  Adv.  offen. 
hluttro  Adv.  (373)  aufrichtig. 
hn^iayi    sw.     1     (98.     175.     218 

Anm.  1.  460  b)  wiehern. 
hnap  M.a.  (237)  Napf. 
hneppin  N.  a.  Schüssel. 
hnlgan   abl.  1    (489  Anm.)    sich 

neigen. 
Utayi   N.(?)  a.    (198)  Wehklage. 
hobciward  M.  a.    (149)  Hofwart, 

Hund. 
höddon  sw.  2  (29,  4)  enthaupten. 
höbid  N.  a.  (129.  137.  221.  272) 

Haupt. 
o^band  M.  a.  Krone. 
hödiayi    sw.  1    (486,  2  b)    hüten. 
hüdigo  s.  hiiidu. 
hof  M.  a.  Hof. 

höfslaga  F.  ö.  (257  d)  Hufspuren. 
högetld  s.  höh-. 

högi  N.   ja.    (167    Anm.  2.  278) 
höh  (218)  hoch.  [Heu. 

o^gitid  F.  i.  hohes  Fest. 
hol  s.  högi. 
hold  (203.  481,  2)  hold,  zugetan, 

gnädig. 
holt  N.  a.  (238   Anm.  1)    Holz; 

Gehölz. 
höyi    N.    a.    (138,  2.    159.    273. 

325  a)  Huhn. 
hönda   F.  ö.    (138,  5.    192.  284) 

Schmach. 
7ion^^M.a.(86Anm.l*.88Anm.l. 

193)  Honit^. 
Up  M.  a.  (29,  9)  Haufe. 
hord   N.   a.    (225.    247  Anm.  1.) 

Schatz. 
hörian  sw.  1,  b  (486,  2  a.    488  a 

u.  Anm.  1.  498a.  499)  hören, 

gehorchen. 
Horlön  D.  PI.  (218.  265,  8)  Ortsn. 

Horl. 
hornohero    sw.    M.    (149    Anm.) 

Hornisse. 
horyiiU  M.?  F.?  (130.  226)  dass. 
horo    M.y    N.?    wa.    (281)    Kot, 

Schmutz. 
höncillio  sw.  M.   unkeusche  Be- 
gierde. 
hosk    M.?    N.V    a.    (88  Anm.  1. 

241  Anm.)  Spott. 


hotl  ja.  (159)  feindselig. 

hräo  wa.  (167  Anm.  1.  354,  6. 
361  Anm.  2)  roh. 

hrellk  (167.  280,  2)  feralis. 

hreyii  ja.  rein. 

hrenkoryii  N.  ja.  (88  Anm.  3) 
reines  Korn. 

hreo  N.  wa.  (108  Anm.  1.  167. 
281)  Leiche. 

coghvädi  N.  ja.  Leichengewand. 

hreuivan  abl.  2  (104.  168.  431 
Anm.  1.  488a)  leid  tun,  be- 
klagen. 

hrid  N.  a.  (191.  273.  325a)  Rind. 

hrideriii  (273)  rindern. 

hriyig  M.  a.  Ring;  uyythi  h.  rings- 
um. 

hringodi  ja.  (134)  beringt. 

hripsian  sw.  1  (236  Anm.  1) 
schelten. 

hrissian  sw.  1  a  (212)  beben, 
zittern. 

hriullk  (169.  286  Anm.  2)  betrübt. 

hriuivig  (105.  480,  5)  dass. 

coynöd  dass. 

hriuivon  sw.  2  (105  Anm.  1)  be- 
kümmert sein. 

hrömag  (480,  5)  übermütig ;  freu- 
dig. 

hröpan  red.  3,  1  (452)  rufen. 

hröra  F.  ö.  Bewegung. 

hröri  F.  I.  (293  Anm.  2.  294) 
dass. 

hros,  hey-s  N.  a.  (86  Anm.  1.  180. 
253,  3)  Roß. 

hü  Adv.  (96.  166a.  342,  4)  wie. 

hüd  F.  i.  (299  Anm.  2)  Haut. 

gihuddigon  sw.  2  (230)  sich  er- 
innern. 

hadere  M.  ja.  =  Müdere  Läuter? 

gi-hugd  F.  i.  (231  Anm.  1)  Ver- 
stand, Gesinnung,  Gedächtnis. 

-hugdig  Adj.  a.  (230)  gesinnt. 

huggicui  sw.  la  (88  Anm.  2. 
394,  3.  458.  466  Anm.  2. 
486,  2a  u.  Anm.  3)  denken, 
hoffen;  farco  verachlen. 

hugi  M.  i.  Gedanke,  Sinn. 

c\^skifti  F.  i.  PI.  (256  a)  Ge- 
sinnung, Gedanken. 

Hukretha  Ortsn.  Huckarde. 


240 


Glossar  und  Register,     huldi — iU 


huldiY. I.  (293)  Huld, Ergebenheit. 

hiillidöh  N.  a.  (285  Anm.  4) 
Schleier. 

Hümhraht  (188)  Eigenn. 

hund(erod)  N.  a.  (124.  145.  386) 
hundert. 

huneg  s.  honeg. 

hungar  M.  a.  (142.  269.  304) 
Hunger. 

hunno  sw.  M.  (294  Anm.)  Zent- 
richter. 

huo  s.  hivö. 

huryiidskip  N.  a.  (421)  geschnä- 
beltes  iSchiff. 

hurst  (88)  Horst,  Gebüsch. 

Ms  N.  a.  (265,  4.  273)  Haus. 

hush  s.  hosk. 

hivan  1.  wann;  h.  er  wann. 

hivan  2.  s.  htvanda. 

hwanan(a)  (376)  woher. 

hwanda,  hwan(d)  denn,  weil,  da. 

hwar  (376)  wo,  wohin. 

hwardon  sw.  2.  sich  wenden, 
gehen. 

htvargin  s.  hwergin. 

hwarod  Adv.  (376)  wohin. 

hwas(s)  (256  c)  scharf. 

hu'ätan  red.  2.  fluchen;  farco 
verfluchen. 

hwe,  hwat  Pron.  int.  u.  indef. 
(92.  107.  228.  341.  343.  346  d) 
wer,  was;  irgendein,  irgend 
etwas;  —  hwat  Int.  wahrlich, 
traun !  so  hwe  so  jeder  der; 
so  hwat  so  alles  was;  gico 
jeder,  all. 

hwedar  Pron.  (344.  348  b)  wel- 
cher von  beiden;  einer  von 
beiden;  sä  hw.  so  jeder,  wel- 
cher von  beiden  auch;  gio^ 
jeder  von  beiden. 

hiveder  Adv.  Konj.  (523.  526) 
ob;  hw.  —  the  ob  —  oder  ob. 

hwelik  s.  hwiltk. 

hweo  Adv.  (108  b.  342,4)  wie. 

hwertan  abl.  3,  2  (144)  sich 
wenden,  gehen. 

hwert>ian  sw.  1  (144)  drehen. 

hwergin  Adv.  (77  Anm.  1.  144) 
irgend,  irgendwo;  ni  hw.  nir- 
gends. 


hweti  M.  ja.  (115)  Weizen. 
hivi,    hwiu   Adv.  Konj.    (342,  4) 

wie,  warum,  wozu. 
hwtl(a)  F.  ö.  (283,  2)  Zeit ;  D.  PI. 

-on  (490,  5)  früher,  zu  Zeiten. 
hwiltk,  hwelik  (84  Anm.  1.  345. 

348  c)      welcher;      irgendein; 

jeder;    so  hw.   so    jeder  der; 

en  hw.  (346 e)  irgendeiner;  gioj 

(177  Anm.  1.  24-2.  348c)  jeder. 
hwU  Adj.  a.  weiß,  leuchtend. 
hwiu  s.  hwi. 
hwö,   huo   (166  a.    342,  4)  wie. 


i. 

i-  s.  gi-. 

ia  s.  io. 

ich  M.  a.  (218  Anm.  2)  Eibe. 

idal  (138,  1)  eitel,  leer. 

<>onussi  F.  jö.  i.  (285)  Eitelkeit. 

idis  F.  k.  (325  Anm.  4)  Frau, 
Weib. 

ie  s.  io. 

ierid-  s.  eorid-, 

ik  (326)  ich. 

llian  sw.  1.  eilen, 

i7i  Adv.  hinein,  ein. 

oogang  M.  a.  Eingang,    Eintritt. 

innadri  N.  ja.  (134)  Eingeweide. 

inna(n)  I.  Adv.  (dr)innen,  inner- 
halb; hinein.  —  II.  Präp.  m. 
D.  u.  A.  (511)  in,  innerhalb, 
hinein  nach. 

inwid  N.  ja.  (253,  5.  277)  Bos- 
heit Tücke,  Übeltat. 

io,  giö  Adv.  (102. 107. 108  Anm.  2. 
167.  170  Anm.)  je,  jemals; 
immer;  ni  io  nie. 

cogihice  (348  a)  jeder. 

cogihwelik  (348  c)  dass. 

cv^)iM;ecfar  (348b)  jeder  von  beiden. 

Corner,  iemar  (108  Anm.  2.  136j 
immer. 

cowiht  (347  d)  etwas. 

irmin-  Prüf.  (144)  groß. 

irrt  ja.  (179)  zornig. 

irrislo  sw.  M.  (84  Anm.  2.  309) 
Ärgernis. 

is  (473)  ist. 

ü  (84.  331)  es. 
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tuica  s.  euica. 
ivenin  s.  ebenin. 


J. 

ja  (118  Anm.)  und ;  ja  —  ja  so- 
wohl —  als  auch. 

ja  ja. 

ju}:  und ;  jak  —  jak  sowohl  — 
als  auch. 

jämar  (14:2  Anm.)  traurig. 

oo/»^'  (369)  jammervoll. 

oomöd  traurig;  betrübt. 

jär,  ger  N.  a.  (29,  2)  Jahr. 

jö  s.  io. 

Jösep  Eigenn.  (236)  Joseph. 

Judeo  sw.  M.  (87. 132.  247,  308,  6) 
Jude. 

jugiid  F.  i.  (164  Anm.  3.  135. 
191.  298)  Jugend. 

juktäm  M.  a.  (88)  Jochumfrie- 
digung(?) 

jung  jung. 

jioigardöm  M.  a.  Jüngerschaft, 
Dienst. 

mng(ar)o  sw.  M.  (138,  2.  140 
Anm.  1.  364,  1.  369  u.  Anm.) 
J  ünger,  Schüler ;  Stiftsjungter(?). 


käßos  M.  a.  PI.  (198)  Kiefern. 

kakelt  (81)  Eiszapfen. 

kälend  M.  calendae,  der  erste. 

kalf  N.  k.  (325  a)  Kalb. 

kamara  F.  (125)  Kammer. 

knpsilin^.  a.  (77  Anm.  1)  Kapsel. 

kappa  F.  (237)  Mantel. 

kara  F.  ö    Klage,  Kummer. 

karkari  M.  ja.  (81.  128.  138,  2. 
276)  Kerker. 

kann  M.  i.  (297  Anm.  2)  Ge- 
schrei. 

karra  F.  (181)  Karre. 

kasi,  kesi  M.  ja.  (91.  242)  Käse. 

kiUtcl  N.  a.  (72.  253,  5)  Burg. 

kthis  F.  k.  (242)  Keb.-^e. 

kelik  M.  a.  (77.  129)  Kelch. 

ktnnian  sw.  1  b  (242.  421)  er- 
zeugen ;  andco  (486,  2  a)  er- 
kennen. 

hrika  s.  kirika. 


kerviJa  F.  (242)  Kerbel. 

kesi  s.  käsi. 

kesur  M.  a.  (73,  4.  97.  124.  135. 
242)  Kaiser. 

kUelare  M.  ja.  Kesselmacher. 

ketil  M.  a.  (129  Anm.  1.  242) 
Kessel. 

ockäp  M.  a.  Kesselkauf. 

kie-  s.  ke-. 

kin  N.  ja.  M.  F.  u.  (241  Anm.  1. 
277  Anm.  2.  304  Anm.  1)  Kinn. 

kind  N.  a.  (192  Anm.  257  Anm.  2) 
Kind;  o^jung  jugendlich. 

kindiski  F.  I.  Jugend. 

kiosan  abl.  2  (257  c.  432.  483. 
493  Anm.  1)  wählen;  acv)  er- 
wählen. 

kirika,  kerika  sw.  F.  (84  Anm.  2*. 
129.  140)  Kirche. 

kirsikböm  M.  a.  (241  Anm.  2) 
Kirschbaum. 

klap\inga  F.  ö  Klappern. 

kle  M.  wa  (167)  Klee. 

kledde  F.  ö.  (208)  Klette. 

kleddo  sw.  dass. 

kUi  M.  ja.  (176)  Klei,  Ton. 

kUmmian  sw.  1.  klemmen ;  ando^ 
aufzwängen;  bic<i  einschliefaen. 

kletiwin  N.  a.  (105  Anm.  1.  177) 
Knäuel. 

klibon  sw.  2  (84)  kleben. 

klida  F.  (247*)  Flechtwerk. 

kluflök  M.  a.  '(88.  177)  Knob- 
lauch. 

klüsiar  N.  a.  (96.  142)  Ver- 
schluß. 

knagan  abl.  6  (145)  nagen. 

bi-knegan  (486,  2  d)  erlangen. 

kneo,  knio  N.  wa.  (83.  102.  218 
Anm.  1.  279—281)  Knie. 

k7iösal  N.  a.  (209)  Geschlecht. 

kö  F.  k.  (173  Anm.  3.  325  Anm.  1) 
Kuh. 

ojswin  N.  a.  Sau. 

kok  M.  a.  (86)  Koch. 

kop  M.  a.  (86)  Kopf. 

köp  M.  a.  (99)  Kauf. 

lopa  F.  (94)  Kufe. 

kopian  sw.  1  (256  a.  462  Anm.  2) 
kaufen ;  faroo  verkaufen. 

kupon  sw.  2  (236  Anm.  2)  kaufen. 
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koppodi  ja.  (237)  mit  Kamm  ver- 
sehen. 

kosp  *M.  a.'  (86.  236)  Fessel. 

kostarain  M.  ja.  (86.  135)  Küster. 

koston  sw.  2.  (486,  2  c  u.  Anm.  3) 
versuchen. 

kostunga  F.  ö.  Versuchung. 

kraft,  kräht  M.  N.  a.  F.  i.  196. 
299  Anm.  1—3)  Kraft,  Stärke ; 
Schar,  Menge. 

kraftag,  -ig  (80.  196.  214.  355. 
369.  370)  kräftig,  stark, 
mächtig. 

kribUa  sw.  F.  (224.  285.  Anm.  2) 
Krippe. 

Krist  Eigenn.  a.  (268  Anm.  1) 
Christus. 

kr  istin  (133)  christlich. 

oched  F.  u.  Taufgelübde. 

krüci  M.  N.  ja.  (49.  96.  209) 
Kreuz. 

krüd  N.  a.  Kraut,  Unkraut. 

krüka  sw.  F.  Krug. 

küd  (191.  257  b.  481,2)  kund, 
bekannt. 

küdian  sw.  1.  verkünden. 

kullundar  M.  a.  (124.  178)  Kori- 
ander. 

kuman  abl.  4  (88.  421.  438. 
489.  500  b  504.  505  Anm.) 
kommen;  hico  gelangen. 

kumb(a)l  N.  a.  (143  Anm.  183. 
272  Anm.)  Zeichen. 

kumi  M.  i.  Ankunft. 

kumburd  F.  i.  (275,  3.  277  Anm.  3) 
Geschlecht. 

kuning  M.  a.  (193)  König. 

c^döm  M.  a.  Königswürde. 

o:)wtsa  sw.  F.  ö.  könighche  Art; 
an  k.  wie  es  einem  König  zu- 
kommt. 

kunnan  Prt.-Prs.  3,  1.  (88  Anm.  2. 
469  a  2.  500  Anm.  3)  wissen, 
verstehen,  können. 

kunni  N.  ja.  (189.  277)  Ge- 
schlecht. 

kunst   F.  i.   (192.  298)  Weisheit. 

kuri  M.  i.  (257  c)  Wahl. 

kursina  F.  (138,  4  Anm.)  Pelz- 
rock. 


kus,  kos  M.  u.?  (88  Anm.  1  304.) 

Kuß. 
küsko  Adv.  sittig. 
kussian  sw.  1  b  (212)  küssen. 
kust   F.  u.   (306  Anm.  1)  Wahl, 

Willen ;  das  Beste. 


1. 

laUl  (77  Anm.  1.  128  Anm.) 
Becken. 

ladoian  sw.  2  (80  Anm.  2)  laden. 

läga  F.  (158)  Lage. 

laguström  M.  a.  (130.  303)  Ge- 
wässer. 

lahan  abl.  6  (443)  tadeln. 

lakan  N.  a.  Laken,  Tuch,  Vor- 
hang; Gewand. 

läknon  sw.  2  (138,  4)  heilen. 

lamb  N.  a.  (273.  325  a)  Lamm. 

bi-lamon  sw.  2  (490,  4)   lähmen. 

land  N.  a.  Land. 

c\:)wisa  sw.  F.  ö.  Landesbrauch. 

lang  (138,  2.  367.  369)  lang, 
ewig;  than  lang  the  Konj.  so 
lange  als;  6ico  (481,2)  verbun- 
den. 

cvsam  (355.  557)  langdauernd. 

lango  Adv.  lange;  so  oo  so  so 
lange  als. 

lära  s.  lera. 

läri  ja.  leer. 

a-lärian  sw.  1    (486,  2  g)  leeren. 

lastar  N.  a.  (215  Anm.  272  Anm.  1) 
Tadel,  Schmähung. 

lat  (160.  370.  481,  2)  träge,  spät, 
langsam. 

latan  red.  2,  1  (160.  449.  500 
Anm.  1)  lassen;  aoo  (498  Anm.) 
er-,  freilassen;  /"«reo  ver-, 
unter-,  entlassen. 

latta  sw.  F.  ö.  (208)  Latte. 

lazto,  Uzto  (139.  239.  370)  letzte. 

Uta  F.  0.  Überbleibsel;  te  co 
werdan  übrig  bleiben. 

lebian  sw.  1.  übriglassen;  farc\:> 
dasselbe. 

letindig  (84  Anm.  1)  lebendig. 

lebon  sw.  2   (97)   übrig  bleiben. 

leccia  sw.  F.  (49.  84  Anm.  1> 
Lektion,  Lesung. 
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Ud  N.  a.  Böses,  Sünde. 

led  (369)  widerwärtig,  verhaßt, 
böse,  feindlich;  the  Udo  der 
böse  Feind,  der  Teufel. 

Udian  sw.  1  (:2o7  b)  leiten,  führen, 
bringen;  andz<i  fortbringen, 
wegführen ;   farco  verleiten. 

a-Udian  sw.  1.  verleiden, 

leuon  sw.  2  (488  a)   leid   tun. 

Uf  Adj.  a.  (92.  138,  4.  198  Anm. 
355  Anm.  1)  schwach,  ge- 
brechlich. 

ooÄ^c?  F.  u.  Gebrechlichkeit. 

legar  N.  a.  (272  Anm.  1)  Kran- 
kenlager; Krankheit. 

c^hed  N.  ja.  Totenlager. 

farc^nessi  F.  jö.  i.  (285)  Ehe- 
bruch. 

legqian  sw.  1  a  (235.  458)  legen. 

Wien  N.  a.  (143. 154.  272  Anm.  1) 
Lehen. 

Um  sw.  F.  ö.  (98.  175.  284  Anm.  1) 
Fels. 

leUor  (142)  Pult. 

lenii  F.  i.  (294)  Lahmheit. 

Ung  Adv.  Komp.  (77  Anm.  2. 
151.  375  Anm.)  länger. 

Uta  sw.  F.  ö  (29,  4.  284  Anm.  1) 
Lehre,  Gebot. 

Ureo  sw.  M.  Lehrer. 

lerian  sw  1   (225.  493,  1)  lehren. 

Uriand  M.  k.  (321)  Lehrer. 

lernunga  F.  ö.  (227)  Lehre. 

Us  Adv.  Komp.  (375  Anm.) 
weniger. 

lesmi  st.  5.  (auslesen. 

Uakian  sw.  1.  (er)löschen. 

gi-Usti  N.  ja.  Tat. 

Ustian  sw.  1  (489  u.  Anm.)  lei- 
sten, ausführen^  befolgen,  tun; 
Part,  unlestid  (357  Anm.  1. 
421)  unerfüllt. 

leitian  sw.  la  (458.  494  a)  hin- 
dern; ablassen;  acvj  entziehen. 

letcerka  F.  (164)  Lerche. 

bi-liban  abl.  1  (332)  bleiben. 

Uzto  s.  lazto. 

libbinn,  lebon  sw.  3  (221  Anm.  2. 
465.  480,  2  d)  leben. 

Ud  M.  u.  a.  (302,  3.  303  Anm.) 
Ghed. 


lld  N.  a.  u.  (304  Anm.  2)  Wein, 
starkes  Getränk. 

lldan  abl.  1  (257  b.  485,  4) 
gehen,  fahren  (über). 

l'idi  ja.  (191)  gelinde,  gnädig. 

lidoJcosp  M.  a.  Fessel. 

c^wastotn  M.  a.  Glied. 

llf  N.  a.  Leib,  Leben. 

liggian  abl.  5   (235.  441)   liegen. 

lilian  abl.  1  (257  e.  430  Anm.  2) 
(ver)leihen,  schenken:  faroo 
(496  Anm.  1)  verleihen. 

llhtllk  gering. 

llhto  Adv.  (93)  leicht. 

gi-lik  gleich. 

—  nissi(a)  F.  jO.  i.  (285)  Bild. 

llkhnmo  sw.  M.  (73,  1.  124)  Leib, 
Körper. 

likkon  sw.  2  (84  Anm.  1.  243) 
lecken. 

gi-liko  (481,  2)  auf  gleiche  Weise. 

likon  sw.  2  (488  a)  gefallen. 

lüli  M.  oder  N.  ja.  (108.  178. 
277)  Lihe. 

linin  (133)  leinen. 

llnon  sw.  2  (154.  227.  511)  ler- 
nen; at  von. 

liodi  s.  liicdi. 

liofl.  N.  a.  Liebes,  Freundhchkeit. 

Hof  2.  (155.  356.  368.  369)  heb, 
freundlich. 

liogan  abl.  2.  lügen. 

Höht  1.  N.  a.  Licht;  Welt. 

Höht  2.  (481,  2)  licht;  aufrichtig. 

Uomo  sw.  M.  (215  Anm.)  Licht- 
strahl. 

far-liosan  abl.  2  (257  c)  verlieren. 

Ust  M.  F.  i.  Klugheit. 

liud  M.  i.  (103  Anm.  1  u.  2.  297 
Anm.  1)  Volk,  PI.  Leute. 

liudibarn  N.  a.  PI.  Menschen- 
kinder. 

liuhtian  sw.  1  (103  Anm.  1  u.  2) 
leuchten  ;  gi-  (488b)  erleuchten. 

gi-l6bian  sw.  1  (115.  486,  2  a, 
Anm.  2  u.  3.  488  a,  Anm.  1. 
498a)  glauben. 

gi-löbo  sw.  M.  Glaube. 

lobon  sw.  2  (495,  1)  loben,  preisen. 

loda   sw.  F.  (86   Anm.   1)    Lode. 

lof  N.  a.  (155)  Lob. 
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Glossar  und  Register,     lofsam — märltk. 


lofsam  lobwürdig. 

I6f  N.  a.  Laub. 

lögna  sw.  F.  ö  (231)  Lohe, 
Flamme. 

lögnian  sw.  1.  leugnen;  farco 
(486,  2  c)  verleugnen. 

loh  M.   od.  N.  a.  (265,  8)   Wald. 

lohs  M.  (86.  215)  Luchs. 

lökoian  sw.  2.  blicken. 

Ion  N.  a.  Lohn,  Strafe,  Ver- 
geltung. 

ocgreW  N.  a.  Vergeltung. 

Unon  sw.  V.  2  (497  c)  lohnen,  ver- 
gelten. 

far-lor  N.  a.  (257  c)  Verlust. 

lös  (356.  480,  5)  loS;  ledig,  be- 
raubt, ohne  etwas. 

Usian  sw.  1  (137.  494  Anm.) 
lösen,  wegnehmen,  erlösen ; 
acxD  (357  Anm.  1)  ab-,  erlösen, 
befreien;  hico  (486,  2g.  494 
Anm.  497  a)  berauben. 

loson  sw.  2  (421)  dass. 

lubhian  sw.  1  b  (224)  heilen. 

lüdara  sw.  F.  (145)  Kinderzeug. 

luft  M.  F.  u.  (304.  3u6)  Luft. 

lugina  F.  ö.  Lüge. 

luidi  s.  liudi. 

lükan  abl.  2.  schließen;  ando^ 
erklären;  hico  verschheßen. 

lungandia  sw.  F.  (189  Anm.  316) 
Lunge. 

lungar  (138,  2)  kräftig. 

lust  F.  ö.  (306  Anm.  1)  Lust, 
Freude. 

lustian  sw.  1  (494  c)  gelüsten. 

lüt  Adj.  wenig. 

luttik  (138,  7.  240.  481,  2)  klein. 

luttil  (138,  1.  140.  240.  355.  371) 
dass. 

m. 

mädmundi  Ja.  (106.  191.  202) 
sanftmütig. 

mag  M.  a  (158)  Verwandter. 

magad  F.  k.  (81.  126.  325  Anm.  2) 
Maid,  Jungfrau,  Weib. 

magu  M.  u.  (158.  303)  Sohn. 

c\D)ung  jung. 

mahal  N.  a.  (142.  201.  267)  Ge- 
richt: Rede. 


mahlian  sw.  1  (79.  Anm.  106. 
218.  460  Anm.  1.  489  Anm.  1) 
reden;  sich  verloben. 

mäht  F.  i.  (256  b.  299  Anm.  2) 
Macht. 

wa/i%(79  Anm.  133.140  Anm.  1. 
234.  240  Anm  )  mächtig. 

mäki  M.  N.  ?  ja  (276)  Schwert. 

makirin  F.  jö.  (131.  151.  285 
Anm.    1)    Macherin,    Stifterin. 

makon  sw.  2.  machen. 

malan  abl.  6.  mahlen. 

malere  M.  ja.  Müller. 

mälon  sw.  2  (29,  2)  zeichnen, 
malen. 

malsk  (480,  5)  übermütig. 

malt  N.  a.  Malz;  ein  Maß. 

maltere  M.  ja.  Mälzer,  Brauer. 

man  M.  k.  (253,  1.  322.  .346  h) 
Mann,  Mensch;  Diener;  Fron, 
man,  jemand. 

cokunni  N.  ja.  Menschenge- 
schlecht. 

ooslahta  F.  ö.  Mord. 

costerto  sw.  M.  Sterben. 

manag,  -ig  (80  Anm.  2.  125 
Anm.  2.  350  Anm.  355)  manch, 
viel. 

gi-mang  N.  a.  Schar;  anc^  zu- 
sammen, dazwischen. 

mangon  sw.  2  (182)  handeln. 

mankus  M.  (139  Anm.)  eine  Gold- 
münze. 

mannisk  s.  mennisk. 

mäno  sw.  M.  (323  Anm.)   Mond. 

mänod,  -ud  M.  a.  (29,  6.  134. 
323  Anm.)  Monat. 

manon  sw.  2  (494  a.  502)  trei- 
ben, mahnen. 

mänud  s.  mänod. 

märda  s.  märida. 

marg  N.  a.  (:^25)  Mark. 

märi  (91.  370.  482,  2)  glänzend, 
herrlich,  berühmt. 

märian  sw.  1.  rühmen,  verkünden. 

mar(i)da  F.  ö.  (138,  5)  Kunde, 
Ruhmestat. 

markat  (131)  Markt. 

markon  sw.  2  (144.  495,  2)  be- 
stimmen, bemerken. 

märllk  herrlich. 


Glossar  und  Register,     martir—miyision. 


245 


martir  M.  a.  (77  Anm.  1.  138,  2. 

269  Anm.  1)  Märtyrer. 
mat  N.  a.  Speise. 
med  s.  mid. 
meda    sw.    F.  ö.    (92.   227.    284 

Anm.  1)  Lohn. 
median    sw.    1     (357    Anm.    1) 

kaufen,  mieten. 
medom    M.    a.    (142.    202.    267) 

Kleinod. 
megin  N.  a.    (232)   Kraft;   Schar. 
cofard  F.  i.  Heerfahrt. 
ojfolk  N.  a.  (149)  Schar. 
cokraft  F.  i.  Kraft;  Schar. 
costrengi  F.  1.  Kraft. 
c^sundia  sw.  F.  (393)  Sünde. 
mthlian  s.  mahl, 
mehs  N.  a.  (215  Anm.)  Mist. 
mehtig  s.  mahtig. 
meiar    M.    a.    (98.    138,  2.    269) 

Meier,  Gutsverwaltpr. 
Meinword    M.    a.    (127)    Eigenn. 
melo   i\.  wa.    (165.  280,  2.    281) 

Mehl. 
melon  s.  mälon. 
miltian    sw.    Ib    (357    Anm.    1. 

461)  mälzen. 
men   N.   a.    Frevel,   Verbrechen. 
coid  M.  a.  Meineid. 
o::giwerk  N.  a.  Fievel. 
mendian   sw.    1  b  (257    Anm.   2. 

486.  2f)  sich  freuen. 
mendislo     sw.    M.     (73,  3.    309) 

Freude. 
mengian  sw.  V.  1  b  (357  Anm.  1. 

421.  490,  3)  mischen,  mengen. 
menian   sw.  Ib   (488c)    meinen, 

im    Sinne    haben,    erwähnen; 

bedeuten. 
menigi   F.   I.    (81.   293  Anm.  2) 

Menge,  Schar. 
mennisk  (355)  menschlich. 
mennisko  sw.  M    (80)  Mensch. 
mei'    Adv.    Komp.     (228    Anm. 

350  Anm.  375)  mehr. 
merge  F.  (172  Anm.)  Mahre. 
meri  F.  i.  (78.  151.  292)  Meer,  See 
c^griot    N.   a.    (102.    129    Anm.) 

Perle. 
o^ström  M.  a.  Meerflut. 
meri  s.  märt. 


mero  (225.  371)  größer. 

merrian  sw.  Ib  (225.  494  a) 
ärgern;  stören,  hindern. 

mest  I.  Adj.  Sup.  (371.  375) 
größte,  meiste.  —  II.  Adv.  am 
meisten. 

mestar  M.  a.  (97.  138,  2.  142. 
269)  Meister,  Lehrer,  Vorge- 
setzter. 

met  s.  mid. 

un-met  (188)  sehr. 

gi-met  N.  a.  Maß. 

metan  abl.  5  (439*)  messen. 

meti  M.  i.  Speise. 

cogedia?  (165  Anm.  2.  286 
Anm.)  Hungersnot. 

metod  M.  a.  (130.  139)  Geschick. 

mezas  N.  a.  (139.  209.  215) 
Messer. 

mid(i),  mid,  med  (84  Anm.  1. 
121  Anm.  248  257  b.  490 
Anm  1.  510)  I.  Adv.  mit.  — 
H.  Präp.  m.  D.  u.  L  mit,  durch, 
unter. 

midan  abl.  1  (486,  2  c.  491  Anm. 
500  a)  meiden,  vermeiden, 
unterlassen,  lassen  von;  ver- 
heimlichen; hic^  (532)  ver- 
meiden. 

middi  N.  ja.  (480  Anm.  3)  Mitte. 

middi  Adj.  ja.  (350)  in  der  Milte, 
mittler;  m.  dag  Mittag. 

middia  sw.  F.  Mitte. 

middilgard  M.  a.,  F.  k.  (325 
Anm.  5)  Erdkreis. 

mikil  (129  Anm.  1.  139.  140. 
355.  357  Anm.  2.  371.  521 
Anm.)  groß;  D.  PI.  -un  Adv. 
sehr. 

mildi  ja.  (367.  480,  6)  freund- 
Hch,  freigebig. 

miluk  F.  k.  (130.  325  Anm  1) 
Milch. 

min  (329.  330,  1)  mein. 

minnia  F.  jö.  (189)  Minne,  Liebe. 

minnion  sw.  2.  lieben. 

minnira  (371)  minder,  weniger, 
kleiner. 

wtn«»6-^a(371)  gering.sto,  kleinste. 

minsion  sw.  2  (192)  verkleinern, 
verringern. 


246 


Glossar  und  Register,    minta — nek. 


minta  F.  (84)  Minze. 

miri  s.  meri. 

misdäd  F.  i.  Missetat. 

c^tumft   F.  i.    (192)    Zwietracht, 

Zwist. 
7nissa  F.  ü.  (84)  Messe ;  Feiertag, 

Fest. 
missiburi  M.  i.    (290)    Geschick. 
mist  M.  (215  Anm.)  Mist. 
niöd   M.  a.  Mut;    Gemüt,    Sinn, 

Gesinnung. 
cose'bo  sw.  M.  Herz,  Gemüt. 
mödag   zornig,    aufgeregt,    böse. 
mödar    F.    k.    (128    Anm.    319) 

Mutter. 
mönod  s.  münod. 
mord  N.  a.  Mord. 
o^quala  F.  ö.  tödliche  Qual. 
morgan  M.  a.    (138,  4.  144.  269 

Anm.  1)  Morgen. 
mornian,  -on  sw.  2,  3  (88  Anm.  1. 

466    Anm.  2)    trauern;     bic^ 

(497  a)  versorgen. 
mos  N.  a.  (256  c)  Speise,  Essen. 
mötan   Prt.-Prs.  6    (472)   in    der 

Lage  sein,  dürfen  (ver)mögen, 

müssen. 
mötian  sw.  Ib   (489)    begegnen. 
müd,  mund  M.  a.  (191.  192  Anm. 

257  b  u.  Anm.  2)  Mund. 
muddi  N.  ja.   (87.   151   Anm.  1. 

250.  277)  Mütte,  Metze. 
müdspelU  M.?  N.?  ja.  (84  Anm.  1*. 

277)  Weltuntergang. 
mugan    Prt.-Prs.  5    (256  b.    471) 

vermögen,     können,     Ursache 

haben. 
muggia    sw.    F.    (164    Anm.    3. 

316)  Mücke. 
mülbom  M.  a.   (96.  177  Anm.  2) 

Maulbeerbaum. 
muleniri  M.  ja.  (131.  133  Anm.) 

Müller. 
munalik  s.  munilik. 
munan    Prt.-Prs.    4     (88    Anm. 

470,  2)    glauben;    farco    ver- 
achten, leugnen. 
mund  s.  müd. 

mundhoro  sw.  M.  (157)  Schützer. 
o^hurd  F.  i.   (249.  299  Anm.  2) 

Schutz. 


gi-mundi  N.  ja.  (257  Anm.  2) 
Mündung. 

mundon  sw.  2  (488  a)  helfen. 

munilik  (129  Anm.  1.  290)  lieb- 
lich. 

munita  F.  ö  (87.  133)  Münze. 

mumteri  M.  ja.  (87.  140  Anm.  2) 
Münzer,  Wechsler. 

mür  (96)  Mauer. 

murmulon  sw.  2  (138,  1)  mur- 
meln. 

murnian  s.  mornian. 

muskula  F.  (130)  Muschel. 

mütspelli  s.  müd-. 


nabuger  M.  a.   (283,  3)    Bohrer. 

nähür  M.  a.  (214)  Nachbar. 

nädara  F.  (145)  Natter. 

gi-näda  F.  ö.  Gnade. 

gi-nädig  gnädig. 

nädian  sw.  1  b(106.  191)  streben. 

nädla  sw.  F.  (201)  Nadel. 

nagal  M.  a.  Nagel. 

näh  I.  Adj.  (361  Anm.  2.  370. 
481,  2)  nah.  —  II.  Adv.  nahe. 

nähian  sw.  Ib  (166b.  489  Anm.) 
nahen. 

nähisto  sw.  M.  Nächste. 

naht  F.  k.  (324)  Nacht. 

nahtigala  F.  (79.  324  Anm.) 
Nachtigall. 

nako  sw.  M.  Nachen,  Schiff. 

namo  sw.  M.  Name. 

7iaro  sw.  M.  (165  Anm.  1.  311) 
Narbe. 

naru  wa.  (144.  165  Anm.  1.  361 
Anm.  1.  368.  373  Anm.  1) 
eng,  drückend. 

ne  s.  ni. 

neu,  -0,  -u  Konj.  (120.  527.  532) 
wenn  nicht,  außer  daß;  son- 
dern. 

netal  M.  a.  (143.  222.  267.  269 
Anm.  1)  Nebel,  Dunkel. 

nedo  sw.  M.  (323  Anm.)  Neffe. 

neglian  sw.  1  b  (143.  421)  nageln. 

nehwedar  (347  b)  keiner  von  bei- 
den. 

nek  (506  c)  auch  nicht,  noch. 
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neman  s.  ninian. 

nemnian  s\v.  Ib  (184.  188.  460 

Anm.  1)  nennen. 
neu  (97  Anm.  2.  120)  nein. 
neoj  nio  (108  Anm.  2.  120.  506  c) 

nie,  nimmer. 
coman  (347  c.  506  c)  niemand. 
cs^wiht,   nitt    (108  Anm.  2.    164 

Anm.  1.  347  d.    506  c)    nichts; 

nicht, 
nerian   sw.  la  (171.  225.  257  c) 

retten,  heilen,  erlösen. 
neriand  M.  k.  (126.  321  Anm.  2) 

Heiland,  Erlöser. 
gi-nesan    abl.  5    (257  c)    gerettet 

worden,  davonkommen. 
-nessi  s.  -7iussi. 
nessiklvi  N.  a.  (84  Anm.  1.  193 

Anm.)  Würmchen. 
nesso  sw.  M.  Wurm. 
net  =  ni  wet  (120.  166  b)  weiß 

nicht. 
net(ti)  N.  ja.   (151  Anm.  3.  174. 

275,  5.  277  Anm.  1)  Netz. 
Tiewan^   nowan   Konj.   Adv.  (125. 

541)  außer;  n.  thatwenn  nicht, 

außer  daß. 
ni,   ne  I.   Part.   (120.    506.   532. 

541)  nicht ;  ni  —  ni  weder  noch. 

—  II.  Konj.   daß    nicht,  ohne 

daß  (nach  negat.  Vordersatze); 

wenn  nicht. 
nian  (97  Anm.  2)  kein. 
2\'ianhüs    Ortsn.    (105    Anm.   2. 

168)  Nienhnus. 
nid   M.   a.    Haß,    Zorn,    Feind- 
schaft. 
cohugdig  (230)  feindselig. 
nidor  nieder,  herab. 
nien  (347  a)  kein. 
niet  s.  neowiht. 
ntgean  s.  nimcian. 
nigen  (66.  97  Anm.  213  Anm.  2. 

347  a.  506  c)  kein. 
nlgi  s.  niuwi. 
nignn,  -mi  (84.  130.  164  Anm.  3. 

229)  neun. 
nigiinte,  yiichonte   (384)    neunzig. 
nigudo,   nigiindo   (135.   191.    388 

Anm.  1)  neunte. 
ninian,  neman  abl.  4  (83  Anm.  1. 


88    Anm.    1.    421.    438    Anm. 

486,  2d  u.  Anm.  1.  493.  511. 

512)     nehmen,     fassen,     emp- 
fangen,   erhalten;   at  von,    an 

von ;  bic^  (497  Anm.)  berauben, 

nehmen. 
nimid  (129)  Hain. 
nio  s.  neo. 
niotan  abl  .2  (486,  2  d)  genießen; 

hiTo  (497  a)  berauben. 
-yiissi  s.  -nussi. 
gi-nist  F.  i.  (298)  Erlösung. 
nis(t)  =  ni  is(t),  vj?l.   120. 
niiid    M.  N.?    a.    (103)    Anm.  2. 

500c)  Verlanp-en. 
o^llko  Adv.   (103   Anm.  2.  248) 

eifrig. 
gi-niudon    sw.   2    (103    Anm.    2. 

494  b)  sich  erfreuen. 
Niumagan     Ortsn.     (169)     Nim- 

wegen. 
niusian    sw.    1  b    (103    Anm.    2. 

215  Anm.)  versuchen. 
niuson  sw.  2.  dasselbe. 
niuwi,    nigi   ja.    (105    Anm.    2. 

168.    173  Anm.  3.  360  Anm.) 

neu. 
niuwian,    nigian    sw.     1  b    (105 

Anm.  2.  168.  173  Anm.  3)  er- 
neuen. 
nod  F.  i.  Not. 

c^thurft  F.  i.  (196)  Noidurfl. 
gi-nögfi)  (234  Anm.  1.  350.  360 

Anm.    480    Anm.    3.    481,  2) 

genug. 
noh  1.  Adv.  noch;  7ioh  ihati  noch. 
7ioh  2.  Konj.  (506  c)     und   nicht, 

auch  nicht,  noch. 
nön  F.  ü.  (94.  2S3,  2)  Nachmittag, 

die  neunte  Tagesstunde. 
nord  (86  Anm.  1)  nordwärts. 
nvtil  N.  a.  (153.  270)  Vieh. 
nowan  s.  newan. 
nü  I.  Adv.    (96.  107)  nun,   jetzt, 

schon.  —   H.  Konj.    (533.  540 

Anm.  1)  da  nun,  da,  wenn  nun. 
gi-nuft-satnida    F.  ö.    (126.    116) 

Fülle. 
-nussi  Suff.    F.  I.  jö.    (126.   294 

u.  Anm.  2)  -nis. 
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oban  oben. 

obana  (127  Anm.  2)  von  oben  her. 

otar  Präp,  m.  D.  u.  Akk.    (124. 

511)     über,    über  —  hin,    auf, 

jenseits,  gegen. 
coät  M.  a.  Übermaß  im  Essen. 
o^drank  M.  Völlerei. 
oomödi  N.  ja.  Über-,  Hochmut. 
odast-,   ofstliko  Adv.   (116  Anm. 

131.   136.  139  Anm.  191.  223) 

schnell. 
ohult  s.  orbulht. 
odag  reich. 

ödan  Part.  (421)  beschert. 
ödar  s.  ädar, 
odi  ja  (481,  2)  leicht. 
ödil  M.?  Heimat,  Stammsitz. 
odmödi  N.  ja.  (202)  Demut. 
ödwelo  sw.  M.  Reichtum. 
of  s.  ef  und  af. 
ofde  s.  ^fcfo. 

ofliges  N.  a.  (270)  Abgabe. 
ofstliko  s.  odastl. 
o!t(o),  ohfo  Adv.  (196)  oft. 
o/'^/i«  s.  efdo. 
oga  sw.  N.  (:{12)  Auge. 
ögian  sw.  1  b.  zeigen. 
olfitho  s.  ^(fcfo. 
o/j^o  s.  ofto. 
6k  auch,  und. 

ökan  Part.  (421.  458)  schwanger. 
ölat  M.  od.  N.  a.  Dank. 
opan    (124.    139.    357    Anm.   2) 

offen. 
opanon  sw.  2  (124)  öffnen. 
Oi?;7^r  Na.  (237)  Opfer. 
Öra  sw.  N.  (312)  Ohr. 
oral  (131)  Mantel. 
orbulht  (227  Anm.  214)  Wut. 
ork  M.?  a.  (86)  Krug. 
orlägßj,  legi  N.  a.  i.  (88  Anm.  3. 

291     Anm.    1.     325  a    Anm.) 

Krieg. 
orlöf   M.    a.    (88    Anm.   3.    225) 

Urlaub,  Erlaubnis. 
öS  (191)  Gott. 

ostan^a)  (138,  4)  von  Osten  her. 
östar  Adj.  (29,  9.  145.  358  Anm.) 

östlich;  oo  Adv.  ostwärts. 
östroni  ja.  (134)  östlich. 


2)äbos  M.  a.  (127.  220)  Papst. 

Pathelbrunno  (127  Anm.  2)  Pader- 
born. 

pdlencea  F.  jö.  (49.  126.  285) 
Palast. 

pdradis  N.?  a.  (72)  Paradies. 

pascha  N.  a.  (50.  89)  Ostern. 

pellel  (129  Anm.  1.  130  Anm. 
178.  265,  6)  Seidenstoff. 

penik  N.  a.  Hirse. 

penning  M.  a.  (78.  189  Anm. 
193.  249.  265,  5)  Pfennig. 

pik  N.  a.  (84)  Pech. 

pina  F.  ö.  (93)  Pein,  Qual. 

pinlcoston  sw.  F.  PI.  (84.  130 
Anm.  137.  140  Anm.  2.  188. 
239.  212)  Pfingsten. 

pintiig  s.  penning. 

plästar  N.  a.  (89)  Pflaster. 

■plegan  abl.  4  (486,  2  b)  verant- 
wortlich   sein,    einstehen    für. 

pravendi  (123)  Präbende. 

prestar  M.  a.  (92.  138,  2.  269 
Anm.  1)  Priester. 

pund  N.  a.  (87.  248)  Pfund. 


quägul  (130.  241)  Lab. 

quala  F.  ö.  (157)  Qual. 

qualm  N.  a.  (157)  Tod,  Mord. 

quän  F.  i.  (157)  Weib. 

quedan  abl.  5  (257  b.  440)  spre- 
chen, sagen. 

queddian  sw.  la  (158.  256  b. 
458)  grüßen,  begrüßen. 

quelan  abl.  4.  sterben,  Qual 
leiden. 

quena  sw.  F.  (157)  Weib,  Gattin. 

quem  F.  u.  (82.  306  Anm.  1) 
Mühle. 

quidi  M.  i.  (158.  257  b)  Rede, 
Wort. 

quik  Adj.  a.  (84.  Anm.  1.  355. 
362)  lebendig. 


r. 

räd  M.  a.  Rat,  Gewinn;  te  räde 
geban  raten. 
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räda  F.  (165)  Raden. 

rädan    red.    2    (4-86,  2  b)    raten, 

beraten ;  an  gegen  ;  gio:>  raten, 

ausführen,  verschaffen. 
rädislo  sw.  M.  (309)  Rätsel. 
radur  M.  a.  (130)  Himmel. 
raka  F.  ö.  Sache,  Angelegenheit, 

Rechenschaft. 
riihnd  M.  a.  (130)  Tempel. 
rasfa    sw.   F.  ö.   (284.    Anm.    1) 

Rast:  Lager;  Tod. 
redia  F.  jö.  (171.  208.  285  Anm.  2) 

Rede,  Rechenschaft. 
regin   M.  a.  (142   Anm.)  Regen. 
i'eht  N.  a.  Recht,   Pflicht;  unoc 

Unrecht,     anco    auf    unrecht- 

mäfaige  Weise. 
reht  Adj. recht,  put,  wahr;  reht  so 

Konj.   (.533)   als   eben,   indem; 

oco   Adv.    (152    Anm.   2)    auf 

rechte,  richtige  Weise. 
Beineshurg  (232)  Regensburg. 
gi-rekon  sw.  2.  zubereiten. 
Rengertngthorp  Ringeldorf. 
rihtian  sw.  1  b.   aufrichten;    be- 
herrschen ;  ac<^  auf-,  errichten. 
riki  x\.   ja.    (151    Anm.   3.   274) 

Reich,  Herrschaft,  Volk. 
riki  Adj.  ja.  (370  Anm.)  mächtig, 

vornehm. 
r\m  M.  a.  Zahl. 
rink  M.  a.  Mann. 
rinnan    abl.  3,   1    (180)   rinnen, 

fließen. 
rtsan  abl.  1.  aufstehen;  ac>o(488c. 

512)  sich  erheben,  auf(er)stehn 

[an  von) ;  gio^  sich  ziemen. 
rispsinga  F.  (226  Anm.  1)  Schelte. 
röbon    ^«w.  2    (41i4a)    bekleiden; 

bico  (486,  2  g)  berauben. 
röd  (29,  9)  rot. 
röder  N.  k.  (106)  Rind. 
roggo  sw.  M.  (252)  Roggen. 
rök  M.  (297  Anm.  2)  Rauch. 
rokko  s.  roggo. 
Borna  s.  Bünia. 
römon  sw.  2   (29,  6.  486,  2  c  u. 

Anm.  3)  streben. 
hi-röpian    sw.    1    (357    Anm.    1) 

raufen. 
Rüma  F.  ö.  (96)  Rom. 


rukkin    a.    (252  a,     Anm.)     von 

Roggen. 
rümo  (48l,  2)  weit  weg. 
rüna  F.  ö.  vertrautes   Gespräch; 

an  rünon  insgeheim. 


sad  a.  satt. 

säfto  (106.  191)  sanft,  leicht. 

sahs  N.  a.  (215)  Messer. 

Sahso   sw.   M.  (6  Anm.)    Sachse. 

säian  red.  2,  1  u.  sw.  Ib.  172 
Anm.  450.  460)  säen. 

saka  F.  ö.  Sache,  Schuld,  Rechts- 
handel, Gericht. 

sakan  abl.  6.  streiten;  far:\:)  zu- 
rückweisen. 

salbon  sw.  2.  salben. 

säl(i)da  F.  ö.  (138,  5.  203  Anm.) 
Glückseligkeit. 

sälig  (355.  369)  selig,  glücklich, 
fromm. 

salmo  sw.  M.  Salm,  Lachs. 

sama  s.  samo. 

samad  (124)  zusammen. 

a^,  te-samne  (69.  139.  184)  zu- 
sammen. 

saninon  sw,  2  (SO  Anm.  2.  184. 
486,  2d)  (sich)  sammeln. 

samnunga  F.  ö.  (161)  Zusammen- 
kunft: Gemeinde;  Konvent. 

samo  (340  Anm.  2)  gleicherweise, 
ebenso. 

sän(a)  (als)bald,  sogleich,  schon 

sang  M.  a.  (281  Anm.)  Gesang 
Schrei. 

sankte  (493  Anm.  2)  heiliger. 

se  s.  seo. 

sebo  sw.  M.  Gemüt,  Herz. 

sedal  N.?  a.  (201  Anm.  267)  Sitz. 

af-seffian  abl.  6  (116  Anm.  444 
Anm.  2)  wahrnehmen,  er- 
kennen. 

seg  M.  i.  (235  Anm.  2.  252  a. 
275,  3.  297  Anm.  1)  Mann. 

segd  N.?  a.  (142)  Segel. 

c^gerd  F.  jö.  (76  Anm.  1)  Segel- 
stange, Rahe. 

seggidn  sw;  3  (465.  466.  526 
Anm.  531)  sagen. 
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segina  F.  ö.  (77.  133.  229)  Netz. 
segnon  sw.  2  (82.  231)  segnen. 
sehan  abl.  5   (166  b.   218.   257  e. 

440   Anm.  1.  486,  2  a)   sehen, 

blicken;  &i-xD,  faroo  dass. 
sehs  (215.  381  Anm.)  sechs. 
c<:tehan,  sestein  sechzehn. 
sehsto    (215   Anm.  388)    sechste. 
sekil  M.  V  a.  (253,  5)  Seckel. 
sei  N.  a.  (154)  Seil. 
seldo  s.  seif.  . 
selda  s.  selida. 

seldlik  (84  Anm.  1)  wunderbar. 
seif,    selbo   (340)    selbst,    selber; 

so  seif  Adv.  ebenso. 
o:ikuri  M.  i.  Bestimmung,  Wahl. 
seli    M.  i.    (290)    Saal,    Gemach, 

Haus. 
selida  F.  ö.   (139.  166  b.  288,  6. 

286)  Wohnung,  Haus. 
sellian  sw.  la  (458)  übergeben; 

verkaufen. 
selskipl  (139)  Gesellschaft. 
senap  (82)  Senf. 
sendian   sw.  Ib   (77.  257b.   459 

Anm.  2)  senden. 
seo,  se  M.  wa.  (108  Anm.  1.  164 

Anm.  1,    167.    280,    1  und  2) 

See,  Meer. 
colldand  M.  k.  Seefahrer. 
seola,   siola  sw.  F.  ö.   (108b.  u. 

Anm.  2.  137.  167.  284  Anm.  1) 

Seele,  Geist. 
ser  N.  a.  Schmerz. 
Serag  schmerzerfüllt. 
sero  Adv.  schmerzvoll,  sehr. 
sespilo  sw.  M.  (84  Anm.  1.  253,  2) 

Totenklage. 
sestein  s.  sehstehan. 
settian  sw.  la  (240.  458)  setzen, 

legen,  bringen,  einsetzen,  ver- 
fassen. 
sl  sei,  s.  wesan. 
sibbia    F.    jö.    (285.   473)    Sippe, 

Verwandtschaft. 
sibodo,    sibondo    (135.    191.   388 

Anm.  1)  siebente. 
sibun  (130  Anm.  381)  sieben. 
ant-sibunta  (69.  384)  siebzig. 
sibuntig  (384)  siebzig. 
Äicf  M.  a.  (191.  257  b.  391)  Gang, 


Weg,     Mal;     p-too    Begleiter; 

ocwörig  reisemüde. 
sld  Adv.  s.  sldor. 
gi-sldi  N.  ja.  (201)  Sitz. 
gi-sidli  N.  ja.  Gefolge,  Schar. 
sidon   sw.  2   (501  Anm.)    reisen, 

ziehen,  gehen. 
sid(or)  I.  Adv.  (375)  Anm.)  später, 

nachher,  seitdem.  —  IL  Konj. 

(533)  seitdem,  als,  wann. 
sidu  M.  u.  (302,2.  303)  Sitte. 
Sidüni  M.  PI.  (96)  Sidonier. 
Sigi-  (232.  325  a,  Anm.)  Sieg-. 
gi-siht  F.  i.  Gesicht,  Anblick. 
sikor    (84.     135.     355.     480,  5) 

sicher,  frei  (von). 
sikoron  sw.  2  (494a)  befreien. 
silubar   N.  a.    (130.  272)    Silber. 
ooskat  M.  a.  Silbermünze. 
silubrin  (222.  355)  silbern. 
simfbßa,  -un  (1S3)  immer. 
simnon,  sinnon  (184)  immer. 
slmo  sw.  M.  (154)  Strick. 
sin  Pron.  (329.  330.  2)  sein. 
singan  abl.  3,  1    (166b)    singen. 
sinhiwun    sw.  N.  PI.    (164.  812; 

Gatten. 
cvj^ijT  N.  a.  ewiges  Leben. 
o^weldi   N.   ja.    (275,  4)   großer 

Wald. 
sinkan  abl.  3,  1  (166  b)  (ver)sin- 

ken,  fliefsen;  öicv)  (486 b)  ver- 
sinken, -gehen. 
sinnon  s.  simnon. 
siok  (482,  1)  siech,  krank. 
sittian   abl.  5  (240.    441.   488  c) 

sitzen,    verharren;    gico    sich 

setzen. 
siu  F.  (331)  sie. 
siun  F.  i.  (257 e)  Gesicht,  Auge; 

gi^  F.  i.  N.  ja.  (103  Anm.  2). 

299  Anm.  3)  Erscheinung. 
siuivian  sw.  1  (168)  nähen. 
skado  M.  wa.  (167.  281)  Schatten. 
skado  sw.  M.  Übeltäter. 
skadowan,    -oian    sw.    2(?)  (144. 

165  Anm.  1)  beschatten. 
-skaft  F.  i.  (256  a.  298)  -schaft; 

gico  Bestimmung. 
Skala  sw.  F.  Trinkschale. 
skamil  M.  a.  (77  Anm.  1)  Schemel 
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skap  N.  a.  Gefäß. 

ooward  M.  a.  Kellermeister. 

skäp  xN.  a.  (29,  2)  Schaf. 

skapereda  F.  (149)  Stell brett. 

gi-skapu  N.  a.  PI.  Schöpfung, 
Geschöpfe. 

skar-p  (144)  scharf. 

Skat  M.  a.  (240.  253,  1)  Besitz, 
Geld,  Münze. 

skamvon  sw.  2  (100)  schauen, 

skedan  red.  2,  2  (451)  (sich) 
scheiden,  ahsnndern,  teilen. 

skedia  F.  jö.  Scheide. 

skedunga  F.  ö.  (242)  Scheidung. 

skeld.  s.  skild. 

skeldan  abl.  3,  2  (436*)  schelten. 

skenkio  sw.  M.  Schenk. 

-s^•e;)^■,  -5H^t  M.  N.  i.  (126.  291 
Anni.  2)  -schalt. 

skeppian  1.  ahl.6  (237.  444)  schaf- 
fen ;  gehen. 

skeppian  2.  sw.  1  a  (237)  schöp- 
fen. 

skerian  sw.  l.a  zu-,  einteilen,  be- 
stimmen. 

skerning  M.  a.  (187.  241  Anm.  1) 
Schierling. 

skldan  abl.  1  (430  Anm.  3) 
scheiden. 

sküd  M.  u.  (84  Anm.  1.  241 
Anm.  1.  304)  Schild. 

skilling  M.  a.  (241  Anm.  1.  265,  5) 
Schilling;  12  Stü-k. 

skln  sieht-,  offenbar. 

sklnan  abl.  1  (488b)  scheinen, 
glänzen. 

skion  M.  Wolkendecke. 

skip  N.  a.  Schiff. 

-skt'pi  s.  -skepi. 

sklr(i)  a.  ja.  (360  Anm.)  rein, 
lauter. 

bi-skirniian  sw.  1  (84  Anm.  2) 
beschirmen. 

bi-skinniri  M.  ja.  Beschirmer. 

sköh  M.  a.  (134  Anm.  2.  265,  5. 
2()6  Anm.)  Schuh. 

skok  N.  a.  Schock,  60  Stück. 

skola  F.  ö.  Srhar. 

skoh  sw.  M.  (350  c.  480.  5.  514 
Anm.  1)  Schuldner;  s.  wemn 
etwas  verwirkt  haben. 


skoni  ja.  (368.  370.  481,  2)  schön, 
glänzend. 

skritan  abl.  1    (220)    schreiben. 

skridan  abl.  1  (488  b)  schreiten, 
gehen;  weichen  von. 

skridsköh  M.  a.  (139)  Schlittschuh. 

skuddian  sw.  1  a.  (250.  458) 
schütteln. 

skäßa  sw.  F.  (198.  222)  Schaufel. 

skulan  Prt.-Prs.  4  (242  Anm.  2. 
470,  1.  500  Anm.  1  u.  2)  sol- 
len, werden. 

skuld  F.  i.  Schuld,  Abgabe. 

c<>lakan  N.  a.  Laken  als  Abgabe. 

gi-fikuldian  sw.  1  (486,  2  e)  sich 
schuldig  machen. 

sukldig  (480,5.  500  c)  schuldig. 

skundian  sw.  1  b  (461)  antreiben. 

skntala  sw.  F.  (87.  130.  Anm.) 
Schüssel. 

slahayi  abl.  6  (209  Anm.*  257  d. 
443  Anm.  1)  (er)schlagen ;  ao:> 
erschlagen. 

släpan  red.  2,  1.  schlafen. 

slegi  M.  i.  (290)  Schlag,  Er- 
schlagung. 

sleii  wa.  (361  Anm.  1)  stumpf. 

sliumo  Adv.  (103  Anm.  2.  177 
Anm.  2)  schleunig. 

sUmd  M.  a.  (156)  Schlund. 

slütan  abl.  2  (431  Anm.  2) 
schließen. 

slutil  ll?i.  (139.  265,5)  Schlüssel. 

sm^roN.?  wa.  (165.  280,2.  281) 
S<-hmer,  Fett. 

smltan  abl.  1.  schmeißen;  hi^^ 
beflecken. 

snmltro  Adv.  (88)  heiter,  ruhig. 

snari  F.  i.  PI.  (292  Anm.)   Saiten. 

snegig  (164  Anm.  1.  173  Anm.  3) 
schneeig. 

syieo  M.  wa.  (281)  Schnee. 

sniumi  ja.  (177  Anm.  2)  schnell. 

sniumo  Ad7.  (103  Anm.  2.  177 
Anm.  2)  schleunig. 

so  I.  Adv.  (166  Anm.  1)  so,  also; 
nun;  gar,  sehr;  so  hezl  am 
allerbesten;  so  samo,  so  seif 
desgleichen,  ebenso ;  also  ganz 
so.  —  II.  Konj.  (524  e.  533. 
I       535.    537.    538.  540    Anm.  1) 
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wie;  da,  als,  indem,  während; 
wie,  als  ob ;  ohne  daß ;  sodaß ; 
indem,  da;  wenn.  —  III.  Kor- 
rel.  so — so  so — wie,  so— daß, 
da — so,  als— so;  so  —  endi  so- 
wohl —  als  auch ;  so  lango  — 
so  so  lange  als;  verallgemei- 
nernd :  so  hwe  so  (348)  wer 
auch  immer,  so  Jiwan  so  wann 
auch  immer  etc. 

söd  (29,7.  106.  191)  wahr;  te 
södan  der  Wahrheit  gemäß. 

sökian  sw.  1  b  (462.  488  c)  suchen, 
aufsuchen:  begehren;  begehen 

solari  M.  ja.  (276)  Söller.       [an. 

sömari  M.  ja.  (99)  Säumer. 

sönii  ja.  passend. 

sorga  F.  ö.  (144)  Sorge,  Kummer. 

sorgen  sw.  2  (486,  2  b)  sorgen 
(um),  Sorge  haben. 

soster,  suster  M.  a.  (82  Anm.  2. 
131. 137  Anm.  215  Anm.  275/2) 
Sechter  (ein  Maß). 

späh(i)  a.  ja.  (360  Anm.  367. 
480,  5.  482,  2)  klug,  weise. 

spanan  abl.  6  (487.  495,2)  an- 
treiben. 

spegal  M.  a.  (92)  Spiegel. 

spekswin  N.  a.  fettes  Schwein. 

spennian  sw.  1  a  (461  Anm.)  ent- 
wöhnen. 

gi-spensti  N.  ja.  (192)  Verlockung. 

spüdian  sw.  1  b.  verderben,  töten ; 
farco  zerstören. 

sptwan  abl.  1  (164  Anm.  2.  430 
Anm.  2)  speien. 

un-spöd  F.  i.  (71)  Böses. 

spödian  sw.  1  b.  fördern,  Erfolg 
verleihen. 

spräka  sw.  F.  ö.  (284  Anm.  1) 
Sprache,  Rede,  Sprach  ver- 
mögen; Unterredung. 

sprekan  abl.  4  (488  c.  526  Anm.) 
sprechen. 

spunsia  F.  jö.  (172.  192  Anm. 
210  Anm.  1.  285)  Schwamm. 

spurihalz  (hochd.)  Lahmoi. 

spurihelti  F.  i.  dasselbe. 

spurnan  ab).  3,2  (88)  treten. 

stad  M.  a.  (16IJ.  257  b)  Gestade, 
Ufer. 


stadal  M.  a.  (201)  Stand. 

stafM.a.  (29,1.  223  Anm.)  Stab. 

stamn  M.  a.  (184)  Steven. 

stän  unth.  (91  Anm.  477)  stehen; 
afc<i  stehn-,   zurückbleiben. 

standan  abl.  6  (257  b.  445. 
488  b)  stehen,  stehen  bleiben; 
gereichen,  widerfahren;  st.  an 
eintreten,  fallen  auf;  afoo 
stehen-,  zurück  bleiben ;  ando:> 
aushalten;  fai^co  verstehen, 
erkennen;  stocken;  widaro:^ 
(488  a  Anm.  1)  entgegentreten. 

ar-standenussi  F.  Auferstehung. 

stank  M.  (297  Anm.  2)  Gestank. 

stark  Adj.  a.  (481,  2)  stark,  böse. 

oomöd  mutig. 

setdi  F.  i.  (78.  126.  160.  257  b. 
292)  Stätte,  Stadt. 

stehli  N.  ja.  (79  Anm.)  Stahl. 

stekul  (84  Anm.  1)  rauh. 

stelan  abl.  5.  stehlen ;  faroo  dass. 

stemna  sw.  F.  ö.  (84  Anm.  I. 
184.  284.  Anm.  1  u.  2)  Stimme. 

sten  M.  a.  Stein,  Fels. 

o^fat  N.  a.  (149)  steinernes  Gefäß. 

steppian  abl.  6  (444)  stapfen» 
schreiten. 

steppoti  sw.  2  (237)  steppen. 

sterdan  abl.  3,  2  (144)  sterben. 

sterkian  sw.  1  b.  bestärken. 

sterro  sw.  M,  (181)  Stern. 

stidi  s.  stedi. 

stigan  abl.  1  (485,  5)  steigen. 

stiki  M.  i.  (288)  Stich. 

stilli  ja.  (369)  still,  ruhig. 

stillian  sw.  1  b  (461)  stillen. 

stillo  Adv.  still. 

Stilion  sw.  2.  still,  ruhig  werden^ 

stokko  sw.  M.  (243)  Stock. 

stöl  M.  a.  (159)  Stuhl,  Thron. 

stoppo   sw.  M.    (86*.   237)   Krug. 

Storni  M.  a.  (86)  Sturm. 

stotan  red.  3,  2  (453)  stoßen. 

sträla  F.  ö.  Pfeil. 

Strang  stark. 

sträta  sw.  F.  (89)  Straße. 

strengia  F.  jö.  (293  Anm.  2) 
Stärke. 

streunga  F.  jö.  (167  Anm.  2) 
Streuung. 
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sind  M.  i.  Streit;  Eifer. iun 

D.  PI.  (490,  2)  mit  Mühe. 

gi-strlcli  N.  ja.  Zanksucht. 

strldin  streitbar. 

Strotan  svf.  Ib  (167  Anm.2.  460 
Anm.  2)  streuen,  bestreuen. 

Strom  M    a.  Strom,  Flut. 

studlia  F.  jö.  (201)  Reihe. 

stiikki  N.  ja.  (278)  Stück. 

stulina  F.  ö.  (157)  Diebstahl. 

stum  stumm. 

sübroyi  sw.  2  (222)  säubern. 

südar  (191)  südwärts. 

snga  F.  ö.  (164  Anm.  3)  Sau. 

suht  F.  i.  (155.  256  b.  298)  Krank- 
heit. 

sulik  (166  a.  177  Anm.  1*.  345. 
355)  solch. 

sulwian  sw    1  b  (165)  besudeln. 

sum  (88.  346  a.  355)  ir^'end  ein, 
ein  gewisser,  mancher;  fahoro 
siim  mit  wenigen. 

sumar  M.  a.  (88)  Sommer. 

snmhal  N.  a.  Gastmahl. 

gi-sxmd  gesund,  heil. 

sundar  Adv.  (142  Anm.)  abge- 
sondert, besonders. 

sundia  sw.  F.  jö.  (285  Anm.  2 
u.  4)  Sünde. 

sundig  sündig. 

sundion  sw.  2.  sündigen. 

gi-sün-fadei'  M.  k.  (137.  302,  1. 
319)  Sohn  u.  Vater. 

sunna  sw.  F.  ö.  (315  Anm.  2) 
Sonne. 

sunnia  F.  jö.  Not. 

sunno  sw.  M.  (315  Anm.  2) 
Sonne. 

sunu  M.  u.  (153.  301.  302)  Sohn. 

sus  (166  a)  so. 

suster  s.  soste?: 

gi-susfridi  N.  ja.  (84  Anm.  3. 
166  Anm.  3)  Geschwister. 

gi-siistruoni  N.  ja.  dass. 

suala  sw.  F.  (165  Anm.  1.  286. 
317)  Schwalbe. 

su'är  (370)  schwer. 

suart  schwarz. 

swetal  M.  a.  Schwefel. 

swebayi  M.  a.  (143.  222.  267. 
•  269  Anm.  1)  Traum. 


swebhian  sw.  1  (457)  einschläfern. 

sivefrestia  F,  jö.  Ruhelager. 

siveltan  abl.  3,2  (166  Anm.  1) 
sterben,  umkommen. 

sicepan  red.  (451)  treiben. 

awerd  N.  a.  Schwert. 

cod7-ago  sw.  M.  (253,  3)  Schwert- 
träger. 

swerian  abl.  6  (444  Anm.  1, 
486,  2  e)  schwören,  fluchen. 

swerkmi  abl.  3,2  (496,  2  f)  finster, 
stürmisch  werden. 

sweslik  (29,  3.  91)  eigen. 

sivestar  F.  k.  (319)  Schwester. 

swH  M.?  a.  Schweils;  Blut. 

sw-id(i)  a.  ja.  (191.  482,2)  stark. 

swldo  Adv.  stark,  sehr. 

sicldra  Komp.  F.  (138,2.  369) 
die  Rechte  (Hand). 

swigli  ja.  (231  Anm.)  hell. 

swlkan  abl.  1  (486  c  u.  Anm.  3. 
489a)  Imstichlassen,  untreu, 
kleinmütig  werden;  bioo  be- 
trügen. 

sunn  N.  a.  Schwein. 

stvingan  abl. 3,  1.  sich  schwingen, 
stürzen. 

swiri  M.  ja.  (276)  Vetter. 

swögan  red.  3,  1.  rauschen. 

swöti  ja.  (166  a.  368)  sül3,  an- 
genehm. 

t. 

tafta    sw.    F.     (139     Anm.    222) 

Tafel. 
tand  M.  (192  Anm.   257  Anm.  2. 

323)  Zahn. 
tanstudli   N.  ja.    (201.  249.  323) 

Zahnreihe. 
te,    ti  I.    Adv.    zu.    —    II.  Präp. 

m.  D.  u.  I.  (119.  510)  zu,  nach, 

bis,  in,  an,  gemäß,  für;    von; 

te    daga    heutzutage;     te    hwl 

wozu;  te  tliiu  dazu,  deswegen; 

te    thiu  that   bi^   dahin,    daß. 

-  III.  Präf.  (119.  227)  zer-. 
tegal  M.  a.  (92)  Ziegel. 
tegegnes     Adv.    (139)     entgegen, 

gegenüber,  vor. 
tegla  F.  (231)  Ziegel. 
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tegodo     (135.    191.     257  d.     388 

Anm,   1)  zehnte. 
tehan,    -in,    tein,    Man    (83.  102. 

125.  257  d.  380  Anm.)  zehn. 
tehando  (388  Anm.  1)  zehnte. 
tckan  N.  a.    (142.    241    Anm.  3. 

242  Anm.  1)  Zeichen. 
tellian    sw.   1  a   (458.    493,  2    u. 

Anm.    1)      erzählen,      sagen, 

nennen,  erklären. 
teman  abl.  4  (192)  geziemen. 
tempel  M.?  a.  (8i  Anm.  1)  Tempel. 
temperon    sw.    2     (84    Anm.    1) 

mäßigen. 
bi-tengi  ja.    (68.481,2.    482,1) 

bedeckend,    bedrückend,    ver- 
bunden. 
terian  sw.  1  a.  verzehren ;  farco 

vernichten. 
ti  s.  te. 
tian  s.  tehan. 
tu    F.    i.     (299    Anm.    1)    Zeit, 

Stunde. 
tihan  abl.  1.  zeihen;  ajfoo(498a) 

versagen. 
tilian  sw.  2  (486,  2  d)  erlangen. 
timhrian  sw.  1  (143)  zimmern. 
timbHo,   timmero    sw.    M.     (143. 

245)  Zimmermann. 
timhron   sw.    2    (183)    zimmern, 

bauen. 
timmero  s.  timhrio. 
tins  M.  i.  (192  Anm.  238  Anm.  2. 

297)  Zins. 
tiohan   abl.  2    (257  d.   421.    332) 

ziehen,  erziehen. 
tiono  sw.  M.  Übeltat. 
gi-tiunian  sw.  1  (488  a)  schaden. 
tlr  M.  (93)  Ruhm,  Ehre. 
tö  I.  Adv.  (94  Anm.  2.  119.  510 

Anm.)  zu,  hinzu;  ähtian  aldres, 

ferahes  tö   trachten    nach.   — 

II.  Präp.  m.  D.  =  te. 
togian  1.  sw.  1  b  (116  Anm.  232) 

zeigen. 
CV2  2.  (172)  machen  {^ot  taujan). 
tolna  F.  ö.  (139  Anm.)  Zoll. 
tömH)  a.  ja.  (480,  5)  ledig,  frei. 
tömian  sw.  1  b    (494  a)   erlösen, 

befreien. 
torht,  -Itk  (144.  239)  glänzend. 


töte  Präp.  m,  D.  (510  Anm.)  zu. 
tou  N.  wa.  (100.  281)  das  Tau. 
töwardig  (126)  zukünftig. 
trägi  F.  i.  (294)  Trägheit. 
trahni  M.  i.  PI.  (79.  297)  Tränen. 
trasa  s.  tresur. 
tredan  abl.  5  (438*)  treten. 
tregan  abl.  5  (488  a)  leid  sein. 
treo,   trio  N.  wa.   (83.  167.  281) 

Baum,  Balken. 
tresu(r)-,     trasahüs    N.    a.     (82 

Anm.  2. 134. 179  Anm.)  Schatz- 
kammer. 
treuhaft  (104.  286  Anm.  2)  treu. 
c^lös  (169)  treulos. 
treuwa    F.    ü.     (104.    168.    286) 

Treue;  Sicherheit,  Schutz. 
triuwi  ja.  (105.  168.  370)  treu. 
tröstian  sw.  1  b  (254,  3)  trösten. 
trüon  sw.  2  (155)  trauen;    gio^ 

(486,   iia  u.  Anm.  2,  3.  488  a 

Anm.  1)  trauen. 
tu  s.  thü. 

tuht  F.  i.  (298)  Zucht,  Zug. 
tulgo  (88  Anm.  1.  362)  sehr. 
tunga  sw.  F.  (313)  Zunge. 
tungal  N.  a.  (142.  272)  Gestirn. 
turf  M.?  (88)  Rasen. 
twä,  twe  s.  twene. 
twedi  ja.  (390)  halb. 
tweho  sw.  M.  (379  Anm. 2)  Zweifel; 
twelif{lZ,\.  77  Anm.  1.  78Anm. 

129. 197  Anm.  381  Anm.) zwölf. 
twene,  twä,  twe  (98.  379,  2)  zwei. 
twentig  (151.  234  Anm.  1)  zwanzig. 
twldon  sw.  2  (232.  498  a)  ge- 
währen. 
twihöhdig     (221    Anm.    1.     379 

Anm.  2)  zweihäuptig. 
twifti   ja.    (198.     379    Anm.    2) 

zweifelnd. 
twlßon  sw.  2  (198)  zweifeln. 
twilif  s.  twelif. 
twlo  (164.  391)  zweimal. 
gi-twisan  sw.  M.  PI.  (379  Anm.  3) 

Zwillinge. 
twisk  (389)  zweifach ;  undar  twisk 

untereinander;  als  Präp.  m.  A. 

(512)  zwischen. 
twulif  s.  twelif. 


Glossar  und  Register,     thähin—thiustri. 


9riri 


Ih. 

thahin  (218)  tönern. 

thahs  11.  a.  (215)  Dachs. 

gi-thäht  Fi.  (214)  Sinn,  Gedanke, 
Denkweise,  Glaube. 

than  I.  Adv.  (127  Anm.  1.  148) 
dann,  alsdann,  damals,  nun. 
—  II.  Konj.  (482  Anm.  2.  533. 
536  u.  Anm.)  als,  als  daß,  als 
bis,  um  so  (beim  Kompar.); 
als,  da,  wann,  sobald  als, 
wenn;  ihan  lang(o)  the  so 
lange  als.  —  In  negat.  Sätzen 
beim   Kompar.  unübersetzbar. 

thanati(a)  Adv.  (376.  524  d)  von 
dannen,  von  da  aus,  von  da 
(an),  daher,  woher. 

thanlc  M.  a.  Dank;  Gnade,  Wille; 
Freude;  te  thanke  mit  Dank; 
zur  Zufriedenheit. 

thankon  sw.  2  (488  a.  498  a) 
danken. 

thanna,  -e  I.  Adv.  da,  diinn,  da- 
mals. —  II.  Konj.  als  (nach 
Kompar.). 

thär  ther  I.  Adv.  (125.  148.  205. 
524  a  u.  b)  da(r),  dort(hin); 
rel.  wo,  wohin.  —  II.  Konj. 
(533.  540  Anm.  1.  541)  wäh- 
rend, da,  als;  wenn. 

un-hi-tharbi  ja,  (73, 2.  79  Anm. 
144.   188)  unnütz. 

tharton  sw.  2  (486,  2d)  entbehren. 

tharf  F.  ö.  (144.  283,2)  Bedarf, 
Bedürfnis,  Not;  ml  is  th.  ich 
bedarf. 

thartn  M.  i.  (297)  Darm. 

iharod  dorthin,  dahin. 

tharp  s.  thorp. 

that  (125.  2U5.  527.  537.  539) 
dafi,  damit,  so  daß. 

thau  M.  wa.  (100.  169.  281)  Sitte, 
Gewohnheit. 

the,  F.  thiu,  N.  that  (92.  108  b. 
3.35—7.  524)  der,  die,  das, 
rel.  welcher. 

the,  thie,  thi  I.  rel.  Part.  (524b,  c 
u.  Anm.  3)  der,  welcher,  wo 
(alle  Gen.,  Num.  u.  Kas.  ver- 
tretend). —  IL  Konj.  (482 
Anm.  2.     533.     536  Anm.   2. 


539  Anm.  540  Anm.  1)  als, 
da,  wo,  daß.  —  III.  Konj.  (523. 
526)  oder  (in  Doppelfragen). 

thegan    M.    a.     (143    Anm.    269 
Anm,  2)  Mann,  Knabe. 
c\:/tÄ;  männlich,  tüchtig. 
cv;sfce/>iM.  i,  (149)  Jüngerschaft. 

a-thengian  sw.  1  (430  Anm.  2) 
vollbringen. 

thenkian  sw.  1  b  (256  b.  462. 
486,2  a  u.  Anm.  3)  (ge)denken, 
aufmerken,  überlegen. 

ther  s,  thär. 

bi-therbi  s.  tharti. 

these,  thius,  thit  (338.  339.  354, 
6 — 7)  dieser. 

thiggian  sw.  1  a  (486,  a  c.  494  a 
Anm.)  b'tten,  empfangen,  auf-, 
einnehmen;  at  von  (511). 

thihan  abl.  1  (75  a  4.  257  d.  426. 
430  Anm,  2.  488  b)  gedeihen, 
wachsen ;  &^(>o(486, 2e)  Zustande- 
kommen. 

thikki  ja.  (243  Anm.  1)  dick. 

thili  F,  i.  (292)  Diele. 

thiyn  (226)  dunkel. 

thln  (138,4.  329.  355  Anm.  1) 
dein. 

thing  N.  a.  Gericht,  Ding,  Sache. 

o::llk  (252)  gerichtlich. 

gi-thingi  N.  ja.  Fürsprache,  -bitte. 

thingon  sw.  2.  verhandeln. 

thiod(a)  F.  ö.  i.  (283,  2—6)  Volk, 
Menge. 

cK^malli  (201)  Ortsn.  Detmold. 

thiodan  M.  a.  (124.  13J<,4.  267. 
269  Anm.  1)  König. 

thiof  M.  a.  Dieb, 

thionon  sw.  2  (488  a)  dienen. 

thionost  N.  a.  (134)  Dienst,  Feier. 

comon  M.  k.  Dienstmann,  Diener. 

thior  Adj.V 

thiorna  sw.  F.  Jungfrau,  Mäd- 
chen. 

thisla  sw.  F.  (215)  Deichsel. 

thit  s.  these. 

thiu  s.  the  und  thiuwa. 

thius  s.  these. 

thiustri  N.  ja.  Finsternis. 

cNi  Adj,  ja.  (103  Anm.  3)  finster, 
dunkel. 
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thiii(iva),  thiuwi  sw.  F,  jö.  (105. 
168.  169.  285  Anm.  3)   Magd. 

thö  I.  Adv.  (94  Anm.  2)  da.  nun, 
damals.  —  II.  Konj.  (533)  als, 
indem. 

thoh  I.  Adv.  (86  Anm.  2)  doch. 
—  II.  Konj.  (542)  obgleich. 

thöian  sw.  1  (167,  Anm.  2)  tauen; 
farco  verdauen. 

tholon  sw.  2  (86  u.  Anm.  1. 
486.  2d  u.  Anm.  1)  (er)dulden, 
leiden,  ausharren;  entbehren, 
verlustig  gehen. 

ihon  s.  than. 

thorn  M.  a.  (304)  Dorn. 

thoro  s.  thuruh. 

thorp,  tharp  N.  a.  (86  Anm.  1) 
Dorf. 

thorron  sw.  2.  verdorren,  -gehen. 

thräd  M.  i.  (297)  Draht,  Faden. 

thräwerkN.  a.  (167  Anm.  1)  Pein. 

thrembil  s.  drembil. 

thria  (85.  103  Anm.  1.  379,  3)  drei. 

thrlddio  (388  Anm.  2)  dritte. 

thriHndig  (379  Anm.  5)  drei- 
händig. 

ihrim?  Leid,  Kummer. 

thrimman  abl.  3,  1  (486,  2  f ) 
schwellen. 

thringan  abl.  3, 1.  sich  drängen, 
bedrängen. 

thrltig  (257  d)  dreißig. 

thrl(wJo  (164.  391)  dreimal. 

gi-tliröian  sw.  1  (167  Anm.  1) 
bedräuen. 

thrüßa  F.  (198  Anm.)  Kelle. 

ihruftig  s.  thurftig. 

thriikhian  sw.  1  (459  b)  drücken. 

thrum  M.  1.  (297)  Gewalt. 

thü,  tu  (107.  205.  326)  du. 

gi-thiild  F.  i.  (298)  Geduld. 

gi-thungan  Part.  (75  a  4.  257  d. 
430  Anm.  2)  gediegen,  trefflich, 
tüchtig. 

thunkian  sw.  1  b  (462)  dünken. 

thur  s.  thuru. 

thurban  Prt.-Prs.  3, 2  (88  Anm.  2. 
144.  200  Anm.  1.  469,  b  2. 
500  Anm.  3)  Veranlassung  ha- 
ben, nötig  h.,  bedürfen,  brau- 
chen; bio:>  (486,  2  d)  bedürfen. 


thurftig  (140.  180.  196)  bedürftig, 

arm. 
thurst  M.  (180)  Durst. 
thurstian  sw.  1  b.  dürsten. 
thuruCh)  Präp.  m.  A.  (88  Anm.  3. 

214  Anm.  2.  234  Anm.  1.  257  e. 

508)    durch,    vermittelst,    aus 

(kausal),  wegen,  um  —  willen ; 

th.  that  Konj.  weil. 
cofremid  Part.  (67)  vollkommen. 
thüsundig  (386)  tausend. 
thtvahan  abl.  6  (166  a.  443  Anm.  2) 

waschen. 
thwerstöl  M.  a.  (214)   Querbank. 
thwingan   abl.    3,  1    (166  a.    434 

Anm.  2)  zwingen,    bedrängen; 

bico  dass. 
gi-thwing  N.  a.  Not. 


ubil  N.  a.  Übel,  Böses. 

oo  (355.  371)  übel,  böse,  schlecht. 

üdev  N.?  a.  (^72  Anm.  1)  Euter. 

üdia  sw.  F.  (191.  285  Anm.  2) 
Welle. 

ühta  sw.  F.  ö.  (96.  108  Anm.  1. 
286  Anm.  1.  317)  Morgenfrühe. 

uhtfugal  M.  a.  Morgenvogel,  Hahn. 

üla  F.  (96)  Topf. 

umbetian  s.  undb-. 

umbi  I.  Adv.  (245.  253,  .3)  her- 
um. —  II.  Präp.  m.  A.  (507 
Anm.  508)  um,  wegen,  über; 
gegen. 

c-^htvarf  M.  i.  (220  Anm.  1.  297) 
Umlauf. 

un-  Präf.  (70)  un-  (s.  das  Haupt- 
wort). 

und  Konj.  (156.  249.  507)  bil; 
und  er  bis ;  und  that,  untfhjat 
(205)  bis  daß. 

undar  I.  Adv.  unter.  —  II.  Präp. 
m.  D.,  I.  u.  A.  (512)  unter, 
zwischen;  u.  bak(a)  rückwärts, 
rückli ngs ;  oo  im,  co  twisk  unter- 
einander; oo  thiu  unterdes; 
Konj.  (533)  während. 

undern,  -orn  M.  a.  (130  Anm.) 
Vormittag. 

unka  (138;  2.  329.  354,7)  unser 
beider. 
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unnan  Prt.-Prs.  3,1  (469  al. 
498  a)  gönnen ;  afco  miß- 
gönnen. 

nnt   s.  und. 

up  Adv.  auf,  hinauf;  darauf;  up 
dön  aufziehen. 

tippa  Adv.  (88.  237)  oben. 

uppan  I.  Adv.  oben,  hinauf.  — 
11.  Präp.  m.  D.  u.  A.  (511)  auf. 

urdeli  N.  ja.  (88  Anm.  3)  Urteil. 

c<:kundio  sw.  M.  (88  Anm.  3. 
225.  257  b)  Zeuge. 

colagi,  logt  s.  orl-. 

^>y:thank  M.  a.  (88  Anm.  3)  Beweis. 

r<sa  (106.  191.  329  Anm.  1)  unser. 

nst  F.  i.  (191)  Sturmwind. 

Cd  Adv.  her-,  hinaus,  aus. 

üta(n),  -e  draußen,  heraus;  bico, 
bütan,  botmi  (117.  122)  außer; 
nach  Komp.  als;  (>^that  (541) 
außer  daß,  wenn  nicht. 

ütar  Präp.  m.  Ak.  (508)  außer; 
farco  dass. 

y  s.  f. 


icäd  F.  i.    (275,  5.  296, 2)   Kleid, 

Gewand. 
yi-wädi  N.  ja.  (91.  151  Anm.  1) 

Gewand,  KleiJunjr. 
wado  sw.  M.  (311)  Wade. 
icäg  M.  a.  (158.  297)  Woge,  Flut. 
c^lidand  M.  k.  (321)  Seefahrer. 
uagan  M.  a.  (269)  Wagen. 
icägi  s.  wegi. 
wagneri    M.    ja.    (321    Anm.   2) 

Wagner. 
wäh  N.  a.  (89)  Böses,  Wehe. 
wahs  N.  a.  (215)  Wachs. 
tcahsan     abl.     6      (215.     488  b) 

wachsen. 
wahta  sw.  F.  ö.  (1G6  b.  286  Anm. 

317)  Wache,  Wacht. 
wakon  sw.  2.  wachen. 
tval  M.  a.  Mauer,  Wand. 
tcala  s.  wel. 
uald  M.  a.  (304)  Wald. 
<ro-uald,  in  Eigennamen  (166  c). 
gi-wald  F.  i.  N.  a.  (299)  Gewalt, 

Herrschaft. 


waldan  red.  1.  walten  (über);  bico 
beherrschen;  gico  (486,  2  b 
Anm.  2.  488  a.  Anm.  1.  502 
Anm.)  walten,  Macht  haben 
über. 

waldand  M.  k.  (240.  321  Anm.  1 
u.  2)  Herrscher. 

waldo  sw.  M.  (321  Anm.  1) 
Herrscher. 

gi-waldon  sw.  2.  walten,  Macht 
haben. 

tcallan  red.  1.  wallen,  fließen, 
sieden,  strömen. 

warn  N.  a.  Böses,  Frevel;  Adj. 
frevelhaft. 

c^däd  F.  i.  Übeltat. 

ooskado  sw.  M.  Frevler,  Ver- 
brecher. 

wan  s.  hwan. 

wän  M.?  F.V  (500  c)  Hoffnung. 

csuUko  Adv.  schön. 

tcänam  (138,3.  357)  glänzend. 

gi-tcayid  N.  a.  (156)  Ende. 

tcavg  M.  a.  Aue,  Flur. 

wanga  sw.  F.?  (312)  Wange. 

wänian  sw.  1  b  (29,  6.  486,  2  a. 
500  a)  hoffen,  sich  versehen, 
meinen,  glauhen;  bioo  (497  b) 
sich  vermessen. 

wankol  (355)  schwankend. 

tcäpan  N.  a.  (272)  Waffe. 

coberand  M.  k.  (321  Anm.  1) 
Waffenträger,  Krieger. 

war(o)  (480, 5.  520  a)  gewahr; 
versichtig. 

war  wahr;  te  tvärun  in  Wahrheit. 

cohed  F.  u.  Wahrheit. 

c^llko  Adv.  in  Wahrheit. 

cosago  sw.  M.  (73,  1)  Prophet. 

wara  F,  ü.  Schulz,  Aufmerksam- 
keit; c^l^iko  Adv.  (149)  vor- 
sichtig. 

warag  M.  a.  Frevler. 

ward  M.  a.  Wart,  Wächter. 

-ward  Suff.  (125  Anm.  161) 
-wärts. 

a-wardian  s.  w^rdian. 

uardon  sw.  2  (486,  2  b  u.  Anm.  1) 
auf  der  Hut  sein ;  hüten, 
schützen;  biTo  achthaben; 
farco  (486,2  b)  regieren. 


Holthausen,  AlUächsisches  Elemeutarbuch.    2.  Aufl. 
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wargian  sw.  1  b  (144)  peinigen, 

warht  s.  wirJcian. 

waro  s.  war. 

warold  s.  werold. 

waron  1.  sw.  2  (488  b)  wahren, 
hüten;  wahrnehmen;  begehn; 
aufsuchen ;  aftarco  (496  c)  acht- 
haben. 

CO  sw.  2.  dauern,  währen. 

gi-wär-on  2.  sw.  2.  bewahrheiten. 

tvaskan  abl.  6.  waschen. 

tvastom  M.  a.  (142.  185  Anm.  4. 
215  Anm.  238  Anm.  1.  269) 
Wachstum,  Wuchs,  Gedeihen; 

wat  s.  hioat.  [Gewächs. 

water  N.  a.  Wasser. 

tve  s.  wl. 

we  N.  a.  Wehe. 

7vehhi  N.  ja.  (277)  Gewebe. 

wedar  N.  a.  (143.  272  Anm.  1) 
Wetter,  Sturm;  o^ivis  wetter- 
kundig. 

wedar  M.  a.  (82.  269  Anm.  1. 
304)  Widder. 

tveddi  N.  ja.  (277)  Pfand. 

gi-wedi  s.  wäd. 

weg  M.  a.  (83)  Weg,  Straße. 

weg  M.  a.  (175.  304)  Mauer. 

wegan^hX.o  (421)  wägen,  wiegen. 

wegesceth  (149)  Wegscheide. 

weggi  M.  ja.  (252  a  Anm.)  Weck, 
keil.  [Schale. 

wegi    N.  ja.     (232.   278)     Gefäß, 

weglan  sw.  1  b.  peinigen. 

wehsal  M.  N.  a.  (143  Anm.  269 
Anm.  2)  Wechsel,  Handel;  Geld. 

wehsitafla  sw.  F.  (79  Anm.)  Wachs- 
tafel. 

wehslian,  -on  sw.  2  (215.  490,  3) 
wechseln,  tauschen. 

wekkian  sw.  1  a  ^43.  458) 
wecken;  aco  erwecken,  erregen. 

wel(a),  wala,  wola  I.  Adv.  (157. 
373)  wohl,  gut.  —  II.  Int. 
wohlan,  fürwahr. 

welilc  s.  htviWc. 
wellian  1.  s.  willian. 
c\3  2.  sw.  1  (165)  rollen. 
welo  sw.  M.  Gut,  Besitz. 
wendian  sw.  1  b  (80  Anm.  1.  156) 
(sich)  wenden,  abwenden. 


wenkian  sw.  1  b  (486,  2  c)  un- 
treu werden,  sein  Wort  nicht 
halten. 

wer  M.  a.  Mann. 

wer  N.  ja  (277  Anm.  1)  Wehr. 

werd  M.  a.  (82  u.  Anm.  1.  304) 
Wirt. 

coskepi  M.  i.  (82  Anm.  1)  Mahl. 

iverd  (480,  5)  wert,  passend. 

ooltko  Adv.  freundlich. 

werdan  abl.  3,2  (83  Anm.  88 
Anm.  3.  257  b.  42 1 .  437.  488  b. 
505  Anm.  520  c)  werden ;  ge- 
schehen; w.  an  geraten  in; 
gico  geraten;  gut  dünken. 

a-werdian  sw.  1  (79.  156.  257  b. 
459  a)  verderben. 

gl-werdirian  sw,  1  (84  Anm.  2) 
vergleichen. 

gi-iverdon  sw.  2.  geruhen. 

werian  1.  sw.  1  a  (253  a  1.  488  a) 
(sich)  wehren,  abwehren,  hin- 
dern. 

cv:>  2.  sw.  1  a  (got.  wasjan)  beklei- 
den, ausrüsten;  Fari.  un-werid 
(71)  unbekleidet. 

werk  N.  a.  (88  Anm.  144.  156) 
Werk,  Arbeit,  Tat;  Mühsal. 

gi-werki  N.  ja.  (84  Anm.  2j  Werk. 

werkian  s.  wirkian. 

werkon  sw.  2  (486,  2e)  handeln, 
tun;  faro^  (486,  2  c)  verwirken, 
sich  versündigen. 

gi-wernian  sw.  1  (498  a)  ver- 
weigern. 

werod  N.  a.  (134)  Volk,  Leute, 
Schar. 

werold  M.  F.  k.  (82  Anm.  2. 
127.  299)  Welt,  Erde;  Mensch- 
heit; Leben. 

oarlki  N.  ja.  Welt,  Reich. 

coskat  M.  a.  irdischer  Besitz. 

costunda  F.  ö.  irdisches  Leben. 

wer  pari  abl.  3,2.  werfen;  hic^o 
(497  Anm.)  werfen,  ausstrecken, 
umgeben;  faro^  wegwerfen, 
verstoßen. 

werran  abl.  3, 2.  verwirren,  in 
Not  bringen  (s.  worrian). 

werson  sw.  2  (84  Anm.  2)  ver- 
derben. 


Glossar  und  Register,     tvesan — tolssungo. 
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tcesan  abl.  5  (257  c.  440  Anm.  2. 

486,  1.     488  c.     500   Anm.  1. 

504  a.  505  Anm.)  sein. 
wesl  s.  wehsal. 
weslean  s.  ivehsl. 
westan(a)  von  Westen. 
tvestroni  ja.  (134)  westlich. 
wi,  ive  (228.  326)  wir. 
wld  weit. 
toid  Präp.  m.  D.,   I.  u.  A.  (512) 

wider,   gegen,   für,  vor,   über, 

wegen,  mit;    iv.  ihiu  dagegen. 
widar    \,    Adv.    wieder,    zurück. 

—   IL   Präp.   ni.   D.,    I.  u.  A. 

(512)  wider,    gegen,    für,  vor; 

w.   thiii  dagegen;    iv.  thiu  the 

dafür,  daß. 
cvis^fco  sw,  M.  Widersacher. 
cK:}irard  (408.  5.  481,  2)  feindselig, 

widerwärtig. 
tcideri  M.  ja.  Holzarbeiter. 
gi-ivideri  N.  ja.  (143)  Gewitter. 
toidohoppa  sw.  M.  (237)  Wldehopf. 
tcidu  M.V  u.  (303  Anm.  2)  Holz. 
widuwa  sw.  F.  (130)  Witwe. 
tmf  N.  a.  (514,  1)  Weib. 
tvig  M.V  a.  (234  Anm.  1)  Kampf. 
tdgand    M.  k.  a.    (321    Anm.   2) 

Kämpfer. 
tvig(gi)  N.  ja.  (277  Anm.  1)  Roß. 
gi-wiggi'^.}di.  (151  Anm.  1.  252  a 

Anm.)  Dreiweg. 
toih  M.  a.  Tempel. 
wiheda  F.  Reliquie. 
tmhian  sw.  1  b   (460  a)    weihen, 

segnen. 
wihrdk  M,  Weihrauch. 
tciht  F.i.  (296,  2.  298.  299  Anm.  1 . 

346  i.  o06b)  Ding,   etwas;    PI. 

Dämonen;    ni  w.   nicht(s);    ni 

wihti  mit  nichten. 
wik  M.?  i.  (265,  4.  297)  Wohnung, 

Dorf. 
icikn  sw.  F.  (84)  Woche. 
iciU'ia  F.  jö.  '243)  Wicke. 
wildi  ja.  (203)  wild. 
toilUan  unth.  5  (178.   478  f.  500 

Anm.  1)  wollen. 
t€ilUg  (23  t  Anm.  1.  480,5)  willig. 
tqillio    sw.    M.    Wille,    Wunsch; 

Gnade,    Freude,  Wohlgefallen. 


tvilon  s.  hwll. 

wilspel  N.  a.  willkommene  Kunde. 

wln  M.  N.  a.  Wein. 

gi-win  N.  a.  Kampf,  Toben. 

lüind  M.  a.  Wind. 

windan  abl.  3,  1  (421)  sich  win- 
den, wenden;  hico  umwickeln. 

winding  F.  5.  (189  Anm.  249 
Anm.  283,2)  Binde. 

wini  M.  i.  Freund,  Genosse. 

winistar  (138,2)  link. 

winnan  abl.  3,  1.  kämpfen,  er- 
langen; leiden;  gic^  erwerben, 
zustande  bringen. 

winning  s.  winding. 

wintar  M.  k.  (142.  323)  Winter; 
Jahr. 

wiodon  sw.  2.  jäten. 

wirdig  (84  Anm.  2.  480,  5.  481,2) 
würdig,  wert,  angenehm. 

wirdskepi  s.  werd-. 

wirkian  sw.  1  b  (S4  Anm.  2.  144. 
156.  401  Anm.  462  Anm.  1) 
wirken,  handeln,  tun,  machen, 
bereiten;  and^o  (462)  um- 
bringen ;  /*aroo  (486,  2  c.  4S8  c) 
verwirken,  sich  versündigen; 
Part.  Prt.  cowarht  verworfen. 

wlrök  s.  wlhrök. 

wirs  Adv.  Komp.  (375.  481,2) 
schlimmer. 

wirsa  Adj.  Komp.  (210  Anm.  2. 
226.  371.  480,6)  schlimmer, 
schlechter. 

wis  gewiß,  sicher,  zuverlässig. 

osjkumo  sw.  M.  (350  c)  gewiß 
kommend. 

ms  (15i.  2.56  c.  480,5.  482,2) 
weise,  kunditr. 

codötn  M.  a.  Weisheit. 

coliko  weise. 

wls(a)  sw.  F.  ö.  (283,  4.  284 
Anm.  1)  Art  und  Welse. 

a-uisan  abl.  1  (173  Anm.  2.  430. 
491)  sich  enthalten. 

wlaian  sw.  1  b  (488  b  Ann».  2) 
weisen,  zeigen,  lehren,  ver- 
künden. 

wlson  sw.  2  (486,2  c)  be-,  heim- 
suchen, [sicher. 

wissungo  Adv.  (256  c.  373  Anm.  2) 
ti* 


!260 


Glossar  und  Register,    wit — wurt. 


tvit  (326—28)  wir  beide. 

gi-wit  N.  ja.  (277)  Verstand, 
Klugheit. 

wlta  (328,  1.  395.  408  Anm.  3) 
laßt  uns!  wohlan! 

witan  PrtPrs.  1  (256  c.  467,1. 
502)  wissen,  kennen. 

tvUan  1.  abl.  1.  vorwerfen. 

gi-wUan  2.  abl.  l.  gehen. 

witi  N.  ja.  Strafe,  Böses,  Pein. 

wltneri  M.  ja.  (275,  2)  Peiniger. 

witnon  sw.  2  (138,4.  4y5, 1)  be- 
strafen, töten. 

gi-wiWg  (138,  7)  verständig. 

wliti  M.  i.  Glanz,  Aussehen. 

tvlöh  (214)  Flocke. 

wödi  ja.  (368)  süß,  angenehm. 

uöl  Verderben. 

tvola  s.  tvela. 

wolkan  N.  a.  Wolke. 

Q<iskion  M.  Wolkendecke. 

won-  s.  wun-. 

giwono  (88  Anm.  1.  350  c.  480,  5. 
500  c.  520  a)  gewohnt, 

c^hed  F.  u.  (88  Anm.  1)  Gewohn- 
heit. 

wöp  M.?  a.  Klage. 

wöpian  red.  3,  1  (be)klagen. 

Word  N.  a.  Wort. 

co^päh(iJ  a.  ja.  redekundig. 

wörig  entkräftet. 

workian  s.  wurJcian. 

worrian  sw.  1  (§  88  Anm.  3*) 
verwirren  (s.  werran). 

wö^tin(nia)  F.  jö.  (285  Anm.  1) 
Wüste. 

wräka  F.  ö.  Rache. 

tvred  (356.  369)  zornig,  böse, 
feindselig. 


wredian  sw.  1  a  (208)  stützen. 

wredian  sw.   1  b.  sich  erzürnen. 

wrekan  abl.  4.  rächen,  vergelten^ 
bestiafen. 

wrisilik  (290)  riesig. 

wrltan  abl.  1.  schreiben. 

wulf  M.  a.  (88)  Wolf. 

wmtd  (482,  1)  verwundet. 

wunda  sw.  F.  Wunde. 

wundar  N.  a.  (142  Anm.  272 
Anm.  1)  Wunder;  te  wundrun 
auls  höchste. 

<>oquala  F.  ö.  Marter. 

wundron  sw.  2  (486,  2f)  sich, 
wundern, 

wunnia  F.  jö.  Wonne,  Freude. 

gi-wuno  s.  -wono. 

wunodsam  (88  Anm.  1.  355)  er- 
freulich. 

wunon  sw.  2  (88  Anm.  1.  171) 
wohnen,  verweilen,  bleiben, 

wunsam  (285  Anm.  4.  370)  lieb- 
lich. 

gi-wunst  M.  (192.  299  Anm.  1) 
Gewinnst. 

tvurd  F.  i.  (156)  Schicksal,  Ver- 
hängnis. 

wurgarin  F.  jö.  (285  Anm.  1) 
Würgerin. 

wurgil  M.?  a.  (144)  Strick. 

farwurht  F.  i.  (68)  Übeltat. 

gico  (462  Anm.  1)  Tat. 

wurhtio  sw.  M.  (144.  156)  Ar- 
beiter. 

wurkian  sw.  1  b  (88  Anm.  3. 
462  Anm.  1)  wirken. 

wurm  M.  i.  (151)  Wurm,  Schlange. 

wurt  F.  i.  Wurzel;  Blume,  Kraut. 
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